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Untereuoht am Verhliltnis von Wirtsohaftsideologie, W1rt­
aoha:f'tstheor1e und wirtsohaftlicher W1rkl1ohkeit in der 

eowjetiechen W1rtaohattalehre. 
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Einleitunga 

Ea 1st am Anfang einer eolohen Untersuohung, wie wir •1• 
hier vorlegen, angebraoht, wenigstens kurz zur dabei angewen­
deten Methode Stellu.ng zu nehmen. Eine solohe Vorauaeohau kann 
allerdinge nu.r einige weeentliohe P\lnkte erwahnen, deren B•-
4eutung sioh erst im zusammenhang der Gedanke~ührl.Ulg ergibt. 
Aber es kann wenigstene kurs erklart werden, warum wir uneer 
fhema gerade in der hier vorgelegten Form allf'gefasst haben. 

Dar ldeologiebegrif! 1st in der westliohen Nationalijkonomie 
wenig gebrauchlioh. Soweit er gemeinhin verwendet wird, betri.tf"t 
er Ideologien von einzelnen wirtschaftlichen Maohtgruppen und 

behauptet die Verfal.schu.ng von Wirkliohkeitsauseagen durch 
Interessenten, z.B. im Fall von Monopolideologien, Ideologien 
der Arbeitsmarktpart,1en usw. Ideologien dieeer Art eind duroh 
theoretieche Analyse zu entlarven. Man muas zu diesem Zweok 
zaigen, dass eie mit der Wirklicbkeit nicht Ubereinetimmen und · 
die Gesetzmgss1gke1ten d1eser. Wirkl1ohlceit nioht r1cht1g &um 

. •ti 
Ausdruck bringen. 1 

Ein solcher Ideologiebegri!f geht aleo von einer vorge­
gebenen W1rkl1chke1t aus, zoigt die Gesetzmasaigkeiten dieser 
W1rkl1Óhke1t und kann dann alle Auesagen, die diesen Gesetz­
maeeigkeiten widerepreohen oder Uber die Darstellung soloher 
Gesetzmasaigkeiten hinauegehen, dem Ideologieverdaoht auasetzen. 
Ein eolcher Ideologiebegri!f _bezieht sioh auf unw1ssenschaft­
l1ohe Aussagen insgeaamt, wobei untar unwiaeenschaftliohen 

Ausaagen alle Auesagen verstanden werden, die nicht Gasetz~e 
einer gegebenen W1rklichk:e1~ zum Inhalt haben. Mannheim nennt 

. J 

Ideologien dio ser A.rt Partilpllarideologien/ ,,., 

Der h1erbei gemeinte Id~ologiebegri!f 1st bei Geiger ver­
treten, ohne dass die besonderen Problema der Wirtschafts-

. J. 
wiseeneohaften berührt werden. · Ideologie 1st danach ein 
theoretisoh verkleidetes Vitalverhaltnis: •Dieees Vitalver­
haltnis, in dem aioh ein die theoretische Aueeage verdunkelndee 
Verh~ltnie des Betrachters zum Gegenstand· ausdrUckt, fUhrt 
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au zwei Formen der Miasde~tung der W1rkl10hkeit1 

1. Die Wirkl.iohkeit wird in 1hren Geaetzmilssigkeiten nioht 
riohtig erkannt. Es werden Gesetzmijas1gke1tan behauptet, 41• 
in Wirkliohlceit iar nioht beetehen, wobei die Ursaohe in einea 
Vitalverhaltnia zum Gegenatand liegt. 

2. Die zweite Miesdeu~ung 1st tur WlB w1cht1ger. Sie booteht 
darin, daes gar nicht Uber die theoretioohe Wirkliohkeit ge­
sproohen wird. Unter theoretisoher Erkenntniswirklichkeit 1st 
dabei der Inbegrit! aller rawnzeitlich bestimmten und IUU!littelbar 
oder mittelbar gegebenen sinnlioh wahrzunehmenden Ersoheinungen 
zu verstehen. Der wichtigste Fall dieser Art Urteile eind die 
Werturteile. Im, Werturtoil wird naoh Geiger das aubjektive Ver­
haltnis einer Person zu.m Objekt objekt1v1ert, in etwas oachlioh 
gegebenee umgedeutet, dem Objekt ale e1ne aeiner saohl1ch6n 
Eigensohaften zugesobrieben Wld damit zu einer ihrer Por~ naoh . y . 
thooretieohen Auesage (X u Y) u.mgedeutet. 

Dieeer Ideologiebegrift beruht demnaoh auf der Trennu.ng 
theoretischer Aussagen und Werturteile, wobei lediglioh die 
thooretieohe Auesage ala legitim gilt, wahrend jede andere 
Aueeoge verworfen wird. Die Vlirkliohkeit eelbet aber i ct nur 
vom Standpunkt des Betraohters aus gesehen, u.nd die Gru.ndlaga 
der gemachten Unteraoheidu.ng 1st die Isolierung des Betraohtungs­
gegenstandes. Geiger betont auch, daee es legitime (nioht-
1deolog1sohe) Auesagen nur vom Standpunkt des Betrachters aus . 
gibt.S 

Der hierbei zugrundegeleete Begrif! der Wirklichkeit 1st 
an der naturw1esensohaftliohen Wirkliohkeit orientiert. · Hier 
kann sioh der Betraohter tataaohlioh ale tmab hangig vom Bo­
traohtungagogonstand begrei!en, denn es 1st widerspruchaloa 
denkbar , dase diese Sirkliohkeit ohne das Dabeieein 1rgend 

. einos handolnden Menechen Uberhaupt abl~uft. Die Schw1er1g­
ke1ten e1nea solohen Wirklk>hkeitsbegriff es beginnen daher erst, 
wenn ea· sich um die Wirklichkeit der Sozialwiesensohaften 
handelt. Ohne handelnde Meneohen gibt es eine Wirkl1ohka1t der 
Sozialwissensohaf1en nicht. Die Gesetze dieeer Uirklichkeit 
entstehen erst im Zu.ge dea mensohliohen Handelna. Der Betraohter 

. o 
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kann dieae Gesetze zwar theoretiaoh reproduz1eren, er kann aioh 
aber nie daraut besohriinken, Betraohter zu eein. line W~rkl1ch­

· ke1t, an deren Zuatandekommen er nicht bete111gt wMre, gi~ •• 
tür ihn nicht. 

Eine eolohe Beaohr~nkung, wie Geiger sie tordert, 1st daher 
nicht m~glioh. Auoh in den Sozialw1eeenechaften den Betrachtunga­
gegenetand 1soliert zu betrachten, 1st zumindest problematiach, 
denn ea 1st von vornherein sioher, daes nur ein Teil der Wirk­
liohkeit erkannt werden kann. Indem man auoh hier die Forderu.ng 
erhebt, den Betrachtungegegenstand zu isolieren, mues man jeden 

Versuch ablehnen, eine Gesamtwirklichkeit zu besohreiben. Denn 
sobald die Gesam.twirkliohkeit betraohtet werden 4oll, kann 
man sioh nicht mehr ala Betraohter solieren, aondern muas aioh 
ale Mithandelnden begreifen. 

Nun sind die wichtiesten Begritfe der National~konomie 
Begrifte, die aioh auf die Gesamtwirkliohke1t beziehen. Der 
Begrift des Optimums, des gesamtwirtsohaftliohen Gleiohgewiohta 
in der geeohlossenen Wirtschaft, des W1rtaohaftssystems, des 

Lenkungseyetems usw. stellen solohe Begritfe dar. Hier erweist 
es sioh als vijllig unm~glioh• irgendeinen Einzelgegenatand zu 
ieolieren. Der Gedanke der Interdependenz aller wirtachaftlichen 
Groasen epricht dies am einpr~gsamsten aas. Sollen die Gesetze 
der W1rtsohaft erkannt werden, so mUesen eie innerhalb einer 
solchen Interdependenz aller Grtlesen erkllirt werden~'Einen 
anderen Zugang gibt es nioht. Wo die Iaolierung des Betrachtungs­
gegenstandes auch in den Wirtsohaftawieeensohaften b~trieben 
wird• wie z.B. ,in der Betriebwirtachaftslehre wird 1.mmer die 

' . ' 

Duroh!Uhru.ng der gesamtwirtschaftliohen Analyee vorausgeeetzt. 
1 

Es ·erweist sioh deahalb als unni~glioh. von ~inem partiku­
ltiren Ideolog1obegr1ff auszugehen. Er führt nlimlich in einen 
Widerspruch. Wahrend von dieeem Ideologiebegrift her der einzeln• 
Beobachtungegogenata.nd isoliert werden musa, konnen die Gesetze 
der wirtschaftlichen Wirkliohkeit nur erkannt werden, wenn man 
vom Begritf der Gesamtw1rkl1ohkeit ausgeht. Jedentalla gilt diea 
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!ür die Nationalijkonomie. Ea 1st eben unmtlglioh, daa eingeln• 
wirtsohattliohe Paktu.m zu erkliren, ohne es im Zusammenhang 
aller wirtschattlichen Grtleeen Uberhaupt zu erkltiren. 

W1r wtihlen daher hier eine andera Auffaseung dar Ideologie­
zwn Ausgangepu.nkt. Diee 1s1 der Mannheimsche Begritt der Total• 
1deolog1a .~ .. ·w1r mus sen diesen Begritf der Totalideologie. aber 
in einen Zusw:unenhru1g m1t den beeonderen Problemen der W1rt­
l1'0hafi brin.gen, da. Mannheim eal'bst auf die Nationalokon~w11e 
nioht eingeht. Der hierbei zugrundegelegte Totalbegritf bezieht 
eich auf die Interdependenz samtlioher w1rtschaftl1ch relevanter 
Grijosen. In der Nat.ionalSkonomie wird dieaer Totalbegrit! 1m 

allgemeine~ ala Optimu.mbegrift definiert. 

Dieser Totalbegriff ala Optimu.mbegriff 1st ea, an dem das 
Verhaltnia von Ideologie, Theor1e u.nd Wirkliohkeit ertasst wer­
den soll. Im Op1i1mumbogr1f:f wird das theoretisohe Ina·trumant 

geeohaffen, von dem aas die theoretiachen Elemante die s ar W1rk­
lichka1t Uberhaupt erat ertirtert werden konnen. Die ~ind.ichkeit 
selbet wird beaohrieben ale eine Wirklichkeit, die aua dem 
menachliohen Handeln enteteht, dae se1narse11ia am Optimumbe­
griff orientisrt 1st. Die Ideolog1e aber 1st dasjenige Ideen-
. e~atem, ·aas die Stab111s1eru.ng d:iaser Wirkl1chke1 t leistet, 
indem es ein bestimmtes System der w1rtschaftlichen Koordination 
des Handelns dúrohsetzt und den einzelnen Wirtschattssubjekten 

1 

ein Selbstveratandnis von diesem Handeln vermittelt. Eret 
innerhalb des duroh die Ideólogie atabilisierten Koordinations­
aysteme konnen dann die theoratischen Gesetze abgeleitet werden. 

Vfir gehenda~ei hinter 1den partikularen Ideolog1ebegr1:!f 
zurUck. Dieser kennt keinen Geaamtbegrift, der die Aufgaben 
von Theorie und Ideologie in eine Einheit bringt. Er satzt 
die Trennung beider Standpunkte voraus und kann sie daher 
nioht in ihren gegenseit1g 'e1ch erganzenden Funktionen erkennen. 
In dies•r Auf!aesung haben Werturteile keinen Sinn, und die 

Gestalt dieser Werturteile brauoht deshalb nicht ZU.Ll Gegen­
•&tand der Analyse .,gemaoht ~u werden. In dem hier verwendeten 
Begritt der Total1d~olog1e 'hingegen soll geradenaohgewieeen 
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werden, dass solche Werturteila typ1aoherwe1ee aus dem Charakter 
der wirtsohattlichen Wirklichkeit hervorgehen, so daae eine 
Anderung des Koordinationesyeteme, das die Entstehung der w1r,­
aohaftliohen Wirkliohkeit erst ermtlglioht, zu typieohen Wand• 
lungen in den gesellsohaftlichen \1!erten .tuhrt. Die W1rkl1ch­
ka1 t eelbet enthlilt in objektivierter Form beetimmte Wert-

1 

urtoile, die bei einer Basohrlinkung aut re1n theoretieohe Aua-
sagen unsichtbar bleiben. 

Dies heisst nioht, dass h1er Verturteile 1rgendweloher 
Art deduziert werden sellen. Gezeigt warden soll lediglich, 
da.as jede Wirtsohaf'tstheorie, indcm sie 1.m Zusammenhang mi t 
dem Koordinationssystem die Gesetze einer Wirklichkeit beeohreib\, 
beatimmte geeellaohaftliohe Wertvoratellungen impliziert, au! 

. . . 
deren Grundlage überhaupt erst theoretieohe Auseagen sinnvoll 
sind. 

Man konnte; hier· die Fraga etellen, warwn wir Uberhaupt den 
Ideologiebcgriff verwenden. Dieser iet so eohillernd und . 
·vieldeutig, dasa ea vielleioht boaser wtire, ihn zu vermsiden. 
Uberdiee 1st der Zusammenhang, in dem hier der Ideologiebegrift 
benutzt wird, sehr eng mit dem Euokenschen Gedanken der Inter-

' dependenz der Ordnungen verbunden. Euoken zeigt, dase die 
einzelnen Geaellaohaftsberoiohe miteinander verbunden eind, 
so dass ein wirtsohaftliches Lenkungssystem nicht mit be­
li~bigen Wertvorstellungen verknUpft werden kann.fJ 

Wenn wir den Ideolog1ebegr1tt dennoch beibehalten, so des­
halb, weil eine Wirtschaftelehre untersuoht warden eoll, die 
in ihron G·rundbe~riffen aus der Analyae aban des Ideologie­
bogritfa stammt und die sioh offen zu dieser Herkunft bekennt. 
Ubordies 1st die Obernahme des Ideologiebegriffs hier des~alb 
gereohtfartigt, ala diese Wirtschattslehre gerade u.nter Ver• 
wend~ng der Marxschen Begritf• analysiert werden soll. Wir 
setzan es u.ns zum Ziel, die• Polittlkonomie unter Verwendung des 
KarxsohAn ldeologiebegri!ts zu kritieieren. 

') 

. 1 
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Die tolgend• Untersuohung versteht a1oh daher ala eine 

immanente Xritit. Di• Polittlkonom1e ·eoll mit ihren eiganen 
Grundlagen kontrontiert werden. Ea 1st selbetveretandlioh, 
dass dies nioht bedeutet, von der Verwendung der Erkenntniaae 
der heutigen westliohen Wirtaohaftstheorie abzuaehen. Aber 
ea 1st dooh nUtig, die Methoden dieeer westliohen Nat1ona1-
ijkonomie soweit umzuformen, dass sie dieser Aufgabe gehUgen. 

Die hier vert~etene A\l!tassu.ng dar Ideologie a1s einer 
Totalideologie tindet sioh bereits bei Marx. Mannheim wendete 
den '1l"DprUnglichen Marxachen Ideologiebegritt aut das Marxisti­
sohe Denksystem an, Wll so einen gereinigten Ideologiebegritt 
au gewinnen:'unser Ansatz 1st ahnlioh, besohrankt sioh abar 
aut den Bereich der NationalBkonomie, ohne ZWll Ideologieproblem 
in aeiner ganzen Breite Stellung nehmen zu wolleh. 

Die ein&elnen Sohritte, die unsere Untersuohu.ng dabei geht, 
eollen hier nooh kurz im zusammenhang erlliutert werden. 

T · Wir gehen ganz ü.hnlioh wie Marx von der arbeitsteiligen 
Wirtschaft aua, und besohreiben da• Koordinationssyetem von 
der Notwendigkeit her, in der arbe1tste111gen Wirtschaft einen 
Austaueoh der Leistungen zu ermtlgliohen. Aua dem Koordinatione­
problem entsteht in der waohsenden Wirtscha:tt die Notwendigkeit 
des Gelaee. Da das Geldproblem fUr Marx und im Ansohluse daran 
fUr die Polittlkonomie im Mittelpunkt ideologischer Argumentatio• 
nen .ateht, gehen wir vom Begritt des Geldes aua. Es zeigt 
sioh dann, daes tatsaohlio~ im Geldbegritt die Mogliohkeit liegt, 
ideologieohe Argu.m~ntationen siohtbar zu machen. Diese .Mtlelioh-

' . · 1 
keit wird aue der De!inition des Geldes gewonnen. Geld 1st 

·naoh der hier vertretenen Autfaas ung ein Mittel, um die Koordi­
nation wirtscha!tlioher Entscheidungen aut eine optimale Koordi­
nation auszurichten. Die Ndtwendigkeit des Geldes hin.gegen er-

. 1 

gibt · s10h darauf, aass die Bedingungen zur Verwirkliohung ei.ner 
optima.len Koordination nic~t gegeben eind. Wir konnen dann die 
Bedingungen der Absohaffung des Geldee aiohtbar maohen. Gld iat 
nur dann überflUseig, wenn die Voraussetzungen optimaler Xom­
bination w1rteoha!tl1oher EntsoheiOungen gegeben sind. 
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Der wirteohaftliohen W1rkl1ohkeit, die nur 1nnerhalb eine• 
Geltayatema entstehen kann, 1 tritt im Optimwnbegritt ihre Idee 

1 . 

gegenUber, an der sie sioh miaat. Am· Opt1mumbegr1tt werden 
die Gesetze des Geldaystems:,:getu.nden. Aber gerade die Tataaohe, 
dass diese Idee des Geldayotems, die wir 1m Optimwnbegritt be• 
sohreiben, nioht verwirklioht 1st und nioht verw1rkl.1oht wer­
den kann, maoht das Geld ala wirtaohaftliohes Kittel erfor­
derlich. Verwirkliohtes Optimum 1st daher die Absohattung des 
Geldea, die UnmHgliohkeit dar Verwirkliohung des Optimwns hin­
gegen beweist die Notwendigkeit des Geldes. 

Sowe1 t handel t ea s ioh ·um die Strtiktur des w1rteoha.tt­
l1ohen Hand~lns. Die 1deolog1sohe Bedaatung der Analyse wird 
siohtbar, sobald gezeigt werden kann, dasa der Optimwabegritt 
notwendig ein Wertbegri!t 1st. Der Optimumbegriff 1st namlioh 
nioht konzipierb~, ohn~ eine· sohleohthin vollkommene jesell­
aohatt mu beschreiben. Dieeer Zustand der Vollkommenheit w1r4 . . 

.gewHhnlioh - und zwar sowohl 1A marxistischen ala auoh 1A d•A 
weetliohen Wirtsohaftalehren - ala I4ént1t~t von Einzel- und 

• 1 

Gemeininteresae besohriebe~. 
·, ' 1 

FUr d~• Analyse dar marxiatiaohen Ideologie gewinnen wir 
damit eine Grundgleiohung. Diese heisstz Optimaler ZLlStand dar 
Wirtschaft 1st ein geldlose~ zustand und zugleioh ein .sohleoht-

. 1 

hin vollkommener Zustand der Gesellschaft. Alle diese drei 
Besohreibungen desgleiohen zustanda abar s ind 1m Xommunismas­
bild enthalten, das 1m Mitt~lpu.nkt der marxiatiaohen Ideologie 
eteht. . ¡ 

~ 
Die ma.rxistisohe Argume~tation setht an di:Ber Grundgleichung 

an, indem sie diesen optimalen Zuatand der Wirtsohaft und die 
. Vollkommenheit _gesel_lsohaftliohen Zusammenlebens als verw1~1ch­
bares Ziel hinstellt. Damit: entsteht das Kommun1smusb1ld als 
Verepreohen. Aber hier 1st auoh der Punkt, an dem der marxeohe 
Ideologiebegritt, deseen Grundlagen wir an Hand des Geldbegritfa 
abge.lei tet haben, aióh gege,,_ die marsJ.stisohe Idaologie wendet 

1 

1 

1 

l. 

\ 
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und zu taat gegente111gen SchlUeoen zwingt. Iat nUmlich dnw 
Kommuntsmusbild mit dem Optimumbe~itt identieoh, 10 musa•• 
unm~glioh sein, den Kommu.nismus zu ve~irklichen. Die UnmHg- . 

{ lichkei~ einer eolchen Voretellu.ng totalcr· Intereeoonharmonie 
muse ~ielmehr garade ala Xons~ituens der W1rklichke1t betrachtet 
worden. Das Veraprechen totnler Harmonie monachl1chen Zusammen­
lebens muso dann gerade ala ideologisch verurteilt werden. 
Die Idee der Wirklichkeit, die wir 1m Bild totaler. z,,1sohen­
menechlicher Harmonie finden, wird zu einem 1deologisoben Bil4, 
eobald das Verepreohen gemaoht wird, die W1rkliohke1t gemliaa 

dieaer Idee umzu!ormen. 

Von diesem Grundbegritt der Ideologie her werden wi.r dann 
die eowjetische Wirtsohattelehre erijrtern. Am Beispiel der D•-

1 

batten um dae Inveatitionakriterium aoll gezeigt werden, wie 
die sowjetieche Wirtechaftstheorie s1ch ealbet den Problemen 

· des Geldos und der optimalen Xoordination nn~ert. Ausgehend 
von der W1rklichk:e1t 1st dtµm zu er6rtern, in welcher Form 

1 

diese Ideologie auf die Wifkliohkeit zurUckwirkt und aioh 
in der Wirkliohkeit selbat

1

darstollt. Hierbei erweiat sioh 
eine Erweiterung dieses am 1Beiepiel des Geldsystems gewonnenen 
Ideologiebegri.tfs notwendig. Indem die Ideologie eine Stab111-
a1erungstunkt1on fUr das Wirtsoha!tseystem bekommt, beeohrünltt 
sie sioh nioht aut das Versprechen totaler Harmonie, sondern 
wird ganz generell zu einem _Stab111s1erungsurte1l !Urdas 
Wirtsohaftseystem, wobei aile nur denkbaren Argwnentationen 
benutzt werden. Dabei soll lgezeigt werden, dasa dieses · Stabili-

1 

sierW1gsurteil ihlmer die 1m Koordinationsayetem objektivierten 
. i • . 

Werte zu eeinem Inhalt hat Joder daran anschliesst. Aber auch 
hier bleibt das Vereprache~ totaler Harmonie die Grundlage, 
·au.f der die St~bilisierwig Jdea Wirteohaftesystoms durohgesetzt 
wird und a1.1f der all~ogli.c;hen aonstigen ArgWllente erst vo11ge-

' 'braoht werden. 
! 

Die Wandlungen, die dabe1 die Vorstellung vollkommoner 
1 

Interessenharmoniaierung durchmacht, aind Gegenstand des 
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letzten Teils der Untersuchung. Auoh d•~ sowjetischen U1rt­
eohaftspol1t1korn wird die Unmogliohkeit der Verwirklichung 
i~taler Interessenharmonie klar. Das Kom.munismusbild, in dem 
eioh das Verspreohen dieser Intereeeenharmonia ausdrUokt wird 
da.her uminterpretiert. Es bekommt den Inhalt einer generellen 
Reohtfertigu.ng wirtschaftliohen Waohstwns, es wird zu einer 
Voratellung gemaoht, die nur Schritt fUr Schritt angehahort 
und niemala voll verwirklioht werden kann. Es bekommt 4am1i 
den Oharaktar ein•• Mythoa wirtsohattliohen WaohatWíB. 

.· .' 

./ 

' 

1 

~. ¡ 
l . ' · . 

. · :-

i 
j 

i 

1 

1 

i . ,_ 
1 

1 
1 

' 1 
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I. Die Karxsohen Zielvoretellu.ngen. 

1. Die Notwendigkeit dee Geldes. 

Im ersten Teil der Untereuchung sollen die für den 
Marxeohen Ideolog1ebegrift relevanten Teile der Marxechen 
Geldtheorie ertlrteri werden. Zwei Momente sallen dabei 1m 

,Mittelpunkt etehen. Dies is\ zuerst das Verhaltnis, in dem 
der Geldgebrauoh zur Arbeiteteilung stoht. Dieeee Verhalt-
nis 1st bei Marx beeondere betont. Arbeitsteilung 1st fUr 

. ihn BedingUDg der Exietenz deo Geldes, ihre Abaohaffung 
notwendige Vorauesetzung der Absohaffung des Geldee. Diese 
Abschaífung des Geldee aber steht bei Marx in eanz enger 

-Eeziehung mu· eeiner Zielvorstellung. Dies 1st da.nn. das zweite 
Moment, das im íolgenden dargestellt werden soll. FUr Marx 
iet namlioh die Notwendigkeit von Geld Ausdruok einer be­
etimmten Mangeleituation. Geld 1st nicht etwae, dae schleoht­
hin neutral wlire, sondern Symptom dafür, daes in der Wirk-

. liohkeit etwas fi.ech 1st. Eine W1rkliohke1t, in der Geld 
ein notwendiges Mittel 1st, 1st filr Marx daher immer oine 
falsohe Wirkliohkeit. Die Falsohheit dieser \71rkliohke1t 
abar aussert sioh in den sog. objektiven Gesetzen, die Zwange-

..... . 

gesetze des mensohliohen Handelns darstellen und dieses 

· · Handeln nicht wirlioh frei eein ·lassen. Im zusammenhang 
damit ergibt sioh dann seine Zielvorstellung, das Kommunismus­
bild. Im Kommwliemus aoll d§LS menechliche Handeln nicht 
mehr duroh objektive Geaetze -vermittelt werden, sondern 

:-

unm1 ttel bar vor sioh gehen, un.mittelbare oder auoh be-
wueste Arbeit sein. 

~ 
· Die Polittlkonomie hat wenigstens ausserlioh dieoe Grund-

bogrif'fe übernommen. Sie !behiilt die Marxeohe Einschatzung 
des Geldes ale Symptom einer Mangellage -und auch eeine Ziel­
voratellunG,- dio die Ubetwindung dee.Zwangsoharaktere wirt­
schaftlicher Geaetze zum , Inhal t hat, :E'trei. 

1 
1 

Auoh die westliohe Natiónalijkonomie kennt ahnliohe 
Ansatze. Sie tauohen aber innerhalb so veraohiedener l3egr1tfa­
systeme und . in so vereoh1edener analytischer Abeicht aat, 

1 
¡ 
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dass ea achwierig 1st, diese lhnliohkoiten siohtbar zu 
maohen. Dies jedoch zu tun, 1st notwendig, wenn die Er• 

· · · gebniase der weetliohen Nationalijkonomie nioht einfaoh 
von auseen an die Pol1tokonomie herangetragen werden 
eollen, sondern eine immanenta Kritik ertolgen aoll. 

Wir gehen daher vom Geld- und Koordinationsproblem au.e, 
: · um ·zu zeigan, in welcher Porm hier Uberhaupt eine eolohe 

Zlalvorstellu.ng wie das Kommu.nismusbild entstehen kann. 

·r Ea erg1b't aioh a~,8-H-W&i.e ein zweitacher Jspekt, 
unter dem der einzelne Akt der Produktion oder der Konaumtion 

.. be.traohtet werden kann. Es ist immer die einzelne Arbei t, 
die produziert, oder der einzelna Mansch, der konsumiert, 
aber diese e1nzelnen Wirtschaítsakte konnen doch immo~ nur 
tn Xoordination mlt allen anderen Wirtsohaftsakten durohge­
f'Uhrt u.nd erkl~t ·werden. 

Diese Eesonderhe1t, dase das e1nzelae Gut 1mmer im 
Zueammenhang der gesellschaftliohen Xoordination zu be-

. traohien 1st, obwohl es eeiner konkreten Beatimmung nach 

immer ein 1nd1viduelles BedUrtnis befriedigt, nennt Marx. 
den Doppelcharakter d~; Ware 1 Die ser l3egri:f'f ateht im 

O Mittelpunkt eeiner Wirtechaftslehre und ar eoll daher hier 
&Wll Ausgangspunkt eine~ Kritik der Marxschen Auffaeau.ng 

,--

vom · Geld und von den objektiven Gaeetzen der Wirtschaft ge- -
wahlt werden. i · 

i 

., Marx nennt den Wer-$ der Ware, wann sie 1:m Hinblick au:f' 
den konkret l,estimmten /Konsumakt betraohtet wird, den Ge-:­
brauohtawert der Ware. !sobald es darwn geht, die Ware 1m 

1 . . 

· Geeamtzueammenhang der ;e.rbeitsteiligen Wirtschaft zu be-
trachten, sprioht Marx vom Tauechwert. ijebrauohswert 1st 

¡· damit die Bestimmung des Gatee auf 4811 das konkrete Be­
: 4Urn1s hin - so bliokt der Baoker Erot zur Ee!riedigung 

des Nahrungsbedürfnisses - Tausohwert hingegan die Form 
' der Einordnung der War~ in den Gesamtzuaammenhang aller 

I 

' .. 

. .... ... 
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aonst nooh produzierten und .produzierbaren Güter. "Jede 
Waro stellt sioh dar untar dem doppelten Gesiohtepunkt von 
Gebrau~hswert und Taueoh~ert"; Gebrauohswert 1st dam.it die 
unmittelbare Best1mmung dee Gutee auf den Koneumt1onsakt 

1 

hin, Taueohwert seine Einordnung in den Gesamtzusammenhang 
· aller GUter. "Unmittelbar 1st ar (der Gebrauohawert) die 

etotfliohe Basis, woran -~ich ein beotimmtes Bko~orn1ochee 
Verhijl tnis daret.ell t, der Tauechwertn. Im Tauechwert er-

1 • 

eoheint der gesel-lsohaftliohe Charakter der Arbeit."Ferner 
ereoheint 1m Tauechwert die Arbeitszeit des einzellnen 
Individuums und dieser ~lgemeine Charakter der veq.einzelten 
Arbe1t ale gésellachaftlioher Charakter derselben". "Al~ 
Gebrauohswert wirkt die ware ureaohlich. Weizan z.13. v,irkt 

ale Nahrungsmittel •••• ~ieee ~irkung der Ware, woduroh sie 
allein Gebrauchswert, Ge~enstand der Konsumtion ist, kann 
1hr Dienst ge~annt werde~, der Dienst, dan sie ale Gabrauohs­

. , wer~ leistat". "Erechien ·die einzalne Ware untar dem Ge-
. ' , · siohtspunkt des Gebrauchswerts ursprünglich als selbsta.ndigea 

. ·, • t 

Ding, so vrar sie dagegen 1als Tauechwert von vor.nherein 1n 
. Bez1ehung au! alle Waren betrachtet".' 

1 ' 

Diese Analyae des Doppelcharakters der Ware zieht sich· 
· durch die geeamte Marxsche Wirtachaftstheorie. Sie taucht 

schlieealich auf ale Analyse des Doppolcharakters der .Ar­

beit und des Handelns, Uberhaupt, wenn Marx von dem Unter­
schied der konkreten und abatrakten Arbeit eprioht. 

Aus dem Koordinationsproblem der arbeitateiligen_Wirt-
.sohaft entstehr das Geld. Dies 1st der Ausgangspunkt der 
Marxschen Analyse. Dabei 1st .der Begriff der Arbeitsteilun& 
b~i Marx sehr unklar, we~halb auch saine Behauptu.ng, dass 
das Geld aus der Arbeitatailu.ng hervorgehe, nur schwer 

.. analysierbar 1st. Denn Marx b:ehauptet keineswegs, dnss 
jede Arbeitsteilung notw,ndig zur Entstehung des Geldes 
(in eeiner .Terminologiei ·der Warenprodwction) führe. Vielmehr 

j, 
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geht er 4avon aus, daea Arbeitsteilu.ng und Geld grund-
e~tzlioh trannbar soien. 

1 

Die "geaellsohaftliohe Teilung der Arbeit ••• 1st Existen• 
bedingung dar Warenproduktion, obgleioh ~aronproduktion 
nioht umgekehrt die Exiatenzbedingung gesellechaft­
licher Arbeitsteilung. In der altindiechen Gemeind• 
int die Arbeit gesellschaftlioh geteilt, ohna daos 
.die Prodwcte zu Waren werden. Oder, ein naherliegendee 
Beispiel, in jeder Fabrik iat die Arbeit ayatematisoh 
geteilt, aber diese· Teilung nicht dadnrch verm1ttelt, 
dass die Arbe1ter ihre individuellen Produk:te aue­
tausohen. Nur ~rodukte salbstandiger und voneinander 
unabhangige.r Prtvatarbeiten traten einander als Waren 
gegenüber":t 1 

Der Charakter der Arbeitsteilung .muB aioh daher wandeln, 
sob'ald die Warenproduktion a~gehoben wird. 

In ihrer nat~wüohsigen Form ruht namlioh naoh Marx 
die Arbeitsteilung au~ dem Gemeineigentum (geaelleoha!t-

i 

liches· Eigentwn) , so d'aes j eder einzelne Wirtschaftaakt 
1 ' 

·· unmittelbar gesellschaftlichl 1st und nioht eret durch 
das Geld nachtrliglich 'in einen gesellscha!tliohen·Akt 

1 

ve~aih.delt werden musa. Marx beschreibt einen Zustand, 
1 in dem Arbeitateilung ;ohne Warenproduktion herrsoht, 

. ', 

~n !olgender Weises 

ªIn der l andlioh-pátriarchalis chen Industrie dagegen, 
wo Spinner und Weber unter demaelben Daoh haueten, der 
weibliohe Teil dar Fo.m111e spann, der mannliche webte, 

: . .. saee Zum Selbstbedarf dor Familie, waran Garn und Lein­
wand gesellschaftliohe Produkte, Spinnen und Weben 
gesellschaftliche Arbeiten innerhalb der Grenzen der 
Familia. Ihr geeellechaftlicher Charakter beetana 

. 
: . ' [' 

aber nioht darin, daíl Garn ala allgemeinee Aquivo.lent 
gegcn Le~wand ale 

1

allgemeinea .ii.quivalent oder beide 
eioh gegenseitig austauschen ala gleiohgültige und 
gleiohgeltende Ausdrücke dereelben allgemeinen Arbeits­
zeit. Der Familienzt.isammenhang vielmehr mit sainar ur­
wUohaigen Teilu.ng der Arbeit drUckte dem Produkt der 
Arbeit seinen. e1gentUml1ohen gesellechaftliohen Stempel 
auí" .f ¡ . · · . 

1 

lndera in der entwiokelten Arbeitsteilung. Hiar entsteht 
das Privateigentu.m ala Baeis der Produktion, so dase die 

. vielen e1nzelnen Wirtschaf'teakte eret aut der Grundlage 

1 • 
i 
' 
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, von Geld koordiniert werden k6nnen. Jetzt musa sioh jede 
einzelne Privatarbeit naohtriiglioh und ohne vorherige 
Abstimmung aut dem Markt ala geaellschaftlich notwendige 
Arbeit bestat1gen. 

Sieht man die Ursaohe des Geldes in dieaer Art, so wird· 
·das G·el:d ale ein Prod~t des Austaueches • erklli.rt. Seine ein­
sige Ureaohe 1st dann die Tateache, dass a~ Basis autonomer 
Wirtsohaftapartner produziert und verteilt wird. 

. •nie Teilung der Arbeit ale Totalitat aller besonderen 
• produktiven Beschaftigungsweiaen 1st die Geaamtgestalt 

der geaellschattlichen Arbeit nach ihrer stofflichen 
Seite ala Gebrauohewerte produzierende Arbeit betraoh­
tet. Als solche aber exiatiert sie, vom Standpu.nkt der 
War en aus und innerhalb des Austauschprozeascs, nur 
in ihrem Resultat, 1n der Beeonderung der Waren selbst. 
Der Austausoh der Waren 1st der Proz~se, worin der ge­
sellsohaftliohe stoíf'weoheel, d.h. der Austaueoh der 
besonderen Produkte der Privatindustrien, zueleich Er~ 

' · ; :, zeugung bestimmter.: gesellaohaftlioher Pr oduktionsver­
hal tnisse 1st, welche die Individuen in diesem Stoff­
weohael eingehen. Die prozeasierenden Deziehungen der·· 
Haren aufeinandor kristallioieren sich als untersohie­
dene nestimmungen des allgemeinen Xquivalento und so 
ist der Auataueohprozese zugleioh Bildungaprozas s dos 

1Geldes·. Das Ganze dieses Prozesses, der sich ale ein 
Verlauf verschiedener Prozesse darstellt, 1st die 
Zirkulation" ., 1 

1 
1 

Geld 1st aleo be1 Marx 1mmer ala Funktion der Auetauschform 
au.fgefasa~. Ein Austaus~h in der arbe1tate1ligen Wirtsohaft 
tuhrt danach nur dann zur Entstehung des G~ldee und der wa­
renproduktion, wenn er au! Basis von PrivatoigentUJD vor 

' . 

s:kh geht. Di~ Au~tausoh.funktion des Geldes 1st daher íür 
• • ,. • 1 

Marx auoh der w1oht1gste Zug der Warenproduktion. 
1 

Aber eine solohe Gelderkl~ru.ng aus der Aus tauechfunk-
tion ~et nur mBglioh, wenn die Eahnen von Produktion u.nd 
Konsumtion bereits vorgegeben sind. In der rein tr~~itio­
nalen Wirtachaft, in dbr die Tradition die Produlctioneme­
thoden und die Koneumriohtungen bestimmt, ke.nn Geld tat­
s~chlioh nur ala Produkt der Austausohtorm aufgetaBt 
werden. 

' • 1 
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. Prinzipiell ktinnte der Auatauaoh auoh natural vor aioh 
gehon. Die notwendigen KonsumgUter und die anzuwendenden 
Produktionamethoden aind ihrer saohliohen Beachaffenheit 
naoh bekannt,und der eihzelne Produzent kann unmittelbar 
erkennen und beurteilen, für welchea Dedilrfnis eine Pro• 
duktion moglich 1st, Tat •;tlchlich findet bei eincm solchen 
.Ausr¡anr:onunkt die Wirtschr!.ftsführunn; der tre,di tionnlcn 'i/irt­
achaft eine relativ einfache Erkllirung. Der Konsumfond3 bc­
stcht aus einer Anzahl bekannter, ihrer nachlichcn Benchnf­
fenhcit nach be8tirnmter Endgüter, die ledi~lich innerhalb 
eincs gleichbleibenden Ge□nmtprodukts ver schieden kombiniert · 
werden. Die Pr oduktionsmethoden für Jedes bckrumt() Endcut 
sind voraeceben1 brauchen also nicht ers t bentimmt zu werden-1! 
•Eine Ausweitung des Kreislaufs 1st nur moglich bei Vergrosae­
rung der Arbeitakrliftez~l, ohne dass sich aeine Bestandteile 
andern. Wie hoch der Grad der Arbeitsteilung dabei 1st und 
wie kompliziert die teohnischen Prozesse eelbst ablaufen, 
s pi .el t für die Einfachhei t der Wirtschaftareohnung un ter 
diesen Bedingungen keine groase Rolle. Sobald die Bah.nen~ 
in der der Prozess ablauft, traditional eingefahren aind, 

1 

brauchen s~e nur we1tergefUhrt zu werden. Umstrukturierungen 
des Konsumfonds bedinge~ zwar Umstellungen der Produktion, 

: r 
aber nur dergesta.lt, dass bestimmte Produ.ktionen in teoh-
nisch gleicher Form auageweitet werden, wofür andere 
schrumpfen mUssen. Es ergeben aioh lediglich Anpassungsvor- · 
gange, aber keine eigentiichen Auswahlprobleme. Die Wirt­
achaft i&t überschaubar. Das Gold und die Geldrechnung 1st 
hier nicht nbsolut zwingendes Mittel; denn die Einordnung 
der einzelneri Prod-aktion in die Gesellschaft insgesamt ist 
duroh die Tra.di tion ja berei ts besorgt. Ebenfalls sind die 
Bahnen des Austausches festgelegt. Dieser wird durch das 
Geld zwar erleichtert, ware aber auoh ohne das denkbur. Die 
traditionale Wfrtschaft kennt da.her durchaus reine Tausch­
wirtschaften. Diese einmal dann, wenn einzelne, Ubersehbare 
W1rtachaftseinheiten vijllig aelbstgenügsam. produzieren 
(Oekoswirtschaft, aber auch der einfache Tausch dor prirniti­
ven Wirtsohaft), daneben gibt es durohaus reine Naturalwirt­
sohaften, die ein ganzes Volk umapannen, wie 1n der Natural-
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wirtschaft dar Inlca. Wirtschaftlich 1st hier nioht mehr zu 
beatimmcn als die EndgUterokala oelbat. 

Wird nun eine tradtionale arbeitsteilige Wirtaohaft 
ohne Geld geführt, so heisat dies im Marxachen Sinne, daso 
die Arbeit unmittelbar gesellschaftliche Arbeit 1st. Der Ein• 
zelmenach 1st unmittelbar auch Teil der Wirtschaftageoellechaft 
saine Arbeit 1st die "Funktion eines Gliedes des Geuell-

.schaftsorganismua". Die Arbeitsteilung hat damit einen anderen 

) 

Charakter gewonnen. Die einzelne Arbeit 1st nicht ~rivatar-
beit, nicht die Arbeit einea autonomen Wirtschafters,und 1hr 
·Frodukt~raucht nicht die Geldform anzunehmen, da die Produkte 

1 . . 

nicht-von autonomen Individuen getauscht werden. Es entsteht 
kein Markt und keine Warenproduktion. 

In diesem Sinne 1st es das der Produktion vorausgesetzte 
Gemeinwesen, das ~en Char~ter dar Arbeitsteilung beatimmt. 
Deshalb ist es naoh Marx von entscheidender Bedeutung, im 
Rahmen welcher Gesellschaft die Produktion überhaupt statt­
findeta 

"Ea 1st dao der Produktion vorausgesetzte Gemeinwesen, 
dao die Arbeit des einzelnen verhindert, Privntnrbeit 
und sein Produkt Privatprodukt zu sein, die einzclne 
Arbeit vielmehr unmittelbar als Funktion einea Gliedes 
des Gesellschaftsorganismus erscheinen lasst. Die Ar­
beit, die sich 1m Tauschwert darstellt, ist voraus­
gesetzt als Arbeit des vereinzelten einzelnen. Gesell­
schaftlich wird sie dudurch, dass sie die Form ihres 
unmittelbaren Gegenteils, die Form der abstrakten All­
gemeinhe1 t annimmt" • .ff 

Mit der Aufhebung dea Geldes soll eine bestimmte lorm 
der ·Unterwer~ unter die Arbeitsteilung beseitigt werden. 
Ea antspricht hierbei offensichtlich auch der Marxachen Auf­
fassung, dass die Unterschiede der konkreten Arbeiten crhal­
ten bleiben. Aber, da die Arbeit nnmittelbar zur Funktion 

Zines Gliedes des ~esamtorganismus geworden 1st, kann man von 
einer Arbeitsteilung im vorher gemeinten Sinne des Wortes 
nioht mehr sprechen. 

In dieser Form erwartet Marx die Aufhebung der Arbeits­
teilung im Kommunismus. Er bezeiohnet noch wesentliche Vor­
auasetzungen, die erfilllt sein müasens Aufhebung des Untar-

! . 
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aohiedos zwischen Stadt und Land und zwisohen k6rperliohcr 
und geistiger Arbeit, ebenfalls soll der Weohael dea Be­
rufes beligbig moglioh sein. Die Auíhebung der Arbe1tste1lung1 

wie Liarx sie eieht, 1st daher nicht primar von der Au!hebung 
; \ 

des Untersohiedes zwisohen konkreten Arbeiten ausgedacht. 
-

Sie gcht aus von der Schatfl.tng einer Gesellschaft, die der 
.Á.rbei tsteilung einen an_deren Charakter gibt, indem sie die 
einzelne Arbeit als Teil dea Geaellaohaftsorganismus be­
hendeltflt 

In dies em Sinne 1st die gesamte Marxsche Geldtheorie 
rain ata tia.ch. Sie geht aus inn einer bestimmten S1 tuation 

1 

der Arbeitateilung und erkl~rt auf dar Grundlage dieser 
Situation den Auatauson der Produkte. Sie erkliirt nicht, wie 
diese Arbeitsteilung entateht und nach welohen Kriterien 
sie weiterentwiokelt werden kann. Die Kriterien für die Wei• 
terentwicklung der Arbeitsteilung und für das Wachstum des 
Sozinlprodukts ergeben 1a1oh nach Marx nicht aue dem Geld­
system, sondern unm1ttelbar aus der Steigerung der Arbeits-

1 

·produktivitat. Marx wirft dem Kapitalismus eeradezu vor, 'diese 
Kriterien aus dem Geldsystem (Zinsreohnung) zu entnehmen und 

1 • 
I -... 1 

daduroh eine rat1onale Wirtsohaftsreohnung zu ver~ehlen. 

Daa Geld hat im MaJxschen Sinne eine rein statiaohe 
Funktion, es kann losgelc:Sst vom Problem der Vlirtschafts­

·re~l;l.nung betrachtet we~den. Zur Beurteilung des Marxschen 
-Gedankens konnen wir dalíer auf eine Wirtschaft zurückgreifen, 

1 

die kein ,roblem der W~rtschaftsrechnllllt; kennt. Dies 1st 
die traditiona¡_e Wirtscha!t, wenn wir sie in der extremstmijg-

' 7 -
lichen Weise ·auffasaen !a1s eine Wirtschaft, 1n der von Period1 

1 

zu Per1ode stets die gleichen Wirtschaftsvollzüge durchge-
führt werdeno1J / 

Herrsoht in soloh einer Wirtschaft Arbeitsteilung , so 
kann Geld nur dann ent~tehen~ wenn auf Basis privaten Ei gen- 1 

tums produziert und ausgetausoht wird. Eine gesellachaftliche 
Lenkung des Produktionsprozeases hingegen würde da.a Geld 
j ederzeit überflüssig machen.Wir hatten dann beide Arten 
der Koordinntion der arbe1tate111gen Produktion • Mnrkt und 
Plan - und beide Arten müsaen ala grundsitzlich mtlglioh gel-
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ten. Da das Problem der Wirtschaftsrechnung ausgoechaltet 
1st, hat das Geld auaaohliesolioh Xquivalenztunktion, iat 
Hilfe beim Auatnusoh und niohts weiter • 

• 
· Daaa dies eine Beaonderheit der tradtitionalen Wirt­

aohaftsweiae 1st und ke+neawegs ein Grundzug jeder .Art zu 
wirtschaften Uberhaupt~f: hat Marx nioht na.her untersucht. 
Deswegen bonutzt er zur Erl~uterung der Moglichkeit einer 
Trennung von Arbeitsteilung und Geldaystem gern Beiapiele 
aus trnditionnlen .Wirtsohaften einer sehr frUhen Zeit (alt­
indische Gameinde, die Wirtschaft von Peru). Warenproduktion 
und Arbeitsteilung sind trennbar, wenn eine traditionale 
Wirtachaft gegeben ist,' 1n der sich die Produktionsmothoden 
und die Konsumgewohnheiten n1cht andern. 

Die sowjetischen Auffaaaungen vom Ubergang zum gesoll• 
schaftlichen Eigentum und zur Aufhebung der .Arbeitsteilung 
echliesaen sich an diese Vorstelluneon von Marx nn. 
Das gesellsohaftliche Eigentum soll in Gestalt der Plan­
wirtschaft eina geldloa'e Wirtschaft verwirklichen, und 1m 

Zuaammenhang damit soll' sich 1m Lauf'e der weiteren Entwick­
lung der Charakter der ~beitateilung verandern. tran unter­
acheidet daher zwiache~ bürgerlicher und sozialis tischor Ar­
beitsteilung. Es wird behauptet, das s die bUrgerliche Ar-

• 1 

bei tsteilung als Folge 'des Herrschena der Privateigentums-
ordnung in ausserordentlioh groase Extreme geführt worden 
sei, wahrend durch die Ordnung des gesellschaftlichen Ei gen-

1 • 

·tuma diese Extreme wieder gemildert werden 

"llfarx und Engels w'aren nicht geGen jede Arbeit:::iteilung, 
sonder~ eer,en die nlte bUreerliche Arbeitsteilung , 
die zur Vertiefung des Widerspruchs zwischen physi­
acher und geis tigor Arbeit, zwiachen induatriellcr 
und landwirtschaftlicher Arbeit führt, die den Ucn­
achen fUr sein ganzes Leben a.n einen eng begrenzten 4t 
Beruf f esselt un~ ihn phyaisoh und geistig verkriippelt." 

"Der Kommunismus ierschlagt die Reste der alten Arb~its­
t eilung , ·die den Menschen zum Sklaven erni edrigt. Er 
negi ert jedoch keineswegs die Notwendigkeit der .Ar­
beitsteilung in der Produktion und Geaellsohaft, sondern 
schafft vielmehr eine neue Teilung der Arbeit, bei 
der nicmand sein Leben lang an ein und denselben Deruf 
gebunden ist& "-"Í 
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Ala Ziele ciner solchen Aufhebung der Arbeitoteilung 
werden dann die Aufhobung des Untcrechieda zwischen Stadt 
und Land un~ zwieohen geistiger und korperlicher Arbeit ge­
ne.nnt, die beide schon 'l?ei riarx auageaprochen sind. 

1 

Allerdings ist dies 'ein sel taamer Gebrauch von Begrit:f'en. 
Dem Wort no.ch würde man untar Auf'hebung der Arbeitsteilung 
immer wesentlioh mehr verstehen, nfuulioh die Deaeitigung des 
Untersohieds zwiachen den einzelnen Arbeiten überhaupt. 
Eine solohe Interpretati'on wird jedooh von den sowjetischen 
Ukonoraen vollig abgelehnt. 

Aber se¡bst in dieaer Auftaosung der Begriffe 1st es 
sohwierig, eine Tendenz zur Aufhebung der Arbcitsteilung 
nachzuwoiaen. Die Argumentationen sind deshalb auch nicht 
überzeugend. So wird beb:auptet, da.as zumindeat eine gev,isae 
Verringerung der Anzahl der Beruf.e vor sich gehe. 

11 Schon jetzt · iot die Tendenz zu beobachten, dass Be­
ru.fsqualifikationen mit sehr eng gezoeenen Grenzen 
verachwinden. Boi einer schon vor einigen Jabren in der 
Sowjet-union durchgef'Uhrten Vereinhei·tlichune der ne­
rufsbilder wurde die tibermassige Zorsplittcrung in 
über 2000 engore Einzelbcrufe bes eitigt. Sie ~,urden 
zu 314 .~ Berufen bzw •. Fach6ebieten zuso.rn.,,,eneefa:-;.3t. 
Immer starker werden umfassendere allgeneine Kenntniase ' 
der teohnisch•wirtschaftliohen Grundla.e;en der .Arbeit 
und Leistung von Maschinen und ltaschinenaysteinen. 
Gerade eine solche Qualifizierung wird imr:ior oftcr ~, 
zum Inhalt des kommunistiachen Lernens dar Brigaden." 

. 1 

_ In Wirklichkeit 1st aoloh eine Zusammenfassung der Ein• 
zelberufe in grijssere B~rufsk:tegorien eine Rationalisierunga­
massnahme der Statistik 'und hat mit der Arbeitsteiluncr nichts 
zu tun. Der EU\dere Gesiohtspunkt taucht daneb~n allcrdings 

. 1 . . 

1mmer wieder auf. Man n~mmt ln der Sowjetunion an, daso die 
. ¡ 

wa ohsende Notwendigkeit .t heoretischen Wissena auf eeiten 
der Arbeitskraft ein Schritt zur UberwindunG des Vnterochioda 
von geistiger und ktlrpei licher Arbeit sei. Daher •gilt die 
Automatisie_rung ala ein 

1

sohritt zur Aufhebung der Arbei ts-
teilung. · 

1 

1 
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"Die Automatioiorung der Prod~ition hebt die 
alte Arbeitoteilune au.f •••" 
Hier beateht die· Tendenz, daoa sioh die Tüti~keit 
dos Arbeitera der von Ineenieuren und Technikern 
o.nnlihert~ Eo entsteht der Typ des nouen M~naohen, 
des alla ei tig en:twiokel ten Werktl:i. tigon. 11JI' · 

1 
Ala l3eiopiel für ge:iatige Arbei t wird do.her bevo:bzugt 

der Techniker und Ingenieur angeführt. Und es ist ja tat­
eachlich denkbar, daas 'eines Tages das· lfiveau des Ingenieurs .. 
eine durohsohni ttlich e 1rho bene Anforderung an den Arbei ter 
1st. 

11Schon heute 1st in den sowjetischen Hüttenbetrieben 
mehr. ala die Halfte dar Arbei tsza1 t eines Hochof'ners 
mit geistiger Tatigkeit ausgefUllt. Die Einricht une 
aut omutischer Syateme aind überwiegend mit geist~ger 
Arbeit befasst und nahcrn sich der Qualifikation von 
Ingenieuren und Teohnikern. t1,-f1 

• 1 

1 

Fasst man geistige !~Arbeit so auf, dann 1st naturlioh _ 
der Buohhal ter berei ta 'ein gcistigerArbei ter. Geistigo und­
klirperlicha Arbe1t wird: dann na.oh einem vijllig auaseren 

' Merkmal getrennt, namlioh danach, ob ioh bei der Arbeit 
• 1 

meinen Korper anstrengen musa oder nioht. Der Untersohied 
von geistiger und ktsrpe!rlicher Arbei t verliert dann jodo 
Ahnl.ichkei t mi t dem Unt,erschied von achopferischer und aus­
!ilhrender Arbeit, wovo~ ja Marx ausgeht. Auoh 1m hochsten 
Grade mechanische Arboi'ten konnon jotzt e.ls eeistig e Arbei ten 
verstanden werden. Ausganespunkt einer solchen Bestimmung 
der geis tigen Arboi t 1a·t · nioht mehr die Tatigkei t, die zu 
verrichten 1st, sondorn die Qualifikation, die erfordert i ot. 

' . Sofern nooh von der Tijtigkeit aus~egan0en wird, ist geistige _ 
Arbeit in- dei sowjetischen ~uffassung l e tztlich dadurch be­
stimmt, dass sie die litlnde nioht sohmutzig machte1 

! 

DarUber hinaua meint man, daso die Au.fhebung dor Ai·bei t a-
' teilung zu einer allmtihlichen Ubcrwindung des Spezia.listen-

tums führen warde, das si man den Beruf nach seinen lfoigur4gen 
wahlen und ,nioht t'Jr eein ganzea Leben daran gefesselt sein 
solle. ¡ 

1 
1 

¡ 
1 • 
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ºAusgehend von den- Erfordernio~cn dor Produktion, 
wird die Geoellschaft wnhrocheinlich für alle 
werktatigcn Menschen die Arbcitszeit und den Ar­
beitsplntz festleGcn. Natürlich werden dabei die 
Filllit,kei ten und lfoigungen des einzelncn berücksich• 
tigt werden, doch darf man nicht \rerge.::isen, dasa 
im Kommunismus jeder Werktatige den gesellacho.:tt• 
lichen Intoressen den Vo~rang geben wird, o.uch 
wenn aie :Q.icht . immer mit aeinen Wünachen übere-in• 
stimmen 11.IO - · · . . : 

' • 1 . • . . . 

Das Ziel dieoer Entwicklung wird durch daa Wortungeheuer 
Univera&lspezialiat bezé~chnet. Aber die Widersprüchlichkeit 
dieaer Interpretationen wird aohon duroh solohe Worte offen• 
bar. 

So ist ·aiao dcr I"iachv,eis eines Unterochiedes. von bUrccr-
_ lioher und sozialiotischcr Arbeitsteilung nicht zu erbringen. 
Die ganze Argumento.tion in bezug euf eine Aufhebung der A:r­

boitsteilu.ng lUst aich damit auf. Da die Ho.upttendenzen, die 
zum Nachweis .für eine efgcnstandiee Entwicklung der aozialioti 
echen Arbei tateilung vor1gcbracht werden, aich in ganz . ahnl.iohe· 

' ' 
Weiae in den westliÓhen;! kapitalistiachen Industriewirt-
scha.ften aufwoieen lo.oo e~, kann überhaupt der Begrif'f sozia• ! 

1 

listiache Arbeitsteilung nicht geklart werdenG 

~ -Wirlc{iohkei t · han~el t es aioh um den· Hinwcis auf .h'n t­

wicklune;en, die ~er modJ rnen Technik im.:ianent sind, ur.1.d die 
1 

dnher durch die wirtschaftliche Rationalitat selb3t gef or• 
• 1 

dcrt .werden. Arbeiter,. ~ie in der Lace sind, mchrere Berufe 
. 1 

auszuführen, ho.ben einen -Vorteil darnue und aind von a eiten 
1 

· jeder Wirt3cha.ft erwünsdhto Stcigcrung dar Qualifikation 
dieaer Arbeitcr muss einfach deshalb unters tützt werden, 

' ' weil sonst teóhnische N~uerungcn ja nicht cinsetzbar aind. 
Und ao 1st es mi t a.llen lande.ren Merkmalen auch. 

Eine Aufhebun~ der. Árbeitateilung aleo, wie sie in der 
1 

sowjetischen Wirtschaft~lehre_verstanden wird, 1st schleoht• 
hin ein sinnloser Begriff •. Die Arbeitsteilung wird nicht 

1 

aufgohoben, aie wird lediglich den Erfordern1ssen neuer 
technischer Entwioklungén angegliohen~ . . 
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Hal.t man dann die Eehauptung aufreoht, dasa Arbeits­
teilung und Warenproduktion trennbar seien, so heieot dies 
konaequenterweise, dass aie nichts miteinander zu tun haben. 
Sowjetische Theoretiker sehen sioh da.her auch Bftera ge­
zwungen, einfach schleohthin die Erhaltung der Arbe1tsteilUJ18 
und die Abschaffung des Geldes ala vereinbar zu erkl~ren. 

Aber eine Trennung von Arbeitsteilung und Notwendigkeit 
.· des Geldes ist ebenfalla unmijglich. Es 1si_von~vornherein 

'--- -·· --- · 
29:ar,-- daª_~ __ jib_e;r_ª ~A-.. ~4ort, __ wie _:lceine Arbei~~teil~_ bostcht, 
~~!J.. kein Ge;_a._ __ als-M1ttel . der _wirtsch~_tlichen _ Koordination 
auftauchen .kann. Gibt es keine Arb~itsteilung, ao gibt ea 

kein Koordinationoproblem, folglich aucb. kein Geld • 

Die Sohwiorigkeit ist · jetzt klar. Einerseits ist Auf­
hebung dar ArbeitoteilunB eine hinreichende Dedingune für 
die Abscha.f.fung des Geldes. Anderersei ta aber 1st arboi to•• . ~ . 
teilige_a Wirtschaften ohne Geld 1noglioh. Die Notwendigkei t 
~;Í~-mus·s ·-folg1iotr dam1t . zusaramenhüngon, dass die Ai~- 1 

beitsteilung mit unterschiedlichem Oharakter auftauohen kann, 
so dnsa nur eine ganz beotimmte Form der Arbeitsteilung zur 
Notyfondigk~i t des Geldt s führt. 

A'bor dieGer un-terofhiedliche Chnrakter, den die Ar-

boi toteilung h nbon kanh, i□ ·I; nicht dor Untor0chied von bUr­

gerlichcr und sozialiutis cher Arbeitatcilune , wic dios die 
eowj etis che Wirtschaf tslehre beha.uptet. r;r bes t eht viel 1:1chr 

1 • . 

da.rin, du :::rn ·diene Arbci t ::i teilung im RalLrnen ein 3r tra.di t ionnle~ 
. 1 

odcr einer dynami s chen 1 Wirtschnft au f t aucht. Gel d i st daher 

nicht not wen{liG bei Arbci t s teil unr; schl echthin 2 r.'ie die~. 
• 1 

Marx ganz r ichtig bot oiit. Es 1st notv,en dig bc i cincr Ar bci ts-
t cilung, di e nic.h dn.uernd vcrandert1 Gich i mTI!er wi e der und 
kontinuierlich Llit neuen Techniken vcrbindet. Geld i 6t ei n 
Phl:inomen der dynn.J!li s chen r:irtschaft. Die Aufhebung der Ar­

bei t s teilung als Vornubsetzung filr die Abschaffung des Geldes· 
! ' . 

bekommt dadurch ein vollkommen neues Gesicht. 

Dies kaim auogehend von dcm Problem der ~irtschaftsruoh­
nun in der traditione1~n·w1rtschaft gezeigt wer den. Wir hat­
t en unter trr,.di tionalc~ Wirtsohaft eine Wirtachaft veratanden 
in dor Produktionsmethoden und Endgüterverbrauch durch die 
Tradition vorgegeben sind • 

• 
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Werden nllerdingo die Voruuoaetzuneen· dor trcditionalen 
Wirtachnft so extrem for:i:iuliert, dao.:J jcglichca \'!ach3tum 

L ausgeochloao0n 1st, so ha.bon wir ~tM.ñi:;o letztlich die 
Vorauasctzun¿;en · des V/irtacha.ftens in eincm Ter:.ai ten- o~cr 
Juncioenotao.t. Ea wideropricht jedar menachlichen \1irtocho.ft, 
absolut in trnditionalen Bahnen zu verlaufcn. _Sprochen wir 
dahor von trndi tiono.ler Wirt:1chaft als einem Typ des Wirt• 
schnftens vor der industriellen Revolution, oo muas dieae 
tradi tiona.le Wirtschaft • immer eo verota.nden werden, dmJ3 ein 
gewieoer Wo.ndel der Produktionsmethoden vor aich eeht. Von 
der modernen Wirtochaft untórscheidet sich diese Art deo 
Wandelc dcr·Produktionsmethoden daduroh, daos aie zufüllig, 
nicht kontinuierlich und nicht methodioch ist. Aber der 
Wa.ndel goht natürlich vor sioh, wenn auch schr viel lnni -· 
eamer. 

Ein echtco Problem dcr Wirtsoheftsroechnung entoteht in 
di eser tradi tionalen Vlirtschc:.ft nicht~ '\iauchen ncue Technilcen 
nur voreinzelt und nicht in Maosen auf, eo iat eine Ka~itol• 

. rechnune als Teil der Vlirtachaftsrcchnung entbehrlich,uno. 
es genügt 1 oich bei der Invcotition einzig an ihrer Wirkung 
au.f den Arb~itsaufwand zu orientieren. Jede Investition, 
die überhaupt den Arbeitsaufwand senkt, gilt daher ala 
renta bel. • 

Aber schon hier bekommt das Geld eine Punktion, die da..nn 
in dar r.iodernen Wirtschaít, in der dynrunischen \'/irtochaft, 
beoondcrs ausgepragt wird und die bei vollig atarrem tredi­
tionaien Vlirtschaftcn wegfallt, nümlich seine nochenfunktioi! 
Es Ylird zu ei}i.om V/erkzoug rntionaler ,virt::; cha.ftlicher \ia.hl. 

Jotzt hat dna Gcld nicht mch~ nur die. Aufenbe , eincn Aus­
ta.uooh zu vcrmittcln, oondern ·es muss cbenfalla alo -1.iitt el 
zur neotimmung dar Rioh~unaen dcr Entwicklung dor Produktion 
benutzt werden. 

Bci der Dev,ertung des Rechenpro blems ging ?.~arx von don 
Verhl:il tnissen einer tradi tionalcn \'/irtschn.ft o.us. Hicr r,aohot 
das teohnische \'/issen so lo.ngoam nn~ daos das wirtocha.ftliche 

,;'achutum d·en einzelnen Wirtochaftssubj ekten ka.um zu Bevrus □t­
ecin kommt. Untor solohen Umstanden ist generell ein Zinskri-
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terium fUr die wirteohaftliohe Auswahl UberflUssig, daa Bewu.Bt-
.eein der Rechenhaftigkeit Uberhaupt eehr gering und daher die 
Orientierung ande~ reinen Arbeitakoeten zum Zwecke der Inveet1-
t1onsauswahl und zur L~aung das Rechenproblema in der Wirteohatt 
auareiohend. Jede Chance, die Arbeitskoaten Uberhaupt su eenken, 
1st eine lohnende InveetitioneohanoTi wenn nur eine gan• geringe 
Zabl soloher Chanoen vorhanden 1st. 

Die Marxeohe Vorstellung von der richtigen Wirtschartareoh• 
nung eohlieat von der traditionalen Wirtachaft aua aut die dy­
namisohe Wirtschatt. Sie nimmt an, dass hier generell eine 
_gleiohe Wirtschaftsrechnung moglioh und nijtig ae1!+ 

Aber diese ruht au!' einer Soheinltisung das Problema. Sobald 
nlimlich teohnischea Wiseen andauernd in groBer Zahl zur Ver!U­
gung eteht, . konnen nicht mehr alle Techniken, die überhaupt ein 
Wachstum der Arbeitsproduktivit~t ermoglichen, eingeeetzt wer­
den. Die Entscheidung, welche Teohniken anzuwenden sind, und 
welohe EndgUterproduktionen zu vergroBern sind, enthalt jetzt 
zum Unterschied von den Verhaltnissen einer traditionalen Wirt­
eohaft eine Wahl. Dam1t 1st die Koordinat1on nicht mehr in ein­
!aoher Form darstellbar. Kein einziger wirtsohaftlicher Akt kann ' 
mehr isoliert betraohtet werden, über seine Moglichkeit kann 

auoh nicht isoliert antsohieden werden. Wirtsohaftliohe Ent­
scheidungen milssen jetzt den aesamtbereich der Wirtsobaft atan• 
dig berüoks1oht1gen • . 

Die Punktionen des Geldes sind aleo in der dynamiechen Wirt­
echatt vtlllig anderer Art ala 1n der traditionalen'l Uah kann sie 
ganz unmoglioh a~ Deispiel '. der traditionalen Wirteohaft erl~u-' . . . 
tern. Indem Marx dies tut, ; entgeht ihm gerade die tUr die dyna-
misdhe Wirtsohaft typisohe Hauptfunktion. Da die unmi ttelbare · 

1 ' 

Erfahrung, die aus der Vergangenheit stammt, ala Basis filr die 
k:Unftigen Entsoheidungen wegfillt, mUssen sich wirtschaftliohe 

· Entsoheidungen in vtlllig neuer Art beetimmen. 

Dass Marx und Engels a~oh hierüber nioht im klaren waren, 
kijnnen tolgende Aussprüohe 1 ze1gens 

1 . 

' 
I 
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In der ko1ni;iuniot io1ohon Geoollachn.f t wird ea ein . 
,tJ leiohtea Goin• so\1ohl dio ProduJ::tion wie die Kon-

1 
'- suration zu k01u1en.· Da man .weiea, wi eviel ein einziger i 

iill Durohochn i tt ura.ucht •••• so iot es eine Kleinie-=- ·¡ 
koit, die Produktfon no.ch don Bodilrfn i aocn zu recroln'24 1 

••• 
0 Iat eine aolcilie Statiutik ·e111mal orga.nisiort, ••• 

oo wird oich der l>urohachnitt des j ilhrlichen Konaums 1 
nur im VorhHltnia ¡der steicrenden Bovol~erung verti.n~em¡ : 

Eneels oioht hicr vcJllig do.von nb, do.as eine kocmuni.cs ti­
a che (fo30lla chc.ft na.ch ~ie:i.ner oigenen oonstigen Dcfin i t ion 

1 

eino wa chaendc Wirtach~ft ist. In dcr wcchs enden Wirtschaft .. 1 

· ; abor s t eigt der Durohscl6i tt . dos. j !Ihrliohen Koneumo ochneller 1 

als dcr Anotieg der Bev~lkcrung. Die Aus sagon von Eneels 
Uber dio Wirtachaftsre~bnung treffen dnher'nur auf eine 
traditionale Wirtecha.tt !zu. 

1 ¡ 

· Da.so er dv.bei in oinen Widersp~ch mi t sioh selbat 1-:ommt, . 
, z~ict oin Vorwurf ·s egenJDt.thrine t den oran andoror J tcllo 

erhobt. Er woist DUhrin~ dort darauf hin, daos er bei seiner 
1 . . 

Analyae dor sozial i otiaphen Wirtochoft die Akku.~ult tion ver• 
. · • · ge s sen habe, wobei er g~z s elbotver at andlioh vornu:J~ct zt, ' 1 

, · daas ~ommunismus eine wr chsende Wirtachuf't bezeichnct.lt 1 

Im Z~aar,mo~ang dnmit v( reinfacht er dno r roblem nooh einmal 
1n der gl cfohen Weises 

I . -
· 0 Sobald die Geoe lachaf't aioh in den :Beoi tz der 

Produktions,ni tt~l aetzt und sie in u.nmi ttcl bo.r or 
Vorgeoelloohaftung zur Produktion verwondet, wir d 
dio Ar bqi t ein e[o jeden, wi e v ersc i..,.,_i edcn auch 1hr _ 

\' apczifisch nütz11cher Che.ra.kter s ei, von vornhercin 
und di rekt gooellachaftliche Arboit ••• dio t ügliche 
~!:rfahrunr; zeigt 1 dirakt DJJ., wieviel davon im Du.rch-
sc·hn1 tt notwen~i g 1st. 11a.z, . 

. B'i er t o.u~t der gl diche Fehler wieder o.uf. Hat Enc;cls 
( _noch wcni e{>Seiten vorhJlr Dtlh~ine den Vorwurf eemncht, die 

li.kkumulo:tion ver gesnen zu haben, so -kann man Enr,ela o.uoh 

hi or das Cleioha en·t tre~nen. Die tagliche Erfahrung zci gt 
- nur in dar tradi t1onnl ~n Víirts ch",ft o.n, wieviel Arbei t im 

Durol1schni tt für eip. r,Jodukt nt'Stig 1st. In dcr dyno.mi s chcn . . ' 
. ' 

Wirtschaft 1st es sttindi g fraglich, ob oin bestimmt ee Produkt . 
. . ! 

Ubarhnupt noch produziort werden aoll und wolche Produktiona- , 

mothoden anwendbar a1n4. Die t ilgliche r~tahrung nUtzt dnbei 
gnr nicb.ts, viel mehr wird das Verhtil t nis zur Pro·dukti one-

. ' . / 
methode abstrakt und unüberschaubar und zu iliror Beatim::iung 

w1rd. Geld unentbehrl11, 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



-~ í 
• 1 

O · 

) 

~ 

,. t ... 

1' : •;. 

- 26¡ • 

Es 1st aber cero.de diooo Rechonfunktion des 0-eldc.o, 

, die es zu einem uncntbchri'ichen 1Iittel dos Wirtochafteno 

macht. Zugleich erkl!:irt' sich abar auoh, warum 14:-..rx diese 
. ' . 

Funktion nicht aah. Sie: iot· o ben am Beia¡>~el der trcd.1 tionalel 
Wirtschaft überhaupt nicht aiohtbar, erst die dyno.mioche 
Wirt0ohn:ft bring t sie hervor. 

l 

Diese Notwendigkeit: des Geldes aber hat mit der Eican-
tumaordnung nichte zu tún. Wahrend es bei Unterstellung 
trudi tionaler Wirtachaf:tsvreise eine Trennung von Wnrenpro<luk• 
tion und .Arbeitateilungi gibt, kann in der dyno~i schen Wirt­
sohaft, filr die eine da.uernde Weiterenti;dcklung der Arbeita­
teiluni oha.r a lct cr1at1soh 1st, beides nur zusru:unen a.uftreten. 

Will man dnher die ~ornussetzungen formulicren, untar 
denen in de·r dY1:1,araiochen v~'irtschaft Geld überflüssig sein 
kann; so gcnügt es nic~t mehr, sie als . .Anderung des 

Charakters d.er Arbei tst'oilung zu beachreiben. Man L'lüoste 
. 1 

vielmehr Vorausoetzunee~ nennen, die allem, was faktisch 
als moglich gal ten ka.nn1, wideropreoheno 

1 

1 

1 

/ '·,, 

\ 

• 

I 
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. 2. Optimu.mbegrift und Kommun1sbild. 
1 

Die Erklarung dar Geldtunktionen aus der dynamiaohen 
1 

· Wirtsohaf t maoht ea mtiglioh, die Z1elsetzuJ18on, die Uarx 
fUr die Wirtsohaft stellt und die in der Sowje~wirtoohaft 
zwn Mittelpunkt .der Ideologisohan VerspreohW16en werden, 
veratand'lioh zu. maohen.: 

Sobald eine Wirteohatt enteteht, in dar Produktioru,­
methoden syetemat1s6h ~erbessert werden, enteteht ein 
gesellaoha! tliche a Problem, das die traditionale Wirt-

1 

aohaft nioht kennt. Diee 1st das Problem dar Koordi nation 
i wirtsohattlichen Handelns, das in der traditionalen Wirt-

sohaft so eintach und lUlJ]littelbar du.rchschaubar iat, daee 
es . nioht bewusat wird. In der dynamisohen Wirtsohaít hin-, 
gegen wird das Koordinationsproblem zu einer alla sonetige 
wirtsohaftliohe Tatigkeit übersohattenden Ers oheinu.ng. Das 
Mies lingen der ,wirtscha!tliohen Koordinat ion íilhrt hier in 
Gestalt der Wirtsohat tskrisen zu dem am he!tigsten empfundeDII 

Xat aetrophen. Am Koordí nationsproblem setzt daher auoh die 
1 

Wirteohattethe·orie von Marx an. 
1 

Das Geld 1st auoh von Marx :i:.m:mer ala Mit~er der w1rt-
. . 1 

scha!tlichen Koordination aufgefas at worden. Er verbindet 
' 1 

allerdings mit dem Geldsystem i romer die Vors t ellung , daes 

es die Aufgabe der Kooj dination notwengig nioht voll-, 
standi g l eisten kann, u.nd daae eine richtige und r eibungs-
lose Koordination wirteohaftl1ohen Handelns die Ver wendung · 
des Geldes Ubar!lUssig machen mUsee. Er s t allt 4aher die 
Ebohe reibungsloser Koordi nation einer ander en Ebene der 
Koordinatio~ gegenUber, in der standi ge krieenhaf te Ent­
wioklu.ngen mit innerer .Notwendigkeit ente t ehen, und in 
der ·das Geld ·als Mitt el der Koordination benutzt 1s t. 
I ndem er di e Abschaffung des Gelde e f ordert, will er den 
Übergang der W~rtechaft aus einar von dauernden Kriean ge­
schUttelten Gel dwirtschaft in eine dann reibungslos und mit 
hohem Rati onalit ~t sgr nd funktionier ende Natural wi rtscha!t 

./ · begrUnden. Das Geld stirbt ab, weil e&~hls 'mangelhaftea 
r 
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&oor41nat1onamit¿Í/%amrt ~1¡(, Wld an eein• Stell• 
tri't"t das un1n1ttelbare Handeln. Ea 1st Aus4ruok einoa 
ManBels ~d mues da.her mit der ~ese1t1gung des 'Mangela 
vereohw1ntien. 

Diese Situation hat sioh naoh Marx 1~ Laufe der Ge• 
' schiohte daue~nd versohar!t. Im Kapitalismus 1st sie am 

starkaton zugeepttzt worden, so · dase jetzt auoh die Not-
• 1 

wend1gke1 t -·e1ntri tt-, den ?.ianBel zu Uberwinden. Auf diese 
Weise ·ergibt. eioh dann daa Marxsche Zielbild. 

i 
Man ktlnnte oioh die Argumentation ~etzt dadurch •erei~-

faohen, dase man sioh auf den Naoh~e1s der Notwondigkeit 
dea Geldes in jedar dynam1eohen Wirtachat't Uberhaupt ba­
achrankt. Dabei würde es gegenUber Marx schon e;enueen zu 

1 

beweiaen, dass jede Na:turalwirtschaft boi waoheender i/irt-

· echaft relativ zur Gélbwirtechaft eine ger1ngere . Rat1onal1• 
t!lt haben mues. . . I · 

Wilrde man dios tun, so bliebe die groeee Wirkung, die 
dae Marxeohe Denken ge~abt hat, vBllig unveretanden. Es 
w~r~ nioht erkl~rlich, ¡ wieeo Marx Uberhaupt so gros ee Er­
wart~en ·.gehabt hat u.hd wie ao die oe Erwartungen auoh heut• 
~och gehegt werden. · 1 

· V/ir werden daher einen o.nderen Vleg beachreiten. Das 
Zielbild von Marx, da.e! er ale Kommuniamus besohreibt, 

· eoll daher daraufhin un~ers ucht werden, was es eigentlich 
· vers prioht und welohe yoraussetzunGen ee impliziert. NWl 
1st dies Zblbild bei ~arx sehr unkl ar gehalten~'°D1e Be­
dingungen, <>z1.e fUr saine Verwirklichung genannt werden, 
eind nur · sehr vage umebhrieben. Eine Stelle abar, wo seine 

' Auss age ganz exakt und unmissvers t andlich gemaoht 1st, 1st 
eeine Au!fassung des G:eldes. Kommuniamus 1st ein Zustand, 

1 

in dem Geld UbertlUeaig 1st. 

In dieser Beziehu,nz kann ee kein ?.!iesveretlindnis Uber 
1 

das Marxeche Kommuniemuebild geben. ~.18- 1st diese 
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Vorstellung.des lCommunismus ala geldloee:rWir'teohaf't in 
der Tradition der kommunistisohen Parteien 1.mmer aufreoht­
erhalten worden und g1lt 1n der Sowjotunion selbst heute 

, , •¡ 1 
nooh. <- • 

... ; . ~ha.ndelt es ~ioh bei- der Erwartung des 
Kommu.nismue nicht einfaoh um eine Absohaffu.r~ des Geldea. 
Es herrsohi vielmehr die v·oratellung, daas die Beibeho.ltung 

. ~ . . . . f dee Geldes s.úa. eine~ goringeren Vlirteohaítlichen Produkt . 

, fUhrt. als es be1 seinem Versohwinden ·m6glioh ware. Der tJber-
.• J , 

· gang zu.m Kommunismus. gilt daher ala ein Uber~ang zu: einer 
, Stu.f'e hi:Sho·rer wirtechaítlié'her Rationai.1 ta:t!' D~s Geld iot 

i 

danach ein Hindernis tur eine ht5here Rat·ionalitat, u.nd es 

musa beseitigt werden, ~eil nur ohne Verwendung von Geld 
·e1ne nooh hohere Entwicklung der Produktivkr~fte mBglioh 

•. iat •. 
1 

Wir w~hlen 'daher dios Geldproblem zwn Ausgangspu.nkt !Ur 
die Analyse des Kommun1amusb1ldes. Dies bedeutet nicht, 
daae wir der Autfaeaungi sind, dasa 1m Komraunismusbild nioht 

. auoh -ganz and;re Ziele [enthal ten seien, die für Marx ; ·. ·. =1 :::~::e: 1;~e~:10:::~I ::::.~:::!::~~e~\~: :::\:~: 
~· problem verknUpft hat, ~nnen wir une durohaus au.t die 

· Untersuohung die~ee Pro: leme besohran~en. Das Ko?1111unismus-
1 

bil~ miles te namlioh eeilne we sentliohen ZUge verlieren, · 
eobald sioh das VersohJ] inden des Geldes als u.nmoglich heraue. 
etell t.~}?3 J · . · . . . · t 

. Die Dar~\ellung de I einzeinen ZUge des Kommunismusbildea 1• 

soll an dieser Stelle J ooh nicht erfolgen. Sie findet eioh 
1m letzten Abschni tt de¡r · Arbai t. H1ar knüpfen wir nll!" am 

Geldprobl,m · an, weil arl diesem Pu.nkt das Kommu.nismusbild 
am besten theoretiach ~asabar ·wird. Wir gehen dabei davon 

1 • 

aus, dass das Kom~un1~4uabild ale Voraussetzung seiner 
Mogl1ohkeit samtliohe Eedingungen der AbschaffUJ)g des Geldes . . / . 

,, . •' 

. . .' 
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enthllt, wobei wir die K6glichke1t auaeohlieeeen, diese 
Abschnffung des Geldee du.rch Ubergang Eu einor trad1t1onalea 
Wirtechaft oder duroh eine Hinnahme einee niedrigeren 
Grades der Rationalitlit, ale er bei Geldreohnung m6gl1oh 
ware, durohzusetzen~ 

1 

Wir konnen dabei ·. auf Untarauohu.ngen der westlichen 
· , National~konomie zurUckgreifen. Es handelt sioh hierbei 

1 .' 

¡• 1 • 

. •. ' 

um die_ Daratellung des Optimumbe~!ffs. Unter dem Opt1mu, 
wirteohaftlicher Koordination ist~ein Zustand &11. veret«Jaa, 

, dar in rain formaler Hinsioht nicht mehr beaeer gedacht 
werden kann. Eine beliebige lnderung des Mitteleinsatzes 
müsate Yom Optimumpunkt aus gesehen eine Vereohlechterung 

. ·.2 '>"'• 't .• 
der Zweckerfüllung bringen. · Ó,.i.\···:···" ~t ,; ; 

Um die Mittelverteilu.ng im Optimu.mpunkt er~rtern zu 
·· konnen, musa man Annahmen machen, un ter denen es in der 

Wirklichkeit eine beata Ltlsung geben kann. Die weeentl1ohen 
Annahmen s1nd die Annahme vollkommener Markttransparenz 
u.nd die Annah:aa unendliohar Reakt1onsgaaohwindigke1t. dar 
Produktionsfaktoren. Sie sind anal.ytisohe Mittet, wn 

Optimwnbeziehungan Zll konstruier.en.-
/ •· .. ,... : 

' Ale Voraussetzungen eind uie für den National~konomen 
' -

_vcSllig unentbehrlioh. Die vollko ;.mene Markttransparenz hat 
einmal die · l3edeutu.ng, dass der Nationalokonom annim.mt, a lle . . 

relevanten Fakten zu kennen. Diee 1st notwendig, we11 eioh 
. 1 • . 

über Einflüsea, die man nioht kennt, keine theoretischen ,. 
.. : . · · Auseagen ergeben. Wae man nioht -wei_SE!, kann man nicht er-

ijrtern. In Éihnlioher l3edeu~ung ·tritt in der Modellanalys, 
\ ¡ . . 

die Annahme' unendlioh~r Reaktionegeschwindigkeit au~. Um zu 
1 • 

vermeiden, jeden Prozess 1m einzelnen durchdiskutieren zu 
l , . 

müaeen, wobe1 man niemals zu Ende kommen konnte, nim.mt man 
1 . 

an, dase man eein Ergobnie sofort hat. 

So aufge:t'aoat, hahdel t es .si~h wn ·r4otv,end1ge Voraus­
setzungen ala Mittel ~er. Modellana.lyee. w111 ·man we"iter-

1 • 
hin eine Wi~tsohaft rormulieren, in der die optimale 

1 . 
/ 

✓ 
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Kombinntio~ tatsliohlich tetu.nden wird, so muaa man boide 
Voraueeetzungen tur dieae Y/irklichkei t ale gegeben unter• 

e·tf'llen. Ee wird dann angenommon, jedes V/irt achaftueubjekt 

habe· diese v~llige Markttransparenz und es herrsche eine 
unendliohe Rea.ktionsge_~ohwindigkei t der Produktionafaktoren. 

1 

Nur innerh~lb dieaer Voraussetzungen abel(l.aaaen eioh 
' Optimwnmodelle echatfe~. Sie stellen d,nn Fiktionen dar, 
1 

u.nter denen formale Beziehungen von Zweok und Mittel abge-

ieitet werdan. Über di~ ~irkliohkeit eelbet sagen aie na• 

tUrlioh niohte ausÍ9D1J Wirklichkeit aelbat kann aber mit 
• 1 

ihrer Hilfe daraufhin interpretiert werden, wieweit ale 
' sioh einer solohen Optimallosu.ng annahert und welohe Mittel 

sie dabei benutzt. Das 'wiohtigete Mittel zu einer eolohen 
Orient!arung aut das Optimum aber 1st dae Geld. Die 

' .. 
Wirtsohaftsthe.orie fUhrt óaher die Verv,endung dee Geldee 
in den Optimumbegriff ein, um zu untereuohen, unter welohen 
Dedingungen das Geld mit der Verwirklichung dar Optimum-

' : . · :: ·h:· , losung vereinbar 1st. _¿ber das Geld 1st in den Optimumbe­

. . 

... ·. ·-' '. · griff nachtraglioh eingefUhrt. Die optimalen Beziehungen 
' , . ' 1 ' 

• ' .... ·.' · i " ._: ... • · zwiaohen Zwec·k und Mi tt!_el k!:>nnen · u.nter· Optimwn'\Joraussetzungen. 
' ' ' .,, · l. 1 

· ohna weiteree auch· ohne; d~e Verwendung, von Geld beetimmt 
werden, und ebe.nfalle iet wirtschaftl.iche s Handeln dann 

~ ohne Verwendung des G~l'.d_es denkbar. · · -·.· 
1 

. . II1erbe i. . zeigt_ e1oh ,schon, dass der-.,.Qpti~umbegriff die 
. ·'. ' .. 
• • !· · Vorauss etzu.ngen beschre,1.bt , . die zur Abs ohaffung des Gel d!l s 

,, · erfüll t sein 'mus sen. Da
1

s Opt_imummodell, da.a die Bedingunc;en 
bes ohreib~, unter denen. ein~ Koordinationssys t em perfekt 

1 ' 

funktioniert, enthtilt 1mmer auch die Voraussetzungen, untar 

de nen das Geld und . s am':tliche Insti tutionen, die mi t der · 
· wirtechaftliohen ·Koordination be:f'aest eind, verschwinden 

,/', , r • 

konnen. A~t diese Eesonderheit des Optimummodells weist 
bereits J~hr hins 

/ 

1' 
. 1: 

' -· 
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Wir sohreiben ~a dem Wirtechafteeubjekt solohe Geiatea­
gaben zu, dass ea ihm keine Schwierigkeiton machen WUr4e, 
4en Wert jedes Gutea' immer nur in seinem Verll~ltnia zu 
allen Ubrigen GUtern und nioht in eeinem V•~h~ltnia su 
einem allgemeinen !rausohmittel auazudrUoken.1/. 

. 1 

Die hierbei beaohriebanen F11higke1ten 4es Wirteohatta- · 

aub~ekts aind Bedingung' der Verwirkliohung des Optimuma, 
' • ¡ zugleioh aoer Voraussetzungen tur die Abaohaff11ng dea Gel• 

dea. , , - 1 

1 

Aber es 1st damit Uber die Wirkliohkeit dea Koordi-
nationaeystema Uberhaupt nichta geeagt. Lediglioh ein 

• 1 

theoretieoher Grenzbegr:1:tf 1st au.tg·ewiesen, der tUr die 

Theor1e unentbehrlioh 1st. Die Wirklichkeit entsprioht 
1 

dieaem Gronzbegri:tf in g ar keiner Weise. Im Gegenteil. 
·: ' ·: · Das Modell pertekten lun1ttio~ierena, das die Wirkungs-

• 1 

· weise eines optimalen Preissystems zeigt, 1st gleich-
1 . 

zeitig ein .zw1ngender Beweis dafür, dase ein beliebiges 
1 

Preiesyetem, ob ea nun pem Syatem der Markt- oder Plan-
1 

koordination unterliegt:, unmtlglioh ein optimales Preis-
' eystem se1n kann. Die Theorie der Rationalit~t des wirt-

sohaftliche·n Handelne s1ohe1nt h1er in einen Widerspr11oh 
m1t sich aelbst zu kommen. 

1 

Indem sie die Vora11seetzu.ngen optimalen Funktionierena 
1 

. · klarlegt, soha:t'tt eia d.1n Kr1 ter1wn, an dem gemessen werden 
\ • 1 

•: ,-. kann, ob eine .best1IDJllte' Wirtsohaft optimal funktioniert. 
·: Ei~ Vergleich mit der iirkliohkeit .aber zeigt ganz unmittel- _ 

·. bar, daes das Fehlen de~ Optimumvoraussetzungen ganz 
. . ': 1 ' 

wesentlioh zu aller wi~tsohaf tlichen Wirkliohkeit geh~rt. 
. 1 . . 

Wenn im Optimummodell dl~ Vorausaetzungen zur Absohaf:tu.ng 

·· des Geldes geJÚnacht we)den müssen, kann daher au.oh die Not­
wendigkeit des ~eldes J1cht aus dem Optimu.mmodell abgeleitet 

1 • 

werden.- Das 0pt1mwnmode1ll 1st im Gegenteil der zwingende 
' 1 # Eeweis dafUr, dass in der per¿ekt funktionierenden Wirt-

sohaft das Geld UbertlUssig 1st. Geld kann folglioh nioht 
saine ··Notwend1~ke1t d~er haben, .unentbehrliohea ·u1ttel zur 

/ l 
1 

i 

·1 
1 

1 
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Erreiohung der optim.altn Kombination wirtechattliohea 
Handelna su sein. Ea ist, so wUrde ea auoh aua der 

1 

,. Optimumtheorie folgen, : Symptom einee Mangela. 
1 

Die Kritik der ?l~aohen Ausgangapoaition 1n bezug aut 
1 

die Geldtheorie ~ndert! an dieser wiohtigen Aussage von Marx 
1 

1 also nichta. Geld kann· nur negativ def1n1ert werden. Bine 
perfekt funktionierende Wirtaoha!t ut).ter Zuhiltenahme von 

. Geld 1st ein.Widerspruoh in sioh. Wenn die W1rteohaft per-
i 

tekt .tunktioniert, optimal 1st, dann bnauoht man aben kein · 
Gel4, oder - um m1i Enke1a zu reden - dann atirbt daa Gel4 
ab:foeld ~et keine begr1tfl1oh getorderte, theoretische 

; 

Notwend1gke1 t • . • 1 

Die !heor~ des FW1kt1on1erans der wirtschaftliohen 
· .Koordination verwendet' einen :Begri.tt ·des optimalen Preia-

aystems,der beweist, · class das tatsachliche Preiaeystem mit 
. Notwendigkeit nioht optimal ist. Man kann dieses Problem 

. . 1. · · · ·t auch nicht einfac.µ dadurch ltisen, dass man die Abweichu.ngen 
. :~- ··. · ·, · ·vom Optimum ala ~kt~ofen daratell t, insotern sohon duroh 

, .. { / den 'Ausdruok betont, dass eie nioht wesentlioh seien~'\ Denn 
· -' :. , ·:_ es 7asst · s1ch leioht n~ohweisen, dasa gerade diese i1kt1onell 

· fUr die Wirklichkeit das Grundlegende aind. Auoh diea zeigt 
1 nilmlioh die Optimu.mthenrie. 
1 

~ér Optimumbegritt geht vom ·Koord1nationesystem aua. 
. 1 

das nur innerhalb e1ne1s_ Systems der. Geldrechnu.ng durchge-
1 , 

setzt werden kann. Er zeigt, daea ein opti.males Preiaeystem 
. 1 

nur unter :Bedingungen mtlglich 1st, unter denen das Geld 
selbst überi\J.Ussig ostl. Dies waren aleo Bedingu.ngen, unter 

1 

. denen das Koordinatiojssystem als Institution selbst Uber-
. flUseig w~rd. Im Opti~umbegritf widersprioht sioh das 

Koord1nat1onseyatem selbet. 'Es versteht sioh von einem zu­
. stand her_, bei dem es l¡al•. eigene Inati tution UbertlUssig 
1st. 

Au.t einen ahnli~he:n Zusammenhang hat eben.f'alls Ha.yak 
hingewieeen. ~ayek zeigt zuerat den rein logisohen Oharakter 

'1 4ee Modella vollkommerien Wettbewerbs: 
1 1 

~ 1 

1 
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"Die Gleiohgew1ohtsanalyae in dieaem Sinne wUrde na­
türlioh reine . Logik eein und keina Auaaagen über 41• 
reale Welt enthalten")} 

"Das Problem 1st daher in keiner Weise gelijat, wenn wir 
zeigen kl;Snnen.- dJsa alle Fakten, wenn aie einen Ein&elnen 
beka.nnt ware11 •••••• ' die Ltlswig e1ndeut1g bestimmen 
Wtlrden, ••• •11 l 

• 1 
1 

Um zur W1rkl1ohke1tepnalyse zu kommen, mUsse man weitergehen 

"etattdesaen mUssen wir zoigen, Ylie eine Ltiaung duroh 4u 
Zusammenwirken von 14enaohen hervorgebr.ao~t wird, von 
denen j eder nut Teilkenntnisse beei tzt" >) 1 • 

Hayek zeigt dann, dasa 1m Modell vollkommener Konkurrena . . . . 

von der In~ti~ution des Koordinationsaystems praktisoh 
abstrahiert 1st. 1 · · 

"Ich will hier den Vereuoh machen, zu zeigen, dase d~ 
wae die Theorie des vollkommanen Wettbawerbe diskutiert, 
eigentlich überhaupt nicht ' Wettbawerb' genannt wer den 
dUrfte unddasa ihre SchluBfolgerungen ale Riohtlinien 
!Ur die Politik nicht von grossem Nutzen sind. Der Grund 

• dafUr eoheint mir za sein, dase diese The orie dur chv,egs 
jenen Zus tand ala . bareits bestehand annimmt, den, naoh 
der riohtigen Ansi·oht der !ilteren Theorie, der Prozees 
des Wettbeworbs erat echaf!en soll, und daee, wenn der 
von der .Theorie des

1
vollko~manen Wettbewerbs angcnommene~ 

Zustand'· je bestehen wUrde, er nioht nur alle Ta t1gke1ten, 
... die das Wort •wattbéwerb' besohreibt, die Entfaltu.nga­

mtigliohkeiten nehmen, ~ondern aie in ihrem Weeen u.n-
móglioh. machen würda" -t, ) •• 1 • . 

"Die .eigentti.mliohe ·Natur der Annahmen, von denen die 
Theorj e des Wettbewe,:bsgleiohgowiohtea auegeht, zeigt 
eioh deutlioh, wenn 1wir fragon, · welohe Tati~keiten, 
die wir gewlShnlich mit dem Wort 1 \Vettbewerb' be zeiohnen, 
nooh m~6lioh wijren, 'wenn ·jene BadinBungen erfUllt 
waren"Jt .~•Vol+komméner• Wettbewerb bedeutet ta~s~ohlich 
_das Fehlen aller .we t tbe~erbliohen Tatigkeiten"\f~: 

Wae Hayek hi-el.' alai Wett bewerb im gewohnliohen Sinne 
des Wortea b~sohreibt, 1st hier als Institution des Systems 
der Marktkoordination ezeiohnet. Untar Vorausaetzungen 
vollkommener KonkLtrrenz 1st diese tateliohlioh übernussig. 
Aber darUberhinaus, woraut Hayek nioht hinwaist, das ge-

'~ " 1 aamte Geldeystem; Wenden wir den gleiohen Gedanken aut das 
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Planeyetem an. 10 ze1gt aioh, daso a~oh der Plan ale In­
etitution unter Voraueeetzu.ngen vollkommener Konkurrenz 
UbertlUesig 1st. Die Vorauseetzungen vollkommener Konkurrens 
beoohreiben nwnlioh e1nen Zustand• in denen sioh die 
wirtsoha:t:tlioho Koordinh-tion überhaupt nicht mehr in ob­
jektivierter Form zu vollziehen bráuoht. Unt er Vorauseetzu.n& 
vollkommenar Xonkurrenz 1st nioht nur ein optimaler Prei■ 
moglioh, sondern auoh ein optimaler Plan. Gle1ohze1t1g 

1 . 

1st aber untar diesen Vorauseetzu.ngen genau so wie daa 
Geld auoh ein Plan Ubartlüae1g.1h~~ 

Wir wollen diese Argwnentation nicht weiter ver!olgen, 
1 

ktinnen aber testatellen, daee das Koordinationssystem 
überhaupt nur daduroh erkl~rt werden kann, d~sa man es 
negativ detiniert. Das Koordinationseyetem verdankt saine 
Existenz ale Institutioh der Tatsaoh~, daee die Bédi.rgmgen 
der Moeliohkeit perfekten Funkt1on1erens nicht gegeben sind. 
Darin 1st einmal ausgedrUokt, daes es eich von einem ·zu­
stand pertekten Fu.nktionierens verstehen muse, wenn ea 
überhaupt eine Theorie dieses Syatems geben eoll, wlihrend 
man diesas -tatsaohl1ohe 1 Koordinationssyst'am niemals ale 

• • 1 

optimal bezeichnan kann. Es 1st seiner Natur nach niemala 
- 1 

optimal, es versteht sioh aber vom Optimu.m her • 
• 

Ea ergeben eich dann. zwei Ebenen der Theorie des 
1 

Koordinationssystems, Soweit die Prinzipien saines Funktio-
nierens erlautert werden sollen, kann dies nur im Modell 

• 1 

pertekten Fu.nktionierene ale Optimumtheorie gesohehen. 
Soweit sein taktisohea ,un1ctioniieren bestimmt werden soil, . ~ 

1 • • 

muse es ale operativas rreissystUP.-~~traohtet werden, das 
keinerle1 Tendenz zwn Optimum bat. Die Bedeut11D.g e1ner 
solohen Them,ie des taktischen FWlktionierena 1st in den 
vergangenen JahrzehnteJ im Westen dauermgeetiegen. Preia­
~rwartungen sind in ~-rl Theorie ~ die Stelle von tat- . 
s~chliohem Wiseen dar Preise getreten, die Theorie unvoll­
kornmener Konklll"renz neben die Theor1e vollkommener Xon-
kurrens. j 
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FaBt man die Theorie des Xoordinationasystems au! diese 
Weiee naoh zwei Ebenen getrennt auf, eo ergibt sioh eine 
Teilung der Theorie, die dem in der klascisohen liational• 
Ukonomie gebr13.uohlichen Unterschied von Wert-. wid Preis-
theorie analog 1st. Sie 1st allerdings keinemvegs damit 
identiaoh. lle Werttheorie muate dann die Theorie per-
fekten Punktionierens (homo-oeoonomicue-Modell) gelten, 
ale Preiatheorie die Theor1e !aktisohen Funktionierene 
(Syetem operativor Preise). Boide sind getrennt daduroh, 
dass die Vorauseetzungen perte~ten Funktionierens in der 

Wirkl1chke1t nioht gegeben eind,. woduroh die Heraueb1ldung 
. : . ' 

soloher Institutionen' wie des Koordinationesystema erst 
1 

1 

erforderlich -wird. 

Sobald also Uber d1e .Wirkl1chke1t eineo Koordinations­
eyatems .geeproohen wird, kBnnen wir nicht mehr fragen, ob 
dieses Koordinationssystem ein Optimum ·verwirklicht óder 

' 
nioht. Es ist von vornherein klar, dass es das nicht tut. 
Ebenfnlls iat die Fró.ge zu. ver neinen, ob es eine T8 ndenz 

• ' 1 ' 

zum_ Optimwn h~t. KeinT Wirtachaft der We1t hat eine Tendens 
zum Optimum und kann ,uoh keine haben. Das Optimum ist ein 
théoretieoher Grenzfall, eine theoretisohe und keine prak­
tisohe Kategorie. D1e lw1r~liohkeit der Marktwirtschaft hat 

1 

genau so wenig eine TTndenz zwn Optimum wie die eowjetische 
Wirteohaft eine Tende,~ zum Kommuniamus _hat. Eine so1ohe ')-1:,U 
Verwendung der Optimwjtlcategorie ist theoretisoh urunoglioh.~~ 

1 

1 

.Ea ze1gt s·ich dah,r, dasa Marx bei der l3eochre1bung dea 

Kommunismu.s~ildes in 4ie Nahe des Optimumbegriffes kommt. 
I~r 1st sioh deseen sióher ·nioht bewuast, denn sonet hiitte 
er das Kommunismusbil4 nioht als mtlgliohee Ziel wirtschaft-¡ ' 
liohen Handeln hinatellen kl:>nnen. Aber die Verwirklichu.ng 

1 • 

dea Optimummodells 1e1 be1 Marx im .Kommunismusbild 1mpl1z1ert 
1 

gleiohzeitig damitle1A Zuatand pertekter wirtschattlioher 
Koordination. ... 

' , · ) ·t ,\ ? ::· ·,· ,) ''f} i -~ :¡· ... , , , i. • J , , , n 
~ ¡" \ .. ~. ' .~ ,,,. • • . 

' . 
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1 

Abar auoh in den KommW1iamuobedingW1gan, die eran 
einzelnen Stellen nnnnt, sind Vorauaaetzungen genannt, 
die den Grundvorauseetzungen des Optimummodells ahnlioh 

eind. Dias gilt vor allem filr seina Voretallung von der 
i 

Arbei tsteilu.ng • a u! die! wir daher n·och einmal zurüok-
kommen wollen. Wir hatten bereits gezeigt, dass die 

. ~ . 

Marxsohe Voratellung von dar Au!hebung d~r Arbeitsteilung 
nicht genilgt, um die Bedingu.ngan dar Abscha~!ung des Geldea 
zu beaohreiben. Wir habten dabei darau! h1ngewiesen, dass 
Marx offensichtlioh untor Aufhebung der Arbeitsteilung 

¡ . 
nioht das versteht, was

1 
man dom Ylortainne naoh darin ver-, . 

muten ktlnnte, ntlmlioh 1hr totales Versohwindon. Aber es 
1 

gibt aowohl boi Marx wie auoh bei Engels Stellen, die man 
im Sinne einea totalen ~ersohwindena Jeder Arbeitsteilwig 

1 

interpretieren kann. i 
1 

So sprioht Marx von abaoluter Dispon1b1l1tlit der ·Arbeit 
in folgendem Zuaa.mmenhanga 

1 

Wenn aber der weohsel der Arbeit sich jetzt nu.r als 
Uberwaltigendes liatu.rgeaetz u.nd mi t der blind zers·torende1 
\Virkung des !fn.turgesatzee durchsetzt, das ilbarall a l.d 
Hindernisse st5sst, maoht die groase Industrie duroh 
ihra Katastrophen selbst ea zur Fraga von Leben oder Tod, 
don Weohsel· der Arbaiten und dahor moglichsta Vial-

. -eeitigkeit das Arbeit ers als allgemeines gesellsch~ft­
lichea Produktionsgesetz anzuerkehnen und seinsr normalen 
Verwirltlichung die Verhal tnisee anzupassen. s10 maoht 
ea zu einar Fraga von Leben oder Tod, die Ungeheuerlioh­
keit einer elenden, für das \veohselnde Exploitationsver-

. . h~ltnis des Kapitale in Reserve gahnltenen disponibilen 
Arbeiterb~volkerung ~u ersetzen durch die absolRte 

· ~;a-=~-;-!:!-!-~~·ílaíif a·á~;:i~~:.iI~~l~~lt~l!·:.i~; iner 
g~'.séJ;léi:Crüittr~.~.h.ª.~--.:P.~.:taJl~t:~ru{ffon 53:.~ .o.l:t .. 4~.E.L.!~~-~ . e_nt-:, ... 
-•úiokelte Indiv,.iduum,! fUr welchea verschiedene gesell- " 
· scliá.-ft'iiche:.~Fl.Üikt ion~n,,.elnan'aar.:-áb-nrsenae:-;a:e"\i-=ta.t ig·ungéi -
~~--~:fe.i~~!i.J~~-~~1Y < 1 . 1 . . . . . . . V • • •• 

Engels 1st nooh eindeut~iger, 
! ,., 

11 Und nun baeehe .,é:tc-X man die kindliohe Vorstellung des 
Herrn Dühring, als kan·ne ... die Gesellschaft Besi tz er­
greifen von der Gesapithoit der Produktionamittel, ohne 
die alte Art des Produzierans von Grund auf umzuw~lzen 
und vor allem die alte Teilung dar Arbeit abzueohatfen¡ 
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ala sei alles ab8emacht, eobald nur den 'Natur6elcgen­
heiten und den pers~nlichen Flih16ke1ten ReohnunB ge­
traeen• - wonaoh dann naoh. wie vor ganze Maaecn von 
Existenzen unter die, Erzeugung einea Artikela gekneohtet, 
ganze •Dev~lkorungen von einem cinzelnen Produ.ktionazwoig 
in Anspruoh genommon werden und die Mens chheit s ich naoh 

··: · wie vor in eino -Anza;hl verschieden verlcrüppelte~ 'tlkono­
··· , mischer Sp~elarten • ¡teil t, ale da sind 'Karronachiobor• 

' und' Arohitekten'. Die Gosellschaft eoll Herr1n der Pro­
·. dukt1onsm1ttel im Ganzen werden, damit jedor oinzelna 

Sklave saines Produktionemittols bloibt, u.nd nur die 
Wahl hat, welohes Produktionemittels"}' , . 

1 
. 1 • 

Fasst man die AufhebW18 der :lrbeitateilung allerdinga 1n 
• 1 • • 

diesem totalen Sinne, oo kommt _sie den Optimwnbedingungen 
¡ 

sehr nahe. Denn die Vorausaetzung absoluter Reaktionsge-
sohwindigkeit dar Prodwctionsfaktoren, die innerhalb dee 
Optimwnmodells gemaoht 1wird, &tell t in Vlirkliohkei t e·twae 

• 1 . 

ganz ahnliohes dar wie óf!la totale Versobwinde.ri der Arbeits-,,..____,_..__ . 
. · teilwig. . , 1 . . 

' 1 1 • 1 

Etwae ~h-!.1:-_1..~~gi]t fU~ die Erwattung der Durohsohaubar-
•'. keit der ,'1.rtechaft, dfe Marx an den Kommuniomue knUpft. ' 

1 • ' 1 • • 

Obwohl ihre Bedautung andera 1st ale die vollkommene Markt-
" : :. . . . ". . ! ,J " 

.. .. ·, .. transparenz innP-rhalb ~ea Optimwnmodelle, enthalten beide 

Aueeagen Ahnlichkeiten.! /' 

Das ;;ó~t;,......; ; ~i unsere wei tare · Argumenta tion jedooh lÍ 
1 

eind nicht d~:~~ ~ --~~e_n, die man duroha us auoh be- . · U 
·. strei ten · k~. Ilier so11 nur als Ergebnis festgehal ten 

werden, daas wir den Optimumbegriff' wegen der gemachten 
1 . • 

Auasagen .zur,Geldtheor~e ale den wirtachafttheoretiechen 
.Ausdruok !Ur · das Marxsohe Kommunis·muebild betraohten. Das 

. 1 . 

Kornmuniemuebild muas als 14nntisoh mit dem Optimumbegritt 
angesehen werd~n, wenn es ale in sich widerepruchalos 
aufgetaset. w~rde\l aoll. 

... 

' \ / 

., .. 
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l 
'• Die objektiven GefJetze der Wirtacha.tt und ihro ·Auf'hebunG 

1m ltommunismu~. 1 ' 
1 

.! 
Erat aie Interpretation d~a Kommuriismuabildea ala 

• 1 ' 

Optimumbegriff ermoglicht e~, die beson4eren Erw~rtungen ·~u 
• . . j • 

: erlclaren, die Marx an di~ Verwirklic_hune des Kommunismus 

knUpfte. Es ist nun nooh!weiter zu zaigen, wie aich unaere 
1 ' 

Auífassung auswirkt bei der. Begriffsbeotimr~ung der objektiven 
1 • . 

Gesetze und ihrer Aufhebung. Dabei ergibt oich, do.as 1,!arx 
' 

tatsaohlich immer dann, wenn e r den, ¡(ommunisraus in Andeutun• . . ' 

·gen beschreibt und von der Prage· der Verwirklichung abaicht, 
Phlinoraene ·erwühnt, die ti,. Optimumbegriff' impliz.iert aind. 

1 

' . Wir gehen vom vdrtschaftliohen Handeln aus. 

" 

1 . 
Dio Theorie, die die ¡ v11:::-kli~ei t des Koordinationsoyotoms 

.,. ·; .. zum Gegenatand hat, _untersucht eine W~rk~ichkeit, in d_er 
·· ·. , . ' · rationa.lca rechcnha 1 tes .füm.deln nur mur;lioh iet, wenn es 

· : ; ·.duroh ein objektives Kri ~erium- vermi ttel t ist. Das Optimum• 
' • · modell ' hingct;en nimmt ei:nen Zuatand an, :tn "dem ea keine Not­

.. . wendic kei t ·zur Anv,endung I soloh~r objektiver Kri torien gibt. 
' • • 1 • 

Geld 1st, wenn man aich solch einen Zuotand ala wirklich vor-
stell t, Uborflüsaig. i 

1 
1 

Nun ist die Definitión des- objektiven Gesetzes so schw1e•. 
¡ 

• 1 
_. rig deohalb, weil es dur<?4 die• Abwesenheit der Voraus Jetzune;en 

des Optimummodella · notweri.dig wird, vrahrend die Theorie .ü b er 
• { 1 

das objektiv NotY:endige nur unter diesen Voro.ussetzunc;cn 

sprechen kann.,Objektive Kriterien der Rationo.liti:it - de s . ' 
Geld also • .bes tehen nur .deshalb, weil die Vorau os etzun~en, 

. ! 
unter denon die Gesetze deo Geldes bestimmt werden, nicht 

' 
~:utreffen. Sie zcicren eirien ?1tnngel an. 

Diese Exiatenz bbjek¡ i;er, gegenstt-indlicher Kriterien, 
denan oich der Wirts ohafiier unterVlerfen musa, wenn er ratio-

. 1 

nal handeln will, beuteh.t in 1einem Plansystem g enau so wie 
:lt~ \\\:\G- . _in e1nem Marl;t~ystem. ~ eine unuuswcichliche Notv,en• 

digkeit auch für den Platler, denn auch cr ka:nn nicht aua 

wuni•ttelbarer Faktenke1Ín~nia entscheiden. Er mus a s ich auf 
ein Proissystem st~tzen, 1das saine eigenen Kons0quenzen ent­
wickelt, denen er sioh alla Plan.ar unterwer.fen muas.-

• 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



() • 1 . 

1 ' • 

' . . . 

• 40 .-

l. 

Daa Optimummodell hingegen nimmt on, daos der Wirt• 
sohn:fter ex crtte bereita weiaa, was ex post durch die Wirk• 
liohkeit ala richtig b~atütigt _werden wird. Untor dieoor 
.Voraussetzung zeigt es, wie der Preis ocin milaste (optimaler 
Prei~). Es abotrahiert :danit gerade davon, dasa sioh die 
wirtsoha.ftliohen Geaet~e objekti'V, g.ogenstandlioh, mit ei• 

. · gener, unkontrollierba;er Maoht durchaetzan, abstrahiert vom 
' Riaiko~ 1 

-Die Wirklichkeit des Geld- und Koordinationssy3tems aber 
1st andera. Die eindeutig richtige.- .Entocheidun¿; im Sinne . 

• 1 ' 

der ra.tional;(sten Kombination 1st nicht bekannt. l.ii t Hilfe 
von Geldkriterien muss ¡man sie zu íinden suchen. Geht man 
do.her vom _individuelle* Intcresae aus, so k~nnen die Gcld-

·:kriterien im Sinne dieeea ·individuellen Interessea .einc;c­, 
setzt wer·den. Man k~ 1 dc-trauf verzichten, die eeoai11tY:irt-

.. schaftlich beste Losung zu finden, wenn mo.n daduroh aeinen 
eigenen .Antoil ·am Geoariltprodukt vergroasern kann. Der An-teil, 

1 ' 1 
der jcdem einzelnen aufgrund soiner Loiatung zuoteht, iot 
atrittig,•. dn die -einde~.ti-{l' beste Entscheidung nicht erkenn-

, • 1 I;) 

bar 1ist. Auf der B:3-sis jeiner aolc~on Wirkliohkcit konncn 
sioh die vcrschiedenat$n Gruppenintereoaen entwicl:eln. Eine 

1 . 

Gruppe kann zum Nachtetl der anderen ihron Antcil crhühon, 
· . ohne daoa os ein exo.ktes Kriterium dafür gibt. Thcorctioch 

\ ' 1 • 1 

i s t · zwar irnmor eino eifdeutig beste Looung denkbar, aber 
die Kritcrion ~u ihrcr lErfaanung fehlen. Sie müa3en· angc• 
nahert werden und konnen verfiilscht werden. Man kahn solche 
Verfiilschung\n gcnerelt ala Monopolg evvinne bezeichnen. Abar . 

' 1 • 

gerada die •Klaas ifizie:rung eineo Gewinns ala Monopolgowinn 
· iat. nicht zwingond mogiich.- · · 

' ¡ 

Diea braucht keinesvrcgo zu heissen, dass a.llea will-
1 

kürlich cntochieden we~den musso Es·heiss t nur, de.as es 
/ i 

auferund einar Bewert~ konkreter Erecheinungcn ents chieden 
worden muso, die aus dem generellen Kriterium nicht deduziert 
werden kann. Sorgfalt ae+ Behandlung eincr Frage, Bercit~cllaf 
zu.m Konpromiaa, Verzicb.t auf restloae Auanutzung der Maoht• 
positionen tauohon aut Íeinmal als notwendige Erganzungen 

l 

• 
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zur Findung dar ·bootcn ],oaune auf. Diro sind gore.de Liittel, 
die im Optimummodell auo1c;eaohloascn vrorden. Ea nimmt ja an, 

1 

do.es Voraussetz1m6en gee eben sind, untcr denen die baste 
LlSsung dea Koordina.tion~syatems eindeutig beJ.cannt 1st. 

Schon hierbci zeigt :Oich dar Charakter der Theorie deo 
. . 1 

. Geld- und K~o~dinationsdystcmo o.ls oinc Lchre von allcem.e:tnen 
· .. . sttizen, die nur un ter bqstitlllltcn Voro.uoaetzunzen o der im 
.: .: Durchschni tt · aller Ji'ti.lld gel ten, die abcr die · konkrote Binzel• 
, · entscheidung nicht ala ~ichtig oder falach ausweioen konnen·."" 

1 

Sie illt eine generalisi~rende .Theorie und foltilich unfii.hi e , 

das lconkrete Einzelne e~ndeutig zu · beoti!!lmen. 1iIEL"1 kann als 
Beispiel achon auf die :(nvostitionsentscheidung hinweiaen. 

1 

Die ~heorie kann zeir,en, dass eine solche Entscheidung üo.nn 

ala rational gelten ka.rui, wenn sie ex post cine ganz bes timmte 
· · Rentabili tiit des Kapi taia aichert. Ob der Untornehmer den 

1 

} 

. 1 

. einen oder anderen Typ$ ¡von Maschinc benutzen soll, welche 
.. :. : Preioel"vnrtuneen er in Qeine Kalkul.ation einsetzen soll, 

so.gt sie ihm nicht und 1fann sie nicht sagen. Dios ist ein 
vollig anderas Gebiet, qas der ·Theoretiker nuch nicht zu 
behe~rschen, bra.ucht~ Dei beste ·Theoretiker kEllm ein schlech-
tor Untornehmer aein. . . 

In der Y!irt3chafts-noli tik c;ib·t es lilmliche Beispiele. 
.V 1 . • . 

So kann der Theoretilter ¡so.gen, das a es für den .Antoil ~les 
1 ' Lohnos am r.c~.ir?nton Volk~~ ~inkommen eine Oborgrcnze gi bt. 

Steigt dcr Lohn über di se tlrenze, -so muss eine Inflation 
die Folc;e sein. Abcr er .. kann niemalo sagen, ob cino . Lohn• 

/ 1 • 

torderung, di~ heute vo3igebracht wird, diese Obergronze 
erreicht oder nicht.· Dertn er kennt diese Obererenze nicht. - ' . 

. Selb('J t ex poat er.führt tr nicht, ob tatslichlich die Lolmer-
hohung des Uoment wa.r, · a.s ·einen infla.tiontiren Prozeoa er­

zwang. Ea ka.nn auoh die 'Weie erung der Unternchmcr, ihren A:n-
1 

tcil am Sozialprodukt z1 ::rnnken, schuld scin. Der Theorotiker 
1st . vollig unfiihiB, die$c Frage zu 'beontw~rten. Er ka.nn nur 
zoi gen, dass es eine eindeutigo Grenze des Jntoila gibt. 
Ebenfnlle kann er darau¼ hinwoisen, dasa ein Hiasbrauch der 

. ' 
Theorie vorlieg·t, v1enn +nteressontongru:ppen behaupten, eino 
polche Grenze eindeutig !deduzieron zu konnen.. · 

• 
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1 

Dns Optir.iummodoll ~1n¡:eeen konnt dieo Probloin car 
1 

niclit. Wenn dio LB~ung :eindeuti~ 1st, wio diea untor Vor-

o.u:m,,tzung vollkomi;1ono~ Konkurronz dor Fnll iot, kcnn oin 
. 1 . ' 

oolohor Strei t nur boam,ll1g nusbreohen. .Abor oo cUbe dnnn 
. eindoutiee l3e\·;o1oa, oo !daao ms.n dio richt igo LUsune dnroh• 
eotzon kann. In der Wi zjklichkeit aber gibt oo koine oindeuti• 

• 1 

g tm Ecv;o1so una dio erlan.Gto .KompromiaJlooW1B befricdie t ott 
boido :101 ton· nicllt. De~ Grund í'Ur die Enta tohun,.,. oolchor 

. 1 u 

GrupDond1ííercnzcn iGt dahor ebcnf a.113 dnrin zu ouchen, 
dn.ou dio Vorauuaatzungon voll}:oramonor Ein deu.t1gkeit der 
Ent a chei dungen n icht b,i z t ehen. Daa 0_p timum.1710dell a.ber etellt 
oi nen oolchen Zuat and vor. Ein Zustro-id, i n dem alle Scitcn 
eino Loaung aln eindeut'ig rioht1g hir1.nohDen und oie ala für 
o1oh. und die .Gemimtheit: bo:J t o E:ntacheidung erkennen. Es gibt 
in einer aolahan Wirkliicl~ ci t keinc !.!uchtproblcme und koino 
In·t oreoacndi:f'feronzen. :Eu iat die Wir1.:11chke1t vollkomuenen 

. ; 

Zuann1~ienlobcns aUmtlicher Wirtocho.f'tosubjekte. 

Di$ Theorie o.ber o:tnea aolohen Zustandos un·t €,rochoidc t 

· :.· a ich grundloe<>.nd von °'e~ ·Theo r ie dos Celd- uri.d Koordinnti ona­
oyotei~s . Sio i o t cin.é Theorie,- die jede einzelne L'nt ocheidung 
nl~ _:fi chtig doduzieran ka.nn!"'si~ 1st kc ino gcncro.lia iercnde 
Theorie , aondern . c ine 1.fueo1"ia dsrJ Y..onkret en. Die a 1s t nuoh 
dor Orund, dn;3 :.-, h i er cl:;io Gold tiJ.s Uber f'l Uasig erochoinen kan.ne 

_ I :1t j c<le konkr et e r,r.i.toc hei dune; dcdu.zierbc.r, so ko.nn mnn cbenso 
. . 

' · r ut \ohne Gold,. uru.11 t ·t el bni- l:u.u1deln wi e _ un-tor Zuh1lfen nhmo 
·: 'deo Gol doa. Denn da s Gol a i @t das l{ecnenmi t t el einoo Handolna, 

de.s '<lie konkr ot e l!":i nzol e:ntscheidung nicht unmittelbur er ­
komwn kann . MCJ.1'::c o:pr i ch·t '1Clher vo:n c inco Zua to.nd, in dom 

' \/osen tuid ~r n-oheinur.g , f;;otwendi p;cs una Zu.fül.lin;os 1don ·;;ioch 
'f t ' f . . ' . . . . 

ainü. r;1n o geliora.li:.üeronde 'i.'heori o i s t dann Uberflilsni c , und . . 
{lei .. Ko;umuni mauo nlo Identi tiit o.llcr Goecnsiltze i ot nioclich. 

· Di o ko1tl-:retc ¡~1nzc_l ontae.:hci dung i 3 t n a.oh mirx . daa ~ufi:illige , 
füw <.1urcl1 eine .bcn'ortl.li ~ioro11.de 1.i:heo'rio erka.nnte dao Uot ­
wondi,·;o , dtt~ .'~:i-e:Jon <.h1r ~ncho. ·v,o _beidoa i dentisch wird , iot 

i , 

da.o -Zu í'Zil l i ge _ deduz~cr br~r und als Zuf ül.11cko1 t o.ui"gohobcn. 

Di e oo Auth~btu1c otoll te
1 
or a1ch .vor 1m ?lan, der natural be-

. i • 

. . ,. i 
¡ . . 
• 
1 

. 1 
1 

1 

.. 
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oti~t iot •. (Dei Marx und boi ·Engels immor nuogedrUokt al.o 
• 1 

Forderung, den Wort unmi't telbar in Arbei tszeit auszudrUokon. 
Die Bodeutung iot die e11eiohe.) 

1 

Wir haben biaher gez1oigt , dasa aich die Theorie immer 
' j 

zweier F.benon dcr Argume~tation bediont, denen zwei Ebenon 
1 

der Wirkliohkeit entspr~ohen. Wir konnen dies nooh e1nmal 
ZUSW!lIIlenfaaoeri. 1 

1 

~: ·::: ::::nd::ro:::+odells,heorie 1st bestimmt duroh 
Deduzierbarkeit •jeder konkreten Entocheidung. Die Entochei-
dung nach Geldkri terien 11st optimal. ~ · 

1 
2. Die Ebene dor cener91-iaierenden Theorie. Die Einzelent• 
echeidung ist ungewiss und nicht eindeutig erkennbar. Der 

1 ' 

Preis 1s t ein o-pernti veJ!. Preis , die Entncheidung wird 
• 1 

ex -post ala richtig oder falsch oder dooh zumindeat ala 
' 1 

durohfUhrbar oder nicht 1 dur chfilhrbar crwiesen • 
. 1 

II. Die Ebenen• dor Wirltlichkei t 
1 

1. Die Wirklichlcei t, die dtU .. ch· die Annnhmcn des Optimum-
' ' modella beschrioben wird. Sie kennt keine Machtprobleme und 

keine Interesse11kolliei6nen. 

2. Die 11wir!cl iche 11 Wirlclichkeit des Geld- und Koordino.tions­
syo·t emo , dio Wirklichkei t objektivcr Gesetzo.Da das Gold­
kri t ériwn nicht oindeutig die Einzolentscheidung featleet, 
i st s i c eine Wi r lclichkeit von Macht- und Intoressonkilmpfcn, 

i 
di e nur durcl\Kpmpromi are uhd durch die Bereitacho.ft, oioh . 
an·zupassen ., vorliiufig g~lost wcrden, abor nicht endgültig · 
zu beseitigen oind. Si e; brechen daher imraer neu aus. 

' l 
J~ine o.hnliche Zwei tcilung von Thcori e und Wirklichkci t 

findct cich bef tfarx • . B;ri untcr ocheidet richtigea und fal• 

sches Devrusot 3cin in bezug auf die Theorie , richti ge und . 
fnlache Wi rklichkoi t in bezug a.uf clie t!i vklichkoi t. 

Ala fo.lech e Wirkliohkei t gil t ihl,1 di·e W1rklichkei t des 
Geld- und Koor dinationssystems , als falschea Bewusataein 
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die genera.liaierende Theorie, sofern aie nioht die UeGe 
1 . 

zu einem Zuatand aufze1ct, nuf dem dna Einzelne unmi~telbar 
1 

Gegenatand dar Entaohei~ung wirdo AllerdinBS 1st seine Vor• 
· · ( atellung von richtie~ ~ewusataein und richtiger Wirklioh• 

• 1 • 

keit nioht das gleiohe +n.a die fiktive Voratellung des Opti• 
mummodells·o Aber aeine ~esohreibung der riohtigen Wirklioh­
kei t, nümlioh der Wirklichkeit des Kommu.nismus, 1mpl1ziert 

. . l 
:als BedinffUhe en ihrerMr glichkcit die Anno.bmen des Optimum-
modells. Sie impliziert ·do.bei letztlich, daas die oinzelnon 

1 • 

:F;ntscheidungen oindeutif ·erkennbar v,erden als Fole;e der _; ~lrr-

. Schaffune .eines Plans,tobei das Geld Ubcrflüsaig soin eoll. 
1 . 

Ist so da a Geld als !. Symptom eineo lfo.ngels beachr1eben, 

. .' .. kann verutandlich gemucht worden, in vmlcher Bedeutung 
• • • t 

: · eine solche Vors tolluna !wie die van der Überwindung objekti-
: ·; ver wirtschc.ftlicher Ge betzo aufkommen konnte. Sov,,ei t a l s o 

,·_.. · tli t ~j pl- U y.en G0~10t zon l einf a.ch (li e funl.:t i onalen Zusnir.1cn-

.:,. h tm.'":e zHischen Konsumtioy. und Pr or1uktion 2 I':utzen und ·Koot cn 

·. ·. :.·: .·. d es Wirts chafttono f~ ome int sind, ,·1ie s ie iri Optimunnodell 
:. ,: :·• n i t1dnrr:cler.:t sind, ist ?s vollic sinnloG, von der Abschnf funi5 

. 
' 1 

ob j ek t ivo:rt .Ga nc t ze zu reden,, Die,::i e Optimumbeziehungen sind 

ja einfn.ch lor;i a qher Art; Es oind Beziehungen der Kombin.':!.tion· 
. (, und otcllen ~ Ziela ¡ dnr, die 1n jedem denkbaren Wirt-

.. , schaftlichen Handeln _i mfliziert sind. liiG.+t ka.nn nicht andars 

· !.·: . als .opt,ima.l handeln woll~n • 

.. ·. . Ebcnoo schr atimmt ea· aber, wenn man sagt, daas man 
n i cmala opt.iIIial hand·e1n!·1ca.nn. Ger ade die Tatsache aber, dnsa 

I· . 
. . die wi rtncha f\tliche \'Jirkliohlcei t von solcher Art is t, dass 

' · :. ·: · _op~ima les Handcln h~~ht·I ml1cli~h 1st ," mneht Insti tut~onen , 
• ·. · not:f.g , die ein opcrntiv.f s Funktionicr cn vorwirkliohen. ~ie 

Optimumvornu osetzungen ¡rurden ein urµnit tclba.rea, duroh lceine 

Insti tutione~ vtrmi ttelr~º Handaln ge;:i t t..t ten. · In . der V,~_rk­
lichkci t aQer k~ nur fnnerhnlb von Ins t~tutionen geh~delt ·' 
werden. Menochlichen H811deln muos ·s ich dann ll:rl objektivon 

... 

Kritorien or1e~tieren. J 

'\, 

• 
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1 

Wichtiestea dieser Kriterion 1st dno Oeld. Notwendiekcit 
objektivor Kr'itcrien nber ioohlieaot immer die Vorwirklichung 
dos Optimums dor Entoche1dung aus. Obwohl das Optimum anee• 
zielt· wird, und nur mit Ililfa oolcher objcktiven Xriterien 
aneoz1olt werden ko.nn; eeh~rt eo zum Konetituens oinca 

1 

Ho.ndcln nit pbjektiven Kritcrien, daa Optimum nicht zu or-
1, 1- .>r ,-<'l.) 

reichen~ · Gesetzmti~si c;koithn, die unter Optimumvorauonetzune en 

unmittelba r beachtet werd~n konnen, c r zwingen sich jotzt 
in Form objcktiver Gesetze Geltung~ Due Geld 1st lediglich 
das Vehikel aolcher objektiver Gei3etze, die sioh, wenn Optimum­
vorausaetzung~n nio~t gcgeben~~~ind, ,r.i~t eieener ee~enstt!ndli- ' 
ohar Gewal t Gel. tung crzwi~gen. Y ti v¡.-"ll ., ( ~Q 

In diescm Sinne aind objoktive Geset~e bei Marx Yeratonden, 
und nur so hat die Forde~~ 'zu ihre r Über\7indung einen sinri.'t¿ 
In ihnen drUckt sioh die Vordinglichung do~' menachlichen 

/ Hnndc_lns aus, sio · s 1nd Zcfchen _der itfuns chlichen Selbotentfrem­
dung •. Dies 'ai'n d 'abor 0

die 'r-iómente, odié ;11nrx gcrade überwinden 

,.. 

. . . . . . . , . . . . . . . I· 
w111. · • . ¡ 

• • • , ..... , l , • 

. Die: .Zi.clvo:['.stellune, ~ie Uarx d.nbe.'1 h at , wird allerding3 ,, 
erat .v~llic v era tünd],ioh , :-wenn man• da.ro.uf" hinweist, do.as die 
Vorauouctzuncren doa Optimumm.odolls nicht . nur ein mechonischea, 

iooliert zu betrachtendes · Funktionieren beschreiben, aondcrn 
el eichzeitig ein ~chlechthin vollkommcneo mcnochliches Zuorunraen• 

leben. Dcr Optioumbec riff · ist nan1;i,cll übcrhaupt nicht o.ziders · 
. '-tl ~ .~ 

zu definieren a l s ala Wcrtbegriff. Man kann ihn zwnr mothodioch 
·o.uf clie r cin theoroti sch relevanten Auasa.gen be·s chr~en, un­
mot lich aber i~nltlich • 

• 1 

Besteht nilmlich eine unendliche Reo.ktionseeochwindickcit 
der Produktionsfaktoren, ao konnen s ioh keine Mnchtprobleme 
aus dcm wir t3chaftlichen Ilandeln crgeben. Dcn11 jedeo Wirt­

eohv.ftooubjclc-t kann oinzoln für sich ein cl eich hohes Produkt .... ... . 

crwirtschr.:-.ítan ~;,ie i n Koopero.tion mi t andorn, sofern ea auch 
nbuoluto tla.rkttranspa.ranzhat . Alo Folc e dn>1on sind Einz0l• 
und AllGemcdnintcreri:J 0 i dcmtisch. 

Allcrdin co i ot ebcnso Jcla r, dass oin solcher Zusto.nd nicht 
vcrwirklicht v:crdcn bum. ' Donn dan rti.:.13 cn de□ einz_olnon Wirt­
e cha···t ss1:llljekts ist notwcndig pa.rtikulü.r und o.uoh 1m Plonungs -

.. 
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j 
' 1 

Jpparat existiert keina abeolute, sondern nur eine pnrtiku• 
llire Faktenkenntnis. · Die 

I 
wirtooho.ft.l iohen Mi ttel abor sind 

notwendi6 gegenatiindlioh~ sind .nicht beliebig teilbar· und 
1 • 

· verschie_bba.r, und die Fahigkei ten des Ein~elnen zur Erbrin• 
·. · gung Wirtachaftlicher Leistun.gen sind eng begrenzt. Die · 

· wirklichkeit ergibt sich! folglich immcr und notwendig ala 
1 

eine Wirklichkei t _ von :Ma.chtkonflikten, in dor Einzel- und 

Gem.eininteresse nie zu:Jainmcnfallen~ sondern miteinander not• 
_dilrftig vermitt·elt werdeh raUssen. Im Unterachied zum Optimum• 

1 

. begri:tf braucht man dahe'r 11'1 dar \'/irklichkoi t a1le die :Mo-
·; , mente, von: denen der Opt_imumbegriff zu rcoht ab.strahiert 1 

· Geldsystam, ·staat, Recht uaw. ··obwohl o.lle diese 11Iomente 
ver..:; tanden werden railss~n van oincm Zuatond her, in dem sie 

' überflilssig aind , sind sie schlechtwcg notwendig und uncnt• 
• · . behrlioh. 

¡ 
Allerdines i3t eine !aolche Vertvorstellung eine reine 

, , • 1 ' 

: ·.Tau~oloe ie. Es kann über wirtschnftliche Tatbostande tat-
elichlich keine Au1JeinanderGetzungcn geben0 wenn über ·eine 

. . . 

.. ' Wirtspho.ftswirkliohkeit ;gcsprochen wird, o.us der jede Uroe.che 
soloh'er Auaeinande·r ,;otzúngen weggedacht v1orden iat. Umgekehrt 

1 .• ' 

auagétlrückt' : Denlct man·. ulle Ursa.che für wirtechaftl iche 

Zwistigkeiten auo der Wirklichkcit fort, so erhalt man in 

abstrakter Form eine Wirklichkeit, in de:r es keinc Zwistig• 
- keiten mehr gibt. Dao kann natürlichorweise ga.r nicht andera 

aeiri. Die Vora tellung jedo.ch, zu der man dabei ·kommt, 1st 
' -

·· mit dem Optimumbegriff identisch. Dieae Verknüpfung von 

Wertvors-liellungen··und . ~ptimumbegriff ist also nicht etwa 
. f alsch, aie ~at sogar ~elbs tver8tündlich. 

' 
Allordingo ist es qchwe·r zu verctehen, wieso ein solchi.;tJ 

' . 
Substrat der Wirklichkeit fü:b tatslichlich mogliche Wirklioh- · 
keit auscegebcn wird. ~u begroifen iat diea nur, wenn man 

. . ·. Uarx s clb=.i t t,ilo g ebunden in dio Vorstellungon sainor Zei t 
• . 1. . ,' 

betrnch tot', einer Zei t, in der man die;rnn Charakter des 
Ha rmon ieideals nicht durchschuut hatte . Es -;;ar nicht nur 

. . . 
Uarx, der e o :für mogliche Wirklichkei t hi.cl t , vielmehr bo-

. .. . , 
fand ar sich gerade · da rin in üboreinotir:n:-i.ung mi t den meioten 
Na tionaloko,~omen s c iner Zcit!frfcuto, WO onn da.a Verane en 

. 1 ·. . • 

dico Gs Ha r í.lonieideals \ror der Wirlclichlceit überall erlebt 

" 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



• .. . . " . 

• " • f 

. '. . . . 

• 47 • · 

·.,·. hat, wird auoh sein Inhal t als einer Abstra.ktion der 
. Vlirkliohkei t erkennbar • ...,. 8 

•-

Wenn man auch ·so.gen kann, das Marxaohe Kommunismusbild 
sei wimo5lioh zu verwirklichen, da Vorausaotzungen erfül.lt 

aein müssten, dio niema..1s ale wirklich erwartet worden kBnnen1 

oo iat e□ doch nicht eine reine freie Konstruktion. Uarx 
a elbst nannte sein Zielpild wissenE3cho.ftlich, ·1m Gegensa.tz 

. ' ·.• 

zu den utopischen Zukun~tserwartunscn sainar eozialistiachen 
Vorganeer. Wenn auch die Moglichkeit, den Kommunismus zu 
vervrirkli .chen, nicht groseer ist, so h a t donnoch das Komrn.u-

. · · nismusbild .einen vollig andéren Oharo.kter o.la die utopischen 
• 1 • • • . 

· Konstruktionen seiner Vorgar.ger. Es 1st duroh wirkliche 
· Ane.lyse des Wirtaohaftsprozessas gewonnen und apiogelt da.r.11t 

1 • # 

. : · ·, wesentliohe Element·e dér Wi rklichkei t wider. Es stell t die o e 
. ' 
• .. l • 

. ' . _Elemente zwar in einen ¡volli~ n~uen Zusammenhang, f'uaat abar 
; ' . 1 • . . 

.. , . letztlioh auf ihnen. E~ iat eben etwa.s vollig e.nderes, :ir• 
' ' ¡ ' 

. ge~dwelche .iinderungen dor_Wélt zu prophezeien oder zu zeigen, 
· ;_, :.· ._ .· dass ciaa konseo ... uente D~chden..1.cen von Blementen des Wirklichen 

·:._ · .. , : . den Zus tand d·er vollko*-mci;i.en· ~osellsohaft zu analysieren er-
' .. º : lnu~·t. Dfe, eicontliche¡ Überz_eugungskraf"!,; des Kommunismus-

, .. 

. bildee iat do.her gcradr darin zu sehen, dass ea die tat­
saohliche. Wirklichkeit zur Grundla.ge hat. 

Auch gct_~enüber dej 11 beralen IIarooni e ideal wo.r eich 

. 
' . : 

1__ Mor~ dieseo Chnrakter:¡ ,deo Kommuniamuobildaa vollig bevrusat • 

Er nonnt es dnher 
1
auo~ n1cht eine Utopio und bestreitot nicht 

otwa die 1füglichke1 t ., e iner Vorriirkliohung. Er htil t es für 1 

ful.o ch deah~lb • v,eil 1ª a.uf eine kapi ~alistiache Wirtschaft , 
in-terpreticrt wurde o}i.ne die Er konntnis, daaa es nur in der 
sozia.lü1tischen Wirtsdhaft ve~virkli~ht .werden ko.nn. Diea 
i st auoh .der Grund, wJ rum ein ref ormorischor Sozial i oraus für 
Marx Uberhaupt. -ab.zulel6en war. , Er vrürde eine Erstgeburt für 

eiri: Linsc~g,ericht ve;f che~cEln 9 da 01' sich mi t einer Wirklich• 
kei t zufrieden gi bt • . <tia nicht zu einer vollig richt.i cen 
Viirklichkcit gema cht ~orden iat.'i; . . e 

Erst di eoe Wertvo~stellung , die e'llg mit dem_Optimum­
begriff verknüpft ·ist!, kann es letztlioh begründen, da.se 

Marx die Aufhebung de objektiven Gesatze als hoohste Form 

• 
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zwisohenmensohlichen Zusammonlebona vereprioht. Denn dnaa 
Menoch und Gesellscha!t identisoh wcrden, die einzelnon 
und gesellscha!tliohen Interoosen zuao.mmcnfo.llen sollen, 

1 

das 1st das hochste Zicl, das Ube:.r-haupt im zwischenmonsch• 
lichen Zusammenleben denkbar if1t. Diea 1st der Zuatand, in 

dem di.e frcie ~twioklung eines jeden die Badingung für die 
: freie Entwicklunc allor iat. 

' ' Dios a.llerdiri.GO vlird ·von a.llcn ?dc.rxioten leidenochaf'tlioh 
'i·\ "('í . 

-bestrittén. ~Ian i s t sich nuf marxiatischor Seite vollig 
dnrüber im Klaren, d nas die _ges amte Zulcunftorwnrtunr,en hin­
ftillig sind, sobald die Selbs tontfremdune ale ein allgenein 
mcnschlichea Phanomen cefan3t \7erden muos. Marx selb:1t achon 

hatte aeinen Standpunkt hierzu dar gelegt. Er glaubte ,zei,3en 

zu konnen, dass die Sel bstentfremdung als Reaultat einea 
·geuelloohaftlichen Prozessea bee r eifbar sei, der in ~ntfrem• . 

, <ieterForm vor sioh geht und . in eine nicht entfremdete Form 
. überführt werdcn kann. Aber ·aeine Analyse fUhrt in ihrer 

Konsequenz gcgen seine eiconen Absichtcn. Auch wenn erala . . . 

Ursa.che der Entfr0mdung die Warenproduktion nennt, 1<:ommt 
or doch wieder darauf hinaus, die Entfremdung als allgemoinea 

1 • 

Phi:inomen ·zu ·be:::chreiben. ¡ 

Dann all crdings zeigt' sic.h erst, wio weitgehend das Ziel 
von ttarx geateckt ist. Se.ine Ar,gumentntion :h.ber iot ambivalent 

Er diakutiert eilnnal auf der Ebene -der Entfremdung überhaupt, · 
. ohne dies lclarztistellen; :J)rom apringt er. wieder übor auf 
Deoo . .:idcrhci ten diesGr :Cntfromdung 111 der kaJ)i talistiaohen 
Vfirt:.::::chaft seiner Zoi t, ohne aie als~ I3e3onderhei ten ·eino,s 
allc;e□oinmcnsch\l.ichen Ph!inor.iens zu erkem1en. Aber immer 

. 1 

wieder finden· sich Siitze· ;eingeotrout, .bei denen man o.nnohmen 
. 1 . . 

konntc , duo o' llicr das Pr o~lem voll e ooehen ist. So et'7o. , · 
wcnn cr die formale · 1og11~. duo ~eld. des Goiotes nennt!'iian 

1 • • . 

braucht dicco11 ,.Satz nur uin.zuwonden, um zur hier vortretencn 
Auff ri.ooung zu kor.rmen. Geld is·!; dann die ·Logik deo mcnGchli­

chen Handolno. Es zoic;t sioh daim auch i, duss die Koilllllunis• 
1 

, musvorstellune 
unmittelbaror, 

Vernunft~ 

für das Hapdeln eanz ru1.o.lqg iat dem Zustnnd 
intuiti~er[Erkenntnis "in der theórotiachen 

• \ . 
1. 
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\'/ir konnen also !.lar) nuch in bezug auf dio Deochreibune 

1 

oines vollkommonen Zustnil.ds zwisohemuen9chlichen Zuanmmen• 
lo b_ena zus tinun.en. Zwis chhnmen:::J chl iche, ttnLli t tcl bo.rc l-Io.rmonio 

aetzt einen ZuGtund voraua, in dom objektive Gesetze über• 
flüssi6 aind. ~in ideal tunktionierendos Geldsyatem 1at tat• 
süchlich ein \'/iderapruch . in sich. Aber die:,e .Analyoe gibt 

1 

auch schon die ICritik des Marxschen Standpunktea •. \'ferden die 
Optimumvoruussetzungon nilmlich bewusst eemncht, ao wird un•. 

mittolhar klar, daon janes Philnomen, das Marx ala Verdinc-
' lichune und -Selbotentfraindung bezeichnat, ein monschlichea 
1 

Phrlnomen üborhaupt ist und nicht uuf eine bcstimmt~ Gosell-
h ·"' d . b h . k. 1 k . · ~<f 1-so a~ tsor --J~g eoc ráru f werd.en ann. 

• . Sobnld 1iese Vorstellung vollig harmonioierten z,.vis~hen-
1 

mcnschlichen Zusammenlebbns als Versprechen für eine Goacll• 
· schnftrJordnung np.:t:tuucht!, wirq. sie ideologisch relevnnt. 

Duo Harmonioidea.1 wird djll'll'l als mogliche Virklichkcit eino~ . 
. , . . . -f l , 

Wirtschaftasystema behandelt, das sich dnrin falach vernteht. • 

Gerade diea aber goschah. mit dem Kommun1omuobild. :Mo.rx 
' 1 ' 
beho.u:p'tete das KommunisElhsbild alsmogliche Wirklichkeit 

' ' ' 

einer 1Wirtschaft mit Pla.hkoordination. Dieser Schluss wurde 
1 ' ' 

von . ur...s dareelegt . a.m. GeÜlp:roblem. Marx, der das Gcld ala eina 

sozinle neziehung erkrum~e, die sich in ihrem Bogriff solbst 
1 ,, 

nceiort , s chloss daro.us, : de.ss ·es auch i¡n. historischen Sinne 
moc:lich sei, l!ao Geld zu necieren~ um .das Koramunis:rauc:bild zu · 
verv,irklichen. Bo ha.ndelt- 3ich aber un ei11e Kateco~ie, die 

niamaJ.s o.lo historische I(o.togorie bcho.ndcl t vrerden ka.r.n. Die 

0:ptimuravorGtollung io t mi t der &;leichen Uotwendi~kei t nicht 
\ 

zu ·vcrvrirklicnen, rni t der sie ent □tcht. ·Jcdos Wirtocho.fts-
1 • 

aubjckt, un~ die richtige Entacheidunf, sucht, brinGt üiese 
Vors-1 t ellune des Optimumo, hervor, aber keinos kann sie ver­
wiirklichen. Das Koordina.tionssystem brinet Ziele horvor, die 

nicht Vérwirklicht vmrdon konnen. Ziele oognr, die, wenn man . 
sio unmittelbar zu verwirklichen vcroucli"t, jode wirtochaf tliche 
Koordination unuoglich machen und die Wirt::ichaft in linordnun~ 

brine;en. Der Godanlre, dass die Verfolr;un¿; colch totaler Zi cle 
dooh nu:::- zu einor Zrset~1ms des bostohenden Goldsystems <.luroh 

ein anderos führen müose, iat Mur-A nio~alo geko¡a;aon. Br S~Gt& 
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"Daher etollt eioh ·die llen□chhcit immcr nur Aufeabon, 
die sie losen knnn. Denn Genaucr betr:?.chtet wird 
sich ateto finden, · daos dio Aufc;abe oclba·t nur ent• 
springt, wo die matcricllen Bedineungcn ihrer Looung 
schon vorho.nden ocler. wcnic.q~ons. 1m Prozesa ihrca 
Werdena bogriffen oind. 11 ~f •, :> 

Dioo stiinm.t eben nur ;für muterielle Ziole. Es 1st richtig, 
dn::rn oich Bedürfnisse immer -nur droin entv,ickeln konnen, wcnn 

• 
· ' ~ . die ifioglichkai't ihrer techniachen Befriadigung 
· gegeben 1st. Zumindest ·li.~t der Begriff des l3edür1"nissea nur 

. ' 1 

dann einen brauchbaren Sfnn• 
1 

Solche Zicle jedoch, i wie die Vorstellung totaler Inter-
essenhnmonisicrung, sind vollig andera. Ea sind keine ma­
teriellen Ziole, oondernl Ziela formaler Ar.t. Zielo, die die 
Koordino.tion bei der Ent\Nioklung boliebic,;er materieller Be• 
dürfnisoo betroffen. Auch solche Ziele bestehen tticht ctwa 
von F:wi ckeit her. Sie ko¡nnen erst entstehon, wenn die Koor-

. 1 

.· dint..tion zura Problem wir:d, w.onn die trn.di tional.o Wirt3chaít 
· sich in cine dynarnische !Wirtochaft verwnndcl t. Vorher · i□ t 

· das Koordin~tionsprobleJ nicht bewusst. Dns Koordinations-
.· system ist nit bes timntdn· ProduktionsI!lethoden verwachsen, 

daa K,oordinationsprobleJ stellt eincn oin.'naligen Akt dar und 
und kann für Gcnerationdn g0lost oein. Soutld sich aber das 
Koordino.tior..ooystcm. von !seincr Vorkorpcr'..mg in bestimm.ten 
Produkt ionor.wthoden lost, weil die I'roduktionsmethoden d~uerzid 

. 1 

v,cchseln, iot clic Koordi'.nc. tion cin da.ucrndes, immer wieder . 
' 1 • . 

·auftauchendes Problem. ~r!Jt dann bildet sich dio pcrfckto 
Koordination als Ziei h Jr uus. Ein Ziel, für das die muteriel•_ 
len _BedingunG~n seiner *osung nicht vorhanden und auch nicht · 
i m· Prozcss des Werdens ~egr:f,.ffen sind., Ein Ziel gleichzei tig, 

1 ' 

das mi t der dynfi.miachen ! Wirtsohaft unnufloslich verbunden 
. 1 . 

i ot , das immer wieder auf:tnucht. Das man, r:;anz wie Marx 
s agt, nur .dadurch endeuitig l~sen kann, .dass man das Verspre­
chen verwirkl"icht, aber / das man nicmal<.J endgültig losen 1':unn, 

• 1 

wcil dieses Versprechen! nicht vor-,virklicht vrerden kann. Aus 
' dcr l,farxschen Koramunismusvorstellung wird da.her in dcm Uomcnt 

eine Ideolor,:ie,, in dera ~ie ale Wirklichkeit oder ·zukünftige ,,,, . 

Wirklichkei t e:i.nes Koordinationssystomo beho.u:ptet •wird. 
1 

1 
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Aua dem Opt1mumbegr1ff und seiner Interpretation ala 
i 

oinor historisohen Kateeorie entatehon dnnn Gofohron. In 
oainor Do.r::itolluncr einor moglichen V/irkliohkoit 1nit dor 

1 

endeUltic;en Dooeitic;ungi aller 1.1:acht- und Interounonkon:flikte 
1 

atoll·t dna Optimum je. eJí.non Wert do.r, durch don man I/l()noohon 
in Do ·. cgung setzen kann·. 1ilird nicht mohr crkannt, do.o a dcr 
einzige mogliche W&g zur Entschoidung in Kompromiaoen und 

' dauornd erneu;l{erten geg~nsoi tieen Zugootti.ndniosen be9teh t,. 
• 1 

so entsteht die Vorstel~ung , da.as man die Probleme totnl und 
1 • 

ein für allemal l~sen kann. Die Sucho nach einer solohen 

"prinzipiellen" Los'Ul'lg 
1aber 1st Dynarait für jedo Geaellschaft. 

Dies zeigte oich auoh in der Gowjotwirtochaft. ~111 man 
• 1 • 

die Zoit dor Herrochaft Stalins in Beziehung auf die Wirt-
1 . 

scho..ftsvor13tellungen de!r .Funktionüre beschreiben, so kann 
1 

mo.n dies nur tun, inde~ mon auf die Leugnung der Gcltun~ von 
objektiven Gesetzen de:J W.irtschaft hinweist. JJan behauptete 

·oder c lo.ubte, dass man !jetzt zum unmittelbaren wirtscho.ftl1• 

chen Handeln übcrgehen 'konntG, und fa.nd im Rückgriff auf die 
Marxoche Vors tellung von der Wirtschaft im Ko:mmunismua die 

. . ¡ 

· Uoglichkei -t der Rechtfdr-tigu.ng. ldeologiache Überle6UJlcon und · 
• 1 

Einf
1
lüssa -.~rohten_ die 11anze Ordnung der Wirtscha.ft zu zcr• 

st~ron. · 

·Die Erfuhrunc;en, d~e man . dn.bei muchto, mua3ten a.uf eine 
]Tcuinterpre.tation des · Zielbildes driinr;en. Es wurde klar , dass 

1 

•die ... cross en Opfer und 1ch'.7ierigkeiten, die in di eser .Zei t 
o.uftraten)- g ere.de o.uch ¡ven den Absichtcn dcr Kommw1istischen · · 

1 

Partei her betrachtet;,zum guten Teil auf ma.ngelnde Erkennt-
nia wirt.J chaf'tlichcr P~cten zu.rückzui'ühren waren. Je klnrer 

~ 1 . 
dies wurde, um so gros$er 'Yll.rde · der .Druck 1n Richtung auf 
einé Neuorien·t;ierung. Diese setzto noch unter Stalin im 

1 

Jnhro 1952 oin, als di~ocr in seincr letzten vero.ffentlichten 
• 1 

Schri.ft die ~'\nerkennung objektivcr Ge:.:ietze 
-f)\: ·i· 1 . 

mus f order.te"'. Die wei t ~re Entwicklung eing 

die Stalinschcn Absichien hinaus. 

Das 'Bíl d , das man ~ich j 0tzt vornehmlich von der so ~~io.-

. · li3ti schen und komrnw1i?tischen .Gescllsoha.ft oo.chte, beJw .. m. 

l{un.nccn, die es in s ei~en \'firl<:lichk ei tsaussn.gen so c;ut v,ie 

vol.lis v~randerten. Wir konnen dies~ Verwandlung der i deolo• 
gischen Vo.ratollungen a.la Rationalisierung der Ideologie be• 

I· • 
1 

zeiohnen. 

1 
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Darin 16st eioh das Verspreohen eines Zustandeo per• 
fekten Funktionierena ir..: einen endloaen Proereso von Reformen 
auf, der nur noch bei Verlanga:rung ina Unendliche alo vijll1ge 

· Intere~1aenhnrmonisiorungl vcr i,tanden werden kann, In dio~er 
·Form entha.lt das J:3ild perfekten Funktionierona das Einee-

' attlndnis, daos os nicht vorwirklichbar ist, obwohl oo in 
¡ 

der wirtsohaftliohcn und1 wirtsohnftspolitisohon Tütie;kc1t 
da~ernd angezielt wird. ~ie Wirklichkeit, die atnnd~e nls 
unvollkommen bewuset ist~ soll stündig 1m Bewuastsain ver­
vcllkommnet worden, dassl die vorgeotellte nbsolute Vorvoll• 

• 1 . 

kommnung nicht_ erreicht r orden kann. Das Bild dies~a voll-
kommenen Funktionierena ycrschwindet· daduroh nicht, es bo• 

kollllllt ab'er ~ie• ~orm eint. Inte1·Pretation eines, Prozeo~es, 

• , 1 

i"' . 

. ! 

. I 
.'· 

1 . 
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II. Koordinationseystem und Wirtsohaftstheorie 
1 

1. Die Def'in1t1on des Xoordinationssystems 

.. 
1 

\ · 
. ( 

1 
' 

: Das Kommunismusbild, · das sioh · 1n ·dieser .Woise zur 

Ideologie oinea beatimmten ~~it.~o!.1aays~ems}~formt, 
hat die mannigfachaten Anpaasungen zu vollz1ehen. Die 
Wirkl1ohkeit entpuppte eioh als ganz andera als erwartet• 
und damit ergab aioh die Notwendigkeit, sie theoretiach 

· · neu zu unteroucheno. :Bevor wir zu dieoen eigentliohen 
Problemen der sowjeiiaohen Wirtaohaftstheorie kommen, 

i . . 
ooll der hier verwendete Beerif~ des Koord1nntionsayatema 1 

• ¡. 

der der Zentralbegriff für unaere weitere Analyoe 1st, 
nliher.erijrtert werdJn 

1 

Untér einem Koordinationssystem 1st das System der 
~~tscheidunGsbefugn1sse über dio Richtun~en der wirt­
schaftlichen Aktivitlit verotanden. Innorhalb des Koor­
dinutionssyatems ·werden die einzelnen Elemento der· 
wirtschaftlichen Wirklichkeit 2 die Bedürfnisse, die 
Technik, die Arbeitskraft und die Naturfoktoren, in 
einen Zusa.rmnenhong gebracht. Inddm das Koordinntions­
syotem,die Entscheidunesbefugnisse über die Produktion 
verteil ta wird ea ztlr Form, innorhalb der dns v,irt­
schaftliche Handeln '. Uberh~upt vor sich geht. Dns Koor-

. dinationssy3tcm ist 1 selbst nichts Gegensttindliches1 

sondern ea ist das 'terhaltnis der einzolnen Wirklich­
kci tm~wmcnte zueinander. Im Koordino.tionssystem 1s t 
dios Verhilltnis zwischen den Wirklichkeitsr!l.omenten in-

.. 

' ' ;-ati tutiona.lisierto .Es taucht auf ala Markt- oder ala 
PlankoOrdinationo :Ji der Marktkoordination wird der 
gesamtwirtachaf'tlic!e Ausgleioh zwischen den einzelwirt• 

-;_ · · · '. · · schaftliohen Tütiek+i ten durch den Markt und im Zuaammen-
. 1 . 

· hang damit durch del;). Gleiohgewiohtspreis erzielt. Die 
1 . 

Plankoordination ve:t-w1rkl1oht den geoamtwirtachaftliohen 
. , Ausgleich duroh e1n lsystem von Materialbilanzen • 

' . 

t 
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Bei Plankoordination 1st der W1rteohaftskre1slau1' 
duroh unmittelbare Produktionsauflagen beatimmt. Dei Markt• 
koordination kann es unmittelbare Produktionsauflagen nur 
in der EndgUterspb!i.re, nieniale ala .Konst1 tuens des 'ilirt­
sohaftskreislau!s geben. Plankoordina tion kann !olglioh 
nioht in Mis~hung mit Marktkoordination auftreten. Beide 

· _sohliesaen sioh, wenn eie so . de:t'iniert werden, gegeneei tig 
aus. Man hat Plankoordination nur für den geaamten Wirt­
sohaftskre~alauf oder gar nioht. 

Plankoordination s ~tzt aber nioht voraus, dass alle 
GUter geplant werden. Das 1st unmijglioh. Sie sohlieest auoh 
nioht aue, dase Einzelmlirkte marktmliaeig koordiniert werden. 
Zum Begrlf! des Koordina tionssystems als . solohem gehort viel 
mehr in unaerer Auftasaung die Notwendigkeit des Geldes. Ent-
spreohend dem Untersohied der Koordinationssysteme ktinnen 
wir daher von untersohiedlichen Geldsystemen spreohen. Im 

.·. ·. Geldsyatem 1st eins Sei te des Koordinationssystems au,sge­
drUokt. Das Geldsystem·, das zur Marktkoordination gehort, 

1 . • 

_:·· bestimmt das wirtschaftl1ohen Handeln vom Gle1ohgew1chtspra1s . 
• ; 1 1 

·:·,.,.· aus. Das Geldsystem der Planpr eise ~ingegen behandelt den 
· • .. · Preis ala subsid1!1.res El e·ment. Da es den gesamtwirtsoha.ft-

. t. . 

.. ::~:nn:ª:!:.~:!a~:nd+t:;!:!:~1:;e:..:::~:::~,,:~:: ::::e-
wendet, olmo direkt die ·Proportionen dieser Materialbilan-

' zen zu bestimmen. Hie~auf soll erst im Zusammenhang mit den 
1m Geldsystem inst1 tut,ional1s1erten Verhal tensnormen wei ter 

eingegangen werden. 1 
• ! 

Der Begr.i ff des Wirtschaftssyst ems, wenn er hier ge-
braucht wird, bezei clufot de n gleiohen Zusammenhang wi e der 
Begrif f dea Koordinationssys t ems. Er 1 s t j edooh al s Gegen-

. ·.· p egrif .f zur Wi rtsch a ftsor dnung gedacht. 11/irtschaftaor dnung 
¡ 

1 st die j eweilige Ko~cretion· des Wirt schaf tssys t ema. Ei n 
Vlirtsch afta sy s t em kann eich d emna ch in unendlich v i elen 

Wirt schaft sordnun~en durchsetzen., Die V/irt schafteordnungen 
wandeln eioh von Tag tu Tag . Mit Wirtsohaftsaystem 1st 

daaj enige bezeiohnet, Jwas im belie bigen V/andel der Wirt­
sohattsordnung identiaoh bleibt. Der Ausdruok Kontinuitat 

f¡ 
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1 

1 

odor Stabiliaierung hat dnher nur in bezug auf das 
1 

Wirtsohaftosystem ·einen Sinn. Die W1rtoohaftoordnung 
bleibt ala solohe in der Zeit nioht mit sich selbat gleioh, 

' sondern iindert aioh dauernd unter dem Eiri.fluaa wirtsohatts-
• 1 • • 

_und aozial-politiaoher1 und sonatiger I4aaanahmen. 

Ala entscheidendesl Kritoriwn fl1r den Unterschiod von 
1 . Wirtachaftssyatemen betrachten wir aleo das Koordinations-
. ·system •. W~dltingen der1 Wirto.~haftsordnung, die das Koor­

dinationssyatem nicht berUhren,.J;ináern daher auch nicht 
das Wirtsohaftasystem. ¡Es kommt filr una nicht darauf an, 
ob Gioh z.~. in der Marktwirtsoha!~ der Umfong der Sta.at a- · 
t atigkeit verandert. Ea 1st nur gefragt, ·ob si~h das Ver­
haltnia dieaer Staatst~tigkeit zur wirtacha!tlichen Koor­
dination andert. Do.a Wirtachaftsoyatem wird nur verfuldert, 
werm· diese Staatatti"tigkeit zu einar .neatimmune des Ylirt­
sohaftskreislaufa duroh unmittelbare ~roduktionoauf l aeen 
übergeht. Jede sonatige St aatstiltigkeit hingegen eilt . . . - . 

nioht als kona·~i tuti v · für ein 8ystem dcr Plankoordination. 
Gerade solch eine Staats t atigkeit íehlt jedoch 1n Markt-

• 1 . 

wirtochaft volikommen trotz der ungeheuer gestiegene~ Wirt• 
sohaftstiltigkeit des Sta.atea • . 

Wirtoohattsplo.nung, wie sie in westliohen Landern ver­
aohiedentlich vorkommt, hat nie den Charélkter dcr Plan­
koordination. Sie maint, auoh wonn sie aioh des \'/orteo 
Planung bedient, dio Stoigerung der Funktionsftihi gkeit 

· der ?1Iarktkoordino.tion~ In dieser Bedeutung ha t Planung 
einen vollig andern Inhalt ala hier gemeint 1st. Sie 1st 
dann Abs chatzung der ~erspektiven der Marktentwioklung 
und Einstellung der Staat ·statigkeit entsprechend dem Ziel 0 

dio Marktwirtsch~ft zu einer vollen Ausnutzung dar Produk­
tionafaktoren kommen zu lasaen. 

· Dar Begriff der Plankoordination, don wir hior anwen­
den, wird auoh in der Sowjettheorie vertreten~ Wcnn sowj e­

. tische Theoretiker von Planwirtsohaft sprechen, meinen aie 
i mmer rlankoordination nach der hier eegebanen Defi nition. 
Die Notwendigkeit des Goldaa schlie3aen oio allerdinga . . 
in ihren Begriff der Plankoordination nur fUr die Gegen-
wart einct. .. 
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.Gleichzeitig aehen die sowjetiaohen Theoretiker das 
1 • 

Xoordinationasystem 1n unmittelbarer•Einheit mit der Ei• 
gentumeordnung. Damit kommt ein Momont in die Diokussion, 
das wir bisher vollig vernachlassigt haben. Zur Dofinition 
der Ma.rktkoordination g1hijrt nuch unaeror Auffassung nicht 
die Exiatenz von Pr~vateieentum, zur Plankoordination nioht 
daH geaellaohaftliche Eigentum. Die Eigentumsordnung 1st 

· kein Moment des Wirts·cha.ftssystems unmi ttelbar. Aber es be­
stehen eioher enge Verbindungen zwisohenEigentumsordnung und 
Xoordinationssystem. 

Der l3egr1ff des Ei fjentums iot andera ala der des Koor­
dinationssystems. Vom Standpunkt dea Koordirultionosystems 
1nteressiert nur, in welchem formalen Zus nmmenho.ng Entschoi­
dungen geftillt werden. Die Bi ecntumsordnun~ nber be~tinTit, 
wor ein einzelnos Wirts chnftssub j ekt zur Ent ocheidunq inner­
hulb dos c egebonon Koordinati onssyotems Qutorininr t und in 
wolchcr Porm das geochaffene Produkt vert eilt werdcn soll. 
Die ?ilachtpositionen, die innerh.alb des Koordlnr:.tiona :::i ynt ems 
cntstchen, s chl acen oich in Eigcntumspositionen nieder. 
Eigentum ist von un~ rein formal-juristis ch v er standcn. 

- · Die Eigentumsordnung kannt dia verschicdensten Misch­
sysateme. Wfillrend aioh Markt• und Plankoordination begriff­
lich eindeutig trennen lassen, troton Privutei gcntum und 

· staatliohea Eigentum in va~aohiadenater Vertéilung auf. Die · 
Eigentumsordnung Jugoalawiens z.B. 1st Ubcrwiegend eine 
Ordnung ataatliohen Ei gentuma, wahrend Marktkoordin~tion 
herrscht. Hi n~egen ging die deutsche Wirtschaft unter dem 
Nationalaoziaiismus zur Plankoordination üb0r, obwohl 
Privatcigentum. bestehen blieb41 Dies Privateigentum aua.aerte • 

. s1oh darin, daas es weiterhin Einkommenschanoe blieb und 
die Be~etzung der Stelle des Betriebelaiters Saohe des 
Eigentilmers .war. 

Diesem Sa.chverhal t paoste sich die · sowj etisoho Auf­
fasaung der Eigentumaordnung ebenfalls an. Sie geht dabe1 
von der Marxeohen .Anschauungcn über das Eigcntum aus. 

l3ei Marx entaproohen sioh Koord1nnt1onsaystem und Ver­
teilungssystem. Der Einsatz tUr ein System der Markt- oder 

. ' , 
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1 

Plankoordination 1st daher ·immer a.le ein Eineatz tur ein 
' 

· ; · System des Sondereigent~a oder des gesellschaftlichen 
1 

1 Eigentums veratanden. Marx streitet die Trennbarkeit beider 
: Aspekte grunda~tzlioh ablDie Polit~korionie .f'olgt ibm darin. 

Ea kann aleo bei dieser !Begri.f'fsbildung auf Basis eines 
1 

,· priva.ten Eigentuma kein& Plankooráinierune geben und au:t 
Daaia gesellsohaftlichen Eigentums keine Marktkoordinierung. 

' 1 • . . 

. In der Marxsohen Au.f'.f'assung vertragen aich 'dieae Grl:Saaen 
1 ' 

nicht. __,, 
1 

Der Ma.rxsche Degriff. des Eigontumo laaat sich am leich-
testen von ~einem Begriff der Aneignungaweiso orlüutern. 
Na.oh Marx ist Eieentum Aneignungsv,eise, und zwa.r in zv, .ierlei 
Hinsioht •. Ala System der Koordina.tion wirtaohai'tliohen lian­
delns 1st ea Anej.gnungsweiee der Na.tur durch den gesell­
sohaftlichen Menschen überhaupt und ala Verteilungaaystem 
Syatem der .Aneignung des Produkts duroh die Ia.aasen, wobe1 
der Kla1a de_r Eigentüm,er dez· Produktionsmi ttel ein t~ehrwe~t 
zufallt. ~ie .Aneignung 'der Natur durch den Menschen aber ·. 
steht im ttlttelpunkt der .Analyse. Dar gemeinte Sadhverhalt 
drüokt inhaltlich_das gleiche aus wie der hier gebrauohte 
Begritf des Koordinierungssystems. 

• I 

' "ille Produktion 1st Anei[;,rnung der Nntur von sei ten 
des Individuums innerhalb und vermittels einor be­
stimmten Gesellaoha.ftsform. In die□em Sinne 1st es 
Tautologie zu sngen, dass Eigen:tum (Aneignen) eine 

. Bedingung der Proquktion aei. niJ 

· Die Identifizierung von Koordinntionociystem und Vertei­
lungssyatem bei !¡[arx erkllirt. wioderum seine Konzeption des 
Planung□syst~ms. Diea 1st ala Ubergang zu eincr unmittel­
baren, nicht mehr du~ch Institutionen vermittelten Aneienung 
der Natur durch den Menschen gedacht, so dass Ei eentum 1m 

· . Kommunismus nur noch eine Tautologie•aussact. Alles Ei gentum, 
das überhaupt Institu~ion iat, atellt daher notwendig Privat• 
eigentum dar. Daa gesellschaftliche .Eigentum im Komrnmismus 
1st seiner Auffasaung naoh überhaupt kein institutioncllea 
Eie;entum.mehr, ea ist urunittelbarer Besitz o.ller und vcrge­
gensttindlicht sioh nicht 1m Verhi.iltnia zum Wirtochoftosuojck1 
Es 1st nur ein Ausdruck dafür, dasa jedar unmittelbnr die 
Natur genie□sen, ala seine eigene betraohten kann, ohne sioh 
nooh als EigentUmer ge~en eipen anderen abzueonderno· 

i . 
~~----~~--~---"--L~=-=~ j -·---
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Die Politokonomie 1hingegen musa eine Inatitution des 
gesellaohnftliohen E~gentuma reohtfertigen. Sie erklUrt 
dieaes geaellaohaftl19he Eigentum ala unmittelbaren Besitz 
eineo jeden, ohne ea 1hm zur Ver!Ugung etellen zu konnen.· 

1 
1 

Das ~oordination$system wird daher fUr die Politokonomic 
zum fa3t aussohliessliohen Beotimmungsgrund der Eigentums• 
ordnung. Dabei ergibt !eioh allerdings die Notwendigkeit 

1 

_ganz bestimmter Begrif:takonstruktionen. 
1 

Die Politokonomie lgeht dabei von der Ident1fizierung 
1 

von Marktkoor~inat1on 1und Privateigrtum, Plankoordination 
und gesellsohaftlichem Eigentum aus. Um die Misohformen 
der Eigentumsordnung jedooh erklaren zu konnen, unteraohe1• 
det sie Eigentumaordnungen 1m Vollsinne des Wortee und 
andera. Die Misóhform~n gelten daher nicht ala eigene E1-

, 
. . gentumsordnungen, sondern ala Eigentumsordnungen, die. aich 

·· . ·. nooh nioht endgUl tig terwirklicht haben. . 

(. {: .·._ · Die ~~_;~~.;_~-~!1J lwirtachaft 1st in dieser Auffaasung 
· .. · · ·,. · eine Auflosungsform des kapi ta.listiachen Eigentums, die 

· ebenao zugrunde -gehen 1muaa wie das kapitaliotische Eigen-
, 

~um selbst. Wirtschaftsaysteme hingegen, ~ie das Privnt-
eigentum enteignet ha~en, sind auf dem Wege zum sozia.liati-

. echen, zum ge~ellachaftlichen Eigentum, das 1m Vollainne I 
dea Wortes aber erst erreicht 1st, wenn auoh die w~rtaohaft• 

· · liohe Koordination durch den Plan er.folgt. 

. In diesem Sinne beinha.ltet der Begriff des ge~ellsoha!t-
.. lichen Eige~t':1111ª notwendig, dasa die Entscheidung Uber die 

Verwendung der Produktionamittel letztlioh von einer einzi­
gen Stelle aua erfolgr• 

1 

In der Auaeinandersetzung mit dem Revisionismua sohafft 

1 

man daher einen neuon :Eic entumsbegriff. Da.naoh gibt es neben ' 
dem kapitalistisc~en Eigentum noch das Gruppeneigentwu, bei 

· dem die lokalen Intereosen Uber die gese_llsohaftlichen In­
tereasen dominieren. Zum geaellschaftlichen Ei gentum abar 

' . 

gehtlrt eben ein beatimmtes gesellsohaftliohea Verhaltnia, 

· d
1
~0 in f er :1ar:,ic~or~~JJ-ªt1.on, sainen Ausdruok findet. Fohl t 

~ ?1l!J~ ,i,J,_¡l.;t¡,~ ¡¡(}/[ A1J4 
q ' . 1 

d . i 
.¡ 
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1 

diea, so herrsoht trotz Beseitigung des kapitaliotiaohen 
Eigentums Gruppeneigentum, nioht gesellsoha!tliches EiBen• 

1 

tum 1m eigentliohen Sinne. 
1 

· "Unter der Herrsch~ft des Gruppeneigentums dominieren 
, die lokalen Intereosen über die der goaamten Geoell-
, sohaft. Die einzelnen Betriebe arbeiten hier blindlings, 

ohne daas die BedUrfnisse der gesamten VolkawirtschQft 
berüoksiohtigt wUrden. Ein solcher Prozesa hat ge­
wohnlich nur ein Reoultatz Obwohl daa Privateigentum 
der Kapitaliaten beseitigt 1st, entsteht die Ana.rchie 
dar Produktion von neuem. Wieder ergoben sich standige 
Diaproportionen, die der s~ative •tiarkt • ausgl ei­
chen muas. Duroh die Spekulation und die Spantaneitüt 
des Marktea werden unauableiblioh wieder kapitalioti­
sohe Elemente hervorgebra cht.~V--

In dieser Form gibt es kein gesellsohattlichea Eigentum 
· . . _ . naoh Auf:fasaung der Poli tokonomie. 

•· "Aber eine eolohe verzerrte Dare t ellung der Rolle des 
eozialistiaohen Staatea zeugt nur davon, daes die Re­

, visionisten die organiache Verbindung der neuen Rolle 
des ·staates mit der Herrschaft des geoellsohaftlichon 
E16entuma und mit dem besonderen Charakter des Wirkens 
der okonomiachen Gesetze dos Sozio.lisn¡ua nicht ver­
stehen wollen ••• INur duroh die wirtschnftlioh-orga­

, niaatorische Tatigkeit des Staates werden a.lle objek­
. tiven Mogliohkeitj n und VorzUge des Sozialismus Wirk-

/ liohk~it. nf' . . . 
1 

Diese .Argumente, die sioh offens1chtl1ch gegen das ju-
. goalawische Wirtschaftsaystem riohten, konnen in analogor 

Form auch gegen all di~ Vorsohllige zur Schaffung einer 
. -
sozialistischen Wirtschaft vorgebr acht wcrden, die 1m Westen 

. unt~r dem Namen Konkur~enzsozialismus belcannt geworden aind~ J 

1 
Naoh dieaer Vorstellunf, soll der Staat die Produktions-
m1ttel der <rcsellachaff übe!llehmen, um mit 1hrer Hilfe 

. e_inen Markt zu schaffe:p., der die Sohwachen des au:t Privat• 
einentum basierenden Marktea nicht hat. Es schwebt dabei 

u ·, 
vor, ein bestimmtes Moaell vollstlindiger Konkurrenz mit 

• ' 1 . 
Hilfe des Staates in dte Wirklichkeit .umzusetzen. Die ein-
zelnen Untornehmen wür~en vtillig unabhang1g d1e .Produkt1ons- · 
faktoren komb1n1eren, wlihrend der Staat l ediglioh die 

'! lhmktion wahrnimmt, die Preise festzuaetzen. 

º · 

f 
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1 

Im Modell des Konkurrenzsozialismus liegt aleo der 
Verauoh vor, die Vorteile von Konkurrens und geaellachatt­
lichem Eigehtum zu vereinen. Aber, ganz abgeaehen von der 
M~gliohkeit, solche Wir~achaft zu verwirklichen, gilt so• 

1 

··. · wohl tur· den Konkurrenzsozialismus ala auoh den Rev1a1on1s-
mus, _ w1e die Politokono~ie ihn daratellt, daas duroh die 

. Enteignung des kapitalistischen Privateigentuma das Koor­
·_.··. · dinationasyatem der einbelnen_ Wir~ohaftsakte nicht ver-

tindert wird. Es handelt ! sioh in beiden Fi:U.len weiterhin um 
ein System der· Marktkoordination. 

1 

Ob eine. Eigentumsordnung bereito verwirklioht 1st, wird 
1 

• also festgeatellt an Hand des Koordinationssystems, mit 
1 

· dem sie verbunden isto Damit 1st die vorher abgeleugnete 
. Trennung von Koordinationssyátem und Ei&entumsordnung prak-

. 1 

tiaoh dooh durohgeführt!. Die Nationaliaierung als solohe 
. 1 

genUgt daher zur Begründung eines gesellsohaftliohen Ei gen-
tuma niohto Die Verstaa~lichung von Betrieben oder ganzen 
Wirtaohaftazweigen lasst naoh sowjetiacher Anaicht ihren 

• 1 •• • ! 
. · · .. ·. ," Charakter unverandert und sohafft kein gesellsohaftliohes 
. • 1 ' 

, : · ·,- · (sozialistisches) Eigen.tume Geaellscha.ftlichea Eigentum 
.. ·: · ·:··: liegi nur vor, wenn sich staatliohes E1gentum mit Plan­

... ,,' ' ·. ,' . . k;o·rdin~tion verbindet.r d· 
1 

i Ko 1 . Dies e Auffassung der E gentumaordnung vom ordinat ons-
·· ... · >: :_· a~s~.em he!' wird folgend¡e~_a_ssen begrilndet: 

·· : . . . - · "Die Gesellachaft, 1daa heisst die Werktatigen selbs t, 
·· . erhül t die :Mogl1chke1 t, den Produktionspro zess der ge-

• 1 

samten Volkswirtachaft des Landes zu planen und zu 
regulie~en' ••• De~ Sozialismus ermoglicht eine plan­
massige 'Lei tung de¡s ges8Jllten gesellschaftlichen Pro-
dukt1onamechanism¡ s• "1Y . 

· Diese Befugn1s zur l ,Planung wird an einer einzigen 
Stelle zentriert. . . · 
. . ' . 

, . . . "Im Sozialismus 1st das allgemeine Volksci ecntum 
_ s t natlichesE1gentum, denn die Produktionsmitte1· ee-

. · horen der ga.nzen Gesellachaft und diese wird in 
diesem St ndium durch den Sta~t verkorpert. Im Auftrag 
der Gesellschaft leitet der Staat die gesamtc ge­
sellschaftliche Produktion nlé cinhei tliche;(n l>rozess. 
Dar Staat gibt den einzelnen Kollektiven die Produk­
tionsmittel zur Nutzung, bloibt jcdooh 1hr Ei e entümer. 
Wenn man sagt, dasa die Menochen im Sozialiomuo ihre 
geoellsohaftliche :Entwioklung selbst lenken, so be-
: . l . 

1 

!· .. 

'. ¡ 

¡-
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doutot dao, daao o1e dna Ubcr die Pnrtoi und 
don Stant tun, 1donn diooon obliogt dio führon1o 
und organioiq fCnde l'Lollo 1n dor aozinlio t1qchml 
wlrtachatt. ~"' l . . 

1 
.,Dio Nntioruü.ioiorung und Entoi¡;nung iot ·nur oin !>ohr1 tt 

1 

&um ceeollaohnftliohenlE1centum, nioht dno eoo~lloohnttl1che 
Eigcnt~ nolbo t.· · 1 · :· .. . 

Dio N.o.tionlll.1aioro~ oelbu t gibt nu~ dio l!~tl1ohke1 t, 
oino gesel~achtdtlioho ·Produktion :u soho.tton. · 

----' "Die aoz1nl1oti3oho Natipnalioi01~me iot r.loo oine 
do'r all~or:'loinen unbodin~:t notwcndic ~n Aurenbon 
dor ooz1nlist1schcn Rcvalution, in ~clcho~ L:inde 
sio nuah i111mer durohcefUhrt wird ••• • So wird dn::a 
Punt!e.mont dea oozil'.li-ltioohen f.iolctora dor Voll:o­
wirtooh,,.ft, dor ncuon Produkt1onowo1oe ~oochnr.ron. 
lluf die·llen Sok'tor c;cwtUtzt, knnn dio Arbeitorltloooo 
en dio tlnr,oa tn.ltung des r.ostQton tiirtoohn.ft.olobona 

· dor G~!Jollochnf t gohon. "4i . · 

. nooh zu tun. . 
. . 

! . . ?lr::.ch dor l1o:t1onal111o~g iot dio •1~entliche Aui'go.lJe 

•In dcr el''d t on Zc11.i nach dor lfo.tionc.lioierune a t ollen. 
~io Indu~trie, 1 dn3 Vcrkchrswerrnn und dio JJo.n1:cn noch 
einzelno, 1~oliorto Untomohmon dnr. Ze1 t und r.~aao , 
lumtr~nr~ ccn m1nd erfordorlich, 'U!l oio zu oinem 
Cnnzen t:U vo1·oin1r:C!ln und ihre TUt1,ckoi t nnoh . cinon 
einhoi t liohen Plan -zu orcanioicrcn. lo Vorlo.uf aor· 
Uborenn~~po1"1.o<:.e wird · dio~e Aufo.1.bc r;eltlQt • .Dio iu 
LandoamnSn ·tab yon o1noi:i Zcn~nun nun r,olo1 te-te 

\. - Grooproduktion bcu1tzt Vor·zUee, ·von tienen dor R.np1-· 
· tuliomua n1cht eil:tlt:.l traumen korm."~f 

.D1o "im La.ndésno.Bs ab v.:>n oinem Zontrua nuo celeitoto 
Oroaapro~ukt~on" iot d1ojon1ce Produktionanrt, die duroh 
daa e;<.rnellacha.ftliohe ~-:it1(mtum h erge:Jtell t werden ooll. :.iio 
1ot diojoni~e ll~ioe dea wirtochnftl1chon Hnndolne inncrhG.l.b 
dor Geoollochnft, die emoint 1ot, ~onn in dor Ideologio 
den SowjotcyotomJ dnB ,o~ollach~ttl1ohe F.i gentum gctordert 
und eerecht.fertigt vdr. 

. Tats!~ohlich i ot co hior n1cht oo n1oht1g, ob e~ oioll 
11un ·u;n átao.tliclieo odt?i e~noo.oc110ehnf'tliohco ;,•i r.;cntuc hundol t 
J'onn nuc:h dio Gcnoooon!lchatton c aeonUbar don St a.ntobotriobon 
r,ov,10:.0 r..o.aondorh$1 tc,n I ha.ben, oo doch getrnde nioht in ne­
zielllJnG auf' die Unteraicllung untor don &4?ntralen Ple.nunc a-
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apparnt. Die Politijkonomie aprioht deahalb von Genoosen• 
sohaften in 2 Bedeutungen. Einmal gibt ea die Genos3en• 

1 

eohaft dor kleinbürgerliohen Produzenten innerhnlb der 
kapitaliotiaohen Ordnung. In dor oozialistiaohen Ordnung ir 

1 ~ hingogon bildon sio~ 1 auoh sozialiatieche Genoaaenechnfton. 
• 1 

Staatliohea und ~enosaenaohaftliches Eiecntum crolton 
. daher 1n der Poli ttlkonomie nur ala Formen des ·einhei tliohen · 
geaellsohaftliohen Eigentuma. Dies iat natilrlioh nur mtlg-

. lioh, wenn die ~entumsordnung ao definiert 1st, dnoa es 
das Koordina.t_ionssyatem ala wesontliohen Teil enthlilt. 
Denn vom.anarchiatisbhen Eigentum unteracheidet sich dao 
aozialiatiache Eigentum der Genosaonsohatton ja nur nooh 

' ' 
duroh die Art der Koordination. 

1 

Die uraprilnglioh~ Marxsche A\rlfaasung des gesellechaft• 
1 . 

lichen Eigentum.e ala lAufhebung der Inatitution·des Eieen-, . 
tums überhaupt bleibt in der PolitokonoMie nur noch ala 

1 . • 

Zukunftsausbliok orh~lten. Das geselloohaftliche :Eigontum 
' •• 1 

gilt auoh in dar Politokonomie orst als endgültig voll• 
_kommen, wenn der Unto/rschied von stoatlichem und genooscn• 
acha.ftli.chem Eigentum verachwunden und ein einhei tliches 

1 

kommunistisches Eigentum geschaffen 1st. Dicser etwas 
· · · · a.bsurd klingende Sch1usa wird nur verstandlioh im Zusammen• · 

1 

hang mit·der Geldthe~rie. Seit Stalin na.olioh gilt dieucr 
Untersohied der Eige~tumaformen rur die entacheidende oder 
dooh filr eine wichtité Ursache des Geldes:'6.nas Versohwin• 
dQn des Geldea aber 1st, wie wir eeoehen haben, die Vor-

1 ' • 

wirklichun~ des unmittelbaren Handelna, 1st .Ankunft des 
· Kommuniamus und Aufl~sung der Inatitutionen. Die Aufhebung 
der_unterschiedliche+ Eigentumaf'ormen im Sozialismus aber 
wird im Zusammenhang :mit der Abschaffung des Geldea ge­
eehen, so dasa weite~hin die Vollentwiolclung des gesell-

1 

_achaftlich~n Eigentumo als Au.fhobung_der Unterschiede die• 
eer Eieentumaformen 1m ·zusammenhang mit der Varwirklichung 

1 
1 des Konu::nmismusbilde$ geaehen wird. Abor ea ha.ndelt sioh 

hior um Konstruktion~n, die nur noch 1deologisch verotUnd­
lioh gemncht werden konnen. In ~irklichkcit hnt die Polit­
okonomie Koordinat10Jesystem und Eigentumaórdnung, dio bei 

1 
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Unrx identiaoh waren, trennen mUooen und bonutzt jetzt den 
Ei gentumsbegrift, der ursprUngl1oh beidos beinhnltot, ab­
wechselnd 1'llr dna eine oder dao a.ndere. Ea iat donn c.bor 
der Sache gemllsscr, ~cnn mnn boido Aapckte tronnt. 
Uls Itoord1nationasyatem', in dem die Fonn dor .Aneir.;nun,'.; dar 

· Natur duroh den Uon~choh üborhnupt auagodrUokt wird (-be¼ 

/ ~ar,;: prodJ.1ktion'"1w~t~) wlire_ dnnn zu unter acho1don ven dcr _ 
Eigontumsordn\.Ullt, 1n der das Vorteilunao~yotem zum Auodruck 

/ 

komnt (~~1 ·Murxs 0~~A11ung des l'roduktu ·auroh-19:arrno:c. und 
. ~), da~ :tormo.l-jur1a·t1soh eef P ... -1ot Vlordcn lcann und 

. ¡ • . 

prinz1p1ell unabhlineig vom ICoord1na.tionooyate:tt bo:Jtil:u:1t wird. 

Dnbei soll die Annahr.lo, dnoo ca e1no t cndenzielle 
Pnrnllole zwisohen Koo~d~ationasyotom und Eieentw:nsordnung 

• · gibt, nioht einfnch nbGcotritt en rmrden. Wir wUrdon c11ooe 
JJ1oicht ebeni"o.lls toilen• r:ieinon nb·er• daoo dieae P?,r nl lelo 
nioht ala · Idcntit~t achlechthin botraohtet werden ko.nn. 
Wo.hruohoinlioh beoteht t a t oaohlich bei l'rivntoieontum die 
Tendenz .zur Mo.rktkkordinntion und bei I'lankoord1nat1on die 

1 

Te_nd~nz zum r,eaellooh84'tl1cho~ Eigentum. Abor beideo .flill t 
nicht notwendig zu~amm~n, und kann do.her auoh nicht bogrift-

. ~ 1 

. . licli als gleich · behnnd 1 t werden, 
I 

• ¡ 

1 • 

·: •I 

• j ; 

..,. 1 • 

' .. . 1 

,\ 

• 1 

. . 
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2. Probleco der aowjot1oohon W1rtschnttothcorie in don 
· 50er Jnhren 

rur die W1rtsohaftathoor1o obor ~cnUgt ca rdcht, e1n­
:to.c~ d~ I:Oordinntionouyoten zu definieron. lhro wichtig­

. ato Autgnbo iot vielnehr, die Gesctzo dicaos Koordinn-
. tionaoy3t ému auf¡;ufinden und mi fomulie~on • . 

no.tto mo.n uraprUl1g+ich vom l'lonc·yntem ·on:o.rto~, d:ica 
oo t.lit dor Übc•rwin~ung t dor Ko!np11z1cirung deo r.onollochn!t­
lichcn I.ebens o.uoh diel Obo t r1indw1.g einer ?tirtocho.i"tathcorio 

t . Uborho.upt brinscn ,,urdo - wor unmittelbar hrutdclt, brcucht 
' 

1 •• obon aoin l!andcln nicht thcorotioch zu .rcflokt 1oren - so · 
. ,. .· ,' . . vrardo die Scha:tf,mg einer ¡hcor1c der l\lankoord1nat1on 

J . siu einoizi Gobot .de,r Stundo1 J.n die ntello deo blooocn r:or-
. ' . 
· . :. :_. · _tea l'lo.r.une l'lUS$te e1n; necrií.f' von. der 3nche trc-tcn• una. 

1 ' . 

;, •. <lor- ne1ve Wunt1oh• · geordnet-m1 hendeln•i, tiuaotr: duroh eine 
· ·· . Reí'l e:x:ion der Ziclo 'Und Mittel w1rtaoha:í'tl1chen llar.del.na 

1 

'.· .. eroetzt werden. · 1 
1 

l1UG •di~.'.J~r. Sittto.tibn entateht die oowjetiacho \11rt-
• . 1 1 • 

. , · ochc.tt.ithoo.rie. Die Aufe:ubcn, voz· dte oio aich ecotcllt 
• • 1 • 

... . .. onh, wn:ren unr,eheuor echwi~rig. Ea crr:nbcn sich vUlllc 
.. 1 

· n euo Probleoe, und· nio¡ fnnden 1n ilu-er Trnclition nur cchr 
. wcn1go J.nknUpfuneapunk!to. Die crt1to theoret1cche I1oriodo 

1 • 

o.llerdincu , dio o·twa vbn dor Oktoberrovolution bio 1920 zu 
1 ' 

datieron icst, 1at· duro~_ 00hr lcbendigo D13kuaaionon o.uor.e-
zeichn ot, in dcr a.bar ~1o zontralen Problcme ·aor Plcnk~or­
d1nntion noch nicht erknnnt wordan. Dte Auoeinandcroetzun-

1 • 

~en bloibo~i)doher in ~iner.i rocht allc;co.oinon Hah.":lon, ooz1itl-
pol1 tioohe. • geilcllochdftopoli t 1oche und wi1•taollattlic:ho ;\r-

• 1 ' 

c;umento.tionen tJind nocf weitsehond ungeflohic4en, und dio 
ntroi -tpunlc1~o otollcn oioh einrach ola l,foinungDvorr.;chioden-

~ 1 ' hoitcn über unt 1rschi 0dlioho Induo-t.tinlioioruncm·u:¡;o dar. 
Do.o Zontrc.lp1~ble·m ei1cr Thoorie iruwrhalb deo l1l r..n~i ~·t­
ochuft ouuote dio Vor9t :;.ncl i r;une übo1• die l-Wslichkci ten, 
oj ch 1:(IJ".crhnlb cinor .ttl o.nt1irtoclw.ft ra tionnl und rechon-

\ llo.i't zu vo:.•hel ten• . oerj .und :z;u dio:::~11 Zontralproblom u.rene 
, man Ilicht vor. . . . 

·. , . 

. . 
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Mehr sogar. Da in diesar Zeit zwar an vielen Stellen 
geplant wurde, aber dooh noch kein einheitlichcr Plan· tUr 
die Gesamtwirtaohaft existierte, wurde man oioh diesea 

. . · Zentralpro~lema auoh gar nicht bawuast. Erat ala 2an zum 
· Gearuntwirtachaftaplan überging, und ala nach einer langeren­
ltnlaufzeit, ala die wir die 30er Jahre betrachton konnen, 
die überall auftauchenden grosaen Pla.nfehler nicht mehr 

· ala aich· selbst auaheilende Kinderkra.nkheiten deo -Wirt-

. sohaftssyateme betrac~et worden konnV,!/;,I~1e die Fr~ga 
naoh eine1W. umf'ass enden theoretioohen Vertau~ung des sowje­
tisohen Wirtsohaftssyetema akut. · Ala tw'e':ft';~·P~riode der .. 
Sowjettheorie konnen wir aleo die Theorie in d1eser Zoit 
.der 30er Jahre betrachten. Sie wahrt . bis über den 2.Welt-

• 1 1 

krieg hinaus bis zum Eracheirien von Stalins letzter Sohrift1 
· Okonomische Problema d~s Sozialismus •. 

. . 
In der dann folgenden ;. Periode wandet sich die sowje• 

.. ·· tisohe Theorié . der Fraga nach der Rationali tat dos Ha.ndelns 
., ' 

·in der Planwirt.;;lohaft überhaupt zu. Die Preiao und Investi-
tionslcri terien vrerdan ganz·· generell unte·rsucht,und -~ª 

- ' 1 •, • • • • 

·. zeiohnet s,ich heute be~eits ein Übergang zu einer 4.Periode 
der ~heoretisohen Entwiokluns ab, in der die Wirtschafts• • 
theorie ihren grundlegenden Begriff, von dem aus Einzel-

1 

·probleme zu ertlrtern s~nd, in einem Modell gesruntwirtschaft-
·.· · 11chen Gleichgewichta findet • 

·. Hier 1st · nun nioht· lgeplo.nt, die Entwicklung der aowj oti­
schcn Theorie insg; sam~ da.rzuatell~n. Lediglich am _Bei~piel 
eiries einzelnen Problerita - nfunlich des Investi tionslcri teriums 
aoll cezeigt'wo~den, ·w~e die sowjetische Thcorio allmlih~ioh 
zur Entwicklung der Gode·~zmüaoigkeiten do·a in dar Sowjot­
wirt□chaft herrschenderi Systems dar Plankoordination vor­
dringt und sich· dami t tjinen Beroioh sc.hafft, in dem· sie aioh 

. von dem unnrittelbar id~ologiachen Bereioh abgrenzen laaat. 

Die sowjetis.ohe ThJorie der 50er Jahre hat noch kcincn 
Geoo.mtbegriff des ratidnalen Handolns innerhalb des Wirt­
schaftskreislaufo. IhrJ Voretellung voñ d@!l wirts·chaftlichen 
Entsoheidungen orientiJren sioh an zwei sog. Geaetzen.-

1 
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;J. 
. / · Diee(ist f}in;Íal das Geoetz der planmliasieen (proportionalen) 

Entwicklung und das We~tgesetz. Das Geaetz der planmlisoigen 
Entwiclclung steht :tür ~ie sowjetis9hen Theoretiker 1m 

Vordergrund, das Wertgesetz hineegen hat subsidiliro Be­
deu~ung. 

Ausgangspunkt der Deachreibung der Plankoordination 
1st eine Aufspaltung der wirtsohaftlichen Ec.tscheidung 1n 

.. . zwei Funktionens · ¡ · 
1. Die Funktion de~ Sioherung der Proportionalitat. Alle 

• , · · · konkreten Güte·r müsaen in solchen Mengen produzi•ert 
werden, daaa sioh· ein geschloasener Wirtachaftskreie­
lauf ergibt. 

. ·., , l ' : 

2. Die Be~timmung der teohnisohen Koeffizienten der 
Produktion. Die Koaten der Güter sollen 1m Laufe der 
Produktion 1m Zusrunmenhang mit neuen Investitionen 
laufend sinken, da.mit die gesamte Produktion steigen 
kann • 

• I• ~ , i 

Aua der Proportionalitatsfunktion ergibt sich das so• 
-: ' . , genannte Geeetz der planma.ssigen (proportionalen) Ent• 

·. ·· ·. , · wic:,Clung. ·, 

. . ::-.. 
. 

' .. 

' 
.. " Vlorin bes teht das Weson _dies es Gasetze□? Ea bes teht 

vor allem darin, dcsu ea fU.r ein norma.leo Funktionieren 
. dor sozialistischen Wirts chaft best~"1llllter Wechoelbe• 

ziehungen Proportionen zwiaohen ihren einzelnen Zweigen 
bedarf·. 1tl/ . · · · 

' Ineoweit beschreibt dieses Gesetz nur die Notwendiekeit, 
· daos, wenn. eine. Produk,tion überhaupt vor aioh gehen soll, 

bostimmte; ~roh die nngewandte Teohnik vorgeachriebene 
' 

Proportionon gewahrt .werden müssen. Diea 1st eine rein 
i . ' . 

stat1scha Funktion; die ~berhaupt nur erfüllt werden ko.nn, 
wenn die technischen Koe:f'.fizienten bereita gegeben eind. 
Sind diese teatñelegt,[ so kann man mit Hilfe von?.1:a.terial­
bilnnzen die notwend1g

1

en technisch bestimmten :Proportionen 

bestimmen. . 1 . 

"Der ob j ektive Charakter des Geset·zcs der :planmassi ¡;en, 
proportionalen En twicklung be~t cht do.rin, dass die 
erwi.ilintcn Proporti·onen in der Vollcswir t s che.ft nicht 
will1:ürlich, nicht ncch Wunsch und Belieben h~r ge­
stellt werden konnen,. sondern dass sie bestimmt cn Ge­
set~111üs s i gkeiton unterlicgcn, deren Vcrletzung unaus­
bleiblich zur Desorganisation ~er gesellscha.ftliohen 
Produktionsprozess,e f~rt. "A) 

1 

1 
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• . . . ~. . . . 

Die Sohwierigkeiten, .die Proportionen der Produktion 
herzuetellen, sind natürlioh groas. Das Materialbilansen­
system kann bei weitem nioht alle GUter umf'assen. Abar 
selbst wenn diee moglioh w~re, ergibt sohon innerhalb 
ein~r ~olohen statisohen Proportionenrechnung ein sohwie• 
riges Rechenproblem, das bisher . immer nur ann!ihernd gelijst 
werden konnte. 

' -

• 1 

· Aber das Materialbilanzensye.tem 1st bei wei tem nioht 
~fal~send; In v1ele1 Einzelbereichen, die filr die Geaamt­
wirtechaf't nioht von-erater Wichtigkeit sind, konnen nur 
lokale Bilanzen aufgestellt werden, z.T. ,muse die Pro­
duktion eioh unmittelbar anden Preisen orientieren. Es 
liegt in diesen Schwierigkeiten begrUndet, dass die Her­
stellung der Proportionen nie einwandfrei gelingt und immer 
wieder erneut zu St6rungen Anlass gibt. 

1 . • 

Da duroh Materialbilanzen nie aile GUter erfaset werden 
· konnen, muse immer ein Wertkriterium .hinzutreten, dae die 

1 • 

nioht mengenmassig. geplanten Proportionen ertasst. 
1 

. . ! 
,Da.rüber hinaus 1st die Funktion der Materialbilanzen 

1 . 

rein statisoh. Die teo:bnischen Koe:f'f1zienten milssen gegaben 
. . 

sein, wenn man mit Hil.fe der Materialbilanzenplanen will. 
Viirtsohaftliohes Waohstum beruht aber gerade darauf, dass 

sich die teohnischen Koeff1z1enten· andern. Nur wenn man 
. . 

diese Bewegung der teohnischen Koe:tfizi.enten aus dem Bilan-
zensyate_m selbst bestimmten . ktlnnte, w!ire eim reine liatural­

, · rechnung mlSglich. 
• • 1 • 

, Um die ~derungen :der teohnischen lCoeffizienten·r zu 
: . . beetimmen, gre1ft die :sowjetwirtsohaft auf dii Wertreohnung 

. zurUok. Neben das Gesetz der planwissigen (proportionalen) 
/ 1 . 

, Entwicklung tritt dam7t das Wertgesetz. Gle1chgew1ohtsfunk-
t1on und Reohenfunktio:n des Preiees werden dabei getrennt • 

• 1 

h 

1 
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1 

1 
urm Knpi to.lismus :iJot das Wcrtgc::ietz spontan~r í<.er,u-
lntor der Verteilung der .Arbei t und der .t·roduktions­
mi ttel. Im Sozia.liaEJ.UO, VIO es kcinen spontonen Murkt• 
austausch und keine Konkurrenz gibt, vcrochwindet 
diese Funktion des Wertgeaetzes, vrnil die Vertcilung 

. • .
1 

der Arbei t und dor Produktionami ttel entsprechcncl dom 
Geoetz der planmassigen, proportion:ll.en Bntwicl:::lung 
vorc;enommen wird.: Dafür erlanet die Funktion des Wert­
ge~etzeo als Mass des Arbeitsaufwandcs, o.ls Anreiz 

~ 

zur Einaparung von gesollsohní'tlicher Arbeit geualtige 
Bedeutung. "~ ¡ 

Wlihrend aleo die (~yse der Gleichgewichts:t'Unl<:tion 
· des Preioes.· zurücktritt, wird in dieaer Wertgasetzdefi• 
nition die .Bedeutung des ·Preises als· Kostenmaso neben der 

. ' ' 

Anreizfunktion, die in unserem Zuao.r:L~enhang nicht intar-
essi.ert,• in den Vordergrund ges tell t • 

Dieser Wert ala tfass der Koaten tri tt in der Sowjet­
wirtochaft wtihrend des ¡ letzten Jahrzehnts zunehmend 1n 

den Vordergrund. Er i:st filr den Flaner eine Vergloichserosse, 
: an der ! er measen kann, , wiewei t eine neue Produktionamethode 

' ., 
die Arbeitskosten für die Erstellung eines bestimmten Pro• 
dukta aenkt. Ursprünglich glaubte man, sich hiera.uf be­
schrfü"'lken-.zu konnen. Alle Inveoti tionen, die überhaupt zu 

' . einer Senlrung der 'Arbei takoaten pro Produkt .filhrten, gal ten 
· ala rentabel. Man muaote dann a.ber erkennen, dallo dies zu 
Verlusten führt. Daran schloss aich eine Diskussion um dio 

: ' Notwendigkei t von ~vea ti tionskri tcrien an. Di.ese sogenannte , 
Investitionsdiakussion ~rkannte die Notwendigkeit an, ei n 
Kriterium einzuführen, dne dem Zinskriteriu.m sehr ühnlich i:3t 
Glaubte man ursprünglich, dor P.ewinn aei in der kápitalisti• 

, . ' ,-. . 
echen Wirtschaf't ein Einkommen, das letztlich keine Funktion 

1 ' 

hatte, ao ervvies es si.ch jetzt als notwendig, die Funktionen ' 
. dea Gewinns auch .für das gesellscha.ttliche Eigentum zu übe~ , 

nehmene . 
' 1 

In die□en beiden Gesetzen abar, dem Gesetz der plan- , 
miisoigen Entviicklung und dem Wertgesetz, 1st keinc thcore-
tiacho Erkenntnis enthalten. Sic beochreiben nur die t ut­
süchliche Pro.xis der sowjctischen Plo.ner. Mengen- und Pr cie­
planunG ist tntsachlich in der SowjetwirtGcha.ft getror.nt, 
die Bedeutung dioser ·~rennung aber und die notwend1gen 
Verbindungen, die zvdochon Mengen- und P~eisbestimmungen 
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1 

vorhan.den sein mUsaen, 1 sind nioht .orkannt. Theoretiaoh 
aber intereaaiert gerade die3. Die Frage iats Welohe Ver­
bindungen· zwiaohen Mengen- und Preiaplanung müsscn borUck• 
sichtigt werden, damit idas wirtscha.ttliche Hondeln oioh .ao 
weit wie moglich dem o:btimum anniihort? 

1 . h Verzichtet man au~ 'diese Analyoe, so at man in der 
. Darstellung der . beiden I angeführten . Gesetze nur die .Defin.1 tioJ 

. . . 
der Plankoordin~tion

1
gegeben, nicht mehr. Diese Definition 

der Plankoordination~ die 1n beiden Geuctzen entho.ltcn 1s t, 
iat unserer vorher gcg~bcn Definition gleich. Dio Proble~e 
der Theorie aber fungen bei diene~.Definition erot an., und 

·konnon nicht einfach damit aufhoren. Die sowjctioche Theorie 
aber lie_ao bis in die 1 Oer Ja.hre hin_ein die Theorie mi t 

' dioaer Definition der ~la.nkoordinution zu Ende oein. In 
olimtliohen Auflagen deó offiziellcn Lohrbuchs der Polit-

' 6konomie 1st diee seluot hcute noch so. 
. 1 

Wir vrUrden in bezug auf die Definition des Koordina-
• 1 ' 

· tions□ystema da.her auch nicht von Gesetzcn sprechen. Ala 
• 1 

Gese~z 1m Sinne der Th~orie gelten un~ h1er nur die Zusam-
menhiinge des Handelns, 1 dia innerhalb ·des Koordinations-

' ' ' 1 ' ' 

systems benchtet warde~ müssen, domit daa Handeln rational 
sein kannJ{a·esetze dieJer Art existieren für die aowjeti-

. • • 1 

eche Theorie b~s in di~ 50er Jahro hinein Uborhau.pt nicht. 

·. Die Entwicklung deJ sowjetischeri Theorie in den 50er 
1 

' Jahren setzt bei den w1rtproblemen an. Wir wollen bei der 
Darstellung ausgehen von dor Auffassung des Wertos a.ls 
Maso der Kos~en. Als B~i~piel für die Ausoinanderaetzun~on 
zwischen den ·~owjotiaclien Nationaltikonomcn hierUbor wiilllen 

j 

wir die Investi t.1,_onfJde~atte. Das Problem, das hier bestcht, 
. wird klnr, v:enn man bede11kt p dass in der l3eschrankung des 

Werteo alá •Ms.!:ls der Ko~ten llUr .Arbci tskosten gemeint sind, 
so. dnss . jede ll~~lichke1t der Kostensenkung ale Inveatitions• 

·. chance erscheinen mues ~e. Ein Investitionskriterium hat 
1n einer 'aolohen Ansioht keinen Platz • 

. 1 

i 
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" Die sowjetisoho Y/irtschnttothoorie atieso erot n c\ch 
dem 2.Vleltkrieg au:.f' des Problem dea InvaotitionokriJ,criums. 

Zwar hatte es bereito in den 20er Jahron eina lobhafte 
D¡skussion. des Invasti tionsp.ro~lems geceben. !¡,lo jedoch 
am Ende· del" 20er Jahre die Pl&nungsporiode· einoetzte , b1·ach 
diese Diokusaion schnell ab. rn· ·!t'heorie und ·Praxis dar 
s owjetiochen Wirtocha ft3führu.ng wurde forte.n ein einhoit­

.lioheo Investi tions r ;~rium al.a ein V/iederaufleben des . 
_Zinsao.tzea abgelehn • An die Stelle exakter, rechenho.fte r 
Kalkula tionsgrundlagen traten v erschwomraene, unverbindliche 

Hinweise a.uf das okonomiaohe Gnuidgese·i;z des Sozialiamus .. 
• r • , 

oder das Gesetz der pl~ñasigen (proportioniüen) Entwick• 
lung. i" 

l • : 

Die ao,vjetiaohe W;i.rtscha.:f'tothcorie vertra t im alle e-
. : meinen d~~ Grundao.tz, basa diej·enig en Inves titionoprojekte 

· vorzuzichen s eien, diJ die niedrigoton ·la.ufenden Kosten 
. ' ' 1 . ' 

auf\veioon. - Den l?raktik'ern der Planu,ng musste áJ.lox·dinGS 
1 

· bo.ld die Fehlerhaftig~eit· aolcher Auswalilmethoden auffallen. 
• 1 • • 

Von ihrer Seite kamen da.he~ i211mor wieder Voraohliie_e, dicoen 
Grundsatz einzuengen. ~m offensichtlich· falache l nts chei-

1 .... 1 

. dungen zu VGrmeidén, entwiokelten die Planungsingenieure 
~ . 

gleichzeitig einzelne ~riter~en, die hüuf ig an die Stelle 
des Grundsa tzes der Au'swahl na.ch den niedrigstcn laufenden 
Kosten berüoksichtigt brden. Wichtigs tes Kriterium dieoor -

. 1 
Art is-t dao Kriter1um ~13r i ·elo.t iven Effizi~nz (RUck.flu3a-

. dn.u~r ), dn.s noch n tiheizu ertlrtern s ein wird. Ea r;c.b daher 
ochon einigc , wenn a.uc unbedeutenqe Erfuhrunecn in dor An• 
wondung von 'rnvooti t1ob.skri te1"icn, ala nach dem 2. Vlel t- · 

k r ieg eine brcito Di~+ ssion diesar Fragen einsetzte . Dies e 
waren in den Dereichen: der \'i'irtsohaft gemacht wordon, die 

zwar hohe Plananforder\mgen zu erfüllen hatten, s elbs t 
1 • • 

nbcr nicht · als Goh~cr p;tmktbercioh der - Plano gal t en und f olg-
.. lich nicht mit reiohlilchen Investitionazuwendungen ausce­

ota tte t wurden. Alo· w0s!en-tlichen . Bereich gilt di es f ü r don 
1 

Verkohr. An der einsatzenden Investitionedebatte hatten da• 
her auoh Ver kehrofac~aute einen gros s en Anteil ,(z.D. 

1 
Chaoaturov)o Etwas añ.n:11ches gilt 1'ür da.a Gebiet des Xraft-

.. 

r 
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werkebauea. _Hicrhin flosoen zwnr hohe Invcotitionoownmen, 
di-e Einheitlichkeit des Endproduktes · jedoch machto eincn 
Vergleioh der Investitionsaufv1endun0en ~ur Erstclluna 
bestimmtcr Kapazitaten booonders leicht. Die stnatlicho 
Forderung der kapitalintenaiven Wasserkraftwerke eraohwcrte 
selbot bei hohen Investitionszuwendungen die Dareitstel-

. ·- ,· lung der benotie;ten Kapo.zitaten. 

Nachdem bereita wichtige Beitrase zum ?roblem der 
· ; l3estimmung von ~sti tionskri terien in der sov,jetiachen 

·Pres se erschienen waren, wurde die socene.nnte Invc:Jti t ions­
deba tte 1948 durch di°e Redllktion der Wirts cho.ftszei "'.;­

sohriít nvoprosy tkonoraiki" offiz:!.ell eroff net. Alle 
· : sowjetischen .Wirtschaftgwissenscho.ftler wurdon aufgefor­

·dert, sioh an einer Diokuasion Uber die Notv:endigkoi t 
· • von Invea titionskri terien 1m Sozia.liomuo zu bcteiligen. 

Die Stellungne.hmén der Wirtschaftswiosenschaftl er 
, brachten die widersprechendsten lw.sichten zum Ausdruck. 

Allmahlich jedoch setzte sich die Vorstellung duren, do.3s 

· auch im Sozia,li·smus die Effizienz von Investitionen nicht 
urµnittcl1:>ar aus · der Ylirkune der Investitionen auf die 

. . 

Arbeitsprodulctivitat ¡bestimmt wcrden lconne. Auch f'ür den 
' 

3ozialismus crkunnte mnn die liotwendickeit besondercr 
Invcoti tio11skri terien on. Die I.Ieinunc;cn abcr blieben 

I 

. d,arüber geteilt, wio dieses Invostitionskriterium zu er- . 

réchnen sei und wie· umfa:J.oend saino Gol-tung scin nUose. 
J· 

Die erste offizielle Stellungnn.hme erfolgte 1954 in . . . 

·. den 11Vopro~ Jfüonomik~ 11in -]'orm einer Zusammenfasúung der -

.. .. · Debatte~F~lgende Hauptrichtungcn ciieser Entacheidu.ng 
. ' 

konnen angefUhrt we~den 1 , . 
1 

1. J)ie -N'otwendigkei 1 eines Investi t-ionskri teriums wurde 
· bejaht. Als Form :dcr Bcreohnung des Investitionskri!"" 

1 ·-

·teriums wurde di~ Berechnung einer Rückflussdo.uer 
(relative Kr,.pitaleffizienz ) anerkannt , die ols zusatz-

1 

1 
1 

11che Kalkulntio~ geltcn sollte. ¡ 
2. Dem Inves t í tions}¿-ri·terium soll te nur die Auswahl von 1 

Inves ,,i tionsvo.rianten unterlieeen, keineswegs die Var• 
· teilung der Investitionen auf die Betriebe und die 
Induatriezweige~ i 

1 

• 
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Dieoe orote offiziclle ntelluncno.hme tr:ir vcrhttltnio­
massig ene, gcnüGte uber dazu, um Weco zur Sa.r.DnlunG oy□ tP.­

matischor Erío.hrunc en zu eroffncn. Diea genchah in den fol­
gcnden Jahreno D~r Grundoatz der Aus~nhl dcr Inv0otitiono• 
_projekte mit den niedrigsten Sclbotkostan \'TUrde in der 
Pro.xis weitgehend auf,segebon und die Projektierunr;obüros 
wendéten bestimmte Rückflus ~normen a.n, die sie sich cntwe­
der aelbs t setzten oder von Sovnarchos en oder Industrie­
minis t erien vorges chrieben bekamen. Einhcitliche Rückfluss• 
vorschriften cab ~ orst im Verkehrswesen und im Y.raft• 

-wcrkebau, wobei die Betonung von Wasserkraftwerlcen zúrUck­
trat. Ebenfalla wurde das Programm · zur Gewinnunt von Elektro­
energie _aus Atomkraft drastisch gekürzt, da die relative 
Effizienz von Invest1t1onen in diese Bereiohe sehr g~ring 
w:ar. 

Wa.hren~ dieser orsten sy.G t.emn.tisohen Versuche zur Ei11-
führung eines Investi tionskri t ,ljriuma in die Praxis der 

Investitionsplanune, gina die Inveatitionodeba tte wei t or. 
Die Stellungnahme von 1954 hatte die Auswirk'1llleen der In­
ves tionsdcbatte auf di~ Pla,nungs pra.xis aus0crichtet und be­
grenzt und hatte dabe·1; weaentliche _thooret1oche Problcme 
einfa ch beiseit e aeschobGn. In der wirts chaftswisscnschnft­
lichen Diski.tsoion wurden al_le dieoe Frn~en al.lfa neuo n.uf• 
geeriff en. Gleiohzei ti'g vrurden die Stellunrrnahr:len der Vlirt- ' 
s chaftowias enachnftle; ..a.u.ch ~ewichtiger, da sie sich in 

wcit grosoerem Mañs e cho vorher auf .praktische ;8rfnhrunecn 
1 • 

und ErfolGo borufen konnten. Dies filhrte zu offiz!cllen Stel-
lunie;no.hrnen aer Po.rtei J Das Juní-Plenum _des ZK vom J ahre 1955 

' 
kritis icr te Grundstitzlich die biohcrige Behandlung do □ In­
vcs titionsproblems und wandte sich -offen an die Wirt□chafto• 

· theorctikor mit der Aufforderung, fundierte VornchHi¡~e filr 
die Losu;ng des ·Problemo auszuarboiteno Im Jahre 1956 er­
schien zum er otcn Hal eine A.nwei:Ju.ng fúr die Projekticr wv:o• 

. u.nd J?la.¡ru.~.c;sbüros über die A.nvrendunG von In.ves ti Ji,;ionslcr1-
. 't eri en~~ Ab ar solche ~euerungen sotzten oich nur ln.nc3rua 

durch. lfo ch im Jo.hre 1957 wurden in Loningrad über 40 í~ 
1 

aller Invosti tio11en o~e I3e;t.-Uolcsichtigung von llutzet.fokts• 
abroolmungen durchgeführt.4f 

1 

1. 
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. Im Jahre 1958 .f'olgte. dann die · EinbcrufunG oin0. r wiosan• 
·. 1 ' 

schaftlioh•teohniachon · Konferenz über die Destil.mung deo 

okonomischen Uutzeffekto von Investitionen, die S°ine Wonde 
innorho.lb der Investitionsdiakuasion bezeiohnot~ 1959 er-

. achien in der Zoitschr:l..ft "Komrnunist 11 ein Artikel zu den 
.· Ergeb11iason der Konfer~nz. 1n dem allo Kri tik an d[f Bo~ 
· deutung einea Nutze.f.fektkritcriuma weggefallen wnr. Dna 

1 

Juni-Plenum des ZK gab·! 1959 dar Akadcr,lie der Wiasenachaften 
· in. Zusainmen~bei~t ien, entaprechenden Ins t ituten von 

Gosplan und den Banken :den Auftrag zur Auso.rbeitung einco 
Yorschlage1;1, der dazu dienen aoll·~e, in dcr Víirtochaft 

·· allgonein die ·Auswahl der Inve~titionen ~.n Tinnd eincr Be• 
' reohnung ihrer Effizienz verp.flichtend zu sichern. Diesor 

Vorachlo.g lag 1m Dezeml,)er 1959 der at: .o.tliohen Plo.nuncs-

koilll!l.isaion vor unter der Bezeichnunr;: 11Grundlegende l:Iethodik 
1 ' 

filr die Bestimmung des ·Nutzeffekta der Inveatitionen und dar 
?IÍassna.hmen zur Einíüh~g dcr n0uen Technik in der Volks-

. wirtschnft dor UdS 3R''!~Die Ifothodik wurdo von Gosplan lle­

atat~gt, so dess die Nutzeffekirl>~rechnung seitdem ver­
pflichten~e Auflago fü.r alle Invca t itionavorhaben ist. 

' ¡ ' 
· ' : . '. ., · 'Iiierzu para llel ging der Auabau einer Hutzef.fektskon-

. ' 
' 

trolle. duroh das 13~'.nkensystem. Sohon 1958 hatte dio Prom-
· ba.nk mit der Uberprili'ung des Nutzeffekts von Investit iona• 
vorhaben. begonnen. 1-ta:oli der Bankenreform 1 ~59 wurde dann 

ºdie Nu-tzeffektskontrolle zu eincr ·wesentlichen Aufga.be der 
sowjetischen Ba.nken, die damit ein vollig ncucs Aufgnben- . 

·gebiet b ekamcn. , 

' : Die ange:f'Uhrte Methodik kann als Grundlage dieser 
· · .. .i\nderungen des ¡3ystems ider· Inve~titionsplanung gel ten. Ihr 

Inhalt soll im folgenddn etwas naher gekennzeichnet werdena I 
Als orctes fallt a.uf, _ dass ·das Uutzeffcktskritcrium ~ 

-ala Wertkriterium nicht mehr ala zusatzliche Kru.kulation .t 
_gil t, oondern nls zentrale Ka.Jkulation zur JJestimmune der 

·. Investitionaoffizienz. Vorher nannto man ea nooh ein Haupt­
kri terium un ter a:a.deren Haup·likri terien. Die 1\Iothodik hin­
gegen atellt es als ~ Hauptkriterium dar. Es riickt damit 

' 1 

1 
¡ 
i. 
; 
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an die erste Stelle UJltcr den Kriterien der Investitiona• 
' auowahl~ Die Ubrigen Kriterion, wie z.n. quantitative Kri• 

torion (Ehgpansmaterialien) traten erotmal.s hinter dieaem 
. 1 

Wertkriterium zurück. ¡In einem Aufoatz in 11tomnuniot" 
heisot es hiorzu z.B. • "Abgeoehen von dor Bed·outun~ der 

' Wertkriterien múss mo.n daro.n feothalten, dass aie nicht 
1 

immcr einc erschopfcnde Vorstellung über dio wirkliche 
wirtscho.ftliche Effektivitlit der Investitionen geben."2,/ --..... ' 
Hior iat das Gewicht qffensichtlich v8111g vcrlaeert. In-

1 

vestitionsentscheidungen, die gegcn dieoco Wertkritorium 
··.- . · verstoasen; . wcrden nur als Ausnahme zugelassen, die beaon-

• 1 • • 

, · dera gerechtfertigt werden mues. 

1Iier wirkt sich oicher das Ergebnis dar V!ertdebatto o.us, 
in der festgeutellt wurdep dass der Übcrga.ne zum KomMunis• 
mus ni~ht durch nllmahlichen Abbau dea v:ertsystor.o. erfolgen 
konne, aondern gerade _duroh sainen Ausbnu. Wahrcnd noch 

1 • ' ' 

1954 der Grundout z ga;t; .dnas die Warenproduktion allmahlich• 
absterben werde, so dnss die Wertkriterien nur als Kriterien 
zwoiten Ro.nges aufgefa.sst werden konnten, konnte jetzt nach ¡ 

• i ' • 

¡ • 

dem ideoloe ischen Umschwung daa Wertkritcrium ala cntnchei-
dekdes x;iterium überhaupt hereuoge~tellt wcrden, das allor­

. dingo dann bestinunter: Korrekturen zur Boriicksichtigung poli-.. ' 

tiacher Zielsetzungen bedart. Allerdinca bleibt auch hior 
noch oina 3ewi sne Inkonnequenz bestehen, delt:twec;en dcr 
sovrjeth,che Wirtschaft3thcoretiker Waag die I.fothodik _an-
·greifJ'Die Methodik :ervrillmt neben der Ha.uptkennziffer der 

·· relativen vrirtschaftl.ichen E:f'fizienz, die ein echtes In- . . , 

.veotitionsl~ritei-ium darstellt, noch die Uoglichlceit, n ach 
den niedrigsten Sclbstkooten der Produktion oder nach der 

. · ~:· :·gerinÚsten Ko.pito.lint'onsitat auszuwühlcn. Die Uethodik 
' . ' 

stell t dcbai nicht klar, in welchera Um.fang und wo solche 
andercn· Kritcrien benutzt werden konnen. Dios iat ein Vider­
spruch; der allerdingo nicht sehr ins Gewicht fii.11 t, dn. 
dn.o Kri torium der r elativen wi1•t:J chaftlichcn Effizienz ein• 
deutig ala Huuptkri torium hcruusce:3tell t worden iot. In den 
Empfchlunr~en dar orv,ahntcn vlisaenschaftlich-tcchnischcn I:on .. 
ferenz vom Jahre 1958, die die Grundlu&e für die AYSarbci­
tung der Methodik waren, hatte man diese Inkonseque~z vor• 
mieden. Man kann dnher aua den Formuliorungen der Lfothodik 
sohliessen, d-aas a.uf :Seiten bestimmter Wirtaohaftswissen-

¡. 
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sohnftler 1mmor noch Widor3tünde eeeen die BctonunB von 
Wor·~kri te1·ion bootohen, I obwohl, wie wei tor unten nooh zu 
sseison aei~ wird, . diese! Widoratü.ndo offonaiohtlioh í~orinr,cr 
werden. · .¡ 

' 1 

Die 1.tcthodik enthktl t o.ber noch eino m1dere bemorkcno-
, 1 

werte Neue·rung. · El'.'ot4al~g· wird in einer offiziellen Verlaút-
barung die Kapit.aleff z;f.enz gesamtv,irtachaftlich bestimmt. 

• . • 1 

Ea eibt da.naoh: 3 mtlgliope Formen der Darstellung der _Kapita.1-
. e.tt1z1enz a il . · ; 

' 
1. Der ·Koeffizient dor .allgemeinen ( absoluten)E.f.fizienz. · I:r 

1 • 

iat identisch mit dem Grenzkapitallcoeffizienten der eo• 
. • srunten VolkswirtschJ ft. Er setzt die Investi tionP.n und 

• . 1 
dns Wachstum des Sozialprodukts einer Jahresperiode 1n 
ein· Verhaltnia. Dai•. lerwahnte AufsF.1.tz in 11Kommunist" führt 

diesen Kocffiz1enteJ nur a.n und weist darauf hin, dnss 

·er wegon seiner KomJlcxi ti-it nur geringe Bedeutung für 
· · ·,· · ·::, ·,· ·: ·.·. die Pla.nung ha.ben konne. Dies entspricht sichor aÚch · 

',\ • 1 

. • .- ·. ·. den Tatqachen, und di:e Methodilc erwahnt auch nicht die . ' 
Aufgabe, die. oin solchcr Koef'fizient haben kann • 

• 1 

.. 2~ · N~ben diesem e~srunt'i'iirtschaftlichen Koeffizient0n des 
. durchschnittlichen Effekts der Investitionen wird in den 
methodischen Hinvrcidcn-obenfalla rler Rentabilitiitskocffi-

... . 1 

•• · .- t .. : ·z1ent orwillmt, densdn Anvrnndung 0estc.ttot sei. Dic :-icr 

. Rento.bilitatskoeffi~ient aetzt don Gcwinn einer Unter-
• . 1 . 

. nehmung (Diff erenz ~wiachen Betrieboabgabepreis und 
· selbotkostén0 alao clinschliesslich der Gowinna.bführung 
· und nussc~l1esslich jder Umsatzsteucr) in ein Vorhtiltnia 

,· zum Kapi t alotook. n1e Bedeutung dieseo Koeffizicnten 
. ·. · filr clie Inves t i tion~plariung wird e ben.falla nicht nüher 

umrio~en. ·j 

Der Wert die:Jeo Kri1;cr1ums 1st wD.hracheinlich cbenfnlln 
. • 1 

nicht aehr grosa.Solango die Grosse des Betricbse ewinna 
in Relntion zu den 8ol butlcosten f'estgelegt wird, muoo 

cine Kennziffer, die dienen Gewinn nachtraglich 1n Rcln­
tion zum Kapitnlotodk a.uadrUckt, ziemlich unbedoutend 
bleibeneDie Rentabilitat aast ja erst dann otwaa au:J, 

i 
1 

,. 
1 

1 
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wcnn sie filr die Entotehuna; und GrcSaae dc:J Gov,1nno ent­
schoidend wird. Solnnge diea aber nicht dor Pall int, iat 
die Erwtlhnung diei:;eo Rentabili tlitskri teriUI:10 a.lo cincr 

. mBe;lichen Eeschreibung der Effizicnz von Inveoti-tionon 
ehcr ein Hinwcia d~rauf', daos die sowjctischen Theorctiko1• 
aich allmahlich dnran gowc5hne11, in o.ndcren .:ilo den l)ioho• 

ricen lCatceorien ZU\dcnken. Sio i..~terpretiercn den Wirt­

ochaftskreislnuf zu:dehmend von den Wertgrossen her. ~in 
oolchcs Denken .führt dann da.zu, da.ss das Problem der In­
Vo3ti tionsentscheidungcn in grcSsserem Maooe ala vorhcr als 
ein nur innerhalb. des Wertsystetia zu,losendoa Problom ei:­
kannt wird. Die Orientierung an technischen und phyoischon 
Grossen tritt d~.mit zurück. 

'• · ·Beide bisher genannten Kri terien ho.bcn wahrocheinlich nur 
r:;cring~ prnktische Bedeutung. Der wichtigotc Koeffizient 
blcibt der Koeffizient der relativen wirts chu.ftlichen Effi-

' 

zionz von Investi tionén. Diesor Ko_ef.fiz1ent der relativen 
_wirtsohaftlichen Effiz1enz (Kooffizient des 1-Tutzo.ffclcto) 
·setzt die zuaatzlichen Investitionen in ein Verhal'tnis zu 

, ".:··A·:· 'dan ' [;CSn:..¡r _ten luufendén Kosten zwei'er Varianten. Die 2. Vo.-
. ... ' • • ~ 1 ' 

riante unterochei~et ,1ch dabei von. der 1.Variante dadurch, 
! ·. t . 

, do.as sie niedrigere K?s ten un1 einen hoheren Kapitc.laufwand 
·verlangt. Er iat also !gleioh~ 

; L1 - L2 

• • 1 1 

Der reziprok~ Wert dieses Koeffizienten ergibt die Rilck-

fluasdauer., 

Da dieser Koeffizient •nur die rel2.tive Effizionz von Vo.­
rianten a.ncibt, musa immer die eine Variru1te {evtl. uuch 

. die Dur.ohs c.hnittslcostfn deo Industriezwci[;cs) als Vor­
gleiohmaJ3stnb dieneno ¡Um feststollon zu konnen, welche 

·· Varianto zu wtihlen is~ , braucht ma.n ausserdem cine lfück• 
fluosnor.m. Diese Notwfndigkeit einer lolckflusonorm ergibt 
oich au s dem Charakter dieses ?rutzeffektkri tcriums., Dur 

1 • 

Nutzeffckt beotimmt ja lediglich die Difforenz, die bei 

Au~nutzung bestimm~or¡~roduktionsmethod~n in den laufenden 

·I 
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Aufwendungen f'Ur die Produktion von GUtern entateht. Dieoe 
Differenz wird in ein Verhaltnia geoetzt zur Diíforenz der . 
Knpitnla.ufwendungen. Die Bntocheidun~ durüber, ob nun die 
eine oder die .andera Inveatitionavariante zu wahlen 1st, 
iat donit noch nicht gefaJ.lt. Um sie f allen zu konnen, io·t _ 
eine beatimmte Norm d~r Rüc1tlauff riat oder ihres rczi:proken 
Wertes, des Nutzeffekto , nctwendig . Ob dabei eine Rückfluas­
frist oder ein Nutzeffekt normiert wird, ist natürlich 
gleichgültig . Die aowjetischen ·Theoretiker benutzen aller­
dinga ron liebsten Rückflusafristen, um die liusaorliche Alm­
lichkoi t ry1 t dem Zinskr1 torium zu verme.iden. Denn das Zine­
kri torium- ist ihnen ala Form kapitalistischen Wirts chaftcns 
suapckt. 

Die M:einungern da.rüber, wie hoch dieoe Ri.iclclauf'norm 
zu sein hat, sind unter den sowjetischen 1~eoretikern sehr 
goteilt. Die Methodik legt für die Zweck~ der Investitions­
planung Rückfluosnormen fest, die auch bei der Nutzeffekta• 
kontrolle der Danken unt0ratellt werden sollen. Für . die 

. Industrie soll die . Rückflussf'rist zwischen ; und 7 Jahren 

sohwenken, :!.m Verkehr etwa 10 Jahre betracen.U 

/ Diese -:Zif.foren ko~m j edoch vorerst nur eine Annlih erung 

darstellen • .An dem Grundaatz verschieden hohor Rückfluss­
fr1sten ftir die einzelnen Wirtschaftszwei ge ist namlich 
f ea t gehalten worden, so dass erst spezi olle Mcthodikcn für _ 

die einzelnen Wirtochaftszweige entwickelt uerden müsoen. 
• • • • e 

Die Nut zef.fektokontrolle behalt also in manchen Gebietcn 
' ' i mmer noch einon breiten Sp1elraum.FU.r bestimmte Einzel• 

zwoiBe , ~~e ,z.B. das Bauwesen und die Ener giewirtschaft lie• .. 
gen allerdinc;s schon 1ndgültiee Vor~chllige voro 

I!ierbei i ot dio Kalkulc.tion einer IfJ ck f lussfris t a.llee• 
1 

moin o.uf · die Auswahl von Variantcn be.ochrtinkt und soll 
nicht Ubcr die Uiohtungcn dar Inveotitionen ent~cheiden. 
Sie wird also in erstcr Linie auf dor Ebene der Betriebe 
und . ProjelctierunG□bürds angevmndet.Abcr ihre Anwendun¿; auf 
dicscr Ebene musa natürlich auf di·e hoheren Ifüenen zurü ck­

wirken. Denn t atstiohlioh h nt ja die ~mw.endunG einc'r bcoti!i'lm­
tcn Rückflu3snorm die Be achranlcung der Investí tionsclmncen 
&ur Polgeo Ist z.B. die Rückflusanorm t"ür cine GO□omte 
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Voikswirtochaft einhcitlich auf' eine beetj_mmte H~he i'eat-
1 

eenetzt, oo iot danii t auch die ma...--cimal mocliche IWhc dor 
; 

Investi tion bestimmt. !íI'ohr a.la diese Invea"lii tions au:ramo 
kann mo.n dann nur bei e~ner hoheren Rücicfluasfriat (bei 
einem niedrigeren Nutze

1

ffekt) investieren. 
i 

In die□or Y/cise vrirkt die Destimm.unz einer RUokfluas-
. . . 

.friat auf die htlheren Iilanungs instanzen zurüok. \Villlrend das 
Unt 0rn;l1i-nen jedoch fc::i~e Rückílus.snormen hnt, kann ja die 

. 1 . 

hohere Pltungsinstanz ¡entsprechend ih¡_•en Plünen die· Rllck-
flussnorm aelbst beeinfilussen. DieG iot nach dar Bodeutunc 

'der Plan:u:ngsinstanz in !untcrachiedlichom Grnde moclioh. 
• j • • 

. tlber dem Untcrnehmen ateht zuniichst der Sovnarchos, do.rtiber 
die Planungsinstanzen ·der Induatriezweige, Repubciliken und 
der Volkswirtschuft insgcsamt. Die Planunc der Volkswirt­
scl:.aft s elb::1 t i st natü~lich 1n der Bestimruung der Rück­
fluusfrioten frei, gleichzeitig aber auf ihre Keimtnia an• 
gewi_eson; dami t der P1$n Uber die Investi tionshohe und die 
·Bes timmung d~r Rilckflu~sfristen in Übereinatir.llnung gebro.oht :- . 

. werd?n lcann. Dies bedeu.tet, daso in die aogenann.te Plan­
rund,e ein Bericht über1 die ·Etf'izienz mo_glicher und projek• 
tietter Inveatitionen eingehen muas. 

1 • 

Allerding□ behalt sich die Pla.nbehorde ebenfalls noch 
die tmglichkci t vor, fUr die Induotriozwoir.;e unt0r ~chied­
liche Rückflussfriateni zu bes timmen. Der llauptgr u.nd hicr­
für licgt wohl darain, dass bei Pestsetzung eincr oinhcit­

lichen Rückfluasfrist für die Gesamtvtirtnchaft die Zentro.le 
die VertfJilune dor Invc□ti ti0l1en zwischen Konsumti-onomi ttel­
und J?rodukti'onsm.i ttelprod.uktion nicht mehr beliebig vornchraer· 
kann.Tiei einor standigcn J3ovorzugun0 der Produkt ionsmittel• 
produktion oinlct die mogliohe Rüclcflussfrist in der Konsun• 

' ·, •gütai--produktion l a.ufcnd , so dnos der GrundsEtz der Auormhl 
·nach cinheitlichen Rückflussfristen zu eincr Steigerunc; dor 
Invootition. in den Konoumgüterbereichcn führen uus□• Dies 
wc.r für die 3owj etwirtschaft solnnce uner\'/Üllscht, a.lo die 

. hntwic1~lung der ProJ.ulctionsm.i ttelproduktion a.1:.oolut im ;,Ii t ­

tel¡n.mkt deo Intéresses otand. l~ou·to, wo die Entwiclclune dcr 
Konsumtionsmittel/produktion zunehmend gef.ordert vrlrd, 

1 
• 1 

! 
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konnt e mon auoh eine, Anna.hcrung anden Grundoatz cinor 
1 1 

einhoi tlichen Auawahlnorm .für die Geoamtwirt:1cha.í't er:mrten .. 
!n der Lfothodik alle.rdings gibt ea noch keinc J.ndcutung 
dahineehond. IIier vrird nooh daran festgehalten, daos für 
die WirtschaftszweiGe untor ochiedliche Rückfluoonormon 
featgel egt werdcn konnen. Die allccmei:r_1e Diskusoion dea 
Inve~titionskriteriuma iat allerding□ übnr diesen Stnnd• 
punkt hinausgegangen. 

Die Wirtschaftswisse~aohaftlor gehon auf diese Frege 
unters chiedlioher Rückalfunor~en kaum noch ein. Im all­
gomeinen wird dieser Punkt nicht mehr für beldondero wich­
tig gehalten. Statt deseen iot mon aich vollig unklnr 
do.rüber, ob die in der Methodik :festgelegten Hücklaui'nor­
men richtig sind. Offensichtlich liegt die durchschn.ittlich 

t · verwirklichte Hückflussduuor ganz erlieblich unter den Ililck• 
fluss11orr1en, die i~ der ttethodik angor,eben oi jd• Sowjeti­

s che Theoretiker achiitzen sie auf 2 - 3 Jahrl. accenUbcr dcr 
, llückflusanorm -von ~ - 7 Jo.b.ren, die die Uethodik feotl egt, 

1st ein eroseer U11tcrochied. Es ergo.b sich daro.ua eine 
Auaeinonder8etzung zwischen den aowjetiochen Theorctikcrn 
darübcr: ob di~· Rüc}~flussnormen der durchschnittlichen 
Rückflussdauer anzupassen aeien oder darüber liegen oollen. 

So gibt eo Theoretikcr , die ein•e Festl egun.~ der Ilückflusa .. · 
~orm bei 2 Jahrcn v~rtretcn (z.n. Zvorykin)~ Kuro.kov meint, 
daas bei einer Vorer0soerun0 der Rückflus'snorm.on auf 
.7 - 8 Jahre, wie Ohaoo.t~ov sie vorschliiGt, de.o Wacho tum 
erhoblich. oinken aüsse1 Chacaturov hineeeen areument icrt 

. · mi t der D\hauptune; , ! dass bei einer nicdrigen Rücl::fluss-, 
norm die Technik nu.t v10nig ausgenützt werden knnn . I~r er-
wéilmt , duos die Rückflussdauer 1m Durchochnitt t ntaachlich 

1 

1 - 3 Jahre o.usmache, me-int abor, . dasa die Uorm in j odom 
Fall erheblioh übe~~iurchachnitt ·11egcn müsse . Dieoor · 
Standpunkt i st uuoh! wohl richtig,. ·denn eine Bestii:mune 

1 
dor Rückflusanqrm a11f die Hohe der duroh3 chni tt.lichen liück• 

flusodaucr müsste den Durchschnitt· der Rückfluasdnuer cr ­
hoblioh senken, undi es ist danri. wi rklich fraclich , ob zu 
aolohen Rückfluss11ort1en die beabsichtic;tan Inves~itions­
quoten noch verwirklicht werden Jcijnnen. 
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Die Inveatitionodi~lcu~oion wurde alao durch dio Vor-
6ffentliohung ciner Methodik, dio ala BnsiD für die ne­
handlun~ der Invosti ti6naa.uav1ahl dienen konnto, koine:1weo> 

' 1 ' . 

abgoochloese~• Die Matfiodik aolbat onthielt Sch~tichon, aut 
die hin~owieson wurde i:md die be1 dar Ausnrbcitunc von 
speziellen Methodiken für die einzelncn Wirt"lcha..ftszwoir;e 
zu berUoksiohtigen wa.ren. 

Die weitere theorciioche Ausoinondcrsatzune beachrünkt e 
' siohwer nioht nur auí ¡ooloha Klar~tollungen. Sie wandt e 

eioh jotzt vielI.lehr den Schwliohen zu, die das Krit~rium 
einer rela~iven v/irtochaftliohen ~~fizienz, wio es houto 
in dor Sov,jct\"lirtochaft vorvrenclet wird, solbst zoigt. Eine 
soloho Kri tik · fragto da.nach, ob die KalkuJ.ation einor RUc1c• 

. fluaa clauor, wio die Sov1jct,1irtochnft oio o.:nwondet, za einer 
bootr.i~Gliohon wirtsohaftliohen Entocheidung führt. 

1 

Iliorboi gcht die Invest1tionodobatte über ihro uropri.inf;- , 

lichen enaen .Gre~en hinaus und ¼ird zu einor Erortcrune 
der l3edin{.1'tmgen ra.t ionlii.ler Entocheidungcn in cier Pla¡1wirt­
schaf't überha.upt.Dabei zeicen aich sofort typioohc Sch¡-¡üchen 
der ,aowjo~~ochén ?olill 4ea Inveotitionskriteriumo. Dieuo 
Sch~tlchen beruhen einmal auf der Art des Preis3ystemo a.la 
eineo Systams von Kos t enpr.eisen. Sio zeiecn sich aber ebenao 
als Schwüchen der BerochnunG.Jmethocie der Rückflusodaucr. · 
Die sowjetis_che Berechnungsmot hode drückt ja die Zffizienz -· 
einor Inv~Gtitionsvario.nt e ir~~er nur r el ntiv zu einor o.ndercn 
Variante aus. Dics k~t an einem einfa chen Beispiel gczcigt 
werden. Nohmen wir an, wir hat"ton zwei Variantcn oineo be-

..,, stimmten Inv~oti tionsobjcktes. Beide oollon eleichc Gütor 
produzieren und die Gleicho Kapazitilt ha.ben. Die eine haba 

· l auf'enda ICoo_t en (auuschliesslich Zino) von 200,. die nndera 
ven 100. Die ers te Va1•iante soll einen KnpitaJ.s tock von 200, 
die zweit o von ~00 habcn. 

lfd.Kooten (~hna Zina) Ko:ni to..l 
1.Variante 
2.var1ante 

200 
100 

200 

300 

l. 

, 
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Ist jetmt die Rüoklo.uffrist ger eben, so kann man zeie;cn, vrolche 
von beiden Varianten der Planer vprziehen wird. Er wird die 
zweite Variante immer do.nn wahlan, wenn die Rücklaufnorm zu­
miñdest gleich 1 1st. Iat eie niedriger als 1, oo kommt nur 
die erste Variante in Frage. 

Im ~lle des Zinskalküls kann die Auswa.hl un.~ittolbar auo• 
gedrUckt werdeno Hier 1st nur die Prage, ob der Marktpreia dio 

· · laufenden Kosten einschliesslioh Zins zurUokerotnttct oder nicht. 

·. . '.'. 

Hier muas en-tsprechend n oben den lau.fenden Kostcn (ohne Zins) 
und dem Kapital3tock noch der Verkaufapreia gcgeben sein, ·danit 
man über die Rentabilitüt dor Invootition urtoilon ko.nn. Der 
fUr una. hior on·tacheidende Unterschied zwioohen beiden Formen 

· der Ka.pi tulreol~ung bestcht ·d~.rin, daos bei der Zinsreohnuna 
. C,.a.s Ka.pi tale:1.nltommen Teil dea Preiaea ist, wahrend bei der Do­

otimmung dos Uutzoffekts (=reziproker Wért der Rilcklau.ffris t) 
dieser lediclich kalkuliert, aber nicht als Einkommcn geznhlt 
wird. Die Frage a.lso, wieviel von einem Gut und ob dieses Gut 
~berhaupt zu produzieren ~ei, wird in der Marktwirtschaft in 
einem Akt gelost.Das Zinskriteri_um ents_oheidet, ob es überhaupt 

• 1 ' • 

eine Investitionsvario.nte gibt, die ein bestimmtes Gut zu 
kostende6lce~den Preisen auf1 den Markt bringcn ka.nn, wahrend-os 

1 

gleiohzei tig unter a.llen be~annten Varianten die bes te _o.uawahl. t. 
Das Kr.iterium der Rückláüf'fr1st aber benntwortet nur die eine 

• • 1 

Frage, welohe unter mehreren Fo.ktorkombinut~onen zu wilhlen 1s t, 
wlihrend · die Frnge , ob ein b!~stimmtes Gut zu prvduzieren sei und 
in welcher Lfonge, dem Plane~- Ubcrlassen -bleibt. 

1 
1 

H¡er milndet die D1skuss1on_ des Invest itiónskriterim,io in 
eine allgcr.ieine Des prechunJ deo·-Preissystems_ hinein, dri's den 
Investí tionaent s_cheidungen ln der Sowjotwirtochuít zU:grunde liegt . 
Uber diese Frage der Preisblldung vrurde von den· oo,1jctischen 

Theoretikern ur9prilnt lich ip der sogcnannton Y,'ertdcbntte r,:nnz 

losgclost voo. Problem der Bcntimmung von InYetltitionakrl,ferien 
diakutierto Der Ausgm1gspunlkt dieser aogcnannten 7fortdebntte 

wr-u!''9f!, _ebe:riso wie im FaJ.l lder Investionadebn.tto, Fordorungcn11 

die von Plonungflproktikorn lvertreten ,vurden und erot allmtilllioh 
1ns t heoretische Bewuaotseiln eintraten. 

1 
1 

1 

1 

i 
1 
1 
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Der sowJctinahG Prois Mt cioh, . da Gr ein Kontonpro1a 1ot, 
1 . . 

'nie ale fUhig orviicoon, e1n Gle1ol-.gow1cht a.uf don Gütermllrkten 
• 1 . 

horzustellon. Da or $ber aut .Dosis cinor GO\virui.raohnu.ne nuo-
0e11t1tzt wi1:d,. mt1ase11 s1oli ¡ dalJe1 de.uernd(3 3ohW1erie1::e1 ton ergo-

. bon, ·oob&J.d oich Pl~1ele und t1nanz1ello Erwilcuneon deo .. 
Detr1ebole1toro widerspreohen •. -miufiB bringt eino oohleohte 
ErfUlltuig des i1é11genplano :einen. Mhoren netrio'bocov;inn ein 
e.le 0111.e vollatttnd1so El"filllung. ;::1os ~tl~ dno oogenn¡mto Pro­
blom · dor rentablen GUt~r. 'Joder Betriob w11~d noh I(i:Sglichkoi t 
den Plan fUr die rentablen GUter bocoor erfUllen nla die· ando­
ren ~lannuf'lagen. II1er einen Prois zu tiudon, dor wideropruoha­
los dio Ple.n&u.flo.gon untcrstützt, 1ot den s owjeta bimher nicht 
ieluneen • . 

1:1n andoror Ausga.ngapunkt, von dom o.u.a aioh dno acmjatiooho 
Proisoyetem ala unvollstlindiS erwo1at, lllCt oioh ~oi einor 
Analyso der Gowinn;;ruao zoieen. ·Das oowjotiocho I'rciooyatem, 

. do.o cich an don durohsohn1ttl1ohon Arboi tal::oeton oriont1orte, 
entiilU t iI:-.mer Oltoh e1nen oocenan.~ton a ouil'll'l. Diooor Cowin..'l 
abor 1ct lcoin fCapi talo1nk◊r!'JnG11. Er ict vielmohr ota.tt 1n no­
l ation zmu Ka:p1 t3.latook rolr..tiv zu don eoaomtczi ~olb:1t ~:oaten 

,,·, oin()r l:roduktion a.usgadrUckt. Saina Autca.be iot, aino wlrt­
oohr4tlioho lh1chr~unes:rmirung a.u!" Boo1o von :;111zelbot rieben zu 
o~Ugliohen u.n4 gleichzoitig ala Stimulo.nz für dio Botr1ebs• 1 

ancehor1gen zu wirken •. noll der Gowin.n dioso Au:teaben orfül­
_len, eo mu!l er mit de1-- botr1ebliohor1 Loiatung 1rgondw1e vor-. / 

• 1 

· knUptt \1erdon. Jo enser dios t;olill8t • ua so bcoaor ktl.lm clio 
Kontrolle Ubar dieao Le1otUl'l8 und die Intoreasiertheit on l diesor Leistwig · OE>in. 

Die :ror:n, in de:r dio Gov1jotwirtaohuft don Gewinn e.uanUtzt, hat- -, 
to von vornhorein bestim:ato ::;ohwtlchen • . Dcr Gowi 11.'l konnto, wonn 

. or in Rela.tion zu den Solbotko3ton ~sgodrüokt war• nio dió 
geoo.mto Loiot~ des notrioboa Z'IJC. .'·.U3druclt b1~1n.son. FUr die 
notrieboa.nge:1tl1•igon s pal ttten sioh da.her . dio botrieblichen 
Aufanben 1n áolohe, deren¡ :Erf'Ullung eich no.t orioll lohnto und 
m1dcro, deren Y.x·fUllung ohUe :Jchado:n filr den einzolnen vor-

1 • 

rulehltl.a81gt werdo:n kor...nto • Der :Planor muste do.her no.oh oir.or 
Lc1ntu.nc;slconr..::1:tfor nynt ?l~tischo:r Art, suchon, dio die eoaa.-n-

1 

to botrioblichc Lcio~cr f n.:ill.hornd zuo Ausdruok bri~en kQ..').n. 
1 
j 

' 
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\ .. ª' -' . II1crbe1 biotet oioll eino revrinnarUBe o.n, dio e.lo Ror1tnb111 ttlt 
., ' doo Knpitala auaGedrUokt ~ird. In dor b1ohor1gou Footlocune 

' . 

1 

doo Oewin .• "Ul Ji;:o.r.,,i der Detr1é~elei ter oeinon Kap1 talotook vU1116 
ve1~nnohliloaiee21, ohno da~ sioh diea in dor Einkor-:n01islaea deo 
Detrioboo o.uadrUckt. Dul"oii eino Gowinnke.:ne1ftor. die rolntiv 

: · ·zum lnp1 talatook. ausgedrUokt wird, kt5n.'lto die tdcr bestehonde 
wio!it1ge LUcke in dor wi~tooho.ttl1ohon Raol:u:iungefUli.:rwl8 dea 

1 

oowjot1aohon Dotr1ebes at\SBefUllt werden. 
' ¡ . ' ' 

. De.mi t war von unmi ttelbai- praktioohon Geaichtopunkton o.ua die 
Il1oht1gkoi t dos sow;}otiaohen l?reiaoystomo borei to ruieozwoi~eiÍ. 
Gle1chze1tig trat d~it der Gle1oheowiohto.tun.kt1on dos Preioca·· 
ino DcwuStsoin ein. 1.\8.ll mu.ato eioh mehr und xnol\l"' dr~rUbor kl o.r 
werden, dafl 41.ci betr1obl:I:ohe Lo1a1aU:-iz nur dan.n ndt'k¡uat er-
:taOt werden ka.un, WOllll d1o l're1ae oo wc1 t wie mBc;lich den 'in 

' •. don l?la.ru:iolen enthal tenon Kna.¡lphei ten a.neopatlt werdon. J)ie 
! 

.~ ' .. 
Wertdobatte suchte die ~oblome, die hinter diooo:1. ¡Teio;philno• 
m.enen atookon, autzu.hellon und ' kllnl dabo1 auf dio Froe;o naoh 
dom rntion.o.lston l're1acyf)tcm. ll1e1'ill berühr·to oio s1ch da.mt 

Ulltd ttelbar mi t dau 1:roo;ernen, a.u! die die I ltVünti tionadoba.t­
. · ·_ :-·:_>· te eboufa.llo stiefl, soba:,.d dio RUokflu~dauorkalk:uln.tion ala 
: · soejwtiooha Fort1 dor· Kap1 tali-oohr1uri.g Geconstand der t hooret1-
. .: . ' ~ 

eohon tl:X-1 tik-mu•d.o •· · , 

: Dor G~-eensto.nd . der Wertd~battd~tar da.bo1 io."ler oehr viol nr.ind-
logondor ala dor Gogo11otand dor Invootitionodebntte. Dios er­
kllirt_ auoh , warum 010 biQhor pro.kt1och zu go.r koinen Aum1ir- . 

· . lcu.lJ.tjon gof üh-rt ha.t. WUl'.lrend das Invoot1 tionokri t crium daa bo­

stehende I'roiaayatem zur ! ne.sis nohr.'lon konnto, r.iu!lte dio ;'iort-
1 . 

d.o'batto in dio l!"orderu.ne : rulOh e1ncr ~~form doa eoowaten Pro1a• 
oyGto:ma ~ne1nmU.ndGll~ raeraua worden die He;:imur.con verotiind­

lioh, die o1nor VoI\1i1•klichw1g dor Vo~.cohl fie;e -entgogonotandon, 
die in dor ·::ortdoha:tto g<maoht wordEn1 WD.r. ~n iltren.d mo.n u.--¡ter­
noni ~dliohe Inv~stitionolo..•itorion bei einzolnon ?roJekton or-

·prl)bon und. wiodor verlindorn ka."'lll, ist o1ne Umr1andl:1ll6 dea Preia 
oystcma nur al.o Ganzoa n~gl1ch u.nd nuB sioh UbarJo.b.re hinzie­
h0n. 

1 ' 

. · · liachdoni allordin¡,;s dio Inveeti tionsdobetto 1hre .,\tumirirunr;on a.u 
dio eowjotiooho Kap1talrochlltul;g goho.bt hatto und doo Invosti­
tionskr1teritl!!l oelbot in d~n Ro.hmcn dos trnditionollen sowje-

1 

1. 
1 

.• ·J 

' !: 
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t11ohon Proieayotomo einco:tttet worc!en war, muBto eioh dio 
wei toro Di1Sl:uooion dcó Invj0at1 tionekri teritma im."?lor 1110hr don· 
JJrobler.ton. deo ?roi:.10:,otomQ zu·.1endon, wio ·e1e in cJ.er wertdobat-

1 . 

· to oohon or6rtcrt wordon waron. r.:s iat doohalb l otz·t i~or 
wen1eor· 1n~zlioh, Invoet1 t~onndoba.tto und "l'lGr_tdo~ntto zu tron­

, no:n.. In Ginom .we1t hUhorori t!o.Oo nls vorhor goht oo jotzt den 
. 1 

. : . · eowjotieohen TMorot1korn .beroita um eine ~hoor1o dor Rationa-
·: : _., · ·' litUt einoe Planunctooyotorrta Uborha.u¡,t, e:lne Theor1e, 41e do.a 

l . , • .• • Pro1sproblem. ~.l.nd do.a. l~oblem des Invceti tionokri teriums cu-
. • . i _' . . . i 

· ·· . . · :· . amnmenfaBt und belde li'rag~n zu.aarnmen 16.ot. r/" e:rotc, Ut'tfaosen-
L) : '. , .· de Thoorie 41eaer Art sta.~t von Kantorovi~. Dio Fracoatollung, 

4,: . ·_ :' .: .. _ . die b&i Xa.ntorovia am Ant~ eteht, kóiµweiohnot 4aa· lfoue oei• 
· · · ner Gedankongllllge. Dioo 1st ~ioh dio .ú'rage naoh dom opti-

. i . 
mal.en Plan. Doa 1l ort Optir4um ta.uohte zwo.r 111. dor sowjetisohen 

1 

~heorio naoh dom 2. Welt~ieg f5ftoro auf1 wurdo e.ber nio zu 
· einom theoretiooh einwt.UJ.dtro1 f'll.!ibtll'en J3eGriff gemo.oht. Dieo 
. . 
t3ooohah in breitor Z'orm zucrst boi Ka.ntorov1a, ns.el, oinieon 

.· woeentl1ohon Anelit.ée.n bei ¡Novoi11ov1' Kantorovia krit1o1ort von 
·:·. · 41ooe:i Annata aua gnnz ~dolitzl1oh 4ns ao~1jot1ooho ?reioey-
:• · atem une! 1m ZÚ~c;r..monhang 4am1 t 41e Kap1 talroohnwie durch 5o-
- ! • 1 

· stirnmu.nB der · uuc:cla.uf:tr1at. Die 1Costen,ro1Gf) ale Grundlaee 
; - ! . . i 
.' der Xalkulation lohnt -er e.b. Er ner~1t eolohe Proioe a.;priori-

• · . • 1 

·' · · soh.G · Pro1se und zo1gt, dB.t) dio Anw(.lndU1"15 der nücld'lu13fr1ot 
t • 1 • 

. . : .· · · : · ala 'M1ttol dor Ka.pi talreolUnlng nicht eu den beoton Inveotl-
(..:i ·· ·.. . • ... · tionsenteoheidungon ttthrot . ltar-.n. . · · · . . 

'Ut:i zu oincr AuoollG') Ub<Jr den optimalen Plr-u, zu kormnen, ootzt 
1 . 

. . er 1m wai teren die l!ntcohéiduug ü'bor den zu produzioronden 
• .. ... : 1 • 

. . · · . .- _ ., . · · ~ndG'J.torfonds v"rau.a. E!r *eigt da.nn, dwl ein riohtieoo .Prcio-
• • • . ·' 1 

: '. · ·, - · '. · - c;¡etom _von den rroportionqn ebhllngt, in donen cin::elno autor 
. . 1n. diceom l:t'..dgütorfor..do v~rtreton oind. :~ino }~nderune diooor 

1 . • 

?ropo:rtionen und da.mi t det Zuaa:;-¡monsetzung doo i~ndgiltertonda 
mua dahor'inmor die Pro1se o!1mtl1ohcr GUtor beoinfluooon. Ala 

. . ~;rizobnis beotir.::mt or dns r1oht1go Preinoyeton so, d&!l i ra Erais 
. 1 

:· · oine Vorzin0una deo :r:a.pi ttllla und Kr..a:::,-pho1 tcro1iton der Hntur-
. ·tnktoren ·en.tho:l.ton eind. Dor opt1rnoJ.o :t>lan 1ot dar.11 t beoti~t. 1 

• • • 1 

1 E:x- iot dort, 1110 de..":l nentnb1l1ttl.topr1r.z1p Gonttgo ¿;oton wil.•d. 
I • • 1 . 

l:-'Ur den trMltionellc!l Stfl~Punkt dor &ovrjctisohon Wirtaohaftc- . 

. ' 1 
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.' thoor1e iut ein oolohes ~rgobnis revolut1on1orond. t o gul.t in 
dor S(~w3at1uohon ~hoor1e 1m.mor e.lo nogma,. ·du.2 <.101• A11S,c:uldungo­
bereioh von 14asch1~l'- in dor J:tlro.luirtooho.tt brei ter ict alo 
in o1nor ;11rtach.o.f't, dio a~ ?.:nrktbo~iehuD,Gon ruht. !.!~!l boh.a.~1P­

toto ·da.her al.o bosondoron V orte1l dor ? lru.wrirtocho.ít it:o.or, 410 
Teolmik • 1n GX'<$llerom l-1b.Be ausnutzen zu kchmen a.lo 1rr;onde1n o:l• · 

doroa \~ irtaoha.:.t'te:syotom. Dio Kri tik, die r~o.ntorovilS ortunr, wa.r 
dengemWl scharf. Abor es komen -~uoh ·nndere Wirtoct-..o:ft3thoorot1-

1 . 

lter zu U.hnlichon Ergebn.1Gaeu. So vortrat auoh wcn::; don !.ltn."'l.d• 
punlct, dnD dio C-renze clor ¡~nwendua~ von -t:.nac h1ncm. 1.'11 Kn pi talia­

.. mu8 und im Spz-ia.liomuri. gleioh 0e11J Er uurdo s"i;orl: attoold.crt, · 
bliob nbor bÓi ooinar t1einung. Ebonfallo ÍiuOurto oich llm:i~inov , 

. ~u den 1ira¿;e11 oinor 0ptimioru11g do; \'lirtoohaftorooh..--wne in 
· eo.uz lihnlichan J.i'ormon. Domi t hat sioh innorhn.l b dor aowj-ot1-

sohG11 r;1rtool'.lilÍtotheo:r10 e1no·. Gruppo sebildot, dio in aehr 
· eohar.foia GE>eonso.tz ·zur heuto ~n dor Sowjctuni.011 herrool_icndon 

· W1rtaoha.ftstheorte ateht. bioeo Gr--.10130 urrt~t ei1lllal. die mo.tho­
mo.tisohan lia.tionalcilconome11;, aber auoh solohe Proiatheorotikor 
w10 z.a. MD.l.y!ov oder Atlna. 

1 
' . ' 

Dieeo H~tionalUkonome~ fin~en i~e Sto.rke de.rin, dall eich 1m 
' ~l&inunesappa;x:_at 11'ílmer melttj Friktionen bemarkbnr oaohon, die 
nur mi t ; ·.\iilfe '·01n0r richti~en Iheorio bohobcn. worden kBnuon, 
u.nd _wiohtigc "/c1·tretér' des! Planu.r.ieaapp.ir~tcs slaubon, duroh 
di'J Anwendut~ mathemnt1acher l.!ethodo.n und durc}i Verbooaorune 

' i 
deo rre1.i:ioyctcrae entc:oheidcudo Hilíen bokomrt:on zu kUnnon • .t:n 
i et e.ufl d1000m G:runde auo~ nnwalaechoir.1l1cl-.., : de.O dioao r..r1 tik 
noo'!.,. zu:r~tclteoc1r;.;.~t wordón¡ wird. Sie muB violmellr irr.mor brci­
toron DodcA b'oko:~6n Je ir.elJr de.a wi:rtcct .a:ftu.vi ::::cenDoha.ftliohe 

. s tudiw:1, wio- d.1oo bero1 tB ~ccchlo:'llaen v1orde11 1st. au.f dio 
KoiUlt:nisco dit)sC>r thooroti¡aoh~n Zu:.u:lmmen:~ii~o auagorichtet 

. w:lrd.ff 

·w1r kt5nnen dio biaherigenJ~rgebniaae bo1 der tl"oernal~o des 
O~t1mum~ogr1fra h1e~-n1oh l im einzolnon dar~tollon, sonaorn 

, } mU!ioen uniJ a,,1:r dir.lzusewm,n:t'aas\uig 'booohrilnlcon, sowoi t oie 
ror unooren r;eo1ohtepur.kt ¡Intarosao hJ.';jon. 

;.ia.n wtr1:do oioh d.arni t l:l~ ,1 o.aB oi~o o~timalo Planune nur aann 
boaoilrio uou. r,erde;i k~-i, v1,e n1\ Mongon- und Proioontooheia.,.1r..g 
ala simultan baotim.'T.t ~~no:nmon wordon. l3e1des int untronnbnr 

' 

• 
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vouoino.nder. Preie- Wld 1,1e:age~pllllll.Ulg m.Uaoou uno e.otu or-lUllt 
·· werdon, woun das Er gebnis optiLWl. ao1n 0011_ 

Dars Modell von Kantcrovia iet ·:tolalioll e1.n reine.a Optimuul­
mod·e11. Dor SoJilu.B, doJl die e1nzolno Entuoheidt~ nur optirJ.Ql 

. aein ka~ , \V~mn 010 simultan mi t allen o.ndoro11 1:~ntoohoiduneen · 
voreonor.imon w1rd, ict da.i'ilr dor Bewoie. I n diesen Optimumbo­
griff handelt es eioh um ei n w1r¼l1ohes Goaotz de~ ~hoorio. 
Er booobreibt nlimlicl1, ein&'n Zuss.mmenlw ~ des JiandolnD, dor 
nur dio Koordinntion dcr 1¿1 ttol in Dez1ohw1ü o.uf r o1n :tomn.l 
bostimmte Zwooke do.rst oll~. Diesen zuoa:;monhang mu.a jodor, dor 

1 

Uborhaupt wirt0oha1'tlioh ho.ndel t, auoh ~ollon, don.'1 wirtooho.f't-
1 • 

l i chom nandoln iot dcr Wille, optimal zu hnndolni. 1rnmnnent. 
• 1 

Di o noachtung dioaor zueo...-tmonM.ngo ict zw1neend. ·aenn man col-
. 1 

che, 10. Opti.mumbe~ift gogqbeno Zuatl.t'lmenh!illeo n1oht berucksich-
• 1 ' 

: • t1et, so he.ndel t man i mmer und notwendig ieecn eein e1goncs 
1 . 

Interecae. · · 1 · · 
. . . . 1. 

~hoorotisch.. i ot clam1 t die : Zwoi teilung dom ltandelna in ?,!a11Bcn-
1 

· . und Preiaor1ont1orung übo1'mmdon. nao Geoetz dor pla.n:nli21een 
Entwiokl~ und daa Wcrtg~cetz hnbon cine noz1ohung .zue1nander 
gof nnc11n• · ·, , ·. ·. _ . / . _ · _ . 

r 

· DWiJ. t bcsteht der Opti~u.m~egriff als Zent r o.l.bacriff dor ~irt­
scha.ftothaorio. Abor dar ~!)timttmbe~if'f 1s t r-icl:.t dio ·,'."ir l:-
11ohko1t. Er 1s t der nozueapunk-t, von den hor dio 1!1r!.:liohke1t 

:·. . v oratru1don. \70r don mua undj ~ t1:f don 1"J.n s ie oriouticrt 1ot, ni oht 
.. : j cdooh die Wi r klichkoi t upl bst. Vlir tintton bcr e1 t a dc..rauf hin- · 

. sowi oocn , da.'l i rn Oi,ti mu.mb~griff 11'Jt'lcr di e • Vo!'nu.ooetzu.'1.gcn so-
• • • 1 

. · .· , · .atell t wortl(}n, ,un.t or deno11 das Koordinationo- un!l C-cldoyot o~ 
l, : . • j . 

. ' . . 

SGlbnt Ubc¾r~lÜ,'JOi ¿¡t i ~t · •. V:¡aro dor Optimu:nbocr i!f dio 'í! irkl1oh-
koi t, so g l.i.be os koino Ko·ordinc.tionor r oblene und. es v1llro tliohto 

1 

zu. erkl.Uren. füJ t eJ-¡U,gto dio.n:1., oinf~ch zu handeln. 
1 . • 

• . • 1 • 

D1~o gil t f U.r den 0pt1Dt,J11'begri:ft boi K&!torovU! CO!'~ '.l 00 \'110 

f ür j oden an<lor ri auoh . Di o oo,.,j cti r.:cho Thoorie o.her atol l t dio­
c e 1~ Opt i 11m.,":11~0gri ff' i mplizi t1rton Voraucoetzuneon nioht ~.::la. 

1 

,l}i ea i ot v~}r :-.;t lindl i ch , ,r,_11 mnn dori. i deologisc~·.cn Vcr.1i o!"lt~-
gs!'l, die dnro.us ont staho:r mu.osen , ont c~hon. ti.Uohte. Dor • .u dcr 
Opt1mumboa;ri:t'i' wi r cl leioljlt zu e1ncr toto.lcn Kri tik doc Kor ... ~,u­
nie.:nuebildes. Ne.mi1nov, ~or kur~ de.ro.uf' e i 11{:eh t • daD dor total.o 
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allumíasaondo Optimumbogri:f'f oin ~'lcrtbc(P:'ifi' iot, lohat da­
li.Gr ooir..o Vc:rwo:.dung ab, oh.no klarzuatoll(.)n., don twoh in 
einem O:ptimw:llilr,ciell, wio os .Ia.."'ltorovia vorlcc--t wlll zu do:u 
cr sol~Gt dio Einloituns goaor.riobor>. lw.t, dio 117:rauoootzuneon 
dic~oa totc.lon Opti~,umboi;:ri.ffs 1mpliziort sind~ -~º wird hier 
d~ no:,trobon. deutlich, d.ic W1rt:.:ohattath3or1o oo wo1 t vlio 

• .• mij6l1oh vozi. idoolog'l.achon .i\.rb-u&:ne.ntationan :f¡•oi zu machoa , 
U.".l die . t heorotioohon Autgnbon tmbeoil~l~t or!tUloi.'1 zu kl1n.nen. 

· Ein solohor tta:ldpunkt, wio 1hr. lTcnainov do:ni t c.n.nir-iüt, 1st 
aber nur bcroo);lt1gt, )·101~"¡ mnn sioh do.ro.uf booo}1.rilll!-:t, den 

. 01)timu:ibegr1:f't ala thoorotiaohon Or~o~ticnuico:r.nmkt zu ·oonutzo.:t. 
l?ür don T.hooret1kor 1st el." d&.~cr a·..\Oh dor oi:aziz oJ.Sgllol1e. So­
t nld abor ideologinoha Problcme er8rtcrt ~ertlcn - und auoh 
!foml!inov or8rter ~io -, l'lwl man de.n Opti:cn.tmbogiff ala ·:rert-
1,ogritt ltln.rntollon, u.r.1 soinon. M1!3bro.uoh fur ideoloiiacho 
Zielo kri tia1er~n · zu kUn.non. r 
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,. Goldoyotem und 1nat1tutional1aiorte Vorhaltononormon • 
.• : 1 

. , 

Dnraua, da.'3 dar Optimumbeeritf n1oht dio W1r1:11ohko1t iot, 
eondorn all80Z1Gl t werden niu!l, entotoht die Uot\vond1eko1 t des 

• 1 • 

Koordinationooyotams. Es entsteht 1:nmar und Uborall o.la Oeld-
. 1 ~ . 

. oystem, desaen ni!here Züge, 1m Verhliltnis zur ·::1rJtl1ohke1t 
jetzt zu erijrtorn aind. ! 

i 

Im Optimumbeariff wird dargostellt, in welohen Formon dao 
1 . 

Geldeyotem wirkt, ,vo1m. optimal gewirtoohaftet wird. Man kann 
1 am Opt1mumbegriff dahar zeigen, wie das Geld eingosetzt worde~ 

muo, G.ami t ea die V'lirkliolikei t e.uf eine opt1mo.J.e Kombino.tion 
1 

hin bostmUglioh or1ont1ort. ·In dor W1rkl1chka1 t abor fiill t 
das, waa 1m Optimwnbeeriff zuoa-mnon goaehen wird, auooinander. 

. i 

Die Verwondung des Gcldes ·fUhrt h1or nioht zur optimalen Kom-
bination, oo orientiert nur dahin • 

• 
In diener Orientierung besteht die Punktion dea Koordino.tions­

. syetema. Es hat dabe1 zyie~ McSeliohkoi ton. Einmol lto.nn os aioh 
. den Oleio}1gewichtopreia 1':~ Handluncspa.rametar w~hlen. Die 

1 

: Verf'ehl tm.g des Optimuma drüokt sioh da.nn in don eutorwirt:;ohni't-
lichen Zusommenhl.1.ne;on aus.1 Oder· os ·wilhlt dio Monconentenhoi-

• ' . 1 

duneen ~um IIrindlungsparam9¡ter, und die Vcrfehlw~ des Optimums 
zoigt sioh, iudem keine ei 'tspreohonden Gleicl~ev1iohtspreioe ge­
funden vrerden. 

In .1 edem Fo.11 broohon dio z~'roi Ebenen · - geoar.1twirtooha.ftliches _ 
q_lei o1:P¡.e\'richt und einzelwi:r:tschcú'tlichc I o.n vorhandenen Infor­
nationen und 1Ia.ndlun..z~~triei.1cn orienticrto .Entcc:~cidunr;on - .. 
auseirp.nder ~nd ~~e!e;en da~uror~ s da.'3 dio •sirklich1-::ai t mi t deo 
Optit t:t:nbon1;._i:ff n1.c1it z.uso.dmcnfa llt,., · 

1 

Aus .diooem ZWiespo.lt 1st do.o Geld.aystem zu w rotohen. Bs gibt 
dem i'iirtsohaftoaubjokt di~ Verhalte11snormen a.n die Ha.nd, um 
in ·01nor so gea.rteten W1rlqlicJJtoit dna Handeln Uberhaupt · 
rational orientieren zu k~nnen. 

i . . . 
... u .... n ... t .... o ... r___,11_1.a ... t __ i..,t .... t,;.,;l t;.;;;i;.;;o..;.;n,...aJJ .. ni crten . V cr,, nl tono112.~-s i!l.~"bci s o 19.h!l 
p.11 t rlom G~lds~stem ~q:r:1Q'!i!.P.f'te._0ri e:nti" runtl:'JM_8.ttl-1,oh~m1 ten VQ!.:.. 
eto.ndon, dio ,vom ~-: 1rt□chnf.teoubjokt o.nr,0wendot wcrqon müoocn 1 
wonn ea ilbcr]lo:upt r a tio.na~ hr .. '1<1_tl,ln ,crill1u 
Am Doispiol der Marktwirt9¡oháft ooll 1m r olgonden gezoigt wer-
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• den, was mit soloh einer 1nst1tut1onal1s1erten Verhaltens-

norm gemeint 1st, um dann 2 ur Frage Uborzugehen, weloho Ver­
hnltenenorm im Sowjetsystem im Geldsystem auegodrUokt 1st. 
Do.zu müosenwir auf eine wesentlioha Unteraoheidung wirt-

. eohaf'tlioher Leistungen eib.gehen. Diese kcSnnen einmal. erbracht · 
1 

werden im Rahmen beetimmtor l'roduktionskombinationen. Sio atel-
len de.nn ª!hllngige Lo1atungen dar, die nur ausfUhronden Oharak­
ter haben~ ·so die Leiotungen dar ausf'Uhrenden Arbeit innorhalb 

' 1 

einer beetimmten Faktorenkpmbination. Die Ar beit an einem be-
stimmten Hoohofen, an einem Webstuhl usw. · führt lediglioh Ar-

1 

be1 tsvollzUBe aus, die vorgegeben sind. Die notv1endigkei t eige-
ner Dispositionen 1st besohrfulkt. Dies gilt aber ebenso fUr 

1 ' 
die Le1atung konkreter KapitalgUter oder Dodenoinheiten.· S1e 
\Verden im Rahmen des ProdUktionsprozesaes ausgenutzt-. Den ab­
hii?ggen Leiatungen stehen 1segenüber d1e.jen1gen Leiatungen, die 
Uber dio Verwendung einer !bestimmten Faktorkombination selbat 

1 

entsoheiden. Diea 1st 1m. ~igentliohen Sinne die Aufgabe des 
Unternehmers. UnternehmorE111fgabe 1st in diesem •sinne weitor ge-

, '~ 
faJ3t ala bei Sohumpeter. ~chumpeter nennt ale Untornehmerauf'• 

1 

gabe nur die Durohaetzung neuer IComb1.nat1onen, wahrend al.te, 
bereits eingc~~hnto Kombinatioijen nioht duroh den Untornehmer, 

. sondern' den "Vlirt schl eoh~weg•~ verwal tet werden. 3obald aber 
1 

das wirtsohaftliohe ?/aohs·tum ein anda.uerndeo Moment des Wirt-, ' 
1 • 

sohattslebens 1st, müasen; a1oh lotztlioh in jedem Untcrnehmen 
beide Pw~ctionen vereinenl Kein Detriebsleiter ka.un a.uf die 
Dauer in einer kontinuierlich waohaonden Wirtsohaft bcstehen, 

1 

wenn er nicht auoh neue Kombinationen durohaetzt. Gleiohzoitig 
wir d abor damit die Erhnltúng alter Kombinationen zu einer Ent­
aoheidu.ng, die selbat e1n: Risiko in sich tragt. Er haltung alter 
Kombination~n \ann eine F~hlentaoheidung aoin, vorla.ngt aleo 
selbat unternehmerisohes kBnnen~ Sobnld die Wirtooha:tt waohst, 
enthtllt beides, die Deibe

1
~altung wie o.uch die Erneuerung von 

Fo.ktorkombi1tationen, ein r1eiko und erzwingt l etztlioh ei ne 
Wahl. Entzieht eioh dern~~ter nehmer dieeer Wahl vollstltndig, 
so muB 1rgendwann.der P t kornmen, an dem er aus dem Markt aus-
soheidet. ) · 

1 

fil. er aus er .gi bt s ich die ~er hal tcnsnorm doa marictwirtschai'tlichen 
Galdays t ems. Diea 1s t dia Gew1nnor1entioru1m. 
Der Unternehmer mua eineJ Gewinn maohon, wenn sich die von 

1 

··· ~ t•·· ·· ·· ~. """"' ·- ··•¡, 
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ihm gewahlte Faktorkombinat1on bewtl.hren ooll. Diooor Oewinn 
1 • • 

1st letzton t;ndes dor oinzigo Ma8stab, a.n dom er bemeooen 
ka.nn, ob aoino Produktion den Badürfnioaon· dar C-oaol~ohoft 

. . . 

entapraoh. Abor nicht nur 1rgonclo1n Gcwinn 1ot gofordort. 
Jo hBhor dor Gaw1:nn, U.":'l tJO beooor, ur; so dr1rl6onder ort'order­
lioh war die von ibm gowlihlte Komb1nat1on. In d1oaom Sinne 

' untorliogt eeine Wnhl dom Prinzip dor Gew1nnoriontioru.tl8• 
' 

AuBarhol.b dieoca l'r1nz1pa 1-:nnn der Untornahmer se1ne Leiotung 
. nioht ala nUtztl'ioh orko1uien. 

I 

Dica bedeutet nioht, daO der Gewinn dna 1.fot1v dos ontornelunero 
iot. Se1ne G~l twig eetzt nioht vornua, do.O dor oinzolno· Untor­
noluner ein Egoiot odor li.lmliohos 1st. Motivo ooinoa IIandalna 

1 kljnnen oein und sind os auoh in groCcr Zo.hl. dio Sohaffensfreu-
' . 

do, dio Froude om_ Riaiko.¡ Der roino ~goiat 1st n1~oals dor 
beato Untornehmor. Das Prinzip dei• Gow1nnor1ontierung 1st 
nichto weitor ale MaBeta~ das rrandolns, Basis des Selbstvo~-

. stttnduiaoeo der. Untcrnelmier zur Erkonntnl s aoiner Loistung 
ala nütz11oher Leistw}G überha.upt • . Ea wilrde im Zxtromfall, in 

1 

dem die Uotive re.in al.truiotisch wliren, gen.a.u so gelton wie 
1 ! . 

im Fal¡e ·doa Egoiotcn. Zzj ka.nn den ?rof'it vcrochonken wollen, 
. 1 

donnoch ble! bt der !·.Tc.!3at~b des Prof1 ta di o no.oio. Auoh wonn 
or nioht :f a.ktiach den Prdti t orz1ol t, aoitdern die Proioo aus 
anderen ala wirtsohai'tli~hen Grülldon aenkt, iot dor orziel­
baro Profit letzto Grnndlíl88 der Nützl1chke1t dor Le1stt1Zl8• 

. 1 . . -

Profitorientiorung _hoi!lt fdaher. auoh nioht, da.O ruolcsiohtslo·e 
der hoohste Pra~o verl~t wird. Es he10t nlll.~, gleioh wie man 
den. l'reia coklieSlioh f esetoetzt, da.B man dio i~ombino. tion mi t 

1 

dem .hUohston e.i\goaiohto dieoea Preisea mosliohen Profit aua-
wiihl t. Es brauoht deal~l'tl koinecweaa jede nonopolohanco go­
nutzt wordeni man ke..~n bclwuOt auf .oie vorziohton und dennoch 

' 1 

1ot dom Pr i nzip der G8'7il1,norientierung 1m hier eemeinton Sinne 
Oonttgo getán. 1 _ . 

1 . 

Lieet das Untcrnolunen im ! froien Uarkt, oo lw.nn ea oeino Exi-
atonzboroohtigu,.--ig lotztlich nur uuo dom L'!üGl .1.chon Gowinn her­
loi ton. Dei Verluat scheidot· es aun, boi Diukondem Oooinn we1B 
es, da!l saino Loiotungon lvcrbaooert worden milooon, wonn ea 
beatehen w11i. Dadux·oh wird der Profit selbst zu treibenden 

1 
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Kratt, eine aelbst!ndigo Gruae, die don ProduktionaprozeB 
vorantroi bt. Das Untcrnehmen 1 at · abar auoh Dnoi'o tu.r 41• llo­
ochJ!f'ticu.ng von Produktionefaktoren üborhaupt, auch der Arbeit. 
Dadurch kommt der Arbeitseinsntz selbot in Abhli?lBigkeit von 
der MtSglichkeit der Gewinnor~1e1Wl8• 

Die Arbeit, hier i-,oin a.lo o.uofUhrenclo Arbeit innorhal.b vor­
goe;ebc.,nor Produ1,tionakombinat1onen verst~7.den, wechsol t die 
Produlctionakombinationen in Abhlin31gka1t vom Ccw1nnkalkUl des 
Unt\lrnehmors und 1st damit eelbst zu oinem Teil dor vom Unter­
nehmer gelei teten autonomon Wirteoliaftseinhei t geworden •. Um 

. . 

arbei ten zu kts1mon, muB dar Arbei tor einen Unt ornehmer tindon 
und diesor Untornehmer ool~~t ka."Ul ~ur a.~ Profit kal.kulicren, 
ob ei.• don Arbt1i tor beaohll.f'tieen kwm. Philantropie muO bei 
diosor Entncheid~ notwendig 41e Auenahmo bloiben, wenn der 
Unternolm1ar· bestehen vdll. 

1 . ' 

Innerlto.lb der l1arktkkordinat1on iat o.lao dio o.utonome Wirt-
achnfta(?inhoi t, di<3 den ?~nf3Gtn~ ihrer Tatig1;:o1 t om Prot1 t tin­
det. unbodi:ziato Voro.uosetzune. W1rtoohaftlicho Tüt1glco1 t 1st 
nur in diooer Form m8glioh. Dioso bestim.~to VorhoJ.tonDnorm 

1 • 

·1s t nloo 1tl 3yotom dor ;,;arktkoordinatioh · inoti tutionell ver-
• ' 1 

ankort.J ITur duroh de11._ IJa.r1ftrlcchun1a..nuo eobunden zu soin und 
sonot nioht, 1st dahcr ei~ notnoncll~o~ LYor:1ent don Selbotvcr­
stll11dnisaee dos Wirtoohaftssubjokts. Gewin."'lintcronse oteht 

1 . . 

in dioaom Sinne nioh t unbqdinet in Wiclors:pruoh· zur Goltung des 
Prinzips der Kostendeokun$~ Auoh das Pri nzip dor Kostendockung 
nimmt in dor waolleenden Wirtsohnft nioht eino beotimmte Fo.k-

: 
torkomb1nat1on zur Daaia. Dio Komb1Mt1on, .die heuto die Ko-
eten dookt, mac~t morgon ~areita Vorlustet wenn eino ~isohe ; 
Wirtoohntt ecgoben 1st. A\loh der koatctndooléonda Botrieb mufJ 
eeino I:omb1nation laufend vorb_eoeor.:i • . Wa.::s dio !íi ttelvorwond\Ul8 
botrifft, unteraoheidet sioh das Kalkül doo koatondookenden 

1 

Betriebeo vom aow1nnn.b~1gon Datr1ob Ubcrhaupt nioht. Er 
ble1bt an dor Rentnbilit~j und domit cm Go~inn orionticrt, 
wobGi dor einziae Unt~raol~ied darin boatcht, daB er ooinon Go­
winn nioht am ?~o.rkt reali~iert. Dns Gowiu."lkalkül bloibt Grund­
laga deo Ha.udolno. Wenn Gqmbo.rt · da.a ?ri nzip dcr Kostendeclcu,ne 
dem ?rofi tprinzip gegenübJrstell t, so hat dietJ nur Cinn, \'torm 

unter_ dem ?rinzip dor· I ostendeckung ein Pri~ip tro.ditionalen 
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l!cndelllG gemeint i:t·~:ieJ abor iot eina v6lli¡; cndore S1111he, 
Ei11 ?r:1.nzip ·tro.ditiona.len !IIM-dolna eibt os in "cr modcrnen 
Volkow1rtooll8.ft nirgendwo.! P:o wliro doahtllb cin l!10vorottlndn1a, . 
das Pr1nz1p der Kdotondecl.~, v,io oo ~Ur vielo otn.ntlioho 
und ko~munnls Betriebe g1it, 1n Dez1ehung sum Somba.rtoohon 
Prinzip dcr Koetendookung 1nls noeohreibung deo Wirtachnfts-

. ' . 

geistea e1ner tradi tione.l~n G·oaolloohnft eu brineen. Led1e].1oh 
dio worte stimmen UbereinJ 

. . . 1 

Gow1nnor1ent1orull4:': hat o.1,0 ~woi Richtungcn, 

1. Or1ontierung anden F~orkombinationen. Diese werden so 
zusa.~mongostoi1t, daB, genza glo1oh w~e dor Abgabe~reia 1at, 
e1n mé.Sgliol1Bt hohor Oewinn ble1bt. 

. ' 

2. 0r1ent1orung am Abgn.bepreis. Hier hat der Unternehmer die 
t:6Gliolikoit, Marktatrc.tei;ie zu bctreiben und iot f1~e1, den 
Preis so zu stollon, w1e or dios unter AbwUgung eoiner Mc.rkt-
chanoou :rur richtig r,.al t. 1 · · 

. ' 

In keinem Falle besteht ein Zwa.ng, den Profit zu maximiaren, 
obwohl dieo e1ne naheliegende Roe.ktion 1st. Jnst1tut1onalio1ert 
1ot n1..9ht die Ge\vinnmaxitt~erunr., a.uf dj.,S) der Unternohnor :fo.k­
lli...2.h..J!!:lOh verzicht o,n kan~-• ao~der1' .n.ur d.ie Gewi nnoriontier nn{), 

1 . 

die <!g.E..Jm.t.me,hmor. ¡w.bel'Licy,Uf3 , do1m er ,aoheide_t o.ndornfallo 
AUB dcm Mnrkt a.ua und 1st, do.nn kein Unternehmar monr. 

. ' 

' • 

! 
!· 
1 

' , 
Pt!r die J.>laru:oordinn.tion abor iat Gcwin.'Yloriontioru .. ~ nioht ti:ehr r 

1 
oborote Vorht.ü. t ensnorm. Gelbstvorstiindlioh wird auoh sic dane.oh , 
etreben, die Produktkoston- Zl.l senlcon, um do.a Gcan::1tprodul:t vor- r 

3I'tlí3ern zu lc611nen·. Aber dor Gewi~'"l 1st hior 1:ei.ne Hilfe. ne-
. . 

stcht oin Fla.n~1gsappn.rat, in dom die :Bntocheidw'l{ten Uber die . . ' 

Fnktorlt:omb1na.t1onen eomooht werden, eo entaoheido.t d1eoor Pla.• 
. . 

nungoappa.rat selbat auoh 1mr.ter über die Vorteilu."'lg der Ein-
kommen. Gew1nnma.x1m1ort1.nlt als Grundaatz wil.re· dn.nn daaoelbo 
wio T.í1n1mierung der Konoumtion, e1n Grundaatz, clor· z--.1a.r otwas 
über die Vorteiluiig cuaaagen k~n11te. nicht jedooh fUr die 
Fo.h.-torauswahl _ 

Dor Ge\1i1m kann bsi sescll: cha.ftlichem Ei scr..tu."ll nicnnla die 

:t1 or-w soin, i !l dor· der Pl a;ner crfiln:r·t, w1eITe1 t die von i hm ce­
wahl ton Komb1-n.:ltionen nutzbringend sind odcr r..1.cht. Zueleich 
lctmn sioh 1l:?l gosollcohaftlichen ~i gentum aus dem Ootlinn kein 

. ! 

1 
1 
¡ 
1 

. ' 
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Zwnng zur Anpass'Wl{S der Untcrnehmunz an die Entw1oklung der 
Gesantwirtoohntt ergoban. Dor Planer he.t im.mer die !.:6el1ohke1t, 

. 1 

Untcrn~tmen zu oubventionioren odor Proico htlhar zu stollen. 
. . 1 . 

Würdé er sich diese M6gl1chkeit nehrnen, wUrdo er r.:arktbodin-
- 1 . 

' gungen nche.f'fen, eo dn-B d1Vorauosetzuns der Plankoor~1nnt1on 
nioht mohr_ gegeben wH.re. _ . . 

Gewinnorientierung des Pl ers und Plankoordination widor-
. 1 . 

epreohen eich. Abor auch bji Plankoordination mua dor Plnner 
orfG.hren; ob.seine ?l~unz

1 
riohtig iat und wolchon Et:fekt sie 

hat. Zugleioh 1st, wenn di Wirtnoha.tt waohacn soll, oins Bo-
.wegune;akra!t ertorderlioh, die dieo~s ~achotum erzw1ugt und 
begrUndet. 

Allordings bleiben dem ei~elnen Detrieboleitor Fu.nktionen, 
die den. Untcrnohmerfunktiopen tih..vilioh eind. Dor ?la..11, den er 
~ekommt, legt nioht alle E~nzelheiten ~er ?rodulttion._ fest. 
Innarhalb der ?lanau.flagoi het er die U~gl1chkeit, dio Pro­
duktion zu va.riieren uncl der a owinn ist se in !{r1 tcrium. .t\'bor 
daa Kritorium-hat von vor~erein :f'~sto Granzen. Wo.:1 dio .Fak-

:::::::~:::1::e:~n:::t ;e t:!:~e:~:,. 1:1:r;:::e!'1!: !:w!!;n 

1 
1 • 

J. 

1. . 
t 

-r . 
} 
1 

i 
1 zr.11?-imieran k~'in , als ·hier le1n Freihoi taraum boatol1t. lµ noch 

gro.Berem Mo.!3e 1st 1hr.a abe~ ciie 1HSglio~~kei t bcach;'.i tton, ?Jarkt• 
etrote~ie zu betrciben. D~e Preise sind duroh don 2lo.n foat-
gel,st • . 51e orie11t'ieren ª Jºh Z\vor. an den voraur.1aichtli 0hon _ ¡ 

:Produktionskoaton dos Unte,r_:nehmens, o.ber aio blei ben dann nut 1 

einer :.ieat1mmte1t lIUhe, diJ der J3etr1ebalo1 ter nur sehr be- i; 
sohré.tnkt nooh booi.nfluaee kann • . Dieo ¡¡óht so woi t, . daB Yor- fr. 

luate ei·nko.lkul~ort werdo konnen, dio die Zontrlilo von aich 
aua auogleioht. l 

. . t 
Eine Ge\vinnorient1erung d~s s owjetbatriebes gibt o o nur in die- ¡ · l sen vor5egobonen ctrenzen. !Ein _ :t~:xiertcr Freia und global fest­
celoato raktorkombination~n aind die Grundloge, von der aus 
daa Unt~rnehmen seine Gew~nne macht • . 

Die Aufeabe doo Betriebsloitera i n dar Sowjemirtooh_n.f't knan 
a.leo 11.ioht einf'aoh mi t do:rl Untorncfomorfunktion eloich[;oootzt 

. • i 

worden. Br iot oborste Stufe dor eusführendon Ar be1t, und sei-
no diopoa1 ti ven .Funk.tionan, dio den Untorne1unerfu.."lktionon 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



o 
\,.,l 

i 
1 

' 

. ' 

1 ' 

! 
( . 1 i 

- ·/ ... 1 

.1 

tl.hneln, hn.t or nur da.duroj1, do.O or zugloioh untorato ;.;tufe 
dor 'Planu.ngobehl:Srde iat. ' i 

' ' i 
FUr dio ~lanunesbehorde ·aelbst epielt dio Gaw1n."10rient1erung 

1 ' ' 

ke1no Rolle. Abor auoh die Loistune dor Voll,0w1rtoomtt ina-
e;oeamt, die rdt. Hilfe des ! l'la11a erzielt worden aoll, mua 

• 1 

reollenhaft gemacht werden,. 
' 1 

. An 41e stelle dor Gew1nnot1ent1orung ·in éter Mc.rlttkoorclination 
kann für den ?lo.ner nioht!die Planor1ent1erung troten. Das 

' 1 ' 

hiesse, das Pro blem Uberhaupt zu Ubcrser~en. :Man mU!3to .. da.nn sa-
;JOn, dall ' Sioh dor' Pla.nor b Plan orient1ert. Abar dor ?lanor 

1 1at ja dorjenigo, dor de~: rlan macht und gofraet werden mu.O, 
\Voran er ·die, Qualitlit seiiteo l?lana 01.•kennt. Dieoo Que.J.1tlit des 
J.>lnna 1ct e'benfalla ll1.oht1 oinfo.oh daran zu moaoon, ob der •l?la.n 

' 
• dio DcdUrfuisue bo:í'riediGt odcr nioht. Inc!cm nil:l lioh u c:r l'lanor 
. Ub~r di:o ¡fühe dor Iuvoati~io¡:wquote boí1ndet, 1at ihm ja -dio . 
wiohtigsto Zitter, dio er; fUr eine .Godurfoo1:1uil.t102."Ullg bi•auoht, 
nioli.t voreegobon .• Wio hooh .dor Dedart zu oElin ho.t, entso}¡oidet 
der · l.1la.ilrir Ja solbat. Ist! dioue l:utochei<.h¡¡l.6 ec:tallcn, so ~.1u!3 

er t!.rtiaUohlioh vrei t erhin ·~eino Loiotung do.r~i t:.coson, \"Tiowoi t 
er dez1 1Ko:.isumfonde au. · dio! BedUr:Cm.oae LIJ.lglo1cht. Abor bcvor ' 

' / '- ·1 ' • 

er dazu komurt, ·mua or wiaaen·, wio l,ooh er dio Iuv~sti tionoquota 
stell~n-aoll w1d wie er dbn gosár.lton Loiotu.v¡govollzug ·ilmer.;, 

1 ha.lb die~or Bntaopeid~ prdnen aol1. 
' 1 -

Jlun 1'-..ann hier nioht abselei tet werden, •wie hoch dc:r Planer die 
Inveetitionsquote featsotben aoll~ Dies iut Goge:t . .i.Sto.nd s eincr 

. ' ' . 1 f 

w1rtooh~~t.!l...P-~t!..~~4jl;1.rtachei,~W~'!',. Das Reohenproblo_m abor, 
i • ' 

dlle or vor aicl\ l?Jlt, la.St¡ aich in~ Anoohlul3 an das wirtaoha.ft-

2 liohe Prinzip f ormulicire11
1
• Br m~Q_ 1~:~1.l.:l?.: • . . 4.if.zE..~~ll~...2!':l_:tiJ .. ~~..lJ!!.:: 

nuote fJ() ei11setzen1 d~:.13 dlt3 voÚ-ci.fr1i1 .. t oo l~(i;Ttliohe r; acúiñtumoro.te 
• --, _,__...,.,....-i- .... "#. ....,_._ . .... · ""-._......... 

ího.x:tn3.':.-rt wii•d!-~~kehrtl. forrf\.ulicrt, 111u O_ .cr dio I nvcE_t_i 8t o- · 

.<J.UOte ,iq.~~fl.~~Q_n,1. ·.q,~B. ,e]" _ _!.:id;.c. -~~~ t_t_c~ .IL:.;S~tmi::.1ro. t e 
mi t oi nor ~o~J4.~1mt.. !11..f-!l;::1.ecn I,nvo.~tJ ti_ons.9..\l9_t2, ..... ~E~Mt •. · ,10.:1. 

!Q_t <1¡u9 p¡.,t1t~J2!..Ul1SQP.l:2.!t+..9!'Ll..Q.n \':1r~~~!!ll'11P·.!'~.r.. Von hier 
a1.10. k ar.11 er dann auch de1i Dcdar:r botrr.:.ohtcn. ncr ncdc.i"f mu.a 
:r:li t dor. gc~obenon l\onsumqhoto n 0g11oh::: "~ gut 1Jcfricd1{-¿"t' ~·e·rcfon, 
OJl)l", wicclor un:<:;ol~ehrt furr.mlic~c::Ílno~-·b.·ñt}_~Ú1°.i.,;c•-rróao.r:ro'bc­

fricdiB1J.1l~ mun mi t e inor n Oe l i o~i::;t ~orincCn i~Ó11.s~l1i:iquoto v o-r:-
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wirklicht worden~ 

So findet der Planer in ·der Waohotur11arate saine inntitutional1• · 
pierte Ver~tensnorm!Soew1nnor1enti-;.rung gibt-;;a in der Plan- ' 

~ ko~rdina"tion- zwa.r · auoh• abar · sio hat nur eubs1d1Ure Bedeutung, 
und gilt nioht fUr don l?laner eolb:Jt. In diooen. zusa.iunenhang 
iat sein oborstos ~alkUl 1mmer auoh ein Geldka.J.kUl. Die Woohs­
tumsrote rui?.'llioh .1,F!!. ... i .... ~ __ r.1_e_r.......,un..,d...-U_b_e_r_n"l,_l. ein Gelda.uodruok. Ohne 

·· GaldreohnuJl8 lH.Bt sich kein I::TaJ3 f ür dio w aohotumsrnte tindon, 
eo se1 denn. r.1w1 eetzt V 01:"auasetzu..~en, die 1n der dyna.'lliochon 
Wirtaohaft nicht aeeeben aoin kon.11en_.i1 

Innti tutona.lioiel'te Vorhal tensnorm 1st abcr auc':'~ hier nur die , 
Waohntumaor1e11.ti,9ru1yc, nic·hl ,die w~óhatumama1i,1m1erJinrie, Es be- J 
stoht kein Zwana, dio J..n~óatitionsguot~ so nooq .ZU treiben, l 
wie man nur lta.'lll. Ledigl1ohe eine Form, unte:v der der J?lanor , 
eein Ha.ndeln ale rationaJ. jauageriohtet orkennt, iat .hier ge- t 

1 , t meint. 
. 1 . ~ . 

Die inet1tutionalis:lcrten:-verh'altensnomen, ~ie hierm1t· ausge- J 

eprooh~n eind, s1nd imm.er 1 als N?rrnen des Geldsystams aufzufas- ! 
oen. Hnt.,r Gel4B?.~\~n._v1Jrstel'~.,t! ... ID-.r dahor ~ d(ln,;tani~cn ;'!1 t.;;. ,. 
t~lko~n~~x inne~balb do~ K~ordina~ionnoxote~s, dl!,I'Oh dan die 

• • • 1 • • 

Rel?..ti:,qn vo1' 5es~1I!'t¿_,virtnoht1;ftlicr;em Gl~io~eeyrioht und e1nzel-
w1rteclrn.tt11char 1-:ntf!Chei~un~ 5osiohert 'tir·d, 

. 1 . . . 

Da.no.oh iot aloo die plank9ord1nierte Wirtoohaft notwendic 
' 1 . -

waohatumaorient1ert, die m~ktor1entiorte W1rtoohnft notwendig ' 
profi torienticrt. Boidea •11ordinga nur un ter Vorau~set.zung 
oiner dyna.miaohon ílirtsoh~t~ für die .o.lo ltonst1ut1v anzuoehen 

' . . 
1st •. da!l sic. c.~ die · ?.Io¡;li ohlte.1 t de;- Vorbooaoru~ von.-Fa1.-tor- . 
ko1:1bino.tio11en a.uoar.?richtet · 1at. . 

Dieoe Ausrioht,.ulg auf die ' Verboosorune von Fn:t.:torkottbinn.tionen 
i 

ko.nn nur nnlw.nd eino3 l:tnBpt{\boa gooohohen, dcr o'ben 1m Pa.ll 
. ' . 

dor Plankoordinntion, in ~er dio Wirtsohn.:ft ins~ooant Co{~en-
sta11d wirtocnnftlichen Knlldils iot, mu· f\1';) :'?'n.0_11:2~nw_~ 
oe1n ko.nn. Duroh Xndé'rung dor Koordinnt1on~syotomo Undert cioh 
d~hor dcr Manota~, an dem. das w1rt3ohaftl1cho Kolkül sich aua- . 
riohtot. Gerade diesen· chbra1ctor dor J.>le.nl:oord1nntion hat 

. 1 
t1arx nioht orkannt, aber obensOV1enig seino Kritir.or. E1ne 
Plamvirtsohnf_t nalt grundbtltzlioh b.lo bodarfa_- ~ niQht ale 
, Mv,,l, ,f),_,,.,t.P/4r~f•cfí., w f,/1( K/J~ r-( ,. rf/<v~I.<' c-{¡Al f#e~ J.J.vic:<•I, ;: .. .f,, ( 

V , Uwt' r ! ~ .¡· ( '1 <I ;¡ 1 , , r?.1./,l Jt,1 ~ (IJ/'IUl. .f rl~;· w ,,e.ni •¿~!. 1Vk1-J , I j • . 

/ i/. 
flj /)'f / lf W,ít •J.1/fl ,J , ' v )./.J,, ' f•I/ \ ., / / / ~ . /., , /r~¡_ / 

r/ r ,, _ •· , ' . j ;W'Jv.. l).;)l'f/N¡·1 vt1-,.,., . . · · rí N _ 
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waohctumoorienticrta Wirt~oha.:Ct. Die Auoeinanuorootzunc voll­
zos oioh ·brundoritzl1.oh innorha.lb dioaer - falsohon - Prllr.11oae. 
Vorknnnt \7Urde, daa Dedartaor1ent1crung ein Prinzip troditiona­
lon ílandelen 1st. Dor Unterach.1od darf abcr r.1.cht so ecsehen 

· -werd8n, wie Sombnrt ih..~ sieht, dar Bodarfs- und Frofitori en-
tiGrung geeenUborstollt. E3 stehon sioh 1n '.';'1r1:liohl:a1t 'ge­
ttonUber Ilodar:f'sorientierung ·e auoh Koetenorie:1t1orung gona:mt) 
ala .Prinzip trad1t1onalen Irandolns und Orientiwrunc an dor 
Vorbesserung von .Faktorkomb1nat1onen ala . r ri:izir> dyno::u.sohen 
W:t:rtnohaftens. Inn~rhalb dynam1sohcr Wirtmchaftcn nirru:nt dio 
Ori c.intierung an der Vai-'boaDorung von_ ~a!,torkombi nutionon wie­
derum die ~orm daa iro:f'it- oder deo 1/aohs tunsinteroooea a.~. 

Dio .Autfa.ns ·..uig, dall Plaultoordina'tion n·otwendig oino Beda.río­
oriontiorans dor ::/1rtsohe.:lt be¿;rUndon 'i:iUoae, führte zu zwei 
ont0ogongouo·tzton Stellw1Baa.l~en: 

n) Zttr Auf:f'ao~tmG, don Übcr grui.G zum :Jyoteu uor l'la.nkoo::-~ination 
1 

o.la r.titt ol zur 1'~ufhcbu1-:ig a,er Entfrcr.idu¡1g d13r .\r oeit von i hrem 
l'rodnkt benutzen mt ld:Snne:q. Da de.o l'rof 1 t ·1n t crooae uitd nicht, 
wa.a ihm 'zu~doli et;t - d1

1
e Orientiorung nn dar Verbooserune 
1 von Fa'.,:~orkor.ibinationen .- ¡zur Uroaohe dar ko.pi t al1ot1schen 

Unwülzune erkltl.rt . wurdc, l~on"I.t o mo.:i in der ~Jborr;i::.d'U11<1 des 
l?rofi tintcr o~rnes den i,'e¿~ zur Vorbo~acrung dor Gcaclloohnft co­
l1en. r.~an ela.ubtc d mu1, durch Übcrwindm'lg don l'rofi tint"oroasee 

. . 

dio iu ,dcr I>l.o.nt aoio beoondcrs aúogaschmilokton Idylle dar 
t ro.ditiono.lon \':irtooha:ft wiodor hcrotollen zu konnan. D1 0013 

i1.:u.ffa~awi.3 findot oioh oowohl bei Marx nie nuoh bei violen 
ooincr koncorva:~von K.ritii.:er, z.n. Comburt. Bl>cnso \7U.rde die 

• 1 

bciopiolloso T~ntwiokluna drr Gcldboziohuncen n1cht a.ls PolGO 
dor oyotomaticchon AnderWlr· VOl~ Faktorko!:1bino.tionon e;rkan.."lt t 
oondor n fUr e1no Fol go 1h1~ r pr1 vatkapi t alio t1schan Form eo-

. ' 

h:ilten. 

b) Zur Auf:t'a.r~sung , do.!3 cin, pl anorl ontiortoa i_ttuide ln 12mer llo.lb 

oinor noder ncn Vlirt•::chnft i m 5lcichen 1:aoa t.UU!loilich ~s 4; oc1 
\·:ie oin bcdarfoorionticrtos Jiandoln. Ur.r11 ttolbo.ro De<la.rfa­

oricutieruna, ~ra 7.u cr.l."n::,1enhf 1c dn::11 t ![oturalrcc! nunc, 1:an:-1. ea 
in o1nor ·.-:_irtoohaft, in do1 Faktor<3nkombin::i.tioncn dauornd 
Goecnatand dor 't7ahl oind, nicht ~aben. Jocle solche \",'ahl k~ 

1 
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nur 1nnerhalb oiner seaa..~twirtaohaftliohen Intordepondonz 
getrof'fen wordon, wobo1 e1n Goldoyotom absoluto Uot-.7and1~ke1t 
iot, Als aboohaffbar kami os nur godooht \7orden untor don 

. 1 

oxtrotion, nio wirkliohan,¡ Voro.u~sot~on dos homo oooonomJ.-
. oua-rJodolls. D1ooor Dc\101'0 zeigt ur"1l'littolbar, doJl \7Cgon der 

1 

-- ldenti tli.t von .Bedarfaorientierung und liaturnl\'11rtsohnft e1no 
1 

oolohe W1rtaqhaft am Problet'l dor Wirtochaftoroohnung achoi torn . ¡ 
l'.lUf.lte. 

Man n1rnmt hiorbei allerdings dio J?rümioao nn, dio I:1a.rx gcactzt 
hat und na.ch dor Plcur:1irtsoheft not·:-:ondig nodarfa0.cckllll6o- un4 
lla.turalwirtsohaft iet. Ha.u dreht jed.och deu Spioa um w1d 1Jo­
\7o1ot, daJ3 lf aturalreolmUJ:l6 ni t oiner VJ irt~'1chf'...ft w1veroinbar 
:tot, die die Pakt-orkombinationen da.ue·rnd zur '.Nahl otollt. 

·· W1r wUr den dieson nowoia ;tür richtig hal tan, r.io1::en abor, da.3 
. . 1 • 

hier kaine wirkliohe Ji.ntwprt auf da.o I>roblora goe;oben wird. Auoh . 
in dieoer Auffasaung wird! da.a Geld fUr o1n Produkt . kapi ttl.11- , 
Gtiaohor Wirtach~tobezie~1ur~en gel'.ial ton und ao1no Uotwond~g­
ko1 t keineswoga aut aoinoi eigontl1oho Grundlaao zurUolcgot~thrt, 

1 . f". nl:L"Tllich die Verni ttlung o~ner da.uerndon Vorbcrnsorung von Pro-
duktionemethoden. ¡ · 

' 
. · Dio Versuohe, aine füitural'l.virtschnft 1n dor aowjotunion zu ver- ¡ 

. 1 ' 

} 
vr1rkl1ohen, bi .. nohon. wio brwartet, no.ch kurzor Za1t zuoo.::;men 1 

' . ' ' . 41-t 
(a.r:i Ende dos Krieg3kOIIimWl1.0:cus). J)~ man aioh. abor nuf diesen 

¡1 .Anaatz !1:.tieren lioB, übersa.h o ~ ~illg-;-;,~ i oh a.u1' J1o.o1o 

/ 1 doa ayotoms dor lllankoor~n.1tion wioder oin Ooldoyo"cem bilde­
l.../ to• <lu~ . j utzt allerdillt;~S nioht die Prof1 torio.n.tiorw1g alo 

<. Uorm hatto, o_ondorn dio Wu.óhstumaorion.ticrung u.nmi ttolbar. Eo 
zoigto cioh, da!3 J?lankoor~ination mi t gleioher ¡;o1;\,;endigke1 t 
ein G-eldsyotom 11;rt wie Mllfktkoordina.tio:i. ' ' . j)a r.ia.:1 <lies 1-m. 'Neaton verka11nto, mu.ate man die Vorstilrkw"l6 dea 
Oaldsyat oms fur ai na übor~e aogena:u1ter morktw1rtachaftl1-
ohor Elemento hal ton.ttr . i . · 

. . . · ·. I11 ·11'1rkliohkoit findet dns Planaystem, indom e s dio Ooldbc-
' ziohuneen, die ea absolut , ·notwondig 'br:iuoht, ontw1okolt, orst 
' 

. eeino wir .lioh.e Gcotalt. Do.mit zeigt s1oh clam1, do.!3 Geld cillo 
Kntecorie dor wac hoondo11 wirtsohatt Uborhnupt und nicht den.' 
IJarlc'liwirt.ochatt 1st. · 

r 
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Plankoordina.tion mit eincr Orientierune an der Wnohstuma­
rnte iat daher eine Form des Geldsyatema, .die eino n1m­
licb.e innere Logik ha.t wie das Syatem· der Marktkoordi­
nation. 

Die Ausbildune des Gcldsyate:ns 1nncrhalb der So•,.,jotwirt­
aohatt des l ctzten Jahrzehn~s da.rf do.her auoh nioht als 
ein Druoh mit seiner oigenon Verga.ngenhoit versta.nden 
wcrden. Ee sind eleiohe Ilezielmngen , die haute lcd1gl1oh 
bes oer cr :ta.nut werden und damit auch zu oiner Verbesae­
r1Ulg dor I nctitutionon· s el~st fil..'1ren . Dics ailt auoh fUr . . . 

die EinfUhrung des O:ptimumbegriffs in dio sowjetischG 
\'iirtc.ohaftathoor1a. Diese kornmt da"!li t nioht in einen 

Widerapruch zu ihrer eigenan W1rkl1ch.ke1t, sondorn gera.de 
zu eincr boc3eron Anpnnoung daran. 

. ' 
1 

Wir k~nnen zu..":'l Cchlu!3 'nooh auf dio Mcinu:1.;nn e insohe:i. , 
die in der Polittikonoi ia .i n bozug auf die in vor2ch1e-' . 

· . . ·.· de11e11 Koordi nationaoys'teme11 insti tuti t onalicierten Vcr-

. , 
'. 

ha l tons normen v ort~ot?n wc~don. !!!an sprioht in dio_sem Zu­
ae.mmenhang von den wirtschaftlichen Grundgcsotzon von 
Kap1tal1snus und Dozialiamus. Stnlin ne~nt ale wirtacha.tt­
liohes G1~deooetz des .::Co.pi tdiomuo die 11Notwe ndigke1 t 
der Erzielung von !-i!ax1~alproi'1 ten" ~1:io.s uirtsahaftll-

. 1 

che Gr nndi oaotz e90 So:Zialisr.mo hingege:1 lautet: 
"Siohorung dcr 1:iaximalbn n e:tr1e d1gu.ng dor ntilndig waoh­
senden ~aterielleri undl lru.lturellan IledUrfnisoe dcr ge­
snmton Geoellachc.ft du;rch ununtcr brocheneu Wnc1.mtum und 
etetiee Vei*l l kommnun~ der aozia.lis tische:n Pz:oduktion 
auf dor naoia der htjch,btentwiokel t en T echnilc" l9 

. 1 . 

In dieoer 1:~orr:1 o.llord1fes gobon diooe soc;enannton 
Grundgcootze nur alleetnein vorr.1uteto tendenzcn und 

1 

· koine notwo:'ldi gon ner.~ibhuns;en wicder. r:c bro.ucht 
abar keino groOen Umfo:rmulierunr,en , damit aie mit dam 

1 

hier bonutzton nec r1ff1 dcr 1not1tution~lis1nrten Ver~ 
i 

haltonsnorm übere1nstimmen. In d1esor Form mUsston 
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eio dnim lnutoru Im Kapi talismua iot die 1orm, unter der Wirl• 
aoho.ftlicheo Handeln reohGnlUlft ,;emaoht wird, dor Prof1t, 1m 

Soz111amue dio Wnohotumorate. 
V11r ktsnnen dieoe MaJlntllbe 1not1 tut1onal1e1orte~ nomon nennen, 
weil wirtaoha:ttliohoo Handoln notwendfg diose !!a.Bst:.:bo be­
nutzen mua. · Dem einzelnen W1rtecha.fter ei11d dioso I,rBBst·:be 
duroh das Koordi~tionssystom vorgegebe·n, daoi t 1ot 1bm o.ber 
auoh der einzigo Weg vorBesohr1eben, a~ dem aein Iland',Jln 
raohenha:tt worden ka."m. 

Dio Aucaago übor dio Tondenz bleibt dnbe1 unbenor:t.,~on. Ea 1st 
wahrsoheinlich, daB der kapitnl.1stische Wirtoohaftor den Pro­
ti t max1m1ert ~d daB der Planer die w.~ohstumorato mtsel1chot 
hooh troibt. Abcr or kann nuoh andera. Abor dor Wirtacha.fter 

/ aun.., entweder don Profit o'dor die Wnol1otumara.to ale Dnsie der 
Raohonhnf't1gko1t benutzen~ 
Allordincs wUrdeu m.r :tur solohe 1nat1 tut1onnl1s1orto Vor-
h41 tenanormon don Gcoetz0obogriff nioht anwondon. Diese stellen 
zwe.r fUr don Wirtocha:f'ter fino Notwendialcoi t . d~, dor or oich 
innorhalb dos .Koordin..'ltion:soyotoms be dio non mu.O, wonn er Ubcr-

1 ' 

haupt ainnvoll handeln will. Abe~ w1r hnben don Goootzenbo-
griff roin e.uf· die nozieh~ngan besohriinkt, die für dna liandelll 
innerhllib_· 41eser Verhalterlsnormen gelton. 

\ 

• 
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III. Die wirtoohaftliohe Wirkliohkeit 

1. Wirtoohaftliohe Wirkliohkeit und Koordinntionooyotea. 

An die Stello des unmittelbaren Hnndelna 1m Kor.ununiomua, 
das leioht und überschaubar geplnnt werden aollte , trat 
damit ein htlchst kompliziertes Plansyate~. Die Wirk­
l ichkeit, die aioh dnbe1· bildete, trligt nioht die Züge , 
die Marx vorausgesagt hatte. 

Diese Wirkliohkeit des Syatema der Plankoordination 
soll daher gesondért erortert werden. Dies 1st notv:endig, 
weil wir den Ideologiebegriff unmittelbar mit dem Koor­
dinati~nssystem verknüptt habe~, indem wir Ideologie 
als Reohtfert gung des Koordinatiónssys tems bezeiohneten$ 
Ohne den Ideologiebegriff schon hier na.her kennzeicbnen 
zu wollen - dios aoll erst im Sohluaskapitol geschehen • · 

1 • 

aoll hier nur gezei~t werden, auf welohe Wirklichkeit er 
aioh eigentlich bezieht. Denn aua dem Kommuniamuabild, 
das als Er gebnis des Uberganga zum geaellschaftl~ohen 
Eigentum und zur Wirtachaftsplanung ein0 totale Harmonie 

1 ' 

verapricht, entsteht nicht die ·Verwirklichung des Har-
, . ~ . 

monioideala, sondern eíne n eue wirt~chaftliche ·wirklich-
1 • 

1~eit, die j etzt durch diea Har~onieideal ledi glich ideo-
logiach intcrpretiert und gerechtfcrtigt wird. 

Diese Wirtsohaftliohe Wirklichkeit aber ist. nur 1m 

, Zusa.mmenhang Qit dem Koordinntionssystem zu faasen. Da 
\ ' -
ein Koordi nntion<Jsyotcm in der arbci t0t0ilirrnn \Yirt-

achnft ~chlechthin ¡erfor derlich i Gt , i s t eine wirtschnft­
liche Yi'irklichk<d t I au::rn 0rhalb cJ.e □ Koordin:,tionssvstema 

auch n iclit mo,o:lich1 so dass s ich UUnr:el und VorzUe;e 
dea Koordin,~ tion~rnya tcms i ;nmer auch in der wirt schnft­

lichen Y/irklichkei t nieders chlo.p:en nüssen. 

Denn die wirtschaftliche Wirklichkcit entsteht daraus 1 

dass Menschen innerhalb eines Koordina t i onssystema die 
Natur so bearbeiten, daas konsumierbare Produkte ent­
stehen. Wirtochaftliche \'lir klichkeit ist aleo ein be;.. 
stimmtes Verhaltnis des Mens chen zur Natur. Wir konnen 
sie nüher von ihreri Seiten der Produktion und der Kon-

i 
sumtion her besohreiben. Von der Produktion her gesehen 

' 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



o 

A 
~ 

. . 

1 
1 

• 1 

1 

umtasst aie die w1rtsohattlioh tlltigen Menoohon, dio 
Toohnik und dio natUrliohen Gog_~be11hei ten dor Produktion. ·· 1 

1 

Von der Konaumtion hor umfaost die w1rtaolw.ttlicho W1rk-
• 1 

l1obkei t die konaumiel'ionden Lienaolion m1 t 1hror DedUrtnia-
etru.ktur. 

IIauptmomente cle_r wirtsohattlichen W1rkliohl,a1 t oind 
aleo Arbei tskratt, Toohn1k, .natttrlioho Vorauoootzuntf und 

DedUrfnieso. Aber dios iet keino sohloohthin ifll tieo :ao­
sohro1bung. Ftlr eioh betro.ohtot, i ot jode dioocr Cr6aaon 
ein roin naturw1eaennohnf'tl1ohos· Fa.ktum.. Dodt1rfn1.oao· oind 
Empfind'1,llgen, ala eolcho Geaonstnnd dor Payohologio, 
Toohnik Gegenstand dor teohn1oohon Wi coonoclclton, natUr-
11cho Voro.ucsotzuneon ·der Wirtoohe.:tt aincl G080n.otnnd dor 
Oeoeraphio, dio luneorung .der Arboitekrni'"t Geconota.nd dor 
Phyo1olog1e. E1n w1rtaahattl1choo Moment tri t ·t dabei n1oht 
aut. 

E1ne w1rt~olia.ftl1che W1~kl1chke1t ent otoht orst, ~onn 
dt.\S I verlfil tn1a von .. n.rbc1 tokro.ft • DcdUrfnio, _Toohnik und 
na~ l!NCins.r"'1er· betrc.ohtet_ wird. W1rtaohtlftlicho Ttitigkoit 
beoteht dort, wo diese ?.~omento in e1n Vcrhfiltnio goo.otzt 

· werdeu. 1rur dieoeo. Vcrhliltnia ka.un wirtoohaftliohe Wirlt• 
lich koit e;onannt-worden. Arboitekraft, Dodurfniaoe, Tool~t 

• 1 

u11d natUrliche Voro.uoaetzunr;on otellen aleo nur oowait 
wirtocho:ttliohe W1rklióhko~t dar, als 010 .im Vorhlltnia 
mue1nander beti .. o.chtet · werdon •. 

1 

:Das Vor\1liltuis dieaor ?ilomonto ~uoino.nd or nbor ho.btm. 
1 ' 

wir dao rcoordinations:!Jystem genunnt. Wir konnen do.her die . 
uirtsoho.ftliohe W1rklichkeit folaendarmacoeu def1n1oron1 

1 ' • 

wirtoohattliohe Wirkl.1chke1t iat dO.G im Koordino.t:l:ono-
1 • . • • .-

oystem o~jektiviorte Verhiltnio .von Ar be1toltra.tt, ~edUrt-
nioson, ~eoh.n1k und :t; türlichen Voro.usaotzu.neo1i dor Wirt-
soha:t. · · · · · · · · 

.3of orn aloo die o· nzel11e~ W1rkl1o~-~o1 tar .. onGnt.o zu bo­
traohtea oind, :nüo~onl oie aln Gr Baoen. .bo-t;r'aohtot werden, 
dio nis dora llo."'ldoln 1nhor halb des ¡{oordino.t 1onooyotoms 
entstanden o1nd. 
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Bei einer aolchen V/irkliohkei tsdefini tion taucht drmn 
sofort die Frage auf', wiewei t ',in den verschiedenen Koor-

. dinntions:,ystemen syatemtypische Differenzierungen der 
Wirklichkeit entstehen. Denn wenn .sioh in den Koordinntiona, 
systemen versohiedene Organisationsformen des Ha.ndelna 
ausdrücken, müssen diese auch als Auspr~gungen der W1rk­
l1ohke1t selbst erkennbar aein. 

1 

Wir.wollen diese Frage von der ~eite der nedilrfnisse, 
1 ' 

der Teohnik und der
1
natilrlichen Voraussetzuneen her ertir-

•tern. Dáa Bedürfnis 1entsteht dadurch, daso die Teohnik 
· bestimmte Produkte ~ur -Verfügun~ stellt, die Bedürínisse 
nach den konkreten Gütern wecken, die diese Technik zu 
produzieren vermae;. ¡soweit es gelingt, die3e Be·dürfnisse 
zu wecken, Rann produziert werden. In uem eleichen Sinn 
konnte man natilrlich auch sagen, dass latente iU offene 

· Bedürfnisoe umc;evnmciel t werden. Dns Wachstum geschieht 
dndurch, daas im.~er !wieder naue Bedtirfniose entatehen, die 

1 • 

entweder ~ die Stelle ehemaliger Dedürfnisse oder neben 
, ' 

aie treten. So tri tt das !fübelstüdk aus Kunststoff an die 
$talle von· nolzméSbeln oder der Fernschaprinrut noben das 
Radio. Dauernd müssón neue BedUrfnisoe geweckt werden und 
die Produktion hat sich in ihren Proportionen den entste­
henden Dedürfn1sintensitaten_anzupaoscn. Obwohl hierbei . 
der Konsum der ~roduktion die Grenze setzt, ist doch die 
Produktion der aktiye Teil0 denn die Produktion_bestimmt 

' ja dnrübef, in welc~en Richtungen Bedürfnisso überhaupt 
neu entstehen konnen. Neue Bedürfnioae in hier verstandenem 
Sinne des · Wortes aber aind mi t dem ·waohs tu.m der i'lirtschuft 
notwendig verbunden. Wachstum besteht · also darin, _dass ent• 
aprechend der teohnischen Entwicklung Bedürfnisse gev1eckt 
werden, auf die hin produziert wirdo Eeim Konoumentcn der 
wachsenden Wirtaohaft finden wir eine unendliche Bcrcit­
scho.ft und Fahigkei t, neue Bedürfnisse zu· entr1ickeln, wah­

rend sioh die tatsü.ohlichen Bedürfnisse in jedem 11oI.J.ent 
auf den Bereich der •überhaupt bekannten konkreten Endgüter 
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beschr~en. Indem daher neue EndgUter bekannt werden, ent• 
stehen auch neue Bedürfnisae.11 

. ).,-' 

Der Begriff des Bedürtniasea eoll sich hier also aut 
. 1 

_solohe WUnsohe beaohranken, die bei cntsprechender Kauf-
kraft in Bedarf umgewandel~ werden konnen. In dieoem Sinne 
gibt es heute z.B. kein Bedürfnis, zum Mittelpunkt der 

' Erde zu fahren.Allerdings konnte es · den Wunaoh danaoh 
. . 

geben. Aber dieser Wunsoh ware solange kein Bedürfnia, 
ale das technisohe Problem nicht gelost ist. 

Der mBgliohe EndgUterfonds bestimmt aleo d arUber, wel­
ohe Bedürfni'sae überhaupt entatehen konnen. Nur was zur 
VerfUgung gestellt werden kann, 1st Gegenstand von Bedürf­
niasen. Was nioht zur Veríügung geotollt werden kann, we1l 
man es Uberhaupt nicht kennt, kann sich hijchstens ganz 
amorp~ ala Trtlumere1, Zukunftaroman usw. ausaern. 

W1eweit entsche1det nun daa System der Plankoordina­
tion darilber, was zur VerfUgung eeotellt werden kann? Bies 
ware die Frage danach, wieweit untcrschiedliche Koordi­
nationosyateme zur Entwioklung unterschiedlicher BedUrf-

1 ' 
-nisatrukturen f'ühren. Nun 1st aicher, duss vom System der 
Plankoordination ein Einfluss auf die Richtung und Art 
das Konsuingüterangebots ausgeübt wird. Es atanda.rdisiert 
sehr, kann aich nicht in eleichem Ausmasse wie die Uarkt- · 
koordination 1ndiv1duélle~ Bedürfniasen anpasaen, wirkt 
in gewisser Weise uniformierend auf das GUterangebot, 
manchmal soger prim1t1vierend. Es warden planfilhige End-

' -güter ane eooten. 

Ein anderer Einflusa liegt in den Modalitaten des An• 

gebots. Die KonsumgUter werden in viel geringerem Mass e 
ala unter Priva teigentum mit eigener Persona.litat ausge­
stattet. Geringe Produktendifferenzierung, wenig Produkt­
gestaltung herrachen vor~Das Angebot 1st unregelma~s1e, 
geht in Stossen vor sich.Diea allejeind typische Auswir­
kunBen auf dao Güterangeboto Die Bedürfnisse pa3sen sich 
dem an, eo dasa aich eine eigene Konaumw1rklichke1t ent­
steht. Der Bedarf kann eioh nur auf eine Konsumtion richten 
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die beroits duroh das Koordina tionssystem eeprlict 1st. E1nz1g 
, .. solohe WUnoche abar, die ü;borho.upt Gegenstand von Bedar! wer­

dan k8nnen, atollen Bedür~1:n1e dar, ,voil nur solo.he WUnaoh~ 

ein zielge1·1ohtetes Handol'n au~~l6acn kBnnen. 
' ' 
1 ' 

Aus d.c.'n BedUr:f'ni□sen kann nun eine· Bedrohun~ dea Koordi-
nationssyatems entstehen. Es gibt n::imlioh Wünaohe, die zwo.r . 
untar einem Syatem der Pl~oordination kein mogliches Ziel 
daratellen und folglich au~geoohlossen werden müsoen, die nber 

· un ter einom Sya-tem dor Mar~~-tkoordination VArwirklicht werden 
ltonnen (und UI:lf!ekehrt). no~ald \7ünsche auf aoloha Ziele hin 

1 · 

entstehen, iat die 3tabili1tat des i7i1"tschaft3ay,; temü bedroht. 
Will es aich nlao stabil e~haltan, so muua a~ die Bil<lung sol-, 
char !3edür.f'n1ose VOl"hindoz·n und de11 Eind:ruck scho.f'íon, da oo der 

un t er dem gee ebonen I-:oortli~ationasyo tcm i.1ogliche :Bado.rf dor 
. ' . 

einzi{J richt i ge, durch die; Mo.tur selbst b,rntirumto Boclarf is t. 
Ea muss also cine ul:1 natuirlioh · nngcsehene Konswuwil'klichkoi t 
ge aoho..:f'f on worden. · 1 · • 

¡ 
D::1mi t dio~_e eir.;one Kon_sumwirklichkei t ~ustande k onuncn k a.nn, 

1 . . 
iat eo e r f orderl -ioh, dn30 per . Prozet.i s der l3ildung der Bcdür .f'-

nisae (der Verwandlw1g l a tcntor in offeno BcdUrfniuee) inncr­

halb der Ge□clluchaft und ,ihrer EigentW:'lsordnung uelb~t vor 

sioh t;eht. Er ka.mi nu ·~ü:cli:ch von au.;sen gestor·t; wcrden. Soi'ern · , 

die eigene Voroorgung als :u,ntorlcgcn empfundon wird, oobcld 
die Ve.r-sors'Ull.t'.:; ahohe in cinor andercn :i:: i g cnt umaord.nung bekunnt 

1st, 0eht ~crndo die oi ucne Konsumwirkliclu{cit vcrlorcn. Bc­
dUrínioao, dio lhtcnt bloi~cn konntcn, wcrden nun offe~. Ein 
Problem fUr die Stabilitat' deo Wirtschaftsaystems cnt2t cht 
aus di.eser Quel lc allcrdint;rJ 11ur, wenn dia frcmde Konaunwirk­
liohkei t bei einer Kcnfrontation nicht achlecht,..veg als !remd, 
sondern nls überleeen cmpfunden wird. 

Dieo iot wohl einor tler Gründe filr die hoructiocho Ab­
sohlie-:rnung dol" \iirkliohkei t der 3o\': j ut gcó3cllsch.1.ft von r.llcn 

Uu::.1aeren EinflU3:Jon. Solm,¿;o dieae Einflü:.:i .~e dao Gci'Uhl doz· 01-

genen Untcrlegenheit schuffcn, aind sie für daa Wirt3chaft s-

' 
1 ' . . , 
¡. 
1 
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syatem selb3t gefahrlich. Solange man aie nber abhalten ka.nn, 
gibt es kein Hiifernis für : eine eigene Ausgeataltung der Be­
dürfniaatruktur und des Endgilterfonda. Wenn man nicht weioa, 
daae eine andere· Veroorgung mogl1oh iet, werden die Sohwaohon 
einea Veraorgungasystema lediglich ale .Sohwachen empfunden, 
die in der Natur der Sache se·lbst liegen. Über Schwiiohen abor, 

· die in der Natur der Snche selbst liegen, kann man sioh nioht 
emparen-. Auf Wünsche, die sich in aolcher Richtung bilden, rea• 
giert man ebenf:lowonig durch ein Handeln wie auf den Wunach, 
am Mittelpunkt der Erde zu sein. Die nogliche Quelle für eine 
Bedrohung des Vlirtschaftssyatems iat damit bc□citigt!J · 

Natilrlioh bleiben, vor allem gegenilber stookender oder 
allzu eintoniger Versorgung, Unzufriedenheiten. Aber die:Jo oind 
begrenzt, weil nur die empfundenen Funktionsatorungen unzufrie• 
den machen konnen und die Solbstverstandlichkeit, mit der die 
Eigentumsordnung akzeptiert wird, im Laufe d·er Zeit zunimmt. · 

FUr 1 das technieche Wiesen gelten iilmliohe Ausgongapunkte 
· wie für, die l3~dilrfn1sstruktur.Auoh das technische . Wissen 
bleibt 'n.1e nuf gleichem Stand. Es wird weiter entwickelt, um­
gewandelt, den Verhtlltnisaen angepassto- Die Richtune kann na­
türlich vorii Zufall abhangig s ein, 1st ea aber in den meisten 
Fallen nicht. Techniaches Wiasen 1st das Ergebnis int ensiven 

Forschena in bestimmter Richtung. Es wird also nie an sich r,e­
forsoht, sondern immer .für etwas. Die tatoilchliche Produktion 
1st der Ausgo.ngspunkt, sie stellt die Aufgaben, die überhaupt 
sinnvoll in_ Ang~iff genonrn{en werden konnen. Dio Technik zeigt 
dann Ergebnisse, die nur beachrankt vorh~r 0rkennbar waren, 
dann ihrerseit3 Gegens tand der Auswahl durch die Produktion wer­
den, wobe1 beotim.mte Brken:ntniase ausgeschultat worden, ~dere 
weiter entwickelt werden müasen. Hinzu kommt, dass die Technik 
nie fartige Ergebnisse am ·Reissbrett erzielt. Technisches 
Wiasen musa immer ancewand t werden, wenn es wei t er entv:ickel t 
werden soll. Erfa.hrungen aus der Anwendung sind eine Notwen di g• 
keit dnfUr, Tiichtungen filr die weitere Forschung zu ermitteln. 
Teohnisches Wissen und Pro_duktion sind nicht treimbar. Nur 
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teohnisches Wisaen, daa auoh angewendet werden soll, wird 
Uberhaupt so weit entwickelt, daos es angewandt werden kann. 

Hier müsacn sioh na.t·urlich einige Eigen tUmlichko1·ten dea­

geselloohaftliohon Eigentums auch in der Teohnik bemerkbar 
machen. Das ge·aell·scha:ftliche Eigentu:m braucht eine planfahige 

Teohn1k. ·Ea wird also der Teohnik immer Richtun.gen goben, die 

die Planfühigkeit nicht stijren. Da. Planfahigkeit der Technik 

unmittelbur mit hohem Grad der Standardisierung und dem Ee-· 
stehen von· Grosabetrieben verbunden 1st, ge~t die ~echnische 

. Entwicklung unter gesellscha:f~lichem Eigentum grundaatzlich 

diese Richtung. Sie kann das natürlich nicht vorschrciben. 
Die Technik kann auoh andera laufen. Uehtlen wir ein Ecia:piel. 
In den 20-er Jahren schien es~ dasa die la.ndwirtschaftlichcn 
Maachinon, die in die i1cr Zeit erfunden wurden, eindeutig 
Grosabotriebaformen in der Landwirtschaft. erzwangen. Die::rnr 

Trend wurde erst gestoppt als es gelang, rentable Masohinen 
EU erzeugen, die gorade die· klcineren Betriebsgronsen -,1ieder 

forderten.Ahnlichea im Fall der Elektrizitat.Vorher hatte die 

Dampf~aschine die Anwcndung mechaniocher BeweGu.ngoenergien auf 
Grossbetriebe orientiert, die Erfindung des Elektromotor s 

'-

hingcgen machte diesen Vorte~l wieder zunichte. Aber gerude 
in diesen Deispielen lasst aich zeigen, . welchen Einfluas die. 

Gesellschaf taordnung ·auf die Teohnik hat. 

:i;m System mi t Plankoordino.tion witre etwa die Erfir..düng 
der 11:llldw·irtschaftlichen Masohinen, die kleineren Hofgrossen 
angepaast sind , gar nicht forciert worden. Das Gewicht der 

Entwicklung w{re gerade auf d~e planfahiee Form, nfull~ch die 
grossbetrieblfche Tec.hnik spezialisiert worden, so dass run 
Ende überhaupt keine Wahl mehr mo~lich gewesen ware . Je_ aus-

1 

sohliessl icher aleo eine: Eieentumaordnune besteht, um so. auo-
. achliesslicher kann sic 1dcr technisch~n_ Entwicklung· ihren 
Stempel geben. [ 

1 . 

Die Ausprilgung einer des Koordinationssystema ent3prcchende 
Technik 1s t natürlich wi'oder dann am leichtct:ten, nenn €1,ns 
herreche11de Koordinution:ssyotem duo .einzig existicrende 

1 

Koordina.tionssystem der Welt überhaupt ist. Aber in l>ezue auf 
die · !re.ohnik bes teht geruide dae nicht, was wir in bezug auf' 

' . 
i 
1 

' ! 
' 

1 
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die Konsumtion die Abaohl1eoaung der eigenan Konaumwirklich• 
keit genannt haben. Hier bonteht :1.m Gegenteil das Intereaoe, 
_technisches Wissen aus alien moglichen Landorn zu übernehmen, 
um die Entwioklungskosten .der Teohnik einzuapuren. Vom Stand•· 

1 
1 ' 

punkt .des teo~ischen Wiosens aus 1st die Sowjetwirtschaft 
gerade an Kooperation interessiert. Abar man muss auoh hier 
berilokaichtigen, dass dienes technische Wianen immer den 
Formen dea gesellachaftliche~ Eigentums angepasst werden muas. 
Dies ·geschieht daduroh, dass man entweder auswti.hlt, als 

1 

planfahige Techniken ande~en vorzieht oder dieses übernommene 
technisohe Wiasen -selb3t wieder umformt und den eigenen Be-

' dingungen gem~sa entwickelt. 

Aber hier kann es. aich natilrlioh nur um Auspraguneen iihn.11cher 
technischer Prinzipien handoln. Sie aussern sich zwneist darin, 

t 

dass geGebene Teohniken in Grossbetrieben auscenutzt werden 
sollen und entsprechend umgeformt werden. Dieser Drang zum 
Grossbetriab 1st in der sd,wjetwirtschaft daher beoonders grosa. 

• 1 

Aber der Grosabetrieb 1st nicht etwa dio Besonderheit einer be• 
stimr.iten Eigentumsordnung.: Der Drang zwn Groosbetricb 1st 
keinesw,oes de.ssel'be wie dor Dra.ng zum geeellschaftlichen Ei­
gentum. Dis grossbetriebliche Au~nutzung der Teohnik iat aber 
innerhalb des Systems der ,Plankoordination cine wichtige Nuan• 

1 

oierung. ! 

1 • 

?itit dem We chsel der Techniken in der dynamischen Wirtschaft. 
htingt die Beo11mmung dcr n~türlichen Bedineungen des Wirtochuf­
t ens zusa.."Jillen:1 Denn es gibt keine natürlichen· Bedinguncen der : 
Wirtschaft auss~rho.lb der Anwenduncr bes tiID.I.:1ter Teohniken. 
Diea liegt eir.mal daran, dasa die natürlichen ·vornuooe tzungen 
1mmer s chon durch den h'Ienochen beeinflus s t sind, der Boden 
bereits benrbeitet und kulturfühi6 gcmacht, die Rohstoffvor­
kommen aufbereitet sind, soweit sie schon erachloosen aind. 
Aber auch wenn die Natur noch voliig unborührt 1st, so. setzt 
da s Wisoen um die natilrlichen Vorzilge bereits vorc.us, d~'JS 

sie von einem !!enochen beurteil t werden, de.r sie zu beo.rbci ten 
¡>lant. Die Kenntnis von Rohstoffvorkommen v,ie Erdol~ Kohle , 
Erze, kann Uberhaupt nlU9 bei Menachan bcstehen, die wiaaon, 
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daos man diene Rohatoffe ,bearbeiten kann, in GUter verwo.ndeln 

1 

kann. Auaserhalb das Monochen, der eine bostimmte Methode 
hat, GU·ter zu próduzieren, hát der Ausdruck natUrliche Voraua- · 
setzungen des Wirtschaftens keinen Sinn. Will man a.loo die 
natürlichen Bedingungen der Wirtschaft beschreiben, 30 muas 
immer der Mena ch und seine ?,tethode des Wirtschaftcne mi ter­
!nsst werden. Die natilrlichen Voraussetzungen dar Raume be• 

. • . 1 

stimmen sich von teohnisohen Ken:ntnissen her. Bestimmte Vor-
• 1 

kommen werden wirtschaftlioh relevant, indem sie technisch 
ersohlossen werden, o:ndere sind durch die Entwioklung überholt 
und verlieren alle Bedeutung. Die natilrlichen Vorauauotzungen 
des Wirtschaftens andern !$ich .dauernd, wahrend natürlich die 
geographisohen Tataaohen :gleioh oleiben. Abor goographische 
Ta.tsachen werden erut dadurch zu natürlichen Voraussetzunge.n 
des Wirtschaftens, daos eie vom Standpunkt der Prouuktions­
moglichkeiten beurteilt werden. 

1 
1 ¡ 

¡ 

So Gehoren . etwa die Erdolq_uellen M:exikos in eine B"eschrei- : 
' ' bung der Wirtschn.ft des Aztekenreiches überhav.pt nicht herein, ! 

bilden' daher auc~ keine natUrliche Voraus:Jctzung dic.rner Wirt• 
scha:f't. Erst-.wenn Menschen da aind, die die geographiochen 
Gcgebenheiten ausnützen konnen, kann man sie ala Teil der 
Wi rtschaftswirklichkeit betrachten. Natürliche Vorauasotzungen 
sind ' immer a.u.ch Produkt des Menschen aelbst. 

Bin Beiopiel dafür, d~s~ sich die natilrlichen Voraus­
aetzungen un-ter dem Einfluss des Koordinationssystems ciiffe­
renzieren, 1st Kasachatan. Hier schreibt clie heutige. Technik 

· ohne weiteres ~roaabetriebsformen vor. Der Kleinbetrieb würde 
ongesichta des ungeheuren Produktionsrisikoo kaum existieren 
ktlnnen. Unter der Herrschaft gesellschaftlichen Eieentums wird : 

• 1 

man gerade solch ein Gebiot entwickeln, denn gcradc hicr kann , 
es sich und seine Leistungsfiihigkei t bestatigt fühlen. Man 1 
hatte vielleicht auch ohne grosseren Aufwand alte Aerargebiete ' 

I 

intensivieren' konnen. Abor dafür sind dio Vortcile dcr.Grosa• ' 
produlction g~r ade nicht so eindeutig opürbar. Die Ei¿;cntwns ­
ordnun:: pragt oo · den .Ent·wioklungarichtungen ihre Ei genarten. 
Eine solche -Entwioklung Kaaaohstans ware untor eihem privaten 
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Eigentum kaum vorstellbar, aber es wUrde oeine eigenen Vor• 
teile gerade in der Inteneivierung bi_sheriger Agrargebiete 
gesehen ha.ben. 

Im Extremfall sieht man dann, dass bestimmte Naturgeecben­
heiten wirtsohaftlioh überh~upt nur auonutzbar 31nd, wenn eine 
bestimmte Eigentumsordnung vorherracht. -Abar das 1st nur ein 
Grenzfall. In jedem Fall fuldert sich jedenfalls der Aspekt, 
unter dem die natürlichen Vorauosetzungen der Wirtschaft ge­
eehen werden, mit der Eigentumsordnung und der 1hr entsprechen• 
den Methode rationalen Handelns. 

Aber dies 1st nicht allca.· Wenn die Bedilrfnisae und die 
Teohnik entsprechend geformt sind, werden sie ja in den Wirt• 
schaftskreislauf hinei ngezogen. Hier ergeben sich wieder we­
sentliohe Unterschiede inno~halb dcr Eigentumsordnungen. 

Die Sowjetwirtsohaft führt ihre Massno.hmen grundaatzlich 
mit einer solchen Einseitigkeit und Vehemenz durch, dass ·sie 
eine Form bekommen, in der sie marktwirtschaftlioh nicht denkbar . 
sind. Dcr nhythmus, in dem sie sioh vollzieht, 1st durch die 
Gchwerpunkte des Planes OilGOgeben, die das eanze Syatem s t ti.n~i~ 
in Ungleiob.ge'frlchte führeL., die durch den ·spatcr liogendcn Plan 
wieder auageglichen werden müssen. Wührend aber in Mnrktwirt­
schaften, die grundaatzlich auch einen rhythmischen Produ.ktions- , 
prozess hnben, Ungleichgewichte stündig abgeotoppt worden, um 
in Konjunktureinbrüo}:len wieáer ein neues Ausganesgleichgewicht 
zu bilden, fehlt gerade dex- Sonj~twirtochaft ein solch o.ut oma• 
tiacher Zwo.ng z~ Gleichaewicht~ Die sic~ bildonden Ungleich- .. 
e cwichte k~nnen fo.st unbeschriinkt aufrechtcrhalt en werden, so 
dass sich eine Reaktion o.uf das eich bildende Ungleichgewicht 
immer erot vi~l apater uls :unter marktwir~schaftlichen · Ver-
hal tniosen bildet. Die Ungl(;)ichgewichte v-rerden langer durch­
gehal ten, die Angleichung keht d'nnn ab~r auch un ter grosserem 

' Zwang vor sich. Es gehort zum _Charakter ~er Sowj etwirtscho.ft, 
' dass sie in grossen Stosaen geführt wird, die ihrer scits iomor 

, . wieder duroh neue Produkt1ona~ und Wachstumset·oaae aufge:f'angen 
und weitergeführt werden. 1 
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Alle aowjetiaohen Wirtochaftapltine bieton Eeii:n ielo für 
diese Art der Schwor_punldwirtacha.ft. Abnr c1na wichti~ste Dei• 

apiel gibt wohl der aowj~tische Induotriali::iiorung::::prozess 

aelb3t ab. Dieser setzte '. 1928 mit den 5-Jnhresplünen ein und 
bekam von vornhcre1n· eine eindeutie e Auarichtung auf die For• 

1 

dt,rung der Pr9duktionsmittelproduktion. Ala Orundgesetz des 

Wachstums galt, dass die !Produktionsmittelindustrio stiind1e 
' schneller zu wachsen h~t ; ala die Konaumgütorindustrien. Diesor 
1 

Vfachstumsstil wurde bis in die Mitte der 50-er J ahre hincin 
aufrechterhal ten. Die Konsumr,üterproduktion und ihre Steit5e- · 
rung bcochrü.nkte sich in. diesem Zeitraum fnst nus0chlieoslich 
darauf, die zunolunende Verstüdterune der Bevolkcrung zu ermog• 

1 

lichen, ohne das Konsumniveau selos t merkba r anzuheben. 
1 ' 

In den 50-er _ Jahren tJaoht sich folgendc Si t uation 1Jcmerkbar 
Die Produktionsmittelindustrien sind ~clativ zu 1928 stark ent- · 
wickelt. Die Landwirtuchaft bcfindet sich aut einem n~edriceren 
oder doch hochstens gleibhen Niven.u wio 1928, wti.hrend die Ver­
aorgllll;g mit ind'uotrielleh Konsumgü t ei"n übcr dao liiveau von 
1928 zu steie en ·beginnt. / Es ergeben cich Unr;l eich¿cwichte . 

/ - ' 1 ' 

1. /Dn.s Ungleichs ev1ichtJ zwischen Produktionsmi ttel- t,nd KonoUlIJ 
gütcrproduktion, Di1eoes ist zwingcnd, sobald sich hcraus­

otell t, dass die Arboitsleiotung insge~anit bei zunchmcnder 
, Forderung der IConsumtion so wei t ans t eigt, daso diese Kon•, 
1 ' ' 1 ' ' 

aumfor derune prakti.s-ch für die Investi tionsgüterforderung '-
kcinc Einschranlrun~ bedeutet. Dies ware die Situation, in [_ 
der eine Hinwendunej der Invcsti tionen zur Konmi.m::'5.it erpro- : 
duktion :für das Wnchs tuminsgesrunt einen grosseren Effekt t 

hat als w,eitere Forcierung der Inventitionen in dio In-
. ' 

vcs titionsmitteler ~eugung. Eine solche Alternative kann 
aus dem Lci s tungsanreiz crklart wcrden, den eine Konsum­
steicerung ·bewirkt.! Dieser Zustand ,w.r in den 50 Jahren 

sicher erreioht, vielleicht achon vorher. 

2. Do.o Un_eleichc;cwi cht zwi □chen Land\7irtochc.ft und In duotrie. 

Die induatriella Koni.rnm¿;ütcrprodu.J:tion otict über dc·.o 

Niveau von 1928 an, Es iot aber ein Geoetz dcr Konsumr~ütez 
v ertrnrgung , das ·sich bei freiar Konaumwahl 1:r.unor bcmerkbaJ 
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macht, do.so oino Erhehung der Konoumtion ::m induutriollen 
Konoumgütox·n dio {;loichz0i tir;o • Zrhohun6 dcr Kon.Jumtion nn 
landwirtachaftl1chen1 Kon~umgütcrn bis zu ihrem SattigungB­
·punkt vorauosetzt. Mb kann Ei.:::ochrinkc nur c;ebrnuchcn, 

' ,vcnn ?tahruncomi ttel t1orhandcn eind, die zu kUhlen oich 
lohnan und man 1Gt nur bereit, mehr ala die not~cndi Ge 

' 1 ' Mange an Textilien us\v. zu verbrauohen; wenn der Verbrnuoh 

an Nahru.ngsmitteln chtsprechend hooh 1st. Solche Uncleich­
·cewiohto sind auch für die Plonwirtachaft vBllig zvlingcnd·. 
Das Ziel, euóschlies~lich f ür die Erhohung der ?roduktiona• 
mittolproduktion zu b.rbcit en, mU:s~ auch boi a~in0r Auf-

1 

rechtcrhaltung zur l.';rhcShung der Xonsumtion !Uhren, sobo.l.d 
1 sioh aolche UngloichtaV1ich-te bilden. Yi'esentlich 1ot hi cr-

für die Erkenntnis, 1da.s:J die Ma..."<imicrun-2; dcr Investi tionen 
¡ -

und die ~nximale Ge3chvr1ndigko1 t beim Aufba.u eines wirt~ : 
1 

sohaítliohen Potcntials mit dem W~chatum der Konsumtion 
1 • 

voreinbnr \"tarden, sobald Un~loichgcwichte diooor Art nuf• 
tre ton. Wird die Invc~tit±on nfunlich über dies e Un-

.· ¡ftoichc;ewichte · hinaJo bev~~zuet, so bedcutet sic reinen 
1 

Vf rluat. 

Aber dieses Ungloiohgowicht 1st in einem solohen 
1.tns.se durch¡~e.filhrt, ,duos dar Versuch dazu schon rein· 

1 

murkt~irtschnftlich nicht denkbar ist • . Ei~e murktwirt-
éohaftliche. En.twiokltl;l'lg würde immcr dazu gozwuncon ha.ben, 
aohon viel oher d~n ,landwirtschaftlichen Sektor und d,t_e 
Produktion von induatri-ellen Konsumgütcrn zu fordcrn.7' 

1 

Es eitt n atürli~h nicht nur dieGoo strukturellc Un-
gleicht;cvdcht, cla.s s:ich a.lo l~r gebnis des Industrio.lisic­
runcs:prozens bilüete . In lcl einerem Umfc.ng r;i eclcrhol cn 
sich solohc Uncl e ich~cv:ichte von Induo-'¡;riezwai g zu In­

dustriezv:ei g ,_ Golch ei;n Uneleichgewicht .atcll to sich 
i nnr.:r·halb der l'roduktions::11 ttclinduotrio 1m · Soktor der 
che¡-aiochen Indu~trie herr:.u□ • Dic:rn ,·lllrdc l['l'le o Zci t zu­
t~mat0n der !f.aachincnindu0tric von Stc..hl und Koh lc v cr­
nc..chltl.:J~i c t .,. bi s s ich cinc Hinwenduncr zur oho:iischcn 

Indu~trie crzwang. Bei weitorer Steiceruna der Konaumt1on 

1 ,. 
¡· 
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iot ein solohes Ungleiohgewicht wieder be1 der Produktion 
von l>eraonenkraftwag~n zu erwarten. 

Abor diese Art der Ungloichgcwichtigkeit bozieht 
' 1 ' 

aioh nicht nur auf das Verhtiltnis der produzierten CUter 
innerhalb der s;esamten Güterproduktion, sondern o.uch o.uf 1 

• 1 ' 

die Produktion in der kurzen Periode. luch hi er unter• 
liegt die Produktion ganz ausgepdigten Zci trhythmen. f.iio 

wachst gegen Ende des Jo.brea, wenn die l'lnncr.füllune; 

drilnt:send wird, atark an, um dann vdeder zu.rückzufallen, 

sie reas iert auf plotzl1che drin~ende Jmforderunc en in 
einem st('~rk~n i3 toss, tun ::::ich wieder zu v0rlD.ngsrunen. 

Diese rhythmische Auspra0une der Produktion wirkt .oich 
bis in den Konsumeütersektor aus. Die Ges chli.fte f ührcn 

oinmal blaue Jtrümpfe, einmal. braune, dann wieder keine 
und da.re.uf Schlafanzüg o. Als K<msument muas man immer a.uf'~ 

pacrnen, um zu kaufen,'wenn die \'/are, die . man sucht, ce­
ra.de auftaucht. Aber dies ist eben nioht nur í'ür .die 
Konsumgilterproduktion charakteris tisch, aondern filr die 

Produktion inscesrun~. 
I ¡ Es-.,•ii-l..re natürlich fn.l :Jch , jetzt eine s ich rhythmioch 

/irollzichcnde 3owjctwirtochaft einer ótr eng pr oportionalen · 

und gleicht;ewichtieen I.Io.:ckt\drtrrnh2.ft r.;0.¿:onü.lic r '.Jt cllen 

zu wollen. Es kann hier nur darum gehen zu zcic en, dass 
\ der Punkt , an dem sich die :Beseiti gune von aufto.uchenden 

Une leicheewichtigen-crzwingt, in v cr3chiedenen Uirt- , 
• 1 

schafts~yste~en ver3chi0den i st. Dat--m. zeigt oich , QQS3 di: 
' ' 1 

Sovrjetwi{t::.ch.:::.ft ar::; t do.ni1 aui' Ungleichg cwichtiic zu r ea•. 

gie~en .brauchtt wenn die PlanungGbehorde den Zu3t..md ala : 
ungleichgewichtig erkoru;i.tp wü..¾rend die Liurktwirt:::ch;J.ft 
ren.gioron mus:; , ~obc.ld das Prei::ioystcm die Ungleich.~,;c­
wichtm genügend sturk zum Ausdruck bringt. Deides i s t 
ein CTl"osscr Unterschied und kann erkl üren , vm,rum clie 

. ! 
Uncl eichr,ewichte d er Sowjetwirtochuft wcaentlich extremar 
Formen nr.nchn1en konnon, so do.ss man wc5c11 di e ,or :Dc ::rnn• 
derhcit oie eine S<)hw0rpunktv;irtschaft nen.nen konnte. 

¡ 
1 

• 1 

1 . , 

1 

1 

1 
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2. Objektivierte Wertur teile 

Versuoht sich jetzt das Koordinationosystem aus der 

W1rklichke1 t zu bestatigen1 so ist es klar, daos B.ff-e sich 
aus einor von ihm berei ts eeformten 'l/irklichkci t selbst re­

flektiert. Diese~ :Beatatigung aus der vom Koordinations­
system her b·erei to gepragten Wirklichkei t ist, wenn man 

. darnus die Berechtigung oder \'lahrhei t der Ideoloeie no.ch-
, . 

weisen will, ein reiner Zirkelschluss. Abor ai9 1st deshalb 

nicht minder wichtig. 

Dio Wirklichkei"'~ fordert gerade die Lfassno.hmen, die 

innerhalb des Kcordinationssystemo moglich oind, die nlso 
der Ideologie adaquat s ind. Dieses Phanomon ist bei Gruppen­
ideologien innerhalb der Marktwirtschn.ft bekannt. Sul vcntionel 
z.B., die - einmal eingeführt werden, wirk~n insofern and0rnd 
auf die Wirklichkeit ein, dass diese sioh den Subvcntionen 
a.npa~st und sie einordnet. Sind oolche Subventionen oinraal 

vorgenommen, so fordert · die Wirklichkeit nach der Subventio­
nierung viel eindeutiBer weitere Subventionen ala vor der 
Subventionierung. 'Die Ylirklichkeit ordnet aich die Massnahmen 
selbst ein, setzt folelich, sind diese If.assnabmen oinmal 
durchgeführt, ihre Áufrechterhaltung voraus. Dassel be gilt 
auch für dio Ideologie des Wirtechaftssystems inseesD.mt . 
Indem sich die Wirk:lichkeit untcr dem Einfluss des Koordi­
na.tionssystems formt, v,;ird sie zu ~iner Bestiitigu.ng deo 
Koordinationssyatems selbst .• Im Falle der Uncleich0ewichte 

\ . ! ' . 

dor S ov,j etwi'rtschaft ist dies croichtlich. Indem die Un• 
1 ' 

gleich c;ewichte sola.ng~ aufréchterhul ten wcrden , lda ihre 
1 • 

Losung sich dem Plrutu~goapp~rat nufzwingt, sind s ie so gross 
genorden~ daos ihre L~oung nur noch inncrhalb des gleichen 
Koordinationssystems ~oglich erscheint; da.a s'ie hcrvor[.e:.. 
bracht hat. Die c;leiche Einscitir;kcit und Vehemenz, die die 

i'lirtschaft in die r;rossen Ungl e ichgowi chti gkei tan hinein-
1 

:t'-Uhrt, i 3t erfordcrt, 1um si e wieder herauczuf:U,hren_. Abcr 

dienes Herausführen boinhaltct keinesw<:?c;s wieder éinen all­
gemeinen Jl.ussleioh, sQndern brinat seinerseits wieder eleich 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



o 

A 
\;;,;/ 

' 
' 
1 

drine cnde, gloich otark e ino Loaung ortordernde Uneleich• 

.gewichte hervor. Die Wirtsoho.ít produziert atiindig ihre 
1 ' 

eie;encn :Sedingun{';en, die Ideolor;ie be:;tatigt, indem oie die 

Wirlclichkei t prügt, s t ·_;1;1.dig ihre ei.gcne Wo.hrhoi t. 

IIicrn.uf uoruht z.T, dio Ub1;rzouguncolcro.!t der Ideolocio. 

Indem die Ideologie das Koordinationesystem bestimmt, bc­

stiltigt sie nachtraglich auo dar Produk:tion ihre Yíahrhei t, 
indem aie die I~onsumwirklichkoi t formt, zwint;t sie den Kon­

sumcnten, die tatoüchliche Ve::cnoreung an cler in diosem Koor­

dinationssyste~ bestenfalls moGlichen VerBorgung zu mes sen, 

da er die W:5glich.kei ten einar ande~en YeJ·oor{:.un[~ nicht 
kennen kanne Der Mensch, der i:nnerhnlb cines oolchon Syotens 

lebt, muss doher die duroh die IdeoloL;ie g cprii.eto \iirklich­

kci t auch filr die objektive \Yirklichkcit. haltcn. ::.:;r hat kcine: 

' 

l 

Mo.13:1 tab, um die iroe;lichkci ten cincr andercn Ordnung zu nr­

kennon. Jo stürker es clor .Ideolo~io gelingt, die von ihr 

geprü.c te Wirklichkcit als objektive, nntürlichc Wirklichkcit 
' . 

. . 
hinzustellen, um so besser iq1.d üb orzcugcnder kann o ie die , 
Vlirk:.Lichkoi t do.nn als l3ewcis für ihre eigene Y/ahrhei t in _\n• 

1 ' 

spruoh nehtlen. 

Die Ideolocie setzt danit die notwendiccn Bcdincunccn 

deo Handelns, clrückc der wirtach~:.ftlichen Wirklichkci t ihren 1 

Stempcl auf. Sof ()nl sie d;>,bei immcr wieder Kr üftc Y:eckt , die 1 
\ . 

ihre Berechtir;un0 bezvmifcln odcr 0:ppo ::d tion c:ntDt cht, die 

aus eincr fremden Vfirklichkeit c1en r.1a!3s to.b zum Zwciícl en 

der e i r onen \Yirklichkcd t eewi:nnt ,my.ss die Ideoloc;ie cxpnnsiv i 

Y/orden. Sie \uuss, jo niehr sie dv.mi t rechnc t, sich oJ.s · ! 
' 1 

unterl0gon errn:lisen zu; lconncn, darau.f' drcl.ngen, die Wirklich• . 

kci t dcr can.zen Víol t un-te r ihre _Voraussetzungen zu wineen. 

J e otarker ihr dies e;Qli:ngt , um ao leichter wird es ihr 

.fo.llen, übcrzcugend zu v1irkeri., weil· l~cine M2Bf;ti-ibe mchr dn 

1 
1 . 
! 

! 
sind , untar denen sie /angczwcifclt werdcn ke.nn. Jie <irane;t [ 
dann dan.e.ch, sich a l s ! \'/el tsystem zu begrilnden. Die ,lirklioh­

k ei t, die da zu dienen !soll, die Ideologie zu bes tlitigen, 

wird do.nn zÚ eincr · eit enen Kraft,• die _jeden Widerspruch zu 

beseitigen suchto 
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Dio UbcrzeugungDkraft dcr Ideologie boruht nlso d.D.r~uf, 
do.os oie in dar Lage ist, die Wirkliohkeit ihren eiaenen 
Bedingungen ontaprechend umzuformen. Aber deshnlb bruucht 
das System noch nicht. einwandfrei zu f'unktionieren~ Funkti&ns 

. ' 

atoruncen tauchen daucrnd auf und werden auoh von den W1:.:t• 
acho.ftsaubjekten do.uernd empfundan. Aber hior is·t cntachai• 
dend, duss sie vom Wirtochaftsaubjekt an dem inncrhalb deo 
Koordinntionssystems moGlichen Grad des Funktionierens r.c­
messcn worden. Gelingt dies, so sind sie keine Gefahr, man 
ke.nn im GegGnteil zur Leiotungsa.nspornung auf sie hinweisen. 

' . 
Dies geochi eht natUrlich einerseits durch die Absonde-

rung der eigenen Wirklichkei t von der WirJclichkei t jedcr an­

deren Ei eentumsordnung. ; Dem Wirtscho.ftssubjekt bleibt dann 

Uberhaupt kein anderes objektives l,tnss· als die herrschende 
Eieentumsordnung und ihre Moeliohkeiten. Je mehr dies ce­
lingt, um so mehr v1erden die verbleibenden Storunf:en _-ola 
Storu.ncen empfundcn, d.i1e in der IiatU:r der Sache selbst lief;O:i' 

unabilnderlioh sind. Geg'en unaba.nderliches aber ka.nn mn.n nicht 
re:bellieren. Ist jede a.--idcre Wirklichkei:t un1)ekannt·, so ache:ir. 
dns Koor<.lino.tionssystem ein Sttiok Matur zu sein, ·ihro Funk• 

tion3storungen Naturkat~strophen, die die Ri -een1íumaord.l1ung 
selbot nicht s tilrker bo'.rühren konnen ala eine I,lias er.ate oder 1 

eine Xro.nkheit. Es cibt koinen Sohuldicen und dahcr c.uch 
keinen Kl üior. Die Ideol9gie hat die Punktion, hier dio 
cntoprechenden Akzent e zu setzen. Sic tut dies d~durch, dana 

sie wi rtsohaftl:tche Erlolgo o.ls ihr Verdicnt crkltirt , dns 
1 ' 

so gros a ist~ dass die kl oinen Funktionootorungen dnneben 
kaum ina Gewicht fallen·. Sie milss en zvmr akti v ange0unr.;cn 

wcrden, sind ~bcr als Argument BºCT~n die I deologie nbzuleh­
nen. Diese ·Argumcntntiori 1s t notwendig und natürlich • . ~iie_ 

ergünzt di0 . Bestti:tigune;. der Idoolor,ie durch die \Yirklichk0i t 
dahin, _dnsa die t a tsachlichen Funktionsstorunsen eine _be­
stimmte newertung bokommen. Sie r;eltcn fortan ale unbedeutond 1 

1 . 

und. der Kreislau.f der Rechtfertigung der Ideolo&ie ist domit 

vl:>llig eesohlossen. Die¡ Erfol&e, die das wirtschaftliche 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



o 

. Handeln zeitigt, gelten. als ·neata.tigung der idooloc;iechen 
- Ausgnngspunkte,und Funktionsstorunr,~n werden e.la Areument 

abgelehnt • . 

Die:Je Vor- und Nachteile des Koordinr~tionosy□torio oind 
a.lso nur. relativ zu verotehen. Sie .zeigcn cinfo.ch o.n, d:.:.oo 
die Vermittlu.ng von Konsumtion und Produktion irgendwo . . . , 

stookt. Sie kommen am klaroten im Vergleioh untorschiedlichcr 

Koordinationsoysttme zum Ausdruok. 

Dio Stélle, an der sie sich im KoordinutionssysterI lokD.~ 
lisiaren lassen, finden wir, wenn· v:ir die Mittel untcrsuchen, 
mi t denen die gesamtwir.tschaftliche Koordinn.tion durchr:;e­

sctzt wird. In der Markt\"drtschaft stoo:Jen vrir d~.bei auf den 
Gleich¿;ewichts preis, in der Sowjetwirtschaft a.uf Ma.t crial­
bilanzcn. Beide sind beerifflich mit ihren Koordinatiorts­
systemen v crkntipft. Bei Koordino.tion durc_h 1'Iarktpreise hnnet 
eine vrni ter e Produktion ir.no..er davon ub, o b dno biohcrig€ 

1 . . 

Marktglcich.::;ewicht die _Kostcn der Produktion r;edeckt hat. 
Es c,1bt. zwo.r für jede mocliche r~ndgütorp1·oduktion cinen Ab­

sa:~z, wenn' dcr Preis b~liol>ig .festeesctztwcrden Jcann. SobcJ.d 
abe~ dor 1irei o die. Kostcn de~ken r.iu□·3, kann nur soviel pro­
duziert v1.ardo'11, al~ zul lcos'.tcndeckonden Preiscn auch o.bge-
s etzt \';erden lcann. DieJ .An:3tosse zur Produktion e chen also 
von dor Nachfruge aus. ¡ ~cr findet die_ Produktion ih.re 

Crenze, hi cr auch find~t sie ilu~e Rück3chl age , von donen aie 
sich dadurch erhol t, deos · fJie sich verkleinert und dc.ru1 nuf 

neuen 1,fürkliE\11 wieder aufhol t. Die Gtcllw1i; der Nacrtfrac;c und 
• • jo i . · 

letztlich immer dcr Endgüternachfrage steht do.her ira ¡,li ttel-
punkt einer 1Iarktkoord.inution. Die r roduktion muoo sich 

Mlirktc schaffen, ehe sd.e ihre Kapazitilt nutzen kann. 

D~ i t i s t auch die: Lokalisicrune <lcr Funktionoo torunccn 
vcrbundcn. Wcrden kein¡e Mti.rkte gcfunden, so hei:;z t clics, 
dass sich die Produkt~on einachrünkt. JU1 den Enugütermtirkten 
gleioht aich .Angebot und Nachfruee d aduroh aua , daoa oich 

die Produktion zusai.nm~nzieht. Traten dahor l!1ur.Jc-tion,Jotorun-
1 Gen auf, so handelt e sioh gewohnlich um Kriaen der Pro• 
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dul:tion. Im. Koo1~inat1~asratom iot dnhe:.::- eino 'b1Jat:J.w::ite 
Bl1ékr1chtuna eut 1den ~V:Lrtaohnf'tokroiulnut :Hl.Objo1:t1v1<:rt. ' 
Die Ri ch ·tun::;, . in der 1f 1. . Giner 1.!t.rkt\drtr; oho.ft rl1onor Y.rc,i n­

l au:t lJ.ct1·nohtot wi1·d, fSOht aua von do¡• l:oncum'ticn, ur.i von 
dr,her zw.· rrodw.:tion zu. komm.cn. Ent1,1)rcc~ond. iat cin ·;:úrt- 1 

u:rte1l inrr t1 tuti<>nr.lio~crt. · 1conour:rt14'n iot \'Ji_chticor nlo · 
1 

? i·~duktion. P:.•óduktioclJkrirJon a~.nd zwar Júll.e.ea, wirt~~ilcítu- , 
. 1 . 1 

poli tincho. l.!r..us nalimcn ¡zu ihrer Vo1•h ir1ucrune zu tro:f'fcn, ! 
keineov,oga a.bar de.zu, f.U einnr Slc.nkoordim?.:liion ilb<: r~~7ohcn. · 
Die lfc.cDncluneu ,cacen dt-e Y.rioen oot zen <.1ohe r eueh bci dc r 

• 1 

Unch:-e:J:: ... dmr !'l i:<Jord:tn«Úo~· h:; t cirion = •!er en .'.u:,­

C~ ~~:':)11nm.kt. I rn,,; r h cl.b J~.01 .. I>lr...:11:oordina.tion __ bcc tcllt di~:1 
I'~:o t lma niaht ds.ri:n, ~llo .Pr odu.l~-tion~.r~ .. ktoron cinzun1Jtzcn. 
l1ic·r G~ht Go d ::1rur1, ª!!ª ~t .1'.n<li t r c ~i ch t:rto J,U!JlllJ.~~·un{! <101" l 
ITocluk'.;ionoft..k t ~,:-cn no

1 
du.rolu:uf(:hr ~, dn:.·o dio :!.ConoUIJtion ¡ 

~1,
1
1·J~licl1

1
.~t t:Ut ~o

1
:r1--i~d, t w;rd. nie Blicl::ri ch t:m: n.u f c!cn 1. 

¡, l'"tOC lélf.'t o !~X'8 .t. J. CiU-' _.r~ h ~ Ol" gr.:IV\dO 'Utlf Okchr i.. Zuo::-.J t 1 
n1rd dio J;rocluktion so-:.i i eho1rt, w1hr ond die :¡;-oi bt.:nc::tlo.:rn f 

1 . , 1· 
Do:t,¡i odi.:;ttn,1 e. on . lledaf o:i nachc e º".dna t :!.o t • . S o·,1" i t n a. , l!r J.1 oh , 
llio/ Ai1.óri bhturu,¿ d ~r. l?J"rduktion :mí clio Kon :nu:i t ion 1;nv:.~1-;;101<1- '. 

ba:t i :1t , f;i lt a i e nuól~· í'ill' _dio 3owj o·twi rtaohní't. Au~h dOl"t 1 
· k an .. '1 man. nur px·oduzio~cn, wo1:1 bei 'Doclr.m1c tl.cr Ko:J i;on vor- · 
· kc.Uf't ".'!Ordon kru1.n . q_;,J: tit•r WirtrJ c,lluí-!; vkr e i ulc.u í io t nicht 

ein.:1ci'ti¿:. 1¡rm _ .:rroclur.~uy.,i; zwn.r, Ulil zu l-:~i:ot:uni<~ron• ¡.u:J1 1:on.:. ¡ 
Sl11.1i rn•t auoh, um zu ¡uloduzio.v~. I)ioar,r zwcite C.e;;icln;::;p'...nkt1 
nuclt d éti die· Kon3wni,1.i'~·or M1tte1 zu:::- Alu;icLung von .. 'i::::-oclU:c- ! 
tioMfnl::tox'\n aind , i " .. , f.Ur die lÚ~rkt\•;·ir t s che ..ft cob .ui<iüi·. 1 

:nie t:lowjot w1r t l:Jt:hn:tt l :t.nc;cc;on ork l.U.rt ihn í tir don pr:lu:1::-:cn 

C-cw.1ch t::Jpurlkt. In1l ém ;-
1

1~ · dio AlJ.ft~::1:ue• <kr r .:ro<!~¡ktion in den ! 
lJ1ttel punkt r Uckt , wo .. tot ai e c1ón r oinO'n Kon:-:iumeur.d c:.:h t,;~tu1kt \ 

a1). Gi o prot:tu •s-;ii}I't l'Úd t ein.fc~oh , um zu produzicr·on. D~r.;. ! 
vlira, ~uf l o.lv .c t i cht lj cdomclle, uir..nlo:;. Dil! . pr odu::::i ú.:-t '. 
auch , urn. s-;u !i:.on :=-Jt111i ::: r on. 1\bcr dio Ci chinl".UnC dfil" l)ro:lul: i,i1Jn ! 
l:o. t f.Ur n:le Vor1·nng, c~ic Gc"JcJ:nw i di : ·J:ci t Cor 1:011.r;u=ivo r .:-::u."'­

~·u.::11: tritt zu:r.Uck • . ·?n-d,,.~rceh on d rJin ,J d:i'.o t~,"-0:l:J;'.!h0n ? ,t::' :-- . --,--- . 

t ion ~. rd,lh"1.m ··cn 1.n <101• 1~! owj •':it\·:i :rt J !h,.ft ~dcht J:r(' ,1uk ·~. ~ cr,.'}-. ·'1 1 •• . 

Jcri ·. en a ::v::;-:i•? ~m Vf-'!'~107.1f~Int', :~p•j.~H")l1s 

. • .. . 
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Bei den Funlttionsattlrungen,· die hierbei gemeint sind, 
handelt eo eioh wn endogene Sttlrungen des Wirtschaftsablauts. 
Exogene Sttlrungen, wie z.B. M1ssernten, wirken natUrlich in 
allen denkbaren Wirtschaftssystemen ale E1naohranku.ng der 
Xonsu.mtion. Wenn wir aleo daraut hinweisen, daee die endogenen 
Sttjru.ngen in der Bowjetwirtsohaft Sttsru.ngen sind, die sioh 
auf den Konsu..mgUtermlirkten !ussern, so·dUrfen solche Sttlru.n­
gen nicht mit den exogenen Storu.ngen der traditionalen Wirt­
so·haft gleiohgesetzt warden, die sich ebenfalls in Ungleioh­

gawiohten dar Konsl.Ul16Ütermtirkte iussern. Dieser Unterechied 
1st ausserst wiohtig. Ala namlioh zuerst im Kapitaliamua 
endogene Storungen des Wirtsohaítsablaufa in Form von ver-

. heerenden Krisen au..ítraten, ~ei.gta der. Ver'gleioh mi t dJn 
K1•ieen dar traditionalen Wirtsohatt ihren .11unnatürlichen• 
Charak:ter. Krisen der traditionalen Wirtsohaft eind dem 
einzelnen aofort unmittelbar veratandlich. Sie folgen aus 
Misaernten, Seuohen, Kriegen. Krisen aua endogenen Ursachen 
sind vollig unverat~ndlioh. Ibre Ursaohen sind vial zu ab-

, . ¡ 
stra.kt, ale daos jedor einzelne sie erkenntn konnte. Es 
eind "unnatUrliohe" :icr1adn. namlich Krisen, die innarhalb 
deo erfa.hrbaren Umkreisea des Einzelnen nioht zu verstehen 

' sind. Die Gesellsohaft, die sie hervorbringt, echeint eine 
"~aturliohe" Geaellsohaft zu sein. Es ergab sioh dar aus 
der Wunsoh, wieder eine Wirtechafteordnung zu verwirklichen, 
die Funktionsst~rungen nur aus erfahrbaren und daher ·ver-

' etandliohen GrUnden entstehen lassen k~nnen. Aber gerade 
_die Sowjetwirtschaft zeigt, daes man zwar die Produ.lctions­
kriae vereohwinden lassen konnte, ohne jedoch die endogenen 
Ursachen von Funktionsstorungen zu beeeitigen. Es wird 1hr 
Ausdruck verandert. Die Funktionsstorungen wirken eioh 

1 

jetzt darin aus, dase ein Versorgunganiveau eintritt, daa 
den Wirtsohafteeubjokton ,boi Vergleioh mit einem andoren 
Wirteohaftseyatem ala e1Je .dauernde, schleiohende Unter­
versorgung erscheint._ Da~ei kann: die Ursaohe f'ür diese 

1 • 

W1rtsoha!tssubjekte ebenso wenig unmittelbar erkennbar sein, 

• 
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wic dioa bci den Wirtachnftakrioon im Kapitaliam.ua der Fall 
1et. Ihre Urm:i.cp.o iat c:enau oo nbstra.kt und wird da.nn 
selbotvoratii.ndlich auch in.' eincr mtnrtunc goaollachnf·lili­

cher Innti tutionen {;cachen, die man rcformicron mua:J. 1~~ ..n 
sich •dn.bci · dC'..□ inotitutionuliaierto i,;e1·turtoil <lurchoc·t,~cn, 

ao Vlird ein cndloser Procress daucrncler Reformen inncr­

hnlb den Koordinn.tionssystcms ge::Jchaff en. 

· nclo.tivc Vor- und Nn.chtcile des l(oordino..tion3s,rntm.1s 

en t D toh011 s o in s;rrJtm:it:yyiis ch er Vlein e. '] i 0 wnrdon, c'ia ::::ic 

nicht ,:,u o.n t:i f i ~,ü ,~r bc.r oin0, émrch cin Wcrtur t oil i n cün 

, Vcrlü i.l tni s ...... c,J0tzt. Dio Vortoile ,-.r,:-r d en :f.'ür r réh::,vr 0:c:::E;_,,. t 

nla dio ITachtoile , so dc□ s dns Pirt 3chcfta syatem a clb~t 

atabil i r"Ji :.J rt vrird. In c robcr \7oioe konnte mru1 die.Je s~rater:i.­

imr.rn.nentcn i7crturtcile , ,üc fole;t zusn:iu~1cnfuosen1 Die I.Ic~rl;:t - i 

wirto chaft halt die unr:ii ttcl be.ro OricntiorunG der Produktion . 

an der indi viduollen Kon::ru .. "'!ltion fUr v,ichtigcr als die Aus-, 
nutztlng sti.mtlicher Produktionsfalctoren. Ala primar und nls 
Ausg n.ngspunkt des \'/irtschuftskrcislauf'o e il t die Konsur.ition. 

Die iPlonwi;rtschaft hincec;cn crklart die Ausnutzune sti.mtlicheI 

Produktionnfalcto:ren filr . 1:.richtir;cr als eine reibunGslosc, den 

inrli viuuellen Konour.1wüna chen angepa·J!J te Konsu.nl"'.;ion. Alo 
Auagnnc:,J:punkt des t:irtschnftnJrrcislo.uf's c;ilt ihr die P:co­

duktion, s ic sieht den \i'irtncha..r tskreislauf vo11 cler Produk-
. i 

tion als !.Io-tor aus. rm: Si:nnc der I'roduktion sioht sic cbcn-

í'a.lls in dor 1:0:no~tion. Sic e1,kltirt lcdiclich, dnlJs, · u cm1 

die l'rodulction a l:::; lfoti v des \7irtnc-ha ftokreislaufs an[:e.::rnnen 
' ¡ . . -

wird, úcr Kohsum bcGs e:r befriedigt wird • ala v,eru'l die · 
. . 

Endgütorsphüre, vlic in Marktwirtschaft, den \'firt□chafts-

kreis lauf o.ntrcibt.5' 1 · · · 

Solche Urt cile siJ d ihrc r s eitG ni.cht quantifizicrbc.z:·. 

Di0s erBi bt sich darn.~o, do.ss e s :Jich lÍ.icr als Vor- 0 0.01, 

m., .. cht eile nicht Ulll so~chc Wünsche odcr Dcdürfniosc h on dc l t, 
die s.elbot produziort \·:orden, sondcrn um Ytünsche, di e clic 

Ii1orm, untor dcr die wirtsc.ho.f.,liliche ~iltigkei t vore;.ehen soll, 

betreffen. 
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Dic:1c nicht guo.ntifi::üc · bn.rcn Urtoil0, dio j_rm0~·hnlJ> 

des l~o,ordj_nn,. tio11:J:1:ntcm:c1 n,bf.)c r·cbcn Y!crdcn, nr::nnr:n v:i:r. h:Lcr 

o 1J j clcti vierte rtc,::turtcil0. ~ac r:el'li en fnkti,-wh , .:;olr',11f (; d~·.a 

Koor<.linr:.tionsayotem bcrntcht und lconncn vom 1.'firt~ch,:~ft .1 ;rnl1 jckt , 

nicht ri.bt3clchnt wcrdcn. ~Jio konncn nur e;eitnc1.~rt \u~:rclon <1urc11. 
i'indorun"'' dcrn Koord.:i.n~ tio11ssvr;t or.13 r-Jcl\,nt. Sio sind in <lera 

Entschluas, oin bestinintes Ko ordina.tionsrJystem zu ni~lrn.l ten , 

notwendig impliziert. :Mo.h ka.nn sic auf die vcrDchicdcn~Jtc 
Weiae bci3ründen, abcr mo.n kann sie nicht vccm.eiden. ;·/i!'f t 

mon nie um, s o 3r..:ho..ff·t; man ein m1C10rcs ~':oordirio.tion 'JD'.~~ "t..Qil, 

daa aeincrs cits wi cder ein - cnt~c~onrcsctzos - Ticrt urtcil 

0n t;hül to 

Weil ein solchcs '.7erturteil in jedom Koorc.1inutiononya t om 

institutionaliniert und. objelctivicrt ist,.konnen wir es ~ls 
· die Be.sis <lcr Ideoloc;ic des i'lirtochn.ftasystems bezcichncn. 

Soll das Koord :i.nationssyotcm als zwcclauasoig ecrechtf crtir.; t 

werden, so rnuss die□ es Y/erturteil ;_;efLl.11 t v,orden. Eino ZY.1c c:::­

mlisDiGkci t vntcr J\b;Jehung von eincm aolchen 1íerturteil t ibt 
es nicht. Dcr .Auodruck II Z•;recl:uliooigkei t den iCo ordinu tiono­

sys teí71s" hat ohnc die Iruplizicrune einos oolchcn Wcrturtcilo 
für dio wirtochaftliche \'iirklichkci t keinen 3inn. 

Sobcld man o.llordillfls annimmt , dao3 ein Koorclino.ti ons­

aystem perfokt funktioniert, lost sich dieses ol>jcktivicrtc _ 
1 

V/ertu'rteil auf. Hat ein System eine reibung:::;losc 1:oorc,~inf'.tion, 
1 

konnen sich in lceiner Bcz ichung ITnchtoilP- ergeben, di e durch 

Vorteile zu ko11pcnsieren: sind. Hur inncrhal b ej_ne:.:· V:ors t el­

lunr, pcrfckte~ Punktioniercns r-ibt es eine ]eurtcilunc ·d'cn 

KoorcU11u-tion~n3ystema untcr dem Geoich:tspunkt rcincr Zweck• 

müosi6koit. 

Der Becriff deo objcktivierten Werturtcils ontJtcht . ' ' 

also 00rn.de darau□, dn.sa· ein Koordin:·.tion8syntcm. nicht :per-
i . 

fekt funktioniert. Aber µnter Vornuoaot::unc ciner dync.miach cn 

Wirtachaft gibt es cin sblchcs p cr:fc1ctco Funktioni0rcn n i cht 
1 

und Jrn.nn ca not\'fcndig ni:cht ¡;obcn.- Ein ·o l> jcktiviGr~i;oo 1.:crt.:_ 
1 . 

urteil int dnher einEi lfo:t vrnndicrkei t · des Koordinations□yoteus 
. 1 

schlcohthin. Saina Ex1stenz a...1lording0 ko.nn gerude duroh oine · 
l 
1 
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Wirtschaftst~eorie, die unter Vorausactzun& porfcktcn Funk­
tioniorens (volDcomueno~ Konkurronz) o.rc;umcntiert, nicht 

e rko.n.i.,t werdon, dn es dc.&uroh ontsteht, dass die:Je Voraua­

aotzun0en in cler Wirl::lichlcci t nicht vorhn..,dcn aind. 

J,.n diP-se objcJctivi0rton Werturteile knünfcn sich die 

hcrrschcnden tibcrzcur;un¡¡cn von der Aufec.be dcr \'lirtacho,ft 

und deB lfonschcn in der· Wirtschaft an, l)io J.!Iarktwirtscho.ft 

sieht den Menschen als Konsumcnten in Ui ttclpunkt der ';/irt­

schnft stehen, die Sowjetwirtschaft hingecen o.ls Produzcntcn. 
In der I(ono:umtion abcr :ist d~r ll!eno.ch individuell betrachtet, 

in der Produktion aber unmittelbar in eine genellschaftliche 
1 

Orcanisntion gebunden.Denn jeder produziert in vergesell-

aohaftcter· Form. Dna Bodürfnis abor 1st individucll. 

JJi t dcm objckti vio~ten Wcrturteil vcrknUpí't s ich dcl1c r 

cine J,naicht vom wirtscl1~ftond0n Mon□chen. Die Vorrf,nt">"i ·~cci t 

dor. !:on:nmtion vor a.cr 1J::l'.'oduktion hetrachtet den iicnnchcn 

nls tn ,·r3i;0, r Linie ko11~nu·1i '.·.rcndcs uncl dm~it indivi<'!.u cllcs 

i'foD en I die VorrQnt:i ,-1rni t der Prochü:tion vor d or Kon::,ur:i t i on 
hin"'D[;cn o,l s in crat or !Linie o.:r·bci tendes, kollck~~iv ;-·cburia.cne 

· Y!errnn. In dies cm Sinnc untcr:J ch eidcn sich Indi vidun,1 i m.m:J 

und Ko11cktivismus in ih::-:cn obj skti~ricrten Wcrturtcilen. 
Die grundsützliche Bevorzugt.tn.g der Pro<iuktion vor der Kon­

:::ru.-ntion hat allcrdinas Ídie Folc-;c,' dass sich das Koordi:a.ntions 
1 

oyotem in grandiosen tééhnischen Lcistun0 cn beveiscn soll. 
' ' 

:Cs i r..: t nicht :riur die \'/achotumsrate, auf die h in no.r.1. ziclcn 

rauss, sondcrn c leiohzd.tig und dadurch auf imponicrcnde Zur­
schau□tellun1cn dessen~ was gesoho.ffen rrurde. Da die Jtiirlrn r 

des Systoms 0erade 'nicht in der 1Ioglichkci t licgt, die Ver­

oorgung zu dii'ferenzie1en• nuss es ~derc oichtbo.re Tievreisc 
. 1 

0 0in 01• I3cdeutung bringcn. I-Iicr schafft es sich drou1 die r.rne- \ 
lichJcci t 9 technische Grosotaten vorzuv:ciscn. Hicrin lco.nn auch 

. 1 

die nusoerordentliche Betonun~· vcrotLi.ndlich wcrden, d i e di e 
Partci in dcr Rechtfe:i:·tic;une ihrcr Herrscha.ft auf sol chc 

Leiotun,38n lec t. Die uncchcure Encrc;i c , .~1i t d0r 1:i~n ::iich a.uf · 

das Progrc..:1,:1 d.cr \'/e l traumfcllrt vmrf, mac ein Bci~pi c l dafiL,:­

licí'crn. Sio i st sicher 11icht cinf.:~ch aus dcr.1 Rüstunc:;inte r ­

eose zu erkHiren~ Hier swi man die lfüglichlcei t, einen wei thin . 
siohtbaren Beweis für ,die Richtigke1t des eigenen Systems 
vo1·zustellen~· · 
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IV. 1>1• Wirtaohaftsideologie . ·, 
1 

1. Ideologie als Ausdruok eines objekt1v1erten Werturteile. 

Im Laute der biehe;igen Untersuchung haben wir das 
Ideologieproblem schon ·mehrere Mala berUhrt, hatten aber 
bieher keine Gesamtdaretellung gegeben. Bevor wir daau 
kommen, aoll nooh einmal. aut die Abaitht hingewieaen werden, · 
41e hin ter den hier entwiokel ten Gedanken ateht·. 

Hier .soll nioht ein irgendwie wn.tassender Ideologie­
begl'"iff entwickelt werden. Wollte man das, so,. wli.ren viel• 
Gebiete zu berüoksiohtigen, die ga.nz ausserhalb unserer 
rein wirtsohaftlichen Argumentationen liegen und die 1m 
Interasse der E1n.he1tl1chke1t der Aua!Uhrungen weggefallen 
sind. Lediglioh ein Ideolog1ebegr1ff 1st zu zeigen, der, 
zugeechnitten auf die beeonderen Problema der ?ol1tokonom1e, 
ideologische, theoretisohe und Wirkl1oh/ke1tsmomente zu 

1 
unteraoheiden erlaubt • . Wenn dabei dauernd auoh marktwirt- . 
sohaftliohe Beeonderhoiten au!gegriffen werden, oo ge-

' eohieht dios vor allem~ wn einen Vergleichsmasstab zu 
haban, von dem aus Differenzen zwisohen beiden Wirtschafts-

' eyetemen erkannt u.nd beurteilt werden ktlnnen. Es 1st une 
dabei durchaus bewueat i daea man kaum das gleiche Begritfs­
eystem entwickeln würde, wenn marld;wirtsohaftliohe Wirt-, 
soh~ftasysteme _im Mittelpunkt der Unters uohung stehen 

1 wUrden. Im Ergebnis ei~d daher die Ausblicke aur die 
marktwirteohaf'tliohen Verhaltnisse hier reoht einseit~g. 
Diea liegt in der Natur der Sache, aber man muas eioh 

1 

deseen auoh standig bewusst sein. -
• ~ • 1 

Bevor wir auf eine lnahere Darstellung des in den 
l : 

vorherigen Absohnitten ¡bereits verwendeten und dort nur 
. ' 

kurz erklarten Ideologiebegriffs eingehen, eoll der Ideo-
log1ebegr1ff bei Marx und in der Politc:Skonomie zusammon­
gefaset werden. Marx selbst kennt den Begriff der Ideologie 
nioht fUr eine soziali~tisohe Gesellaohaít1sein Ideologie­
begriff 1st aut die Verhaltnisse der bUrgerl1oh-kapital1st1-

' I¿ 

I· 

' 1 -
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echen Gesellaohaft gegrUndet. Hier oriántiert sioh saine 
Ideologievorstellung einmal daran, dass die Wirkliohkeit 
selbst falsoh sei. Sie 1st falsoh, weil sioh die Menschen 
innerhalb der Gesellsohaft nicht direkt' ale Peroonon zu-

.. einandor verhalten, eond!)rn dioses Verhliltnis von Peroonen 
eioh unter e·1ner dinglichen HUlla verstackt und dami t den 
Menoohen entfremdet. Eigentliohea z•eiohen fUr dioae Art dar 
Ver4inglichung 1st das Geld. Das Oeldayetem und was diesem 

· entsprioht, die Notwendigkeit, undurchsohaubaren Mechanismua 
zwisohen Pro4ukt1on und Konsumtion traten zu laeeen, 1st 
Auodruok der- entfremdeten Wirkliohkeit solbot. Entfremdete 
Wirklichkeit abar 1st falsohe Wirkliohkeit. 

Der falsohen Wirkliohkeit éntspr1oht das fal.sohe BewuBtsein. l · 

Die falsohe Wirklichkeit ' bekommt 1hren Niederschlag im 
!~lsohen Bewussteein, da!s1e die aus der Ent!remdung ent­
stehenden Objektivationen (wirtsoha:ftlioh dae Gellsyste_m, aber 
auoh Recht,Staat, Moral ~ew.) ale unabhangige, notwendige, 
aue eioh selbst verstehbare Bereiohe au.ttasst. Indem diese 
Objektivationen nioht ale histórisch, ale Inetitut1onen, 

! 

die man beseitigen kann und m11&e, erkannt werden, werden 
eie gereohttertigt, werden sie ideologisch zementiert. 

Zwn Verstandnis des Marxeohe~ Ideologiebegritf'ee gehtlrt 
beidee zusaramen. Die Aufhebu.ne der Ideolog1e geachieht 
nicht .im Bewua~sein, eondern dadurch, dass die den Menschen 
entfremdenden Objektivationen duroh die revolutionare Tat 
des Proletariats aufgehoben werden. Pamit gibt es keine 
Ideologie und Auoh keine faleohe Wirklichkeit mehr. Der. 
Meneoh versteht sioh u.nmittelbar ale Mjtmeneoh (ale Gattunga­
wesen) und brauoht keine · syateme der Vermittlwig mehr.l 

Bei der Verwirklichung dieses Ideensystome wurde klar, 
dase das System der Objektivation~n nicht zu beweitigen war. 
Beschrtinken wir une auf das Gebiet der Wirtschaft, so wurde 
hier kla.r, dass dae Gelsystem wasantliches Momant dar 
rationalen Tatigkeit 1st und seine Abeohaf!ung das Funktio­
nieren der Wirtscha!t selbst in Prage stellen musste. 
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Dar Ideologiebegrif!, den die Sowjettheori~ ~enutzen 

kann, 1st von dem Marxschen Ideologiebegriff versohieden. 
' Sozialismus ·1st ja nicht' mehr ale Au.fhebung aller Iaeolog1e 

zu begreifen, denn die "_ideologiechen" Momente der Wirk­
lichkei t - ~eld, Sta.at, .Rechteeystem - eind bi-hal ten ee-

· blieben. Die Marxeche l3ewertung von Geld, Staat und Reohts-
1 

system ale ":t'alsche~• vrir:klichkei t hinsegen kann man schleollt 
aufrechterhalten, wenn eie sioh als notwendige llomente dea 

rntionalen Handelna erweieen. Man l~at das Problem, 1ndem 
man dio Au.fhebung dieses Uberbaus in die Zukunf't verlegt 

und Staat, Recht und Geldsystem des Sowjeteeysteme !Ur 
"riohtige" Wirklichkeit ¡erkla.rt. Staat, Reoht, Geld sind 
rioht1g angewandt, wenn 'eie innerhalb des Sowjetsyeteme ange-

1 . 

wandt werden und eie aind falsch angewandt, wenn eie tnner-
halb kapitalietieoher Geeellechaften angewandt werden.1 

Die Theorie des Marxismus-Leninismus, die auoh ale 
1 

Sowjetideologie bezeiohllet wird, gilt ale die Theor1e ·vom 
riohtigen, vom soz1al1st1schon Staate-, Reohts- und Geld­
system. Sie gilt im Gegensatz zu allen anderen Ansohauungen 
Uber diese Inetitutionen ala allein richtig, ala die reine 

Wahrheit. Damit 1st. d1e :richt1ge Ideologie (im Marxschen 
Vorstande ein Widerepruch in eioh) an die stelle der Uber­
w1ndung der Ideologie getreten. Die Theorie vom riohtieen 
Geldeystem trat · an die .Stelle einer Theorie, die den Weg 
zur Uberwindung jegliohen Geldeyatems zeigen aollte. Die 
Xarxoohe Ideolog1evorstellllll6 iet damit verwandelt worden. 
Allerdings bleibt auoh +m eowjetis_chen Ideologiebeglif'f 
eine Hinordnung auf die . Formen der Organisation wirt­
schaftlichen Handelns erhalten. 

Wir haben hier untar Ideologie ein Werturteil verstanden, 
das die Fu.nktion erfüllt, ein bestimmtes Virtaohaftseystem 
zu stabilisieren. Wir hatten bereits gezeigt, dass dieses 
Werturteil nioht etwa von ausoen nn eine vorgegebene Wirk­
lichk:e1t harangetragen wird. Es 1st Momont dar Wirkliohkeit 
selbst und in der wirtschaftliohen Wirkl1ohke1t in Gastalt 
des Koordinationssyetems objektiviert • 

. ¡. 
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Es geht aleo nicht um Werte eohleohthin. Diee kann man 

~ sohon darau¡ ersehen, daes beide Wirtsohaftooysteme in ihrer 
Auseinandersetzung die gleiohen Werte fUr eioh in Anspruch 

nehmen. Dass im Mittelpunkt der Wirtaohaft der Mensch etehen 

muas, dass der Konaum oberstes Ziel dee Wirtschaftene 1st, 
' . 

Freiheit Sol1dar1tat, eoziale Gereoht1gke1t, sozialer Fort-
eohritt, wirtoohaftliche Rationalitat, diea allea sind Ziele, 

' die in der Vorstellung Uber beide Wirtsohaftssyet«Ile auf-
~ . 

ta~ohen, wenn. auoh mit je verschiedener Betonung. In der 
Aueeinanderaetzllll.g zwisohen den Wirtaohaítssystemen werden 
aber auch dem Jeweils anderen System samtliohe dleser Werte 
abgeatritten. : 

·; 
Systemtypisc_he Diffe·renzieruneen der \'terte ergeben sich 

daher eret 2 wenn man diese Werte ala objektivierte r:erturteile 

betrachtet. Jetzt erst wird klar, dasa das Sowjetsystem den 
Menschen nur dann 1m Mittelpunkt des Wirtscha!eprozessaa 
stehen aiaht, wenn er alje Produzent dlll'oh den Plan organi-
eiert iet, und dasa der :Konsum eben sub apeoie dieses Plana 
im Mittelpunkt stehen soll usw. Erat daduroh, daos diese ' 1 

. WertC3 ale objektivierte Vierte vertroten werden, stabilieieren 
s1e ein Vlirtschafteeystem, oder untergraben es. 

Die Idoolotie, wie wir sie hier vers tehen, behauptet aleo, 
dass aolche allgemeinan Werte, wie wir aie oben zitiert 
haben, nur in einer beetimmten ,Objektiviarung tatsachlioh! 

. Werte darstellen, und da.as sia in oiner,Í anderen Objekt1-
. ~ 

vierung Unwerte sind. Das Objektivierte Werturteil wird damtt 
zum oberaten Wert ilberhaupt, vor dem eich jede wirtschaftliohe 
Ti:itigkei t und Far derung reohtfortigen muss. Diesom objokti­
vierten Wert zu entsprechen und mit 1hm vertr§glich zu sain1 

iot der PrU.fstein dafUr, ob Zielsetzunc;an irgendv,eloher. Art 1 

· und at1f irgondwelchen Gebioten der Gesellechaft zugela.ssen 
werden konnen oder nicht. 

Ihre scharfste Form· erreicht die ideologische Argumen­
t a tion daher dann, wenn sie dem Einzelnen aeine aubjektive 
Ehrliohkeit ale Maaetab fUr die Riohtigkeit oder Erlaubtheit 
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von Fordorungen nbstroitet. Er kann namlioh aubjektiv 
irgendwelohen Worton anhüneen, die die Geaelleoha!t auch 
!Ur eich ala gUltig erklart, objektiv abar mit dem Gegner 

· vorbunden eein. Gera.de 'in dieser Form hat a1ch der ldcologie­
vorwurf in der Sowjetgesellschaft eingebUrgert. Dar einzelne, 
der irgendwelohe aue eeiner Sioht humanita.re Forderungen 
e tell t, kann zu.m ob~ektiven Klaaseneee;íner r;estempel t v,erden, 

aach wenn er von eeinor Abaj.oht her sich mit dem \'lirts ohaf'ta• 

system und seiner Stnbilisierung identifiziort. 
' Diese Objektivierl.lng eines obereten Wertea, ciie gleich-

• 1 . 

zeitig ain~ Koordinations- und damit ein Wirtschaftssys tem 
1 

Uberhaupt etabil1a1ert,, erf'Ull t ihren Zweck n'4r, wenn daa 

W1rtechai'teeubjekt von der Richtigkeit dieeeo \7ertes Ubor-
' ·zeugt werden kann. Uberzeugt zu aein von der n1cht1gke1t 

d1eeet1 oberaten Wertes,! heiset gleiohzei tig überzeugt aein. 

von der Richtigkeit des Koordinationsoyetems dee w1rtechatt- 1 

lichen Hnncelne. 

Die toorzeugun5skra'.ft der ldeologie ruht ~abe i in c inem 
6roBen Ma~e auf der Tatsache, duss das Koordinat~onssystec 
dem 1;irtschaftsou.bj ekt die einzige 1fü&:lichkeit e;ibt 8 r.e ine 
wirtecha.ftliche Le:lstutig ale einnvoll zu erkennen. V/Urde es 

1 

den 1nstitut1onalis1or~en Wert für falsch haltsn, ao h1eese 
1 

das nuf eine Sinngebung der wirtschaftlichen Leietung za 
verziohten. Das Wirtsctiáftssubjekt mUBte saine Le1etung fUr 

. 1 . 

ainnlos halten, denn ete kann ihren Sinn nur innerhalb des 
1 

Koordinationsayateme beko.mmen. Iat dieses aber fál.ech, so 
. ' . 1 musa die 1nd1viduelle Itoistung ale _e1nnlos an:•esehen werden. 
WUrde es z.B. 1m Koordinationseystem keinen Wert institutio-

• 1 

11al1eiert aehen, sondern eogar einen Unwort, so hieose dies, 
1 . 

dass jede eeiner Handl~en im, .. ~ienste dieses Unvrerts ge-
/ sohehe. Da.a Wirtachaft~subjok':lt'inuo éin vitales Interesse daran 

haben, seine Loistung f Ur sinnvoll halten zu konnen. Ea mues 
ja wirtschaftliohe LAi otungen erbringen, um Uberhaupt leben 
za konnen. Nur der Koordinat1onsmeohanismus aber kann die s e 

Loietungen f'Ur einnvoll erklüren, er 1st dae ?i!i tte l 1 eie ala 
ainnvoll zu erkennon. Die Ideoloige aber bietet die Begrundwig 
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hiertUr an. Folglioh kann aioh die UborzeugunGBkra!t 
der Idaologie .auf ein vitalos Interesoe jedes ainzelnen 
Wirteohaftasubjekts stUtzen. Daa Wirtschaftasubjekt kann 
sioh aben den Koordinationamaohaniamus, in dem es leben 
m6ohto, nicht auesuohen.Es musa ihn letzten Endes akzeptieren, 
wenn es eeine wirtechaftliohe Leiatung fUr sinnvoll halten 

will. 

Dies kann manan einem Beiepiel erlüutern. Der Abbau 
von Kohle und das s1nnlose Baftlrdern von Erde 1rgendwoh1n 
unterschoiden sich !Ur denje.n1gen, dor.die Arbe1t maoht, 
Uberhaupt nicht, Er kann ja gar nic.ht wissen, wohin die 
Produk:te gahen, auch nioht, welchen Zweok wie haben. Einzig 
das Koordinationseystem' trennt untar allen Uberhaupt donk­
baren HandlungsvollzUgan zwieohen einnvollen und ainnloeen, 
zwiechen solchen, die geaellsohaftlioh notwendig und_· eolchen, 
die es nicht sind. Das Wirtschaftcau.bjekt selbe-t kann einen 
solohen Untersohied direkt nicht finden. Darum mues es, 
wenn es den Sinn seiner .Arbeit bejahen will, ·das Koordina-

. tionasyatem fUr riohtig: ha.l ten und die in 1hm insti tutiona-
' lisiertan Worte anerkennan. Es vertoidigt dar1n eein eigenea 

Interese e. 1 1 

1 

Es 1st deshalb e~hr wahreohe_inlioh, dass die Ideologie 
' die Loyalitat der Mitglieder der Geselleohaft gegenüber dem 

\71rtaohaftsayetem auch :tatsaohlioh erreioht. Solange nicht 
of'íensiohtliche Katastrophen das Syatema ·eintretan• kann 

• 1 

die immer auftauohende 1Unzufriedenheit auf Einzelerschainungen 
. 1 • 

des Systerna_ ,bgalenkt werden, so dass eine :0mlut1on ein-
setzt an Stolle einer li"evolutionliran Umwnndlung. Auf' diesen 
zusammenhang hatten wi~ bareits 1m Absohnitt Uber die wirt­
aohaftliche Wirklichkait hingewiesen. 

1 

Dieee grundaatzliche Loyalitat aller Wirtsohaftssubjekte 
gegenüber dem Wirtschaftasystem hatte Marx nicht erwartet. 
Die Stabilitat eines Wirtechafteeyetems sieht er nur ala 

• 1 

eine Folge des Klaese·ninteresses der herrsohenden Klasse an. 

• 

1 

1 
1 

1 

1 
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Marx hialt daher dan sozialen Kampf, der wn Anteile am 
Sozialprodukt ge!Uhrt wird, !Ur die auBere Sohale einea 
Kampfea um die Goetalt des Wirtaohaftasyateme. 1',11 t dom 
Interesse dar Arbeiterlclasee 1st von eeinor Sioht aua der 

Lohnkampf' und der Kampf um. eine Koordination w1rtaohaft­
l1ohen llandelns duroh ein Planayatem identisch. Marx 
sprioht daher nioht von Koordinationssyatemen.sondern von .. 

. Eigentwnsordnu.ngen. Nur die Besitzár der Produktionamittel 

haben ein Interesse an der Erha1tllllg einer Eigentumsordnung, 
nioht die Niohtbeeitzer. 

Lenin modifizierte diese Theorie. Er etellte feet, dass 
die Arbeiter von sioh aua keineswege den Impula aufbringen, 
den Lohnkampf zu einem Kampf' um die Eigentumsordnung s umzu.­
wnndeln. Deshalb iet eine Organie~tion von Revolutionaren 
erfordorlklh - einer Avantgarde der Arbeiterklasse - die den 
Lohnkampf in den eigentlichen Klassen~ampf umwandelt u.nd ihn 
zur nevolution íührt. War bei Marx noch eine tlbereinatimmung 
von Klasaonlage u.nd Dewuaetsein angeno.mmen, so daee sioh das 

·Verh~ltnis der Gesellschuftsm1tgl1eder zum Wirtechafts­
system gem~a ihrer Klaasenlase ausgeetalten mueste, so ist 
dies bei Lehin nicht mehr der Fall. ·1enin hal t zwar daran 
t'est, dasa der Klaaaenlnge eine bestimmte Stell-ungnahme zwn 
Wirtachai'teeystem (immer auoh zur Eic;entumsordnung) korres­
pn.ddieren muas, abar er 'geeteht zu, da.se dies keinesv1egs 

íür dus BewuBtsein dea ,~nzelnen Subjekta gilt. Es gibt eine 
objektive Klassenlage, w~hrehd das subjektive Verhültnis 

1 

zu.m Uirtschaftseystem vijllig davon differieren kann. Da 
' 

nioht vorausg~Aetzt werden kann, dass die Arbeiter ihra 
1 

wahren Klasseninteressen erkannen, mUesen sia eben duroh 
1 • 

die Partoi - durch e\;j.e •Organisation· von nevolutionaren -
dazu gebraoht werdan. . . . 

Das ureprüngliohe Konzept des Klassenkampfes, nach dem 
die Jxbeiterklaese bereite ein neues Bewusstsein in der 
kapitalietiechen Gesell,chaft eriwiokelt, so dass diea neue 
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Bawusetsai11 duroh die Revolu.tion nur offenbar gemaoht zu 
warden brauohte, iat damit abgol~st von einer Voratellung 
von dar Revolution, die 1 von einer kleinen Scbhioht von Re­
vol~tionlren gemaoht wird, der dann die eystematieohe 
Xnderung der Gesellaohaft und das Dewusetaeins der Monsohen 
von der Geaellschatt folgan muas. 

Die Beziehungan von Koordinationasystem und Ideologie 
wandeln sioh damit. Beeteht eubjaktiv keine notwendige ~1ber­
einatim~u.ng zwischen dar Gruppe der Produktionsmittelbe­
sitzer und zwischen denen, die eine bestimmte Eicentucs­
ordnung unteratUtzen, so 1st der Kampt um die St¡bilieierung 
oder Noubegründung eines Wirtsoha!'tsayatems nicht mehr ein­
:f'ach durch_ die Orgnnieierung von Gesellschaftsldaasan zu 
tUhren. Er muse jetzt vielmehr ala ein Kampr von Ideologien 
angeaehen werden. Man musa bestimmte Wertvorstellungen in 
den Mensohon sohaffen, u.m ein beetimmtes W.irtsohaftssyatam 
stabilisieren zu ktinnen. Diese Umwandlung das reinen Klaasen­
kampfes in einen ideologisohen Kamp!' untereohe1det den 
Leninismua vom Marxschen Konzept. 

Ea ontÉfteht dami t eine Vorstel lu.ng von der Stabilis ieru.ng 

des \11rtsohaftsays tems, : die dem h1er vertretenen Ideologie­
begrii'! alo Durchsetzu.ng eines objektivierten V/erturteils 
elisprioht, 

Wir haben dabai den Ideoloeiebegriff auf die Daroh­
aetzung einee obera-ten Wertee beschrankt, der daa V/irt­

sohaftseyatem eelbet konatitutiert u.nd ale deseen Teile 
. \ ' 

s ioh jede Einzalwertu.ng innerhalb der Geeelleohaft aus-
weieen muas. Ob~ektivierung dieses Weris 1st das Wirt­
eohafta- und Koordinationseystem aelbstf w1r haben den 
Ideologiebegrif! darauf eingeengt, damit nioht jedes 
Werturteil sohlechthin ala. ideologiach gilt. Forderungen naoh 
eozialpolitiachen Maasnahmen z.B. haben zwar immer eine 
Verbindung zur Ido_ologie hin, indem aie sich ala sys temkonf'orm 
daratellen müseen, werden aber hior nioht solbet .als 
1deologisoh aufgefasst. Andernfalls verliert der Ideologie-

' 1 . 1: 
i 
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begritt jeden Wert. Ideologie und Theorie untereohe1den aioh 
dnnn ein!aoh wie Theorio und ~erturteil. Daae aber der 
Theorie eine Systemideologie eegenUbereteht, auf aeren Basia 
erst Einzelwerturteile ale gUl~ig odar nioht beurteilt 
worden k~nnan, bleibt dab~i ·uneeeaet • 

.Auf dom ','/ege Uber die Ideologie des Wirtachaf t snyAt ona 
werden also dio Einzelziéle und einzelnen ~ertun5en in dan 

yirtnchnftssy~tem verochmolzen, so dasa die Koritinuit! t des 
~ystema ges1chert werden kann. Diese Sicherung der Kont1nu1-
t a t ist aine Aufgabe ganz 1eigener Art. Das Wirtschaftaeystem 
1st nioht eine Saohe, die 1man einraoh nur festhalten kann. 
Ea isj eine Abstraktion, die nur in der Wirteohaftaordnung 
ala cii~ Swnme . aller konkreten Tatbestanda aichtbar vrird. 
Diese Wirtsohaftaordnung abar iat in dau.erndem Wandel be­
griffen und kann in dar waohsenden Wirtaohaft nie gleioh 
bleiben. Man ka.nn also nicht ainf'aoh dio Tatbostünde," die 
eirunal da sind, festhalten¡ Wll dio Kontinu1tat dea Wirt­
echaftsaystema zu siohern~ Vialmehr mues man diese WiBt­
sohaftsordnung waiterentwiokeln, ohne die Kontin.uitat des 
Wirtschafteeyetema zu zer{rachen. 

. 1 

Diese Au:f'gabe 1st ganz eigener Art. Jede neue Uassnahme 
... ' 1 

musa geprüft warden, und da sie nie in allen ihren Auswir-
kungen überschaubar iet, ist die Vertragliohkeit mit der 

i 
kontinuita t des Systema iinmer ungewiss. Sie muas also- standig 

' 1 

·dem Verdacht auegesetzt werden, das System zu s prengen, und 

im Laufe ihrer Verwirklichung geht ein dauernder Prozees 
der Einordnung diesor Massnahme in das Wirtschaftsaystem 

1 

vor sich. Diese Auseinandoraetzung, die sich keineswegs 
in thaoratischeh Uberlegu.ngen ersclípft, 1st die ideologisohe 
_Auseinandersetzung, die jedes Vlirtschaf'tseystem in allen 
sainen .íi.usserungen sta~dik begl.ei tet. 

1 ' ' 

Diese ideoloeisohe Aus~inandersatzung ist ein Inhalt 
der Wirtschaftspolitik. I~ der Form ideologischar Auseinander-

1 

setzung werden die Einzelforderungan in die Gesamtheit 
intogriert. Die Entacheid~gen abar, die hier fallen, sind 
nioht theoretisoh deduzie~bar. Aber es gib~ Vers~ohe, sie 

1 

! 

1 

1 
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einfaoh 1n Theoria aufzultlsen. Dies gesohieht dann, wenn 
aus thaoreti~ohen Modellen bestimmte Inet1tut1onen dedu-

/ 
J,-.J ' 

ziert werden, r dann blind in die Wirklichkei t ein,:efUhrt 
warden eollen. So, wenn man etwa das Marktkritor1um fUr f 
das eohleohthin .beata erkÚirt, so dase iro Einzolfall nicht • 
mohr goprüft zu werden braucht, ob hier nicht eerade eine 
Auenahme angebracht 1st. Gerade diese Fraga aber, wo die 
Ausnahma mtlglich tind notig 1st, echa.fft daa politische 
Problem und den Prozess, den wir ala ideologische Aus­
einandereetzung bezeichnet haben. 

Diese Ereetzung der Politik durch ein abotrakte~ Modell 
hat eine ganze Epoche der sowjetiechen Wirtachaftspolitik 
bazeichnet. Man gla~bte, dasa man nur dafUr zu eorgen brauchte, 
dass die Mengenplanung ei~en moglichst . gros¡en Umi"ane ha.t, 
um auch eine groase Rationalitat zu sichern. Aber dio natio­
nalitat eines Wirtachaftesyetems besteht gerade nicht dar1n, 
e s moglichst modellgereoht zu gostal ten, sondern darin, -
harauszufinden, an welohen Stellen daa Abeehen von theoretieol:m 
Vorat ellungen den Ef!ekt des Wirtachaftasyotemo erhoht und 

an welchen nicht.'-

li:erade hieraua ergibt sioh die poli tische Entecheidung 
~el hiorin liegt auoh die ·" uelle der Ideologie des \'/irt­
s chaftosystems. Wie die Wirtschaftsordnung zu entwicldn iat, 
damit das Wir~schaftssystem saine Kontinuitat behalt, und 

. 

wie die einzelnen Ordnungaformen zu kombinieren sind, iet 
eben nicht deduzierbar und wird daher im Raum politieqher 
Kampfe entsohie~en, wobe1 s1oh jed~s Interesse gegenUber · 
dem das Wirtsch~ítssyetem ,konstitu1erenden Werturteil aus­
waisen muas. 

Hier liegt gleichzeitig auqh die Qualle sog. Gruppen­
ideologian, deren DeapreohunB hier zurücktritt. Das einzelne 
Interesse, daa sich vor dar Ideologie d~a Syatems ausweiet, 

1 ' 
kann die Situation z~ sainen Gu.naten beeinflusoen und kann 
die Sorge · u.m .die Kontinuitat des Wirtscha:ftaaystema einfaoh 

1 

vorachUtzen, um einen partikularen Gewinn zu erzielen. 

1 
1 

1 

l ¡ 
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Die ideologisoha Auseina~dersetzung, deren Punktion nur von 
der Kontinuitüt des Wirtsohaftssystems her begrUndet werden 
kann, geht dann in einam ' Gamisch von .Einzelinteresaen, Maoht­
kampfen, gegeneeitigen Verd~chtigungen und tatsachlichem 
Ernst u.m die Erhaltung deo Wirtecha!tesyeteme und der 1hm 
zugrunde liegenden Werte vor eich. Eins 1st von dem anderen 
dann nicht mehr zu untersche1den. 

Der Staat gibt in Marktwirtschaften gewohnlioh dieser 
1 

ideologischen Aueeinande~aetzung nur die Plattform. Autonome 
Gruppen h1ngoeen agieren 1hier und brineen ao die Kontinuita~ 

1 doe Wirt1;-1chaftaays toms hervor. Charb:ktoriatiku.ln <'lor Sowjot-: 
wirtschaft hineeetm iat, da.as der Stan.t ael b 8 t 'f1ich zum 

Richter Uber die Entwicklung der Wirtnchaftsordnunp; ma.cht, 
die Massno.hmon auf ihre Vertr~igl1chke1 t mi t dem V/irtacl'!,a~ 
eystem prUft und Uber di~ Richtune deo Prozeaaes entecheidet. 
Er behauptet, . um dies zu rochtfert1gen, di& totale Interaeoen-

1 

identitat zwiachen den Einzelnen und dem Staat, eo daa~ die 

tatsüchlich &emaohten Entacheidungen Uber die Entwioklung der 
. · Wirtschaftaordnung ala die einzig mc:Sglichen, die wi~aen.schaft­

liah ala riohtig bewiesenan eraoheinen, denen gegenüber die 
Vertretung von partiklllil.r~n Intereeaen nur aus btlsem Viillen 
res ultieren kann. 

Im Staat und 
gegeben, die die 
siert;-

. 1 

1 

in der Parteiepitze 1st damit e1 ne Instanz 
1 • 

ideologisohe Auaeinandersetzung bürokrati-

\ -
1 

Diese Instanz ateht nicht mehr untar dem unmittelbaran 
Druok von Interesseng:wppeh, sondern ordnet die Gruppen danaoh, 

\ 1 
wie weit sie fie ine Wirt,chaftssystcm verschmelzen will 
und berücksiohtigt danach l ihro Interessen. Damit entoteht 

1 ,N_ 
der besondere dogmatinché , Cha.rkkter der Sowjetidaologie~.,-

. 1 . . . . 

Dieser dogmatische Charakter dar Sowjotideoloe ie 1st 
im letzten Jahrzehnt kauru ¡gerinear geworden wid es ist heuto 
so wenis wie früher moglich, Gru.ppeninteressen in einem 
freion Spial der Krafte zu ausnern und durchzusetzen. Schon 
an der totalen Ablehnung qes Straikreohts in allen Sowjet­
geeellscha.ften 1st dies eJaiohtl1oh. 
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Staat und Parteiapitze behalten aleo das Reoht, die 
ideologische Auseinandereetzung u.m die Entwioklung dar 
Wirtaohaftoordnung zu fUhren. Sie legen die Partoilinie teAt, 
und behaupten, diee nach wiseeneohaf tliohen Kriterion zu tu.n. 
Daba1 vollziehen eioh 1nnerhalb dieser Gremien natUrlioh 
eohwere Kiimpfe, die aber·, nicht in der {)ffentliohkei t aUB88-

tragen werden. Lediglioh die Ergebnieae dia.ser Klimpfe dringen 

in dio óffentliohkeit, und die unterlegenen Positionen werden 
nu.r durch Verurte ilu.ng bekannt. Solche Kampfe gab ea in den 
50ar Jo.bren áuf dem Gebiet der Landwirtaohaf tspolitik, der 
Induetrieorganiaation, der Preiepolitik~ Die Vaffe, die hier 
angewendet wird, 1st der Ideologievordaoht. Ant1marxist1soh 
zu soin, reviaionietisch, konterrevolutionare usw., sind die 
sohwersten Vorwürfe, die vorgebracht werden konnen. Ala Ziel 
dieaer Kampfe gilt die Findung der riohtigen Parteilinia. 

Dabei bleibt filr die Partaisp~tze inuner eine besor.dere 
Aufgabe Ubrig, die aus der Art dieae~ideoloGiaohen Ausein­
andersetzung folgt. Der Kampt um die Kontinui tH.t des íl_irt­

sohnftsayetams wird ja ntoht in dar Offentlichkeit unter Be­
teiligung aller Gruppenintereseen auseetragen, sondern nu.r 
1nnerhalb einee engen Kreisea von Fuhktionaren. Die Ent-

. ' 

soheidu.ngen mUsaen daher dem Volk nahegebraoht werden • . Diee 
gaeohieht duroh eine syetemátieohe Erziehungaarbeit, die in 

pluralieti rH·;hen Geaellaohaften vollig unbekannt 1st, da hier 
-

das dem Wir.tschaftasystem gerilaase Bewusstsein in den · oftent-
lioh auegetragenen 1deologisohon Ause1nandersetzungen selbst 
gebildet wird. ln dar Sowjetgaeelleohaft abar muse die Parte1 
e i ne dauernde Propaganda für aioh durohführen, sie musa 
die Volks ma sse~ zur Bewu$stheit - wie man ea nennt - er-

• 1 

ziehen. Diese Erziehttng zur Bewusstheit soll jedon Einzelnen 
1 

davon ~berzeugen, daae eet ne Intereasen von dar Partoi be-
rUoksichtigt eind und dass die Parte1 filh ig 1st, j ov1eila 

1 

das Bas te zu erkennen una durchzusetzen. Die Behauptung 
1 

dar totalen Intareasenid~ntita t von Staat und Einzelnem 
1st. daher die Basis , auf1 e4:e der die ErziehwJg zur ne­
wussthe i t vor sioh geht. 1Der Staat musa diese Iaentitat 
behaupten, u~ das Verbot : der Orgnnisierung von Interessen-

• 1 

gruppen .l egitimieren zu ~Bnnen, und dar Einzalne muse zu 
soloh einer Oberzeugung erzogen werden, damit die _ oppositio­
nellen St1mmungen zurUokgadrli.ngt werden k6nnen. 
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Der Einzalne aber is~ dauernd in Gefahr, diese Be­
wusatheit zu verl1eren. i 

. 1 

Wenn er nu.n auoh ein 'loyales Mitglied der Geeellsohaft 
iat, _so hat er dooh die Nachteile· zu verspUren, die das 
System für ihn bedeuten. ltlberall, wo Funktionssttlru.ngen 
siohtbar werden, merkt eres in seiner eigenen wirtsohaft-

' . 
lichen Betatigu.ng. Werden té.leche KonsumgUter produziert, 
steht er vor lee~en Mlirkten. Er weiss daber, was eigentlich 
stattdessen hti.tte produziert werden sollen. Und ala Pro­
duzent merkt eres, wenn :die Vereorgung nicht oder talach 
geplant-rd, denn er muB 'dann tagelang ohne Arbeit herwn-

' . bringen, wn da.nn am Monats- oder Jahresende mit Gewalt 
(Sohiurmovanie) wieder au!zuholen. Da es sioh hierbei 1.mmer 
um Gebiete handelt, die der einzelne Wirtscha!ter intimar 
kennt ale der Planer, der diese einzelnen D1nge gar nicht 
w1ssen kann, 1st saine unmittelbarste Reaktion die Behauptu.ng, 
dass zuviel geplant wird~ Er brauoht deahalb nioht gegen 
das Plansystem selbet zu eein, zumindest brauoht er sioh 
deseen nioht bewuat zu werden. Das lúldert nichts daran, 
daS er -dauernd LUoken im :Planeystem entdeokt. 

Das Hauptgobiet·, in dem er sie entdeokt, 1st im.mer die 
Konsumtion. Ea ·wurde bereite gezeigt, dass in der Sowjet­
wirteohaft ~mmer ein nt1r in groben Umrissen den Bedürfnissen 
angepaater KonsWllfonda angeboten wird. Saine Grtlae und Stuk­
tur entwiokel t sich nioht wie in der Marktwirtsohaft atie 

der Entdekkung oder Schaffung von einzelnen Verkaufsohancen, 
eondern aus Schatzungen des Bedar!s duroh die Planungaorgana. 
Die daraus ent,tehende E1nttln1gkeit d~e Angebote und die 
diskontinuierliohe Versorgung lassen es dazu komman, dasa 
der einzelne die auf Basis saines Einkom.mens und dar gelten­
den Prciae gemaohten Konswnpl~ne nur untar groasen Schw1e-
.r1gkeiten und hautig gar nioht ausíUhren kann. Er bekommt 
daduroh jeden Tag demonstriert, dass etwas nioht · stim.mt · 
oder beseer eein k6nnte ala es 1st. 

Die Partei hingegen sohliesst darau&, daes ar sdche 
Unzu.fr1edcnhe1ten ~uaert, dass etwaa an seinem BewuBtsein 
nioht stimmt und beeeer sein k~nnte ale es 1st. Damit setzt 

' ,, 
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ihre Erziehungstitigkeit ein, die den Glauben anden 
"Selbatlall!"~ an die Spontanietlit, Uberwinden eoll. Nun 
hat die~er Glaube an dieSpontanietat, der eine der dauernden 
Uraaohen des sogenannten Rev1s1on1smus 1st, seine Grundlage . . . 

1n dem dauernden Erlebnis einer mangelhaften Koneumwirk-
liohkeit. Dies führt zu dem verat~ndlioh&n SohluB des Kon­
swnenten, da.as zuviel geplaü werde. Diee 1st seine· apontane 
Ansioht. Sie wird duroh die •BewuBtheit" Uberwunden. Diese 

1 Bewuatheit mus anerzogen_ 

1

,werden, da der Kensoh aie apontan 

nioht ha"tt! 
1 

Diese Reaktion, dasa !zúviel geplant wird und 41e mit 
i 

dem Syatem gana selbetverstandlich verbunden 1st, nennt 
_die sowjetischa ~heorie 4en Glauben anden "Selbstlaut" 
(Spontanietat), Sie suoht die Kritik abzufangen, indem . ' 

· sie die Kritik des BUrok~atiemus selbet dauernd durohfUhrt. 
Diese Kritik besagt, daes es nicht ein zuviel an Planung 
1st, das die M1Bsta.nde versohuldet, ,sondarn die Nachlass1g­
ke1t der Planer, Hier wird dann die grosee l3edeutung ver­
atlindlioh, die der Kultu~ von Personen und Autoritliten 

' 
spielt. Sie d1enen ale Gegengewioht und zum Verweis daíur, 
dass man dem Urteil des einzelnen nicht naohzugeben brauoht, 
um das rioh~ige Wirteohaftssystem.zu rechtfertigen. Dar 

1 

einzelne wird damit im einem ganz besonderen Sinn von 
' 

seino~ eige·nen Handeln di~tanziert. Er soll es lernen, 
dieses Handeln nicht naoh dem zu beurteilen, was er eelbst 
aus der Kenntnis seiner ihm vertrauten Umwel t erfiihrt und 
we1a, sondern ~1eaes Handeln im Vertrauen auf die Partei 
ausfilhren. Soll er aleo loyal gehalten werdan, so musa 
er gerade daran gehindert werden, ein Handeln aufgrund un­
mittelbarer Fakten.k:enntnis zu fordern. In der Form des 
Dogmas setzt daher die Ideologie diesem "Selbstlaufª saine 
Grenzen und zur Rechtfertigung verweist sie auf die Auto­
rittit. Da dem einzelnen der Plan standig ale unzianglioh 

. ' 

und verbeeserungsbedUrftig vor Aueen gefilhrt wird, gleioh-
1 

zeitig abar auoh ale eina Inatitution, die gemacht worden 
und tolglioh absch_aftbar ! 1st • bekommt er in der einzig 

. 1 

riohtigen Lehre, die die ;reine Wahrheit enthalt, die Reoht 
f'ertigung daf'Ur vorgoset~t. · 

1 

1 

i 
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Glaichzeitig wird ihm der Iiinweia al.lf eolohe Laictungen 
geboten, die ihn ala Konewnent nioht unmittelbar berUhren 
u.nd die íolglioh in hohem MaBe planfühig eind. Teohnisohe 
Grossprojekte, wiseenschaftliche Hoatleietu.ngen llSW. sellen 
ihm daa GefUhl geben, dasa er in einer_ leistungstlihigen Wir~• 
sohaít lebt. Sie sollen gleiohzeitig in ihm jerie Bewusstheit 
sohaffen, die ihren kleinliohen Kon~wnentenetandpu.nkt vor 
soloben Zielen zurUoktreten lliBt. 

Solange die kommunietiaohe Partei nooh 1n den Vorstel­
lungen befangen war, daes im Sozialiemus_nur unmittelbar 
gehandelt zu werden brauoht, hat sie die eigene Funktion, 
die eine Wirts ohafts theorie hat, vollig Ubersahan. Di e Tolit­
okonomie wur de in er ster Linie ala e i na Lehr e aufgef anst, die 
nicht e ie;enotiindig entwiokel t zu we r den br a ucht, s ondernra ttel 
mur Er zieh-ung der Volksmaos en zur Bewu.set he i t dar stell t f 

¡ 

~esonders in der Stalinzeit hat man in der Wirtschafte­
thoorie eelten mehr ale diese Aufgabe gesehen. Die riohtiga 

·. \'/irteohaftslehre war bei den Klassikern aufg.e zeiohnet, die 

Partei hatte eie eohtipferisoh zu interpr e tilren und die 
1 

eowjetischen Wirtsohaf tswiseenschaítler popularieierten e1e. 
Auoh heute gibt es in de~ Polit~konomio noch Bereiohe, die 
ganz in dieser Art gefUh~t werden. Darunter fallen aiimtliohe 

, I 

Verotfentliohungen zur Kommu.nismusdebatte und die meieten 
Stellungnahmen zur Entwicklung des Kapitaliemus. Sowjetisohe 

1 

Wirtsohaftewi s s ens chaftler entwiokeln auf diesen Gebieton 
eo gut wie nie eigene Gedanken, sondern wiederholen nur in 
endloeen Brei ~,n l lingat b:ekannte u.nd immer wieder bekrliftigte 
Thesen. 1 

' 
Bis in die 50or Jabre: hinein eah die Partei in der 

Wirtsohaft swiasenaohaft eigentlioh nur diese 1deolog1eohe 
Fimktion, Parteientscheidungen ale rio~tig darzustellen, 
u.nd dami t zi¡r Agi t a tion b.eizutragen. 

1 

Man besohr!nkte eioh :darauf, die sog . Klassiker des 
Marxismus-Leninismua zu· zitieren u.nd kommentierte aie im 
Sinne der Parteiot a.ndpunlcte·. Allerdings muse man dabei bea-

; 

ohten, dass nicht otwa diese Zitierungen trei waren, so daea 

• 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



o 
\....' 

sioh unter dem Deckmantel dar vereohiedenoten be1 Marx 

, ; , ;:. 
,¡ ' ' 

oder Engele vertretenen Meinungen dooh wieder e1ne Dis­
kussion hatte ergeben konnon. Ein Syetem wie das Mar:x:eoho 
lüset viele Interpretationen zu, eo dase eolohe D1ekaee1onen 
s .-elbet wieder in eohte theoretieche Aueeinandereetzuneen 
führan ktlnnen. Auoh daa Zitieren von Klaacikern war daher 
n14ht fre1. _Der vierte, da.mala noch lebende Klaas1ker hat-
te ja den Marxismus bereita schopferiach 1nterpret1ert und die 
Z1t1erung der anderen Klasaiker war auf eolche Zitate be­
sohrankt, die bei ihm eelbst bereite verwendet oder diesen 
verwendeten Zitaten i:ihnlich waren. Ea stand !Ur die Argu­
mentation nioht das gesamte ~ystem von Marx zur VerfUgwig, 
eondern nur die Teile, die "klaesisoh" geworden wg.ren. 

Diese Dogmatisierung der Theorie ging gleichzeitig auf 
bestimmto ZUge .dee Planaysteme zurüok. Dieses kennt in einem 
ganz anderen Sinna eine · herreohende Lehre• ale diea in der 
Marktwirtschaft der Fall '1st. Herrschende Lehre konnt man 
hier alle jene theoretisohen Satze nennen, die in der 
Führung des Wirtachaftaprozeasee a.ngawendet werden. Sobald 

: .... 
ein theorotisoher Satz Anerkannung gefw¡.den hat, wird er 
in der Planung angewendet. Um:gokebrt geht ein Grunda:tz, der 
1n dor Plann.ng angewendet wird, 1n die Theorie ein. Der 
Entwicklung des Dogmas entspricht die Entwioklung der in 
der Planung angewendeten 'Theorie. Neue Vorsohl~ge werden 
an einzelnen Stellen ausprobiert und wann sie eioh bewlihren, 
dem Syatem 1nagesamt zugr~nde gelegt. Die Entwioklu.ng der 

\ . . . 

Theorie mues enteprehhend ruokweise erfolgen. Bestimmte 
Satze werden zur Diskussion gestellt, gleichzeitig 1n ihrer 
Anwendung erprobt. Mit ihrer Bewahrung gehan sie ale Grund• 
eatze ins Planungseystem, ale theoretieches Dogma in die 
Theorie ein. Die Entwioklung der Theorie laaet sich daher 
anhand dar Planungedekrete einteilen und verfolgen. 

Dabe1 antet ehen Einflüsse auf die Theorie, die dieae 
beschrtinken müssen. Grundsiit~a der Planung , die sich. praktieoh 
bewahren, b'rauchen doahalb keineswegs theoretiach allgemein­
gUltig zu sein. S1e werden in der Planung ala allgemeingültig 
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behandelt, wahrend eioh 1m Zeitverlau! durohaue zeigen 
kann, dase s_ie über!lügeig werden. Theoretisch geepro·ohen 
heisst diee, daee sie nur unter beet1mmten und nicht u.nter 
allen da.nkbaren und mtlgliohen Voraueoetzungen gelten. Ver­
eohaffen sie sich abar allgemeine Gel t _ung, so binden eie 

die !rheorie. 

Wir kijnnen auf zwei Beiepiele hinweieen, die lediglioh 

besonders eklatante Falle soloher Einwirkungen darstellen. 
Das erate Beiepiel ee1 die Behauptung des Grundsatzes, dasa 
dia So.hwerindustrie immer; vorrangig entwickel t werden mUsee. 
Ale Grundsati der Plnnung 1n dcr Industrial1siorungsper1od• 

hat diee seine Bereohtigung. Er beaohreibt dann eine beEondere 
Indu.etrialisierungsmethode. Als allgemeiner the oretiFic her 

1 Satz aber 1st diee faleoh. Er wurde aber den Theoretikern 
i au!oktroyiert. Sio feierten dies als eine Notwendigkeit im 
1 

Sozialismus. Erre1cht wurdo daduroh allerdings die Myo~ifi• 
ziarung dos PlanungogrundsJtzas. Würe er als Satz gebracht 

• 1 

worden, der nur un.ter bestimrnten Bedingungen gilt, so hli:tte 
, 1 ' 

die Partei s1ch dauernd r¡echtfertigen müssen dafUr, dass . 

er noch angewendet wurde,¡ Er htltte also nicht mit der 
gleiohen E.f'.fizienz angew~ndet werdan ktSnnen • . Inzwischen 
hat eich die Situat1on gJwandelt, so dass dieser theore:tisohe 
Satz zur Diskuasion geetJ11 t werden konnte;' · · 

' ' 1 

Ein zwaites Beiapiel ¡gibt die Bahandlung des wirtsohaft-
liohan VersohleiBea (bei !Ma:rx: moralisoher VerschloiO). 
In der Industrialieierungeperiode, in dar es Arbeitakrtifte 

' i 1m überfluss gab, galt zu Reoht dar Orundsatz, jedes Pro-
dllktionsmittel so langa zu verwenden, bis ea phyaiach ver-

1 

eohliesen 1st. Dio Anerkennung einas wirtaohaftliohen Ver-
' 

eahleií3aa hütte hier bedtiutet, dass phyaiech eineetzbare 
1 

Maschinen vereohrbttet w'drden wi.4.ren, wahrend noch unbe-
1 

soh~ftigte Arbeiter vorhanden waren. Das Problem des morali-
sohen .VarsohleiSes tauohte daher nicht auf. ils theoretiooher 
Satz abar hiess ea, dasa :ein Vorteil 1m Sozialismus dµrin 
besteht, keinen moralieohen Verschleia zu kennen im Untersohie4 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



o 

V • ,'¡ 

" ' 

Z\13 Kapitaliamus. Ein momentaner Zustand wurde damit ver~ 
allgemainort, Ala hingogen diese UberschUase an Arbeita­
kra.ften aufgasaugt waren_ stellte· eich ganz unabweislich 
das Problem des wirtachaftliohen Verachle1Bes. Ein Dekret 
erkannte da.her ·zwn Staunen vieler aowjotiucher Theorotikar 
den moralisohen. Versohloia auoh fUr .den Soz1al1amua anfl 

Je klarer es allerdinge dann wurde, dase diese einseitige 
. 

Bindung der Wirtachaftswiseenschaft an die Zweoka der Agi-
tation zu schweran Fehlern u.nd Vorlusten in der Planung aelbst 

1 

· führten, urnso drfulgender wurde die Forderung, dia Eiganstandigy 
. ' 

keit der· w1rtaohaftstheorie wieder anzuerkennen. D1es er-
llart, warum die aowjetische Wirtsohaftsthoorie im let!~ten 

. Jahrzehnt wieder eohta theoretiache Funktionen bako.m. Die Ent­

wicklung dar Wirtachaftsordnung blieb da.bci vollip: die T>omfi.ne 

der Partei, aber · a1e theoretiachen Brgebnisne wurden nicht 

mahr im eleichen Ma@e dekretiert, eondern der Diskussion 
Uberlaseen. Beidea iat in gewissem Umfan_ge durchaus trenn­

bar. Wir haben je, eahon darauf hingewiesen, daaa aus dar 

theorat.isohen Fcmsohung woder die Entschaidung !Ur ein W~t­

eohaftssystem nooh die Bestimmung einzelner MaBna.h.men der 
Wirtcohaftsp~-11 t1k deduzi'erbar sind. Vorauseetzu.ng íür die 

Tronnbarkeit beider Bspekte 1st allerdings, dass die Partei­
spi tze übor haupt die Gr~dlage rati9nalen Handelne als 

Handeln innerhalb von objektiven Geeetze·n erkennt, Geechieht 

dies nicht, so ~1ndern die· ideolo61schen EinfiUsae eine ge­
ordnate WirtachattefUhrune. Dae Wirtsohafteayotem, do.a man 
etabilieieren wollte, zerstort aiah dann aelbet. 

' Die .Anerkennung objektiver Geaetza, die Stalin 1952 
' 

ausspraoh, war daher die !Vorauasetzung dafür, daas man die 
Wirtschaftatheorie aus ihren Bindunge_n an die Agitation losen 

konnte. Hintar diesor Anerkennune steht die Erkenntnis, daes 
die :Macht der Partei gerade daduroh geschwlicht wu.rdc 1 dass 

m~n sie als \'/illkUr auffa.EZte. Die heutige Planwirtschaft I die 
ihre theDoetischen Auegangapunkte zu erkennen beginnt, will 
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vom Theoretiker <!ahnr. die mtlgliQhen Ll"Seun~en erfah.ren, um zu 
wieoen, wo ihre tat s tichlioho V/ahlfreihei t eieentlioh liegt. 

penn auoh filr den Planer hatee ke1non S1nn1 eine willkUrliche 
Wahl zu beanepruohen. 

Die• Eindung der Theorio bleibt grundeUtzlich erhalten. 
Sie eoll fragen, wia die wirtschaftliche Wahl 1m Planeyatem 
vor sioh gaht und . 1st damit auch auf. _die Vorauasotzungon des 
Planeyntema featgelegt~ Die Fragestellung iet immer noch vor­
gegeben, aber das Ergebnis nicht mehr. Wtilirend die Partei 
vorher z.n. n1cht den Theoretikar fragte, ob ein Inveatit1one­
kriter1Wll ntitig sei oder n1oht, sondern ein!aoh dokrotierte, 
dues eo UbarflUaaig eoi, 1st sie haute an einer saohgoreohten 
Antwort interessiert. Damit aber 1st ein llapptwidarstand gegen 
eine eigenstlindige W1rtsobaftstheor1e Uberwwiden, wlihrand 
.die Idaologie nioht etwa au!gehoban, sondern nur rational1-

~i siert worden ist~ . · 

•/ 

' 

\, 

. 
i 
l 
r 
1 
1 

' 

1 
1· 
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2. Die ideologische Interpretation des Kommuniemuebildes 

' ! 
1 

Ideolo0ie 1n der bisher besproohenen Bedeutung 1st eine not-
wendiga Begleiterscheinung :des Wirtachaftsaystems. Die Bezeioh­
nung als Ideologie enthalt daher auch keinen moralischen Vorwurt. 
Man mua. zu den Fragen der 1m Wirtsohaftsayetem objektivierten 
Werte Stellung nahmen, wenn man Uberhaupt die Ziele der 'Uirt­
soha.ftapol1 tik daretellen will. Man kann aber diese objektivier­
ten Werte ihrerseits nioht 'ale schlechthin richtige Werte dedu­
.zieren und beweieen. Sie sind mit dem Sys tem verknUpft, sie kon­
nen nur gelindert werden durch Xnderung des Systems selbat, eser­
soheinen dann aber objektivierte Werte eines anderen Systems an 
1hrer Stelle. Reformen kUnnen immer nur auf Basis eoloher objek­
tivierter Werturteile verfoohten werden. 

1 ' 

i 
Es gibt ~1lerdinga ein~ typische Argumentation, die das Wirt- 1 

' ' ¡ 
soha!tsayatem ala beweisba~ richtig und einzig moglioh deduzieren ,· 

' ' ' 1 
eoll. Dies iat .seine Interpretation als Weg zur Verwirklichung 

1 

eines Harmonieideals. Hier 
1
w1rd das Wirtscha fts_eystem n icht ein-
' fach daduroh gereohtfertigt, daB man ein Werturteil ausspricht. 

Di~Stabiliaierung· des lw1rts~haftesyetems durch aeine Intcr- 1 

pretation ala Weg zur Verwirklichung des Harmonieideals spielt 
' 1 

in der Sowjetideol~gie eine beherreohende Rolle. Die Sowjetideo-
·1ogie ectzt dabei an der institutionalisierten Verhaltensnorm ano 
· n1eae besteht - wie oben gezeigt - in einer Orientierung an der 

! 
Waohstumsr ate ala Basis rechenhaften Handelns des Planera. Di e 

1 -

Sowj etideologi e erltlart mi thin di e \'h:chstu."nsra t e f ür den ~'!cg zur 
' ' \ 
v erwirlclichten IIar moni e 1 zum ICommunismus . Da dies ein schlcchthin 

1 

gutes Ziel 1s t, wird da s Handeln im Di cns t der ';'/ach s tu.'norate zu 
einem M..:,r kmal hochs t er r,ioralit:it ~ Ea bekommt sein gutes Gewissen, 
denn es geschieht fragloa und immer filr eine gute Sache. Die 
Wochstumsrate wird damit zum subjektiven Lebenazweck erklart, 
zum hochaten Motiv des Hanq.elne •. 

Aus cier Verhal t ensnorm der W;,chatumsorientierung v-1ird j etzt 

der Grundsatz der W chs tumsmaximierung. Nicht nur MaOst ab der 
Rechenhaftigkeit soll die Waohatumsrate sein 1 al so nioht nur eine 
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Form, in die eioh die verschiedensten Motivationen t1nd Interee ,Jen 
einfilgen lconnen, uondcrn Inha,lt und oberster Zweck des Handelna 
selbst·~so zum Prinzip des Handelns gemaoht, wird die Wachstums­
rate zu einer die ganze Gesellsohaft umfaaaenden Norm. Alle Ge­
sellschaftsbereiohe werden au! diese Beziehung .festgelegt. Das 

Wirtschaftesyatem hat daduroh nioht nur eine Stabiliaierung be• 
kommen, sondern ebenso einen Mo~or, der die dauernde Bewegung in 
Gang ha.1 t. Die Wachstumsrate · ale· Prinzip; .begründet durch das 
Kommunismuabild, wird so z~ alles behen_-sohenden Ersohoinung. 

Allerdings 1st diese Verknüpfung von Waohatumsrate .und Kom­
muniemusbild é~st in letzter Zei t so. eng geworden, wie sie heute 
1st. Vorher gab es andera BegrUndungen · .fil.r die Waohstumsma:ximie• 
rung, wie die Notwendigkei t der Indu.etrialieierung .. und der Vertei• 
digung1 , Sobald diese Aufgaben aber a.nnl:lhernd gelijst waren, bot 

1 
Cl'!~tr-.c 

. sich e.ine neue Interpretation an und wurde von den sowjetisohen 
Politikern aufgegriffen. 

l)ie BegrUndung hierfilr ·'wird duroh den historisohen Materia­
liemus gegeben, so wie er ~n. der Sowjetunion verstanden w1rd • 

. \'/ir müsaen une dabei au.f eine Darstellung dieses Verst!lndnisues 
. . . f 

besohranken, ohne auf die neziehungen der sowjetisóhen Auffassung 
• 1 1 

des hiatorisohen Materialiemue zur Marxeohen Auffassung e1ngehen 

zu ktinnen. 1 

Der historieohe Materialismus erkl~rt einen bestimmten Teil 
der Gesellsohaft, namlioh die Produktivkrafte, fUr die eigent-

_liche Urenche der geselleoháftli~hen Entwioklung. Die Produktiv• 
krafte werden ganz mechanisoh gefaOt ala die Summe der Produk­
tionainstrumcnte, ~d der M~nschen (Arbeitskrafte) als ·orundlage 
der wirtschaftiichen Bewegung überhaupt.· 

1 

•Die Produktionainstrumente, die Arbeitsmittel, m1t deron 
Hilfe die materiellen 1 Gilter gesoha.ffen werden und die Men-
echen, die den Pr oduktionsprozea auf der Grundlage einer . 
gewissen Produ.ktionserfahru~g vollziehen, bilden die Produk-
tivkrafte d~r Geeellsohaft"1i · · , . ! . 1 

Aber die Produktivkrafte allein kijnnen den Wirtaohaftsablauf 
nioht begrUnden. 

• · ' "Sie (die Produktion) tragt immer gesellsoha.ftlichen Charak-
_ter. In der Produktion der materiellen Gilter sind die Men­
sohen, ob sie es wollen oder nioht, auf die eine oder andere. 
Weise mitéinander verbunden und die Arbeit eines jeden Pro1tJ. 
duzenten wird zu einem Teil der gesellso~ftliohen Arbeit1~✓ 

• 
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So entstehen Uber den Produktivkratten ala naohsthohe Stufe die 
Produk:tionsverh~ltnisse • 

· · · ."Die Vorhül tniase, in die die Mensohen im Vc:;rlo.uf der Produk-. 
tion der materiellen Güter treten,'nannten Marx und Engela 
Produktionaverhliltniese. Sie werden auch ala okonomieche 
Verhaltnisse oder Eigentumsverhaltnisee bezeiohnet, da 1hr 
Charakter da.von abhlingt, tlJ:r-wessen Eigentum sioh die Pro-
duk:tionsm1 ttel befindon". ., . . . 

· lleide zusammen., Produktivkr!i.fte ·und Produktionsverhliltnisse, er-, 
geben die Produktionoweise. Die Produktionsweiee beetimmt die Ge-, 

' sohiohte. 

n,_'fenn die Produktionaweiae die materielle Grundlage des Le­
oena dar Oesellsohaft daratollt, so ist die Gcachiohte der 
Geaellscha.:ft vor allem die Geschichte der Produktion, die 
Geaohiohta der Produktionaweisen, die - duroh da~ Waohstum 
der Produktivkrafte bedingt - einander abll:$aen" J'l6 

1 

Eigentliohe Kraft hierbei aind die Produktivkrlifte. 
1 

"In dem Mal3e, wie die Produktivkriifte waohaen, bildet sich 
zwischen ihnen und den !Produktionaverhaltnisaen unvermeid­
lioh ein MiBverhaltnia ' heraua, sie atimmen nicht mehr über­
ein und geraton schliefülioh in Kon!likt mitoinander, da die , 
überlebten l.'roduktionsy-erhal tnips§ die wei tere Entwioklung 
der Produ.ktivkrafte beh1ndern".1'4°F · 

Insof'ern sind dia Produktivkr.if'te· eine selbat~dige, eigene 
Kraft, die die Produktionsvarhaltnieae andauernd revolutioniert. 
Sie sind sait Beginn der Geachiohte in dauernder Dewegung, einer 
Dewegung, die .lotztlich autonom verla.uft . und die übrige Gesell- -

l .. sohaft in Abhangigkeit bringt. Sie b eetimm\en daher letztlich 
nioh~ nur die Produktionaverhaltniaso, oondern die Gesellachaft 
inegesamt. 1 • .-

"'ifie wir dargelegt ha.ben, bestimmt der Stand der Produkti v­
kra.fte den Charakter der Produktionsverhaltnisse der Hen­
sohen, das hei.St, die ~konomisoho Struktur dor G·esellsohaft. 
Die Bkonomi scha Struktur etellt ihrerseits dio Dasis (das 
Fundament; die Grundlage) dar, auf der vielfaltige gesell­
schaftliche, Verhaltniijae, Ideen und Einrichtunzen entatehen. • 
Di e gesellscha ftlichen ; Ideen (die politicchen, juristischen, ' 
philosophischen, religiosen usw~) die Einrichtungen und Or- f 

ganisa tionen (Staat, Kirche 0 politiache Parteien usw.), die 
· .auf dor ee~ebenen Basis entstehen, bilde~ den Uberbau der 

Gesellsohaft. Die '.l'heorie von Basis und Überbau erklart Y1ie, 
auf welohe Weiae die Produktionsweise letztlich allo Seiten 
des ges ellschaftlichen Lebens bes t -immt und zeigt den Zusam­
menhang zwiaohen den okonomiaohen gesellsohaftlichen Ver­
ha.ltnisoen und~allen anderen Verhli.ltnisaen einer bestimmten 

· Gesellsoha:t't". •-,f · 
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Für . une . ist nioht intereaaant, ob soloh eine Ursachenklilrung 
riohtig iat. Vial wiohtiger 1st hier, wozu eia dient. 

Sobald der Entwicklungsstand der Proditlctivkr~fte der Maastab 
des Fortsohritts der Mensobhe1t und die l etzte Ursaohe dieses 
Fortschritta wird, wird die Áriku.rbelung der Produktivkrafte zu 
einem Dienst am meneohliohen ·Fortsohritt eelbs t : Zugl eioh 1st 

' 1 
hierm.i t ein Mi ttel gefunden, mi t · dem man r echenhaft und zuver- 1 

l assig die menschheii sta.ndig zu 1mmer hoheren stufen von Zivili­
sation und Kul tur í Uhren kann. Je mechani scher die Produktivkr~lf -oo • 
hierbei verstanden werden und je au sechlieBlicher 1hr Inhalt duroh 
den Stand der Teohnik und die Arbeit sproduktivi t Ut auaeedrUckt 
werden kann 1 um so zuverlassiger soheint das Mittel. Historisoher 

¡ ' 

Mater1al1smus wird damit in immer geringe~em MaOe zu einer Inter-
pretation wirtaohaftlioher und gesellsohaftlioher Zusammenhange 
als zu einar Anleitung zum wirtschaftspolitischen Handeln. Hiato-· 
rieoher Materialiamus 1st jetzt ein Programm, nioht mehr eine 

Erklarung. 

Die Unterouchung braucht daher nicht zu frasen, ob tato~ch­
lioh die . Produkti vkrttíte die. eigen tliche Ursaohe der wirtschaft- . 
lichen Entwioklung sind. Es fragt sioh vielmehr, was mit einer 

1 ' . . 
Gesellschaft geschiaht, in .der man die Produktivkr~fte ala die 
eigentliche Basis der Gesellschaft behandelt und folglich a lle 
anderen Gesellsobaftsbereiche in Abh1ing1gke1t von den Produktiv-. 

i ' . 
krliften bringt und sie naoh dam Dienst bewertet, den sie bei der 

1 

Entwioklung der Produktivkrafte leisten. Wir kommon damit andas 
wirtsohaftspolitischa Grun~konzept der Sowjetwirtschaft heran. 

l . t 
1 • • 

Eine solohe ~instellung zur Wirtschaft 1st nat ürlioh.moglioh. 
Man kann jede· po1itisohe MaBnahme im Hinblick auf ihl'e Wirkung 
auf dus wirtschaftliche Wachstum prinzipiell eindeutig featlegen. 
und dabei o.lle Mai3nahmen in soloher Weise untar aich verbinden, 
da.6 die \r;~ohstumsrate moglichst gro!3 wird. Unter eolchen Gesiohts• 

.punlcten kann die Ver teilnng des Produkts zwi schen Investition und 
1 

Konsumtion, zwiochen geaelischaftlichen und pr iva tem Konsum fest-
gel egt werc.ezr. Dabei 1'st el na dai·.ernde V/ahl ntitig. Es 1s t keines-

1 . ' . 
W86 B ao, daa daa wirtsohaf~liche· waohatum um oo grBBer 1st, je 
grUSer die Investit1on. um!die Arbeitskraft leisti,mgaf~hig zu 

1 

1 

1 
1. 
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erha.lten und zu neuen Leistungen zu veranlassen, muB auch der 
Konsum eine bestimmte Htiha ha.bon und mit der allgemeinen Ste1ge• 
rung dea geaamten Produkts mitste1gen. Ea ergeben sioh hier je­
weils Proportionen,. die der. Politiker ao bestimmen muB, daB das 

Waohstum maximal wird. 

Alle Geaellechaftabereiohe sind damit auf das Ziel, die Ent­
wicklung der Produktivkra.fte zu maximieren, fest6elegt. Das ·:tachs-

· ,1um der Produktivkrafte .ist der positive, der letztlich inmer 
richti,ge .Ausdruck für die Tatigkei t aller G·esellscbaftsbereicne. 
Ein eindeutiges Abhlingigkeitsve:rhaltnis besteht, das aamtliche 
Inetitutionen, die Wiasensohaft, das Bildungsweaen, das Hechta-
·und Verwal tungs·syatem, auf" die An.:f'orderungen der Produktivkrafte 
hin orientiert. Diese Ausriohtung wird in der Sowjetgesellschaft 
unmittelbar spürbar. Die Erfüllung der Perspektivplane 1st ober­
stea Anliegen. So gibt es kaum eine Veroffentliohung, ganz gleioh, , 
aus welohem Bereich ·der Wiseenaohaft, die nicht beitragen will 
zur Schaffung der materiell-technisohen Basis des Kommuniamua, 

so wie heute daa Ziel lautet. Soll irgendwo die Wichtigké+t eines 
Gesellschaftsbereiohea herauagesteli t werden, so gesohieht dies !. 
ebenao immer unter Hinweia darauf', daE gerade hier e1n ganz wioh­
tiger Be1trag ·zur Losung der okonomisohen Hauptau.fgabe oder 1m 
Zuaammenhang damit zu leisten 1st. In der ·sowjetgesellschaft iat 
der Beitrag zur Entwiokl\ll}g der Produktivkrafte die Form, untar 
der die einzelnen Geaelleohaftsbereiohe ihre Bereohtigung naoh­
weisen. 

Entsoheidend für den Untersohied zur Marktwirtaohaft ist ge_-

·rade ·dar Gesiohtspunkt, daf3 die :waohstumemaximierung unmittelbar 
der. Máastab für (\ie Tlitigkei t iet. Dabei · :i.st nioht weaentlich, · ob 

eirie 'hohere Waohatumsrate tatsaohiioh erreicht wird. Die Bchaupt­
tung alao, daa die Marktwirtschaft nioht an der ·wachatumsmaximie­
rung orientiert sei, bereohtigt nioht zu ·dem Schlu13; da.a do.a 
Marktsystem zu einer goringeron Entviicklung _der Produktivkriifte 

. fahig aei. Damit hat diea nichte zu tu.n • . Es geht hier einzig und 
~llein darum, zu zeigen, dail in den Koordinationsayateman be­
stimmte V8rhal ten·snormen institutionalisiert sind, bestimmte tra8-
stabe zur Beurteilung dee Ha.ndelna. Solohe MaBst~be ktlnnen duroh 
das Profitkriterium, aber auoh duroh das Kriterium .der Waohstums- ; 
rata gegeben werden. Sie eind einfach Formen, unter denen die . 
Wirtsohaí'tstatigkeit vor sioh zu gehen h~t. 
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In diesem Sinne , als lfaxime f Ur das politiache Handcln 1 bc­
etreitct der. historiEiche Mntcrio.liomus den Ubrisen Goeellschafta­
bereiohen ihre aelbst~ndigo :E:i~enexietenz. Diee tut er aleo nioht 
nur theoretieoh, eondorn auoh praktisch. Er handelt eo, daB diese 

. -
Gesellaohaftsbere1ohe tatsaohlioh keine Eigenex1stens ·haben. Er 

. darf aber · 1n. dieser Form nioht obne we1 teres mi t dem Marxschen 
Degriff des historisohen Materialiemus gleiohgeeetzt werden, ob• 
wohl er gerade die AusdrUcke und Instrumente der V.arxschen Ana­
l;yee benutzt Íf'? . · 

Marx hatte zwar aohon die Eigenatijndigkeit dar einzelnen Ge­
eellaohaftsbereiche geleugnet und ihre gegenseitigen Abhtl.ngiglcei-. . 
ten betont. Dabei 1st auch bei Marx ei, .. :entliche Grundlage dos ge• 
sellaahattliohen Lebena die :materielle Produktion, letzten h"'ndes 
cµso die Produktivkra:fte. Aber für llarx war der Übergang zur ge• 
aellschaftliohen Produktion das gleiohe wie die Uberwindung der 
tlkonom1aohen Gesetzmti.aigkeiten duroh die kommunietiache Durch• 
führung der Produktion. Insofern 1st Kommunismue filr ihn cine 
v~llig sndere Welt, die unter ganz anderen Vorausaetzungen wirt­
sohaftet als die kapitalietische Or dnung . Die ijkonomisohen Go­
eetzma13gkeiten_ haben ihren vollen Auedruok in der kapitaliatisohn 
Or dnung ge.funden, duroh den Ubergang zum Kommunismus verlicren 
eie ihren Zw~gscharakter und sind damit ala Gesetza au!gehoben. 
Die Wirtschaft wird _überschaubar, _die Arbei tsteilung versohwin­
det, die Arbeit wird zum eraten Lebensbedür.fnis, die Verteilung 
erfolgt nicht naoh Leistung, sondern naoh Bedürfnissen. Die Ent-

1 • 

wicklung der Produktivkraftq 1st die Grundlaee, die eine solohe 
• 1 

Ordnung der Wirtsohaft sohlieBlioh zu einer absoluten N9twendig-
keit der Produkti~n eelbst ~aoht. Der Umaohlag tritt mit Not• 
wendigkeit ein. 1 

· Fallen aber diese okonoiischen GcsetzmaBiglceiten weg , so 
. auch die gesell~chaf~lichen 1Inotitutionen. ·staat, Religion, -He­¡ »a'!, und 4as Hecht werden UberflUssig und- :fallen :fort. Die Vor-

. atellung, dal3 sie eine notr,Jndi ge Fun.ktion in der Geoellsohaf t 
selbat .haben ktinnten, hat in der Marxschen Ansicht keinen Platz, 
sie brauohen folglich auoh nicht zu Dienern der Produktivkrafte 
gemaoht zu werden. Der Uber.bmg zur gese~laohaftlicheri Produk-

1 
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tion geht daher lland in Hand mit dor Abccha.tfung dieser geaell• 
· schaftliohen Institutionen. Die ver~nderte .Welt 1st eine Welt, ,. t 

.( in der ma.n ohne Vcrm1 ttlung des Gcldes,°vón ~1/f t und Reoht un-
mittelbar als Mensohen mite1nander verkehrt. 

In aowjetieoher Sioht bekommt hingegen die Veriinderung der 
Welt einen vijllig and~ren Inhalt. Die geeellsohaftliohen Insti­
tutionen, der Zwangscharakter der Hkonomieohen Geeotze, das ollea 
erweist aioh ala absolut notwendiges l!ittel geeellsohattliohen 
Handelns. Vertlnderung der Welt kann n1cht mohr darau.fhin zielen, 
diese Notwendigkeiten zu bese1t1gen. Sotern manan dem Ziel tcat­
h~lt, wird eeine Verwirklichung in eine unverbindliche Zukuntt 
verlegt. Gceellachaftlichcs Ha.ndeln wird folelich zum Di enst en 
den tikonomischen Gesetzen. Diene Gesetze zu verwirlclichen1 i at 
dnnn der Auftra.g 1 die VerH.nderung der 1:telt . wird damit verNo.ndolt 
in eine bloJ3e tortlaufende und geordnete Fnt•wickluM der Produk­
ti vkr:.ifto. Die 13ewegung der Gesohichte, die bei Marx ala Bewegung 
zu gr6Bter Vollkommenheit der Gesellaohaft und des Menechen ver­
standen \vtr de, wird zu einer meohanieohen, quantitativen Bewegung, 
wobe1 j etzt die Vervollkommnung der Geselleohaft nioht mehr ver­
wirklicht, sondern in die mechanisohe Auf\v~rtsbewegung der Pro-
duktio~ hineininterpretiert ·w1rd?'"'21 . 

Da die Ver~nderunB der Yelt nicht mehr in der unmittelbaren 
Sohaftune einer 71rtsohaft ohno Geld und einer Gesellsohaft ohne 
Stn.at , Reoht, tforal usw. gésehon wird, ·sondern in einem ·Waohstum 

der Produktivkrl:ifte, werden ~taat, Rcoht und ?.1oral gerade in den 
Dienst dieaer Produktivkrfi.fte geatellt. Marx hatte diesen "Uber­
bau" íür üborflüssig erklUrt, tur ebenso überflüesig wie dae Geld. 
Er hatte ihm kein~ Eigensttlndigkeit zugestanden. Die Sowjeta über--· 

. . , 

nahmen van Marx zwur die Annahme, daB dieser Überbau lediglich 
auo aeiner Funktion verstijndlioh sei und nur im Rahmen der eanzen 
Gesellsohaft verstanden ,iverden ki:>nne. S1e sohatf"ten ihn aber 

i 
nioht ab und konnten dies auoh nicht tun. Dwni t wurde die Marx-
sche Analyse abar zum Auag~gspunkt f"Ur eine wirtschaftspoliti-, 
aohe Praxis, die nicht in ihror Intention cclegen hatte. Sie wur­
de zur Grundlage eineo Handelns, das diesen Uberbau zwar orhielt, 
ihn aber in totnle Abhangi gkeit von der Entwicklung der Prodnktiv­
kr~fte brachte. llatte die Analyse die funktionale Abhlingigkeit 

1 

1 

1 
1 

1 · 
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dos tlberbaus von der Entwicklung der Produktivkrtifte behauptet 1 

so merzte hinterher die Praxis alles aus, waa dieser unrnittelba­
ren Abhtlng1gkeit im Wege stand. Dam1t blieb der Uberbau nicht et­
was1 waa zu beseitigen war, sondern etwae, das man benutzen muate, 
Reoht, Staat, Geld sind bloae Mittel. Sie werden deshalb auoh nur 
aowe1t benutzt und nur eoweit anerkannt, als eie 1hre Uotwendig­
keit ale Mittel beweieen. Sie haben sioh daher auch immer ao zu 
wandeln, daB sie ihre Funktion, die Produktivkraft~ zu entwickeln, 
am besten erfüllen.· Das Ergebnis der um,7nndlung deo hi i~tori ::.: chon 
Materialismua 1st es daher, Geld 8 Staat und Reohtssystem nicht 
mehr als zu beaeitigende GroBen aufzufassen, sondern nle GroBen, 
die jede Anpassung zu vollziehen haben 1 die sioh im Interesse der 
ProdulttivkrEfte ale notwendiq oder vorteilhaft erv,eiat.«2~ 

UrsprUngl1ch war das Verh~ltn;s von Theor1e und Praxis be1 
L1arx bezogen gewesen au! cae revolutioruire -Praxia des Proletari­
ats, die duroh die Revol~tion eine neue GeeellechaftherauttUlirt. 
Lenin deutet das Verhliltnis 'jetzt andera. Diese Leninsche .Auffas­
sung des Theorie-Praxis-VerMltnisses blieb bis heute tür die 
aowjetisohe Theorie gültig. ·s1e zog die Koneequenz aus der Er­
kenntnia, daB eine sozialistieohe Geaellaohaft die objektiven 
Geeetze der Wirkliohkeit ni.oht überwinden kann, sondern sioh ih­
nen anpassen mua. Theorie-Praxis-Verhaltnia im Sinne Lenins be­
sohreibt daher den Vorgang, in dem objektive -Geaetze der Wirklioh­
kert erkannt und durohgesetzt werden, wobei sie im Zuge der Ver- _ 
wirkliohung wiedor die Theor~e zu neuen Korrekturen zwingen. 
Praxis he12t daher nioht mehr wie •bei Marx, eine falsohe Wirkliolr 
keit duroh die revolutiontlre Tat 1n eine richtige Wirklichkeit 
zu verwandeln, eo~dern Praxis 1st jetzt eine Tatigkeit, dio ob­
jektive Gesetze der Wirkliohkeit auenutzt, wijhrend die Theorie 
1hr die Erkenntni~~ zur Ver!Ugu.ng stellt, um diese Geaetze aua-
_nutmen zu kijnnen:-C"rn bezug auf die geeellschaftliohen Inatitutio­
nen heiSt dies, daS dar Staat, das Reohtssystem, abar auoh das 

) Geldsyatem, für'die Ziele der Praxis einzueetzan ~ un.d ihnen 
untergeordnet sind. 

Dezogen auf die Wirtschaft ergibt eioh ein Verh~ltnis, nach 
dem die Theorie die Gesetze der W1rtschaftsw1rkl1ohkeit zu unter­
euohen hat, wijhrend die Praxis,. n~mlioh lnduatrie und Produktion, 
diese Erkenntniaee ausnutzt, 1hre' Riohtigkeit naohweist, und 1hre 

i 

-- ___. 
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Mlingel zu erneuter theoretiaoher Weiterführung bekanntmacht. 
I rnplioite 1st die Voraussetzung des gesellaohaftliohen Eigontuma 
und einee Syatems der Plankoordination gane selbetveret~ndlich 
gemaoht. Di e Marxsohe Form des Thcor1e-Prax1s-Kriter1umo hnt da• 
mit 1hren revolutionieronden Charakter verloren. Das Theorie­
Praxis-Kr1ter1um 1st nicht mehr das Mittel, eine vermeintlioh o'b­
jektive Wirkliohkeit ale. ijnderbar und in ii.nderungen begritten 
daMustellen, ea wird vielmehr zu einem weeentliohen Moment der 
Stabiliaierung einee Wirteohaf't.esyetems. "112'/ 

Die·· Mtlgliohke 1 t, Kommuniemuabild und Waohstumara te in De­
z1ehung zu s atzen, 1st in dieser Form 1m historisohen Ma terialis-

, r 

mus sowjetiaoher Auf'tassung enthalten. Das Kommuniemuabild muBte 
aber, wenn es ~en heutigen Entwioklungen dar sowjetiaohen Wirt­
sohaftstheorie und Wirtschaftspraxis nioht widerspreohen eollte, 
dieaer Autgabe aneeglichen werden. Da es a1a Harmonieideal im 
Zuaammenhang mit der Wirteohaftetheorie entateht, 1st es mit 
Hilfe der Wirtachaftatheorie· auch lcri tieierbar. \7ir hatten o ben 
sohon darauf hingev1ieaen. Das Kommuniet1usbild 1st ja eine b c­
stimmte Interpretation des Optimumbegriffea. Di.eser wird von der 
Theorie rein nom1nal1stisoh verwendet. Die Ideologie in der jetzt 
unterauohten Form aber interpretiert es realistisch, alo ver­
wirkliohbar. Die Analyee der Vorauseetzungen des theoretiachen 
Opt1mumbegr1!fa aber z eigt ,die Unmijglichkeit seiner Verwirk­
liohung. 

Hier ' setzt die Neuinter~r.etation an, die das Kommunismus­
bild ·theoretisoh unangreifbar macht. 

Ausgangspunkt 1st; wie gezeigt, die Waohstumsrate. 
\ 1 . ' ' 

Waohatum 1st aber eine Anstrengunc und eine Anstrengun~ 
nimmt man nur auf aich, wenn man in 1hr einen Sinn sieht. Sinn­
voll aber 1st , w1rtechaft11ohes ·waohetum nur, wenn der Zustand 

' ' 

mit dem htlheren wirtsohaftlichen Produkt ein basserer Z"s tand 1st 
als derjeniee init dem niedrigeren Wirtschaf't11chen Produkt • .An­
derenfalle ware wirtsohaftliohes Waohstum ja éin sinnloses Han­
deln. Ein schleohthin gr~Oeres Produkt reicht nicht dafür aus , 

1 
die Wachatumeanotrengung zu ·rechtfertigen. Das srijilere Produkt 

1 hat ja nur darin sainen Sinn, daB ea ein beaseres Leben erlaubt. 
Wa ohstumemaximierung ala Verhaltensnorm setzt daher aohleohthin 
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voraus, daa es ti.ir die Gesellsobaft beeaer ·1st, ein hüheres ala 
ein niedrigeres Produkt zu produzieren. Es iet von diesem Urteil 
aue nur nooh ein kleiner Sohritt bis zu der· Behauptung, · daS die 
Gcaellsoha.ft um so vollkommener 1st, je 'hoher das Produkt der 
Wirtachaft 1st. Die hijohete Vollkommenheit der Wirtsobaft aber 
wird duroh den Zustand des Optiinums beaohrieben. Folglioh muG 41• 
Gesellechaft eioh dem Zustand des Optimums und damit dem Xommu­
n1st1schen End~ustand ann!hern, je stU.rker die Arbeitsprodukti­
vitti.t w!iohat. 

' Dies 1st der Gedankengang, der hinter der Annahme des Kommu• 
n1smueb1ldes stehen muB .• Soll das Handeln in der auf Wachetum 
orientierten Ylirtsohaft ala 1sinnvc,ll verstanden werden, so muB 
es sioh vom Kommunismusziel her verstehen. Würde dieses Kommunis­
musbild faleoh sein, so hat :ja dio \7achstumsmax1mierung ale Ver-

! haltensnorm eincr WirtEohatt· überhaupt keinen Sinn. Das Kommunis-
1 

musbild 1st daher eine Notwendigkeit des Handelns in einer Wirt-
. 1 ' 

schaft mit P.lankoordinatión.¡ Ea zeigt, daB die_Anetrengung fUr 
1 • 

eine beasere v.rel t geschehen 'Und nur au:f diese We1ae kann das 
wirtsohaftliche Handeln •sic~ verstehen. 

i 
Die Sowjetw;rtschaft versteht sioh daher mit einer gewissen 

Notwendigkeit vom Kommuniamus al.a Endz1el w1rtaohaftl1ohen Han-
' 

delna her. Wirtsohaftliohea ~achstum kann, wenn es geaellsohaft-
1 lioh verstanden werden soll,: nur von einem Zustand der Vollkommen-
1 • 
1 heit her verstanden werden oder überhaupt• nioht. Zeigt man daher . 

die Unmogliohkeit der Verwirkliohung des Kommuniemus, so zeigt 
1 

man niobt nur einen Widersp~uoh 1n der Marxschen Argumentation, 
eondern ebenao einen Widerspruoh der Wirkliohkeit selbot. Und die 
theoretisohe Kri t:tk dea Kommu:nismuebildes kann gar niohts andares ·­
tun ale zu zeigen, da.B ein aolcher Zustand nioht v_erwirklioht wer­
den kann und folglich für e~n mensohliohes Handeln kein ac:Ulquatea 
Ziel darstellt •• Wahrend das !Handeln sioh nur ala sinnvoll in be­
zug auf den vollkommenen Zu~tand der Geaellsohaft veratehen kann 
(wenn Wachstumemaximierung eine 1nstitutional1a1erte Verhaltens­
norm 1st), zeigt die theore~isohe Kritik des Kommunismuebildes, 
da.a die Wirtsohaft mit der hoheren Arbeitsproduktivitlit dem voll-

i kommenen Zustand 
1 

keineswega in~her 
1 
1 

1 

iot ala jede andere. 
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Nur auf' der Grundlage dieses Widerapruohs in der tlirkliohkoit 
selbst wird die Dedeutung d~a Ko~unismuobildee fUr die Sowjet­
geaelleohaft versttindlioh. Ea rechtfertigt ein prinzipiell unond­
lichoa íín.ch otum I indcm ea zcigt I daf3 j cdo stufo einon Portochri tt 
bodout et und keine da a Ende 1 dos Fortcohreitens darot ellt. Es ver-

' d 

auch t den Wi derspruoh zu ve:reBhnen1 indcrn co cndlich .Schritt nu:r 
ein unendlich entfe:rntes Ziel hin rur oinnvoll erkl~rt. Dio sow- , 
~etiache Wirtschaft eohreitet danaoh von Ertolg zu Er!olg dem ún• 

erre1ohbaren -Ziel zu. · 1 
; 
1 

Was hier zum Ausdruok k6mmt, 1st eine bcsondere Irrationa.11-
t a t der waohsenden Wirtaoha.tt. Diese. Irrationalitat wurde úraprUn~ 

1 

lich analysiert am Deispiel ' des kapital1át1echen Erwerbeetrebens. 
1 

Dieses ist irrational, weil : es den Gewinn re1n um eeiner selb.at 
1 

willen anstre'bt, das Prof'itinteresse nur die Rolle e1nes llotors 
hat und das Erworbene nie z• einem Gebrauohtwert für den Ka.pita-· ' 
lioten selbat wird. Max Webér .sprioht von einer Irrat1onal1t~t 

. des Rationaliaierten/.f . ' l. . · . • · . t. 

In dieaer Auffassung st,ht der Profitmaximierung die Bedarfs­
befriedigung get enüber und es wird überhaupt nicht gefragt, ob 

1 die aes irrationale Moment . t·ateM.chlioh ein Ergebnis eines bestimm-
' •• • 1 

ten Wirteohaftsaystema - de~ kapitaliet1echen - odor ein Spezifi-
• 1 

kum der wuohsenden Wirteohat t überhaupt 1at. Das Deiepiel der Sow-
¡ 

jetwirtechaft aber kann dazu dienen, zu zeigen, daB e1ch kap1ta-
11stiaoha und sozialistiechJ Wirtechaft nicht naoh den Gru.ndaatzen 
von Prof it- und Dedarfsintet esse trennon laaeen. Ea stehen oich 
vielmehr die l?r1nz1pien von !Profit- und \'/achstumsmaximierung ge-

, \ . 
genüber. Dcr :Profitrate entapricht die Wachatumsrnte. Di e Wa ch e• 

\ ' 
t umsr o.te aber echaff't die irrationalen Momcnte 1 die 1m Kapitalia-
mu s do.a privo.t e Hfndeln beh Ei rrechen, ala l'iomente des ge·scllochaft­

. lichen lbI1delne hu:t"s n eu e . Die Irrationali t a t der Y/aohstumsmaxi-
. rnierung tritt an die Stelle !der Irrationalit~t der Profitmaximi e­
rung und die M.yatifikation der Waohstumarate lBst die Mystifika­
tion der War e ab. 

Das Kommunismusb1ld 1st :das Argument, mit dem man aut den in-
• 1 ' 

neren Widerspruoh der wa ohaenden Wirteohaft antwortet. Da e a von 
1 

Marx uraprUnglioh ale Besohreibung einer Realitlit, in der alle 

1 

I· . 

1 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



) 

'l. 

WidersprUohe gelijet sind, ge·daoht wo.r, muBte es wioht1ge Umfor• 
mungon erfahren. Das Kommuniemuabild wurde ·aue dar Besohreibung 
einea Zustandee, in dem es keine Verbesserung mehr geben kann, 
zur Darstellung einee Prozesses, in dem die Geaellsohaft von 
Stuf'e au Stu:fe vollkommener wird. Versteht man den Kommunismus 
ala die Auflosung eEimtlioher gesellsohaftlioher Gegene~tzo, so 
iet mit soloh einem Zustand zwar auoh nooh eine dauernde Verijnde­
rung _der Produkt1vkriiíte und der ·Umweltvereinbar, nioht jedooh 
eine dauernde Vervollkommnung. Ea kann sioh, von einem ·solchen 
Zustand aus betraohtet, immer nur um Wandlungen rein quantitati­
ver Art handeln, wobei sioh 'innerhalb eine~ sich wandel.nden Um­
welt immer die gleiohe Ha.rmonie und Vol~kommenheit des Lebens 
durohsetzt. Die Verwandlung :des Kommunismuabildea, vde eie im 
Sowjetsystem aioh _darstellt, aQer muB di~ Betonung gerade ·darauf' 
legen, daa joweila eine Stufe des · gesellsohaftl1ohen Fortaohritta 
duroh neue Fortsohritte überhoht wird. Dar Grad dar Vollkommen­
heit mua standig zunehmen, ohne daa jemals die im Kommunismusbild 
aelbet besohriebene Vollkommenheit erreioht werden ktinnte. 

"Man mua natilrlioh beachten, daa der Si eg des Kommunismuo 
keinen Stillstand in der hiotorisohen Entwickll.UlB bcdoutct 
und daB die kommunistiacho Geaelloohaft sioh ununtorbroohen 
wandeln und vervollkommnen wird. Deohalb ka.nn mo.n nioht ge­
nau vorauaeagon , wie aie aussehen wird, wenn J ahrhunder te 
oder .ga r J ohrtausende verga.ngen sein werdon. Die Fr age je­
doch, wie der Kommuniemus auooehen wird, den violo unser er 
Zei tgenoseen mi torlebe:q. wordcn, ·wie die kommuniutiooho Ord­
nune in ihrer ersten :Entwioklungsetappe beeohaf'fen sein r,ird­
dieee Pra ge kann eohon •heute v~llig beantwortet werden."t~ 

1 - ' 1 

"Aber auoh wenn die Menschen diese HcShe erklommen haben , wer­
den aie nicht atehenbl eiben, eich nicht zufriedengeben, 
nicht in pas~ive Beschauliohkeit verfcllen. Im Gegonteil, 
ihre Energie•wird sich •steigern. An die Stelle geltlater Auf• 
gaben wer den neue treten, die erreichten Ziele werden durch 
neue , noch verlockendero ersetzt. Dae Rad der Gesohichte 
wird aioh wei ter drehen" ..Z't' . · · 

1 
1 • 

"Eben so wenig hort j emal e die THtigk~i t der Iienschon auf, die 
darauf gerichtet 1st, dio Or dnung der Geaellao~ít , in der 
sie leben, zu vervolllcomrnnena die Pormen der geaollsohaf t­
liohen Selbatverwaltung, die Lebonaweise der Meneohen, die( 
Nor.men des mensohlioh_en Geme~nsohaftslebene und Umc~s" .2 

1 

1 

Allerdinga wird die ureprUngliohe Besohreiblll18 des Kommuniamua 
in weeentliohen Punkten beibehalten • 

.. 
• 1 

1 
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Wir bringen zuerst die Definition des Kommunismus na.oh dem 
neuen Parteiprogramm der XPdSU1 

· . •xommuniamus 1st eine klassenlose Geaellachaftsordnung, in 
der die Produktionsmit tel eiriheitlichea Volkseigentum und 
samtliche Mi t;l.ieder der Ge.sellschaft eozial vollig gleich 
sein werden, in der mit der allaeitigen 1ntwioklung der In­
dividuen auf der Grundlage dar standig fort schreitenden Wia• 
senschaft und Teohnik auch die Produktivkrfifte waoheen und 
alle Springquellen des gesellschaftlichen Reiohtums voller 
flief3en werden und wo das GroOe Prinzip herrschen wird i 
Jeder nach seinen Fahigkeiten, jedem nach oeinen Eedürfnis­
sen. Der Kommunismua 1st eine hochorganisierte Gesellschaft 

· freier arbeitender Mensohen von hohem BewuBtsein, in der ge- · 
eellsohaftliche Selbatverwaltung bestehen wird, in dar die 
Arbeit zum Wohle der "Gesellsohaft zum ersten LebensbedUrf'­
nis filr alle zur bewuat gewordenen Notwendigkeit werden und 
jeder seine Fahi_gkeiten mit dem gr'1I3ten Nutzen .tür das Volk 
anwenden wird.J~~ . · . . 

Auoh die einzelnen Aspekte des Kommun1smueb1ldes bleiben erhalten. 

So soll weiterhin das Geld abgesohaf!t werden • 

. . ·•Die Notwendigkeit einer Kontrolle über das Mal3 dar Arbeit 
und das Maa des Verbraucha entfa.llt, das Geld wird abge­
sohafft, die Ware-Geld-Beziehungen verschwinden und dami t .. 
verandert sich auoh von Grund auf der · Charakter der Bezieh­
ungen zwischen Mensoh und Gesellachaft. Die Beziehungen wer­
den endgUltig frei von eigensUohtigen Erwagungen, von all 
dem, was die Jagd naoh !dem Vérdienst, naoh materiellem Vor-
teil in sie hineintrug."1~ . 

Die Verteilung wird eioh nur nach den Bedürtnissen riohten. 
j • 

"Im Kommunismus gil t bei der Verteilung d er materiellen Güt.er 
und geistigen Güter daa Prinzip1 J edem naoh sainen Bedürf­
niaoen. Mit -11nderen Worten, die Gesellschaft gibt jedem Men- .. 
sohen, unabhllngig von seiner Stellung, von dar Quantita t · 
und Qualita t der Arbeit, die er tlu' zu geben vermag, unent­
geltlioh allea, wae er braucht."p$1 

"Die Menschen werden sich um eo leichter an die kommunisti­
achen Formen der Verteilung gewobnen konnen, ale diea von 
ihnen keina kUnstliche, Selbstbesohra.nkung und kein asket1-
eohes, kein entbehrung.sreiohea Leben verlangt."JJ 

/ ' . 

Die Arbeit 1st treiwillig. 

1 
1 
1 

1. 
i 
1· 

7 
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•Im Kommuniemua werden eioh alle Mitglieder dar Geaellsohaft 
in der Arbeit auseohlie.Slioh van mo:-alischen Impulsen, von 
ihrem hohen. BewuStsein leiten laaaen. Das wird, mit an~oren 
Worten, unentgeltliohe Arbeit bei gleiohfalla unentgeltlioher 
Betriedigung aller Bedür!niase dar Soha!!enden sein.•ij 

Zwiechen den Meneohen herrsoht allgemeine Gleichheit. 
! 

"Die Gleiohheit im Kommunismue 1st nicht so zu verstehen, ala 
wilrden alle Unterschiede zwiachen ·den Monschon beseitigt wer­
den; es verschwinden nur solohe Untersch1ede und Bedin&rungen, 
die einen Unterachied in der sozialen Stellung des Monschen 
hervorbringen konnen.")Y 

•unloabare Wideraprüohe entstehen, wie die Erfahrungen be­
weisen, infolge von gegene~tzlichen Intereasen un:d Ignoranz. 
Diese Ureaohen werden im Kommunismus ausgeschaltet; ea bl ei­
ben a1so nur Unterschiede in den Erfohrungen, im Grad der In- ' 
formiertheit, in der Art dar Behandlung e1nzelner Fragen be­
stehen. Aber bei der tiefwurzelnden Gemeineamkeit der Inte­
ressen, dar Ziele und der Wel't anscha.uung wird es nicht 1;1.chwer 
sein, solohe Meinungeveraohiedenheiten zu Uberw1nden."1t 

1 
' 

Die kommunistisohe Gesellsohaft zeichnet sioh danaoh duroh die 
Identit~t von Einzel- und Gemeininteresse aus. 

"Der Kommunismus, der die Produktion, die Verteilung und die 
Arbeit umgestaltet, gewahrleistet gleiohzeitig die vijlligo 
Verschmelzung der sozialok9nomisohen Intereesen aller Mit~ 
glieder der Gesellsohaft.")i . 

Hierzu gehijrt auoh die Identitijt von Planungsapparat und Wirt-
' soha!tssubjekten. 

"Die gesellschaftliohe Selbatverwa.ltung im Kommunismus 1st 
ein Organisationssystem, das die gesamte Bevolkerung umfa~t, 
die mit Hilfe dieses Systems die unmittelbare Verwaltung 
ihrer, ei genen\Angelegenheiten verwirklichen wird ••• Auf dem 
Gebiet der Okonomik - dem wichtigsten \1irkungsfeld der ge­
sellsohaftlichen ~elbstverwaltung - werden diese Methoden 
der wissenschaftlichen Planung, der Organisiérung fre1w1111-
ger Verbindungen und der Zusammenarbeit zvrl. sohen Produktions• 
kollektiven und Wirtschaftsbereiohen Eel.n."1». 

Jeder Zwang fiil·lt dann fort. 

"Wenn jedar Zwang aus dem gesellsohaftlichen Leben v erochwin­
det, dann werden sich nioht nur die sozialen Bedingun~en der 

,kilnftigen Gesellsohaft wandeln, sondern auch der Meneoh selbst 
wird sioh wandeln und sioh in allem einzig von seinen tiber ­
zeugungen und,der Erkenntnia seiner moralisohen Pflioht lei­
ten la.asen." ~J " 

" 
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Daa Leben iet wieder v6llig Yermenaohl1oht. 
¡ 

"Stntt Luxun werden BoqueL'll.ichkeiten und wnhre Sohonheit zu 
Unuptkr1 terien .f'Ur don 1;\lert dor Din,:,;e werdan ¡ die Mcnechen 
wcrdon 1n den Dingen nioht lM.nger Objckte der r:1telke1t und 
daa Mafl rar den Lebcnoor.folg eehon, oio wer<'lon nicht lttnr,er 
fUr den Erv:erb von Dingen leben, oondorn dieoe wiader ibror 
wahren reetimmuns rmfUhren, die darin besteht, d~o Lcbon 
d~a Menschon eu erleiohtern und zu verach~nern.Nlt 

Dies i~t, kurz zusammenge~ast, dna Idealb1ld, wio ea in der sow­
J ctisohen Kommunismusvorotellung besteht. Se1ne weaentlichen ZUge 
etsmmen unvorkennbar von Marx. In dieoem Sinne iot nuoh das eow­
jotisoho Komrauniomuobild eino Zustandabosohreibtln8 und zwar e1nes 
Zustandoa, der in ke1ner Richtung mehr verbesnert ged~oht werden 
kann. Dio& bedeutot gegenUber der vorher nngefUhrten .Prozeaabe­
sohreibung all~rdings eincn Widerspruoh. t ino vollkommene Gosell­
sohart ka.nn m.!\D. sohlecht nooh vollkommoner machen. 

' 
Die l~tstehung dieses Widerspruchs ka.nn man historisch ver-

1 . 

stlindlioh machen. 1 

1 

. 1 • 

UrsprUn3lioh war das Kom:nunismusbild nur ala Desohreibung ei-
nor baetimmten Epoohe konz1~iert, die zu eincm testen Zeltpunkt zu 
erwarten war. Das J,eioh des Kommwuamus .eollte Jenoaita der :,evo­
lution beginnen. Je mehr mo.n 1dann ~lerdinga daa Kommun1emuabild 
selbst zu re.flekt1eren begann, um so mehr traten die Fragen n :Joh 

1. 

den Gtufen der Entwioklung nach dor Revolution aur. 0chon lio.rx 
'\ 
, nahr.1 hie.rzu ntollung und begrUndote in seinor Kri tik des Gothaer 

ProGramms eino Zwei toilung d'1r Zei't naoh der Revolution. Zuerot 
se1 eino .Bpooho zu erwa.rten, : in der dae kor.u::iun1ot1Gche Ziel n -,oh 
nicht vollig erreifht sei. Dies 1st die Epoche, in. der dio wirt­
sohn.f'tlicha Loiotung und Verteilune na.oh dom Prinz1p1 Jeder no.ch 
seinen Flihigkeiten, jedom nach sainen Dedürtniaaen vor sich gcht. 
Et·at im -::ei teren Verla.uf der i r~twioklun0 ao1 dann der tJbergang zum 
eigentlich kornmunio~iaohen VfrteilunB-lll'ld Leistungspr1nz1p mog­
liohs Joder nach soinen Flih1$keiten, jedom nach eeinen Dod!lrf'nis­
sen!"l>Johon hi~rnach war der i ommuniotieche Endzustand nur ·allmah­
lioh und nioht plijtzlich zu ~rwarten. 

' i 
1 

·! 
1 
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Diese Zweiteil'Ullg wu.rde in don marxi.stischon LGhrmcinunson 
beibehalten. :Jeit 1919 wurdtnden beiden P,1rioden beoondere namen 
gogebon. j)ie erste P~r1ode nuoh dor novolution, in dor das ?rin­
~ipa Jcdem n&oh seinen Fühigkoiten, jedom J11:.1.ch seinen Leit, tungen 
cil t, hiel.3 torto.n Gozia.;1smu.o, die zwei te Poriode, in dor d~~o Prin­
zip a Jodor nach Eeinen ffilligkeiten, 3edem naoh aeinen BedU.r!niscen 
gilt, wur<le Kommunismus cenannt. Diese Namen hacen s1oh bio houte . 
erhal ten.~ • 

.1 

Wenn auch l!arx d.iece Zv1e!. te1lun¿¡ sohon cndeutet, so hatte cr 
dooh nooh kcine Vorstellung davon, wie aie aioh au ~wirken k6nno. 
Im !.iowjetoystem aber muOten dioso l>r-1n;r,1p1en verwirklioht werdcn. 

no tra.t mun ale eratem in t!en 1Auíbau des Sozia liamuo ein. J.l u diese 
vollendet war, Vé!rlor dar SozitLlismuo seinen Charaktor al.s Zu1.'iln.ftc• 
bild. ~a iat eehr vcrat~ndlich, dnO darnu.f' dor eiGentliche kommu­
niotische Zuate.nd nl.s unmittelbar bevorutehend orkltlrt wurde. 1953 
wurde beschlossen, daa dar Auíjbau das Kommunismua selbot zu be­
ginnen h~tte und die hautige Phaae der Sowjetwirtoohaft verstoht 

; 

sioh olo rhase der 3ohnffung der ~ateriell-techn1uohen ~asie des 
1 

Kommuniemua. Jenseits .dieser Phase beginnt der eigentliche Kommu-
niemus. 1 

1 

PUr die., Sowjeta aieht dnhJr dio Z\101-Phasen-Einte i lung ganz an-
1 

ders nus als fUr tfurz. ~ie befinden sich in der aoziali s ti~chon 
Pha :-.e lllld erwarten den Kommunismus !Ur die Zukun!t, wtl.hrend U3.rx 

1 

noch. itinerhalb einer kapi talistisohen Ur.r;-;el t do.o neue Dyatem ent-
Wllr!. Von ;;.<iurx aua c;eaohen war _os die Aufgabo das ~ages, ein Yi'irt• 

1 • 
cchaft¡¡cystcm mit.Plankoordina,tion zu l>cgrU.nden, von de-o auc der 
íjbare&n~ zum Y.oc:t.11..miamua eine ~Solbatvorat!:tndlichkoit aein ·aollte. 
Die Sowjets hinae¿;e1\ leben in :o1nem syotem d.er Plankoordination 
und mUasen oioh tibor d~s Endz~el voruta ndigen. · 

1 

Von. M~rx r:.~ua ¡;tiiHihen war e¡a die. revolut1on11ro Ta tiglcei t, . die 
dom Endziol nllhar bra<.:?te. vm1 Standpunkt dcr Sowjots hinge:::en 1st 
ea dio v1irtochaftlio:be T:itiglce;i t , · die don ·,'.'og zurn Kommuniornua eb-

. 1 

r.ot. Der weoentliohe tinterscb1
1
ed beat eht darin, <laD die rovolutio-

ntire Ttttiekei t rein instru.I!lcnt!al euf die Ur.n~~tlzune dor Geaoll­

uchaí't hingolankt \7ordon konn t 'e, wilh:r end die fUr dio wirt oohnft­
l1ohe Tt¡tickei t zur licrbe1:rubrung dos Kominuniumu::1 nicht gil t. Don 

1 

1 ¡. 
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Sozialiemus baut man daduroh, daQ man daa Pr1vnte1gentum enteig­
net und ein ~yutem der Plankoordino.tion aohatft. Unn hnt hier ein 

' konkretes Ziel, aut das hin gehandplt werden kann. Wenn oa ouoh 
e1cher richtig iet, daO Uarx den Au.tbau dos Soz1nliemus koineawega 
inotrum~ntal in dem Sinne autgefaBt hat, w1e or dann &pUter duroh­
gofUhrt wurde, so bleibt dooh dio Tntsa ohe, daB man ibn eo auttaa­
oen konnte~~Dor Y.ommunismua abor 1st ei~ Zuutand, den man instru­
montnl übcrhaupt · nioht mohr verwirkliohen kann. t'!an lmnn cine Y.'irt­
scbatt herotellon, die zentral ceplant iet und dabei leidlioh f'unk• 
tioniert. Eine Wirtsoha!t ohno Geld, eine Gesellsohaft ohne Stnnt 
sind instrumento.l nioht .hcrzustellen. rrivatoisentum zu enteignen 

. . 

1st oin mijgl.1ohes Z1el tur das Hnndeln, kommunistiache L~benaver-
h!U.tniaae aber nioht. Den Sozialismua kann man autbauen, wie dcr 
Arohitekt aein Hnue nuf'bnut, den Kot!lmuniomus abor nicht. Preiw11-
11ges Arboiten kann man nio~t hc.ratellen, wohl aber e1n Planunge-
eystem. · ¡ · 

Ea zoi gt aioh dann, daS ,im sowjotiacben Sinne der Untersohicd 
von Sozialiomu s und Y.ommuniscua a~oh a ndera bosohrieben werdcn 
krum. Sozinlisnuu bGschr eib t di oj eni½en Eloment e dcr n cuen Ges~ll­
oohntt, di e i notrt1Ment al her0cstellt wer den k~nncn , und Konnuniomui 
a l s Endzus t n.nd die Ubr1t:en enra.rtot en Inhnl t o . DP. r iJber gani3 zum 
Kor.rr:mni E>mue 1:.; t do.nn otw~1s, uuf dao man ,·,er ten mue , dne zwnr mit 
Not ~endi gkeit ko~mt 1 nber nicbt Dit Gewalt ür z~un~en wor den k~n. 

Da ec aber m1t llotwondi c;keit ko1:1mt, lmnn man Kommuniomus j etzt 
auoh so dei"inier enz Kommuniomua 1. t dcrj eni0 <? Zuotand 1 dor s i ch 
bei ., c1 terfilhrung der sozi a.lia ti~chcn 1::le:r.icnte der ';'/ir ~. echaft r.i1 t, 
Notwendi .·keit erRi bt. Dieoe :Dos ohroibung 1st andera ale · die reine 

' 1 . . Deachro1bun¿: dos .~ndzuat andeo. liier wird eintach geaagt, do.fJ der 
' . 

Xo-cmunismus mit Notwendigkoit kommt, tolglioh alles, ~aa mit not-
wondigkeit kor.rmt, e in ~ohritt zum Kommun100us 1ot. 

unie I,l cmen t e, die Kei mc des Komrnunicrnu~1 entste:hen nicht nur 
i m : cho!le doa ~oz1nl1m::ius , wor dcn n1cht n •. r vom :·iozi nlienuo 
goborcn, eondorn stollon auch eine logi oche 1:r:.twicklung und 
V'ollendune dar eozi alit;tiach on 'V erh1il t niose, Ge(!e tzo und Prin• 
zipi cn d~r . Da s 1st der Grund, wcohulb !ilr den Dbor e~nG zum 

· v ollen t f al teten Kornrnunismun die eoz i aliatis ohan Ver btil tniEJoe 
nicht z cr ~tort, sond,:;rn violmehr o.uf j ~de Vleioe ¿;cf e ,1t1et 
wer den ~ilssen; can brQucht filr diesen Über cang die .Prinzi pien 
des Sozi alismuo nioht zu boktl~pfen, sondern ~en muB ihnen 
viGlmchr ~1e volle Aktionsrreiheit aichern."i} 

! 
1· ¡ 
1 
1 
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Da aioh dio sowjetioche Vlirtsohattspolitik an der ?,wcimierung 
der 'WPchstumaraten orientiort, bedeutot diea, daB die Ma.ximicrung 
der Wachstumornte o.la das seeigneto U.1.ttol gilt, um zum Komt:1unis­
mua zu kommen. Man glaubt jetzt darc.n, daa einea Tagos die w1rt­
scha!tl1ohe 3itua.t1on so sein werde, do.IJ ~nn die Produktivkrttte 
Uborhaupt nur nooh in kommuniotischen Formen weiterentwiokeln 
kann • . 

Damit bokommt der Weg vom Sozialismua zum Komniunismus zwei 
Soiten. Der Endzustand gilt alo bekannt und 1st im Kommun1sn:uab114 
niedorgelegt. Fbente.lls i ot das M1ttel bekannt, das diesen Endzu-

,,- . 
l ..) stand ooba:Ctt, n~lmlich die Maximierun5 .der f.nt·aioklung der Produk-. 
~ tivk~ttte. In der Besobreibung des Weges zum Kommunismua-mua~en da­

her !.!ittel und Ziel nebeneinandergeatellt werden. 

'\ . 

Die sowjotiaohen DiakusoionsbeitrUge widrnen eioh diesor Aufgnbo: 
Sowohl 8.I?l Endziel ala auoh am Weg dazu wird nioht gezweitolt. Sie 
werden übernommen. Das Problem 1st f'ür die eowjotischen A.utoren 
einzig und allein, die Formen des Uborgangs zu erklUren. 

' 
Die Argumentation goht aus von den zwei Phaoen des Sozialiemua 

und doo Kommuniemue. Die rha aen gelten nicht ale v6ll1g getrcnnt, 1 

eondem o.;s Pllaaen einer sich eleich bleibenden kommunistisohen 
Formation. Naoh dieaer Eezeichnung iat also auoh die eozialiati-, 
vohe Phnso oin Teil dor kommuniatieohen Formntion. Die kommunicti-
r,ohe Fhase bokommt f'olglioh den Numen · "h~ohote Pbase dos Kommunia­
mua •. Die beiden Phaeen sindJ aleo veroohiedene Perioden der ge- -
meinso.men kommunistisohen Fo1·mation.'+f · 

1 

Deide Phasen haben eowohl Gemeinsamkoiten ala auoh Unterachie-
de• Die Gemoinsa~o1Vbeider; Phaa~n, die zuglcioh die Bereohtigung 
dafilr g•ben, sie ala Fhasen ~er kommuniotischen Fomation zu be­
zeichnen, besteht in der Eig~ntumsordnung~'.~s h~rrsoht beidemal 

~osellsohaftl1ohes Ei centum en Produktionsmitteln. Damit bÍingt zu­
eammen, da.13 die Produktion aut die st~ndig waohoenden Bcdlirfniase 

' der 11.enschen geriohtot iot .. bie Geeollechaftaatruktur f,elbst •t1ird 
. .11-l . 1 al eo du1"oh den ,, ber 5e.ng vom pozialiar.ius zum .t:orn;v,uniomua n1oht ver-

' ' °"' lindert, vielmohr verand~rn s~ch nur Modalit~ten. Als wiohtigcr un-
teraohied von Sozio.J.iomuu Wlr :Comunismua gilt dar Untaracbied in 

• 
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4er llUho der Produktivkr1tte. Daraua tol~en dann· andere Unter­
aohiede. So werde11 dio versohiedenen Eigcntumetormen in ein ge­
me1nsamea geeallsobattlioboa ~1gentum hinUborwaoh~en. 3ohlie3l1oh 

· fiUlt 1m Xommunismus daa Geld und der liandel tort • . 
Aua der en,~en Zunapimen .~eh~r1gka1 t beider Phason er¡dbt sich 

dio konaervative 'Jirkun1<r. des ,Kommunismu obildeo. Es 1ot ein Vor­
enre·o11cn I dne nur treh a l ten wird I wcnn d a s unter eoziqlinti~chon 

y()rzeichen ber-rrilndete Wirtscha.ftaaystem flrha l t en bleibt. Es 1ot 
latztlich niohta wei ter ala die Eeeohreibung dor l,Hie].1chke1 ten, 

1 • . 

die in dem aoz1aliat1sohen Wirtaohattssystem bereit• angelegt 
aind. 

1 

•Andera gesproohen, geht die -Rede hier .nicht Uber die Brootzung 
einer geaellscha.ftlich-wirtf:iChaf tlichen Forma tion duroh eine 
andere, sondcrn Ubcr die L'ntwicklung innerhalb oiner For ~~tion, 
~io uut dem Wege über allm,~hlichp~quantitative und qualitative 
Anderungen vor aich gehen kann."Yr . _ 

•Beide, Sozialismua und Kornmuniomus stellen zwe1 Phasen· eincr 
und derselben gesellsohaftlich-wirtsoha!tliohen Formation dar , 
und deshalb kann der Ubergang von der ersten zur zweiten Uhaae . 
stattfinden Uber eine maxirnale 3tarkw1~ ceo Sozialiamus, Uber 
die AuenUtzung aer in ibJ:? herraohen Gesetze."ff 

i - ,_ ¡ 

' ¡ . 
Die boiden Phasen stellen hiérnach lediglioh untereohiedliche Hei-

. 1 . • . 

t c6rade ein und deraelben Fo¡,nst1on dé.ir. Daher l USt s1ch auch in 
• 1 

koinem Land dor Welt die !'hase des Sozialismus übersprincen, eo 
daa man dir ekt den Kommunismus verwirklichen kijnnte. Wahrend Vol-

. 1 • 

ker dur ohau& solohe geGolleoba!tlich-wirteohaftliohen Forrnationen 
• • 1 

wie die Sklavenwirtschat t od, r auch den Kapttaliamus übe~sprinr en 
. ' l kijnnen, -iet dies bbim Sozia i 6mua unm~glich. Sozialiamue 1s t da-

her ot.fen ai chtlich ala die P~riode der BegrUnduni dos vartsoha!ts- , 
s1sternis verstn.nden, -wlihrend ~er KommuniS!Ilús die P~,riode der Reif o ' 
der kommuniatis oben Forma tio~ da.retellt.t? - · . 

1 • • 

Es tragt sich dann natilrlioh, welohen binn die Untoraoheidung, 
die sioh GO gewichtig {tibt, bberhaupt noch habon .soll. 

fo . 
Dor tTnterachicd be1der •Fhasen wir d zunohmend auss ohohlt. Dies 

gesohi~ht dadurch, ·daG man dpn· Eintritt der htlohsten J>haae des 
¡ 

Kommunismus nioht mohr 1dent1eoh det1n1ert mit deQ Erreiohen des 

• 

, 
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, kommunistiscbon Endzuotandee •·. D~r tJbergang zum Eommun1amuo ala 
l'base 1st danaoh bere1ts mijglioh, wenn d1eser Endzuatand nooh nicht 
verwirklioht 1st, d.h. wenn das Oeld und der Ztant noch n1cbt abee­
aohatf't sind. So fl'agt Stcpanjan duna.oh, welche Dedingun,cen geoell­
sobaftl1ob-w1rtsohaftl1cher Art zumindoat er!Ullt sein mUsaen, da­
mit man davon spr echen kann, da.B die _Ga&ollscbn!t in ihre kommuni­
stisobe Pha.ae gatreten sei. Als Antwort .weiat ·or daraut hin, daa 

der ·Konmnmiemua e1ntroten k~nne, wenn di e Scha.twng der materiell­
toohniaohen Eao1s des Kommuniomuo vollendot ae1. 1nas iot sclbatvor­
~tl:tndl1ch. Aber das Zoi~hen datUr, daB diea tntoaohlioh soweit sei, 
aieht m·m nach stepanjan im giguntiochen MaBstab dor anscwendeten 
Teohnik~Der ~ohrscho1nl.1ohste Zeitpunkt fUr die Deklnmo.tion des 
Kommun1amue 1at deahalb wohl die Uberholung des Standea der Ar­
be1tsproduktivit1t der USA. 

Aber dies 1st nioht der Vollkommunisr.iua, nicht der vollkomme­
ne Endzuata.n4. E~ 1st ledi3lioh der .!eginn der kommunistieohen 
Phase der Gosohiohto. 

"Ea verateht sich, dn2 a.uch die materiell-teobnioohe !ltu.11s 
des Kommun1smuB nicht ala stagnierend betr3ohtot werdon d~rfa 
eie wird eioh unabhl~soig vorvollkommnon, &ich vor~ dern und 
dabei• den R~tesrad . des Kommunicmus, seine Entwicklunssetappe,: 
beatimmen. "~ S i _ · -

Stepe.njun etellt nooh auadrUcklic~·klar, .daB man nioht den vollen 
Xommunismua erwarten darta 

"llieraua !olgt, daB man die Geburt des 7.ommunismus nicht metn­
phyeifloh, oondcrn dialcktioch bctrachten muo. r,~n mun bei der 
BegrUndung der kommw1istisohen G-eselleo·haft bostimmte 3t ufen 
~ehen, nun da~! nicht vergessen, daO der Ko~muniamus, dor in 
nruier Zukuntt ·verwirklioht werden wird, áich in bezug aut sei­
na Reife ~u~erot atark untersoheidan wird von jcnor kommuniGti• 
ochen Gesellsohaft, wolohe .no.ch 100-200 Jabren bestehen wird." 

i . !Y 

An einar nnderen Stelle epr1obt !3.t~panja.n von der h~ohsten •Phnoe 
des Kor.mnm1emuo~ die es zu etreichen gelte, wlihrend er .den zu~tand, 
in doo f kein Oeld , unike1nen Handel mehr gibt, Vollkocmuniomua 
nennt.Í 

; 
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•Ale :r.rcobnis erwe1tert sich dao G~ltungsgebiet dor w1rtecha!t­
l1oLen Cesot..:ío der ncuen Fort::Ui tion, aie cr.f'at~~en 1l:unor tioror 
und voller don coenrotcn :l'rozeO d ,·r ececlltscho.ftlichcn Produk- • 
t1on und Verteilung und acbl1e311oh tindct duu wirtachuttliche 
Grundgouotz aeinen vollaten, ada~uc.tcn Auudru.ok 1m ko:=t1un1at1-
ochon Prinzipz Jeder naoh eoinon Ftlhie;keitcn. jedem nnoh 001-
nen DedUr!niaeon."íj 1 

Dieser lotztl1oh annuotrob~ndo Zuntnr.d lioct dann abar jonoo1ta 
Jee 1Jbi.-re;o.n¿s ~ur sogenunnten kornmun1oticohon l'b.:lse. D; o Vcrnirl:-

, 
l1cllun6 dos kJmmunietioohon ~ortQiluncoprinzipa n1rd aleo 1n dcr 
hüchsten I'hnse des Koomuniuz:rua zunohmond 1r:imor v Jllkomoenor wor:!on. 

Wenn =an bedon(')~• d.aB dioser Vt1rvol.lkommnun&sprozos nnch :;tepnnjana 
o1~onen Worterl' ~ahrhundorte dnuern wird und e1ch dann ir.ltlor noch 
weiter vervollkomnet, hei.Gt dios genau dasoelbe, wie ~~er nie 
verw1rkl1oht wird. ~e1ne Verwirkl1ohung 1st ebcn e1n Wlcndlicher 
Proaoo. 

Die Dozeichmmgen d1alekt1ooh und motaphyaiaoh bekommon de.mi t 
eine e1¿enart1go Auuprllcun:::. In dieeom Sinno würde man den. gle1chen 
Prozeil von zwoi Seiton aehon ktinnen. 11Mctn.phys1aohº goachen er­
reicht er coin Ziel nie., weU ca ja e1n 1.;nendlioher ProzeO ilit. 
Sieht man ihn hingogcn ndiulektiuoh", oo denkt man eich diooen 
u.nendl1chen Prozee 1n oinen Zustand zusammengezosen, eo das daa 
Ziel ala real1s1erbur gilt. 

•nie praktioche Varv:irklichung dea l'>rinzips •Joder nac~ oeinen 
Leisttmgen, joder.J nach seinon 3.JedUrf"n1o~:H~n• wird dao '°'r1tcrium 
eein, an dern aioh die Vollondunb des Aufbaus dor kommun1st1-
achcn ~escllechart miDt, welohe.einem ncuenJZcitalter ae1ne 
weitero grcnzonlooo 1:ll~nioklung sichert."~r 

. "In dcr gct;ont.-.~irti¡7,on Etn.ppe GOht die Y,Jrteilun; dor p1•ocluz1or-: 
ten Giltcr prinz1p1oll (Eibr,r n1cht insGooc.r.it t) n t1ch so::1:lliot1-
echon Prinzlp vor sich, wobai der 1n~iv1duelle K~n~l zur ?-o­
dUr.t"niebofriedig~:ins vorherrachcnde ::Ocdcutuna ha.t. In don .tol­
¿~entlon · t o.ppon dos konmunistischon 1~u:f'buua vrird dio Vcrtai­
l ung, nach u -·.ae;abo ctca ·,~nohntums cler gooelloohn.ftliohon 1'!-o- . 
duktion, des koll!r:runistiuchcn Dcwu!ltco1ne dor Ucrn,$en 1 . .md dcr 
Vorbcroi tung entaprec!londor orgn.nioator.1t;chor vorn:.toec tzU11c;cn,' 
:ur HuUf,toacho r;emJi.13 don Prinzip deo l-:ornrnunismue , .. orwirklicht 
v:crden, mit oinem Vorhorrschen dou gesellschaftliohcn .ranr:.ls 
dor J3vdUrfn1sbe.friod1gung." fJ) · · 

.Dieaoa Vorh~rroohen dos geaollaohattl1chen Xancla cor Bt:d ·r.tn1obe­

tried1gun~ kann aich do.nn durch die Jnhrtauaendo hinduroh atiir.dig 
und ununtorbroohon voratf.Lrken. 

1 

' ! 
1 

' 1 
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Diese Klarstellung, da13 man vom Ub c-rgang zum rommuniaous n1oht 
die Vorwirkliohung deo Endzielo orwarten dnrt, findot s1ch nooh an 
vielen o.ndnren ~tollen. Dies ,goht z.T. eoweit, daD exproesiu verbia 
betont w1rd, dall die W.1re-Gcld-Deziohung auch in dor hijchsten l'lu,.ae 
do& Kommuniomus noch beizubehaltcn: oei. In dioecr n1ohtune nreu­
mont1ert Ostrov1tjanov. Zr erklart dios na.tUrl1éh nicht auo dar 
Kotwond1gke1t des Celdee Uberhaupt .• oondern aua dem Ncbeneinander­

beotehen von knp1tnl1sti~ohen und sozialistioohen Eieentumsordnun­
gen. Die w1rtsoha!tl1chen Wechaelbez~ehungen sollcn die Notwendig­
keit des Gel<lea weiterbin begrUndenf1n1ea tihnolt a~hr der DegrUn­
dung, die uraprtlnglich Stalin .für das Geld im Sozialismua gab • 
Stalin hielt ja das Geld im Sozialis?:tUs· deshalb tur notwend1g, weU 

. es in der Sowj etunion zwei vercohiedone ?ormon des &eaellscha~t­
lioben Eigentums eebe. EG i ot allerdin~s ebcnao ~ahr aohoinlich, 
daB d1eae Gelderkl~rung im Kommuniocus ein U.hnliohoa Sch1oksal er­
loiden wird wie die 3te.l.1nacbe Golderkllirung 1m sozialismua er­
fuhr. 

Die hUut1gste Art ~edooh, in der aowjetiecbe Autoron klaratel­
len, da..13 ~tor tJborgang zum Xommuninmua nioht dio Verwirklichung 
dea Endziels zu betracht,en ee1, 1st andera. Sie wc1sen d a.ro.uf' hin, 
da3 a uoh 1m Soz1·a11amus .sohon .Blemente des Kommunismua enthal ten 
soion, wobei abor die aozialist1schen El cwente Uberwieeen. ·Die 
hfü:hsto Phnoe des Ko~unismua aber gil t · ala orreioht, wenn die 
kommunistinchen ~lomento den Wirtsohattaprozo~ haupts~ohlich bo­
atimmen. ·Dér Endzustand uelbe~: iat 4ann aelbotverattindlich nooh 
nioht orreicht. 

Die Z1ole des Komcuniamus -lesen sich do..nn vijllig and~ra • . so 
wird dor Ubergang ~u ·einem Z~Ónd mit Arbeit ala ératom Lebensbe­
dUrtnis folgendormaien beoohrieben. 

. l . 

i 
•Dooh beim Ubergan5 zum Kornmuniamus muB sie {die mat(tr1olle 
Interessiortheit) irnmor¡mehr. durch moralieohe Impuloe cr e;inzt 
wordan, b~~ dieae sohli,Bliob die beherraohende Rolle 
spielon p "6-, . ¡ · 

odor I 
• Kommuniati ocho Einstolli.mg zur Arbe1t i ot in orstor Linie dio 

l,(!rei tschaft und der W• .. muoh, 5Ut zu nrboi tcn und zwnr nicht 
cleowar.-en, wcil ~omund tlnzu troibt und nicht nur, weil davon 
dc:r Vordienot n.bh1in0tt sondcrn a.uch ~us ·t10i'or ~inaioht uml 
dem DewuBtaein moralisoher Vt rpflichtung."&l 

1 ¡ ~ . 

1 
! 
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Arboit ale er2tea LebenabedUrtnia bekomct dnmit ein yijllig 

nouea ,\uuoohen. 

•pur r.~ill1onen .oo·.v Jotiechor ?.fonoohen wird <110 Arbei t 1mrier 
mohr zum eroten L,2bonsbedUrí'nia. ~ie lieí'ort li.non nioht blotl 
dio Mittol. íUr den Lebenuuntorhalt, oondcrn beroitot ihnon 
nuch 1~reudo und rutt do.G CefUhl t1ofer Bof'riedigung h ,:Jrvor ••• 
lm Sozinliamus 1st ea jedooh noch nicht zur Norr:i, zt:ti natllr­
liohen ~od ·:r.fn~B al.lar i íonachen eewordon, .!Ur daa Gumeinwohl 
zu nrbei ten." 6 l 

1 
• • • 

i 
" ':.'ir l.:tSnnen houte beraits. sagon, da.!3 fUr vicle novtj !1tischo :fon­

sohen die Arbeit srum eroten LcbcnebedUr!nia guwordcn ict. !:~bon 
d.er .ErhUhung der Rolle der ma teriellen Intúroos1erthe1 t go'711n­
non dio 60oollsp'pattl1oh~n. =oraliuchon Impuloe ~tUndig waoh~~n 

. de lledoutung." t 'f l . · 

Damit o1nd mors11oohe Impuloe zur Arbcit und ~atcriello Intcres­
:aiorthei t ale voroinbar erklttrt und Arbcit kunn erstoa Lcbenabe­
dUrtnis .sein, auoh wenn aie in Geld0inko:i:nen bezahlt wird. Ljapin 
d r·eht den al ten Degrirt sogar v_¿jllig UJ:1, wenn ar daa .E1nkoct:1ena­
motiv rils Mittel zur Erzioluna einoo nouon ~rboitsothou nennt. 

¡ 
. . 1 

"Glo1ohzn1 t1g !'<}rdort die Verteilun;;t naoh dcr Arbaitaloiot:.mg 
die to.Bellochn.!'tliohen,! moro.11:schcn Impuloe zur .Arbcit, er-

. z1cht die tlf,nnohen zur :oozia.liotifichen Diuziplin und cacht 
die . .Arbei t zur r:tl1oht ¡.rur al.le." lf 

1 
1 

Die Auoaohliegliohko1t, mit ¡dor ~itlrx r inkor.nnonninteresae und Ar-
beit ala., oratec LobcnsbodUr.t'nia g+>trennt hatto, wird dam1t autge-

1 . 

~bm. ! 
1 

"So entwickelt uich, ele1ohze11.1g m1t dom .Loiutunr,oprinzip und 
ncb(!n d1e~em~nuoh bcreits dan 1co~mun1s t1sche .Prinz1p dor Ver­
to1lun~. J cdoch wird in dcr s:,z1al1 ::; ti ochen P,: riode irnrnrr dna · 
L~i ctuns oprinzip da8 entsoheidonde blc1ben, dno e2 don Er!or­
aerniaeon dar Entwicklung 1n dieoer };tappo entapricht. 1:rut , 
im wei t orr,n, dircktcn t'b t-::rgang :mm Kommun1er.tua wird aicr.. dnnn : 
das t:;chwerr;owicht imr.ipr mehr e.uf die- Verto11Wl8 na.oh 11edUrt­
niooen vorsohieb~n.n ,, · ' . 

Der Zu:-tánd Ubervviogend gcaellsohattlichen Verbraucho w1rd dann 
!olgondormaüen beuchriebeni 
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•charakteristisoh ist, daO der unabhangig von dor Leietung er­
mijglichte Verbrauch in sehr hohem MaI3e ein kollektiver Ver• 
brauoh ist, für den auch immer zahlreichere Gebaude und Anla­
gen, kulturelle und eoziale kollektive Einrichtungen gesobat­
fen werdeni Kindergarten und Sana.torien, B1ldungae1nriohtungen 
und Wohnheime,1,,.Groüküoh~n, Versorgungs- und D1enstleistunge-
betriebe usw."~i : 

1 

1 

'/\..- 1 JUu111ch in bezug au! den Planungeapparat. Naoh Marx handelt ea 
s1oh dabei um eine Aseoziation von frien Produzenten. Es wird dar­
aue die Erwartung eines Fortdauerns des heutigen Planapparates, der 
mit einem M~ximum an tirtlioher Initiative zu verb1nden ee1. 

1 

"Ea unterliegt keinem Zwe1fel, da$ die wirtschaftliob-organiea­
toriache FWl.ktion ala Funktion einer zontralen Leitung dor 
planmaI31gen, proportionalen Entwioklung der \71rtschaft, in 
irgendeiner Form und duroh irgendein gescllschaftlichoa Organ 
wahrgenommen, weiterbeatehen wird ••• Unbeetreitbar jedoch 
1st, daB sie, naoh dem Prinzip des demokratischen Zentralie• 
mue, die atreffe zentrale Leitung mit einem Maximum an ort­
licher Initiative vereinigen wird. Die waohaende Mitarbeit 
und direkte :Beteiligung der Massen an der Leitung von Staat 
und Wirteobaft, eolohe Organisationsformen wie die standigen 
Produktionsberatungen der Betriebe, die st~ndig waohaende 
Betciligung anden Kommiseionen. der Sowjets usw. sind Elemen­
te einer solohen Entwioklung. 11 6t' 

1 . 

i 
Auoh hier iat wieder dieselbe Art des Ausdrucks wie oben. Die 
Maeaeninitiative w~chat eben' dauernd und aie wird ewig weiter­
waohsen. In der Sowjetunion waohat eie bereits seit der Oktober-. ' 

revolution ununterbrochen. In Uhnlioher Weise wird das Problem 
t ' -~ des Abaterbena dss Staates behandelta 

"Jedoch tritt in diesem Kampf, wie in dar gesamten Tatigkeit 
des Sowjetstaates, das. Element des Zwangea immer weiter zu­
rilok zugw1st~ von Methoden der Erziehung, der Uberzeu~g, 
der Einwirkung des Kollektivs und der Off entliohkeit."'' 

Entecheidund sind hierbei die Worte "immer weiter", duroh die je­
weils der volle Anepruoh zurUokgenommen wird. Ubrig bleibt dann 
eine bestimmte Art, die Wirklichkeit zu sehen. Jede Einzclheit 
in dor Gegenwart muB als Moment eines endlosen Prozeseea gesehen 
werden. Das Yfr:.,_chatum der tlrtlichen Mas senini tia ti ve 1st Teil eines 
durch Jahrhunderte sioh verstarkenden Prozesses, so auoh das Ab­
sterben des Staates, die Herausbildung der Arbeit ala erstes Le­
bensbedtirfnis. Das Endziel 1st lediglioh der auf einen Punkt zu­
eamraengezogen gedachte Prozea. In dieser Art sehen zu kijnnen, 
he1Gt dialektieoh sehen. 
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Auoh Chruscev ~uB daher den Ubergang zur h6ohsten Phase dea 

Kommuniemus vom Erreiohen des Vollkommunismus trennen. Er geht 
dabei von der Vorstellung voller. Bedürfn1sbefr1ed1gung im Kommu• 
niamus aus. Seine Definition des Zustandes 1st Ubcrrasohend. 

•nie volle Befriedigung des Bedarfs aller Sowjetmeneohen an 
. Nahrung, Wohnung und Kleidung in notwendigen und vernUnftigen 

Grenzen wird man eioherlioh in nicht ferner Zukunft verwirk­
liohen konnen. Man brauoht nicht vial Zeit, um - sagen wir -

' die Schüler mit kostenl.oeem FrUhatüok und Mittagessen zu ver-
sorgen, um alle Kinder in Kindergarten und -krippen in Inter­
natesohulen mit vollem unterhalt au! Kosten der Gosellschaft 

. zu orfassen. Wt:1s die erwaohsene Bevolkerung betr1fft, so mu13 
man· bedenken, daa der Bedarf an Exiotenzmitteln nicht grenzen­
loe 1st. Ein Mensch kann beispielsweise an Brot und anderen 
Nahrungsmitt eln nicht mehr verbrauohen, ala fUr sainen Organie­
mus notwendig 1st. Es gibt auoh gewisse Grenzen bei der Klei­
dung und bei der Wobnung. Gewisa, wenn von der Defriedigung 
der BedUrfnisse der Menschen die Rede 1st, sind nicht die Lau­
nen und nicht die Ansprüohe auf Luxusbodürfnisse gemeint, son­
dern die g~pnden BedUrf'p.isae einea kulturell entwiokelten 
Mensohen.u ·,~ 1 

. i 

1 

Wahrend diese "volle Bedürfn1ebe!ried1gung" bereite in abeehbarer 
Zeit mit dem Beginn dar kommunistischen Phase gegeben sein eoll, 
brauoht es eine llingere Zeit', bis der volle Kommunismus da iet. 

1 •• ! 

Diea einmal von der Seite der Arbeit aue betraohtet1 
! 

1 

"Eine langere Frist 1st n.otwendig, do.mit aioh bei den Menschen 
das innere Bedürfnis herau-sbildet, nach Fahigkei ten zu arbei• 
ten. Solange da s nicht der Fall 1st, kann die Gesellsohaft 
nicht ohne eine beatimmte Normung der Arbeitszeit auskommen, 
in der jedar Arbeitefahige eine bestimmte Menge Arbeit zur 
Schaf,t\mg der van der Ge.aellsohaft bent>tigten Werte leisten 
mu.13 • "'/1 1 

• i 

•• ': i ' 
Ahnlioh verhll.lt es sioh aut ·der Konsumseite1 

1 

"Die Uotwendigkeit, die Verteilung der Produkte unter den Mit­
gliedern der Gesellschaft zu regulieren, entfallt erst im Kom­
munismus, wenn die Produktivkrafte soweit entwickelt sind, da.B 
ein ÜberfluB an allen notwendie en Konsumgüt ern erreicht wird, 
und wenn o.lle Mensohen freiwillig und unabhangig von der Menge 
der erhal tenen materiellen Güter . un ter vollem :E:inaatz ihrer 
Fahie.,keiten arbeiten werden, wenn sie sioh de~sen bewuat sind, 
daa die a .rur die Ge sellsohaft notwendig 1st." f,l 

1 
1 

! ' 
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Im GoBensatz zu oben, wo er von "voller Be!riedigung dea De• 
darf'a" epricht, spricht Chruaoev hier von einem Ubernua. Aber 
selbst hier 1st nur ein 11Uberflua_s an no_twendigen Koneumgütern" 
angeeprochen, ao daB die Verteilun:g von Luxusgütern weiter gere~ 
gelt worden mu13. 

Dieses Bild vom Zuatand dar vollen Be!riedigung der mensoh­
lichon BedUr:tnisee 1st ganz andera ale die Beschreibung des End­
ziels vermuten lassen wUrde •. Man kann natUrlich Kinder und Sohiller 
umaonat versorgen, man kann ~icher auch bestimmte GUter Uberhaupt 

1 

umoonst verteilen. Wenn man mi t · dem Ubargang zur h~fohaten Phaee 
des Kommunismua nicht mehr meint, kann man diesen t.tbergang natUr­
lioh vollziehen.· 

Damit werden zunehmend i~ die zu erwartende ªhtiohste Phaze 
des Kommuniemus" instrumental-heretellbare Kennzeichen interpre­
tiert, um nooh eine Annliherung anden Kommunismus behaupten zu 
k~nnen. Der Endzuatand selbst wird damit als ein darüber hinaus 

, 1 

gehendes Ziel gctaat, das Vollkommunismua he10t und die instrumen- '. 
tal nioht herotellbaren 'Elc,ente deo Kommun1smuab1ldee ertact. 

FUr uneeren Zuaammenho.ng 1st wesentlioh, daB durch diose Neu­
interpretationen der Kommuniamus zu einer Entwioklungepha.se wird, 

: . ¡ ' 

in der das kommunistisohe Endziel weiterhin Mot or der weiteren Ent-
wioklung 1st. Den Kommunismus erreicht zu haben und aur den Kommu- · 
nismus zustreben, das sind tereinbare Sachverhalte geworden. 

1 

Der Komntu.nismua wird damit zu einem permanenten Verspreohen 
auf die Zukunft, Der morgigJ ·Tag wird besser eein ala der heutige 
und daher 1st es wert, eich ¡am heutigen Tage anzustrengen~ Am mor­
gigen Tag wieder~ _gil t das~elbe. Dor Ko~munismue wird zu einem 
"konkreten ldeal.";t) ¡ 

' 1 
1 

i 
"Das kommunistische Ideal ·1at nicht nur ein Traum, ein schonea 
Ziel, ein ideales Musterbild der Zukun!t, sondern zugleioh 
ouoh die pro.ktische Bejahung allea Guten ala allgemeiner Uorm, • 
als allgemoincn Vorbildes. In<lem dieses Gute zur l~orn wird, 
rdrd es im Laufe der weiteren Entwicklung durch ein noch hijhe- · 
rea Tun ersetzt."}'# 

Das Endziel als.vollendeter, erreiohter Zuatand der Vollkommen­
heit der LBsung aller WidersprUche wird als Gegenstand der Speku­
lation abgelehnt. Ein ProzeS soll duroh das Ko.mmuniemuebild be­
grUndet werden und kein Zustand. 

1 
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•spekulationen Uber tornste Zukuntt zum Sohwerpunkt philoso­
phisoher ÜbErrlegungen zu maohan, 1st un.f'ruchtbar, lenkt ab 
vom Leben und der aktiven Teilnahme ~ der Geetaltung unee• 
rer Gegenwart und nlichsten Zukunft. n F.h 

"Die Kcnntnis der Gegenwart, 1hrer Entwicklungabedingungen, 
der wesentliohen rntwicklungegesetze ermijglicht die ~seen­
echaftliohe Vorausaicht nur der nlichsten Etappe, wohin sioh 
die Gosellschaít bowe&~• Spekulationen über das Endziel a1nd 
dem ;Mlirxismua fremd. "/f11 . . · . 

"Nioht Endzweok und Endziel, eondern unendlioher Prozea in 
endlichen Erscheinungsformen dar Materie - das iat der Stand­
punkt deo dialektischen und historisohen Matarie.J.iamus."fr 

Dies entapricht der oben nnge:f'Uhrten Desohreibung des Ideals. 
Sinnvoll handel t der Uenech do.her nur, wenn ar se1n Tun au:f' z1-1e 

lenkt, die.: in seiner Epocho erreichbar sind. Die naohste Epoohe 
wird sich wieder erreiohbare Ziele etellen, . so daB ein endloser 
Prozeil zuatande kommt. Das Kommunismusbild unterliegt diesem Pro­
zeD zwar ala treibende Kraft~ es 1st aber ale vollkommener Zustand, 
Uber den man nicht mehr hinaus k~nnte, niemals gegeben. 

Dara.us· folgt eine Zwei teilung de·s Zukunttsbildes. Es gibt die 
Rechtfertigung eines dauarnden Prozesaes und zugleioh die Vorstel• 
lung einer bestimmten zu erreichenden Stuf'e, die jweils die nach­
ste Etappe des gesellechaftlichen Fortschritts daratellt. Beides 
groift natUrli~h ineinander. Der ·Prozeo, der zu rechtfertigen 1st, 
1st ein ProzeO zu immer grijOerer Vervollkommnung, zu einer Ver-

, . 

vollkommnung, die nie a.la erreicht betrachtet werden kann, der man 
nber immer nüher kommt. Die cinzelne Etappe hingegen spiegelt je­
weils einen bootiin91ten Grad von Vollkommenhe1t wieder. Diese Etap.­
pe kann so kurz bemessen sein, daa aie bere1ts Gegenetand des Wirt­
scha!taplana wird. Die 111.ngste hier bekannte Periode 1st die von , 
2o Jnhren. Darunter stehondJe .durch 5 oder 7-JahreaplH.ne angege­
bcnen Stufon. Hier sind der rhantasie natUrlioh ziemliche Granzen 
gesetzt. Je lijnger nber die ~tnppe gewijhlt wird, ilber die zu 

1 

eprechen 1st, ·um so weniger Zwung brauoht oioh.die Pha.ntaeie au:f'zu-
erlegen. Nur muo s1e .1mmer beachten, da.Jl aie ale Pbantasie immer 
nooh zu arm 1üt, um die FUlle de~ in nooh llngeren Zeitr~umen zu 

1 

i 
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Erreiohenden zu umfaaaen. Dies 1st wiohtig, damit der ProzeB 
eelbet eioh ale unendlich darstellen kann. 

Diese Zweiteilttng 1st entaoheidend wichtig. Dns Etappenziel 
eelbot iat realiatiach, es orlaubt, dio GroDart1gke1t des demn,~chat 
zu erreiohenden zu~tandes zu besohreiben, den die heute "zwanzig­
j~hrigen noch erleben werden". Das Etappenziel 1st immer konkrot, 
ent)ltllt verwirkliohbare Gr~Ben. Dabei braucht es natUrlioh nicht 
eo zu sein, dal3 dieses Etappenziel auch v.rirklich -erreioht wird. 
Soloh ein Ziel etwa, wie die tlberholung der USA in der pro-Xopf­
Produktion in 10 Jabren 1st vielleioht unrealistisoh 1n bezug aut 
die geaetzte Zeit. Aber es 1st im Prinzip relaiotiech, Es setzt 
ein Ziol, das vielleioht n1cht in 10 Jahren, aber dooh Uberhaupt 
erreiohbar 1st. Nur eolohe Ziele aber gehen in die Etappenpl~ne 
ein. !~ine prinzipielle Kri tik an den Etappenzielen 1st daher nicht 

· mcSglioh. 

Der Kommuniamus hat, wenn man diese Etappenziele ane1nander­
· re1ht, den Charakter einer teohnischen ·Utopie. Dies liest -sioh 
dann folgendarmaBena 

"Erforderlich 1st: das Le ben der tfonschen 1m Durchscbni tt bis 
auf' 150 bis- 200 Jahre zu verl~ngern, Infekt1onakrankhe1ten 
ouszumerzen, nichtinfektiose Krankhe1ten auf e1n Minimum zu 
reduzioren. Alter und ErmUdung zu besie~en und zu lernen, dem 
f.i!enschen bei f'rühzeitigem odar zufallit;em Tod das Leben wieder­
zugeben; •••••• alle auf der . Erde bckannten Stotfe bia zu den 
kompliziertesten - den Eiweissen - sowie nuch in der Nntur unbe 

· kannte Stof:fe industrielle zu erzeu¿:,en, Stoff e, die h6rter sind 
als Dia.mant, hitzebestandiger ala Sohar.iotte, Stoffe mit h<:5hcrem 
SchrnelzpunJct ala Wolfram und Osmiwn, schmiegsamer als ~eide, 
eln.stischcr als Gurnmi; neuo Tierrasaen .und Pflanzensorten zu 
zilchtcn, die sohneller wachsen, mehr Fleioch, Miloh, 'i'lolle, 
Getreide, Obs't, Fasern, IIolz fUr den Bed.arf' der Volkswirtscha!t 
lief'orn; ••••• zu lomen, das \'íetter zu beherrschen, den i'lind 
und die Warme so zu regulieren, wie heute Flüsee reguliert·::wor• 
den, 'Jolken zu vcrtreiben tmd no.ch BoJ,,:1,,:,ben Regen und Dohtln­
wtter, Sobnee und Hitze. hervorrufen."tf 

Dies eind Zieie, die - so phantastisch sie klineen - im Rahrnen des 
vielleicht einmal technisch m~clichen bleiben. Aber man mua danebe1 
unbedingt die andera Seite des Kommunismuobildes sehen, die eine 
vollkornmene Gesellsohaft verspricht und damit der teohniechen Ent­
wioklung erat ihre Motive vermittelt. 

1 
1 

Ala Reoht.tertigung eine:s dauernden :Prozesaes hingegen mu!3 da s 
Kommunismuabild eincn zuktlnf'tigon Zuatand voratellen, der prinzi­
piell nicht erreiohbar ist.1 Es .ist diea der Zuatand der vollkomme­

! 
1 
1 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



,. 
) 

¡ · 

nen Geeellsohaft. 

Diese Reohttertigung des endlosen Pr0zeeaee hat einmal e1ne 
rein ijkonomische Funktion. Der Anstieg dea Produkte kann nur an 

- .der Wachstumerate, nibht an der Erreiohung konkreter Ziele gcmee-
' sen werden. Hat man etwa das prinzipiell realistische Ziel, in ab-

sehbarer Zukuntt alle Mensohen).p den von Strumilin besohriebenen 
Kulturpalaaten wobnen zu lasse;r,Joo 1st diea kein Grund, heute kon­
kret dieses Ziel anz~geben. Man wUrde ja eonst beginnen, einen 
Kulturpalaot nach dem anderen zu bauan, und bei dem heutigen Stand 
der .,~rbeitsprodulttiv1 tat waren die eraten sohon wieder vcrtallen, 
bis dio letzten fertig sind. Nioht das konkrete Ziel dart ange­
steuert werden, sondern die Wachetumsrate mua im tU.ttelpunkt atehen. 
Ist diese gesichert, so kommt auch der Tag, an dem man diese Kul­
turpalaate bauen kann. Das Kommunismusbild recht!ert1gt·d1eee Aus­
riohtung au.f die ·wachstumerate ale endlosen ProzeB. 

1 

Aber das Kommunismusbild hat noch eine andere Funktion. Ea 

orientiert daa Handeln au! dio Waohetumerate dcr Gesamtwirtschaft 
1m Nnmen dea Weges ·zu immer vollkommenercn ~tufen der Gcsellschaft. 
Es wird do.mit zur Legitimiorung der heute zu erbringenden wirt­
schaftliohen Leistungen. Es wird zur Grundlage für Ansprüche von 
seiten der, Gesellschaft anden Einzelnen. Ea wird zur in die Zu­
kunft verlegten materiellen Baais !Ur gegenwtlrtige Moralpredigt. 
Im Nnmen des besaeren Zustandes, der morgen erreicht wird, kann 
vom Individuum haute verlangt werden, daB es eich in die Gesell­
aoha.ft einordnet, daS es saine Interessen unter das Gesamtinte-. . . . 
resse stellt. Man benutzt dabei die Beschreibung dea kommunisti-
eohen Endzuatandes als Mittel zur Freisetzung moralischer Impulse, 
wobei die Frar e, o~ dieser Zustand tate!i.chlich erreicht wird, uner- · 
heblioh wird~Dieae·r Endzustrnd · \vird ,·1ei terhin ala ein Identi tate- · 
oyatem aufgefaCt, deseen eich jotzt der einzelne wilrdig erzeieen 
mu.O. Aber 9 und dies istein vtilliges Abe;ehen von der Marxsohen 
Voretellung, die I dentit~t von Einzel- und Geme1n1nteresse aetzt 
sich nicht mehr unmittelbar durch. Das Individuum mua sich viel­
mchr dem Gemeininteresse unterordnen. Der 1.iensch muf3 daher dazu 
erzogen werden. Die Identitlit von Individuum und Gesellsohaft 1st 
nicht von vornherein gegeben, sondern das Individuum mua zur Aner­
kennung dieser Interessongemeinsamkeit gebraoht werden. 
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Der Marxeohe'Auegane epunkt wird damit v6llig umgedreht. Es 
iet nicht mehr eine materielle Baaia, die die Identitijt von Ind1• 
viduum und Gesellaoha!t unmittelbar eins1chtig maoht, sondern umge­
kehrt soll der Mensch zur Unterordnung unter das Gesamtintereeae 
erzogen werden, damit der Kommunismus verwirkl1cht werden kann. 

So 1st nach Strukow in einer automatischen Dreherei die tech­
nische Kontrolle dadurch verbeseert worden, daB sie 1n Zukuntt 
dur.oh das Gewisaen vorgenommen wird. 

l 
1 . 

ªDie Arbeiter .der automatischen Dreherei sind dem eigenen Gewia- · 
aen gegenüborgestellt."11 

1 
i 

Seltsam 1s t, dail trotzdem die Behauptung au!rechterhalten wird, es 
' ' 

gebe im Sozialiamus eine unmittélbare Identitat von Einzel- und 

Gemeininteresse. 
1 
1 

' •unter den Bedingungen dos Sozialismus verliert der uralte 
Zwist zwiaohen ~ersonlichk:eit und Geaellschaft aeinen Boden; 
das Glück j edes einzelnen BUrgere steht in direktem, unmittel­
barem Zuaa.mmenhang mit dem Wohl der Gesellochaft ale Ganzem."li 

1 

! 
1 

' 1 Gromow 1st sich übe~ die Ungeheuer11ohke1t einer solohen Behaupttmg . 
offensiohtlioh gar nicht im klaren. Ein Satz, w1e der folgende von . 

. ' 1 . 

Arbatow ko.nn erlautern, wie auch hier die ursprUngliohen l3egr1t:te ' 

v<Sllig verwandelt werden. 1 

' 
•Die Erkenntnis zwn Beispiel, da!l die peraonliohen und die ge-
sellschaftlichen Interessen zuoammenfallen, muB na türlich bei 
jedem einzelnen Menschen im Kommunismus auf oiner viel hoheren , 
Stufe atehen, ala es aelbst bei denjenigen Mi tgliedern der ; 
sozialiatiechen Gesellschaft mit einem hochentwicke1t en Bewul3t~ 
sein der Fall fst."f! 

' 

Man braucht danach_ ein hoohentwickeltes l3ewuatsein, um diese Iden-
: ' 

ti t a t einsohen zu konnen. Di :es kann ja niohts anderes hei!len, ale , 
daB die Interessen von Individuum und Gesellschaft eben nur indi• 
rekt verknUpft sind; So sagt auch Koatins 

n ••• doch darf man nicht ver ge ssen, da$ im Kommunismus j eder 
V/erkttltige den geeellsohaftliohen Interessen den Vorrang ge­
ben wird, au~~wenn sie nioht immer mit seinen Wünaohen tiber-
eins timmen. "Jf ,: . . 
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SohlieBlich behauptet Arbatow, bereita heute ee1 dieaea hohe 
»ewuataein sohon weit entwiokelt. 

, . ·•Nicht Gewinnsucht trieb die Sowjetmcnschen, zum Beiapiel aul' 
die Dauatellen der ersten PlanjahrfUnfte, nicht -di e Gowinn­
suoht veranlaBte eie, bei Magnitogorsk und am Dnepr, in Kom­
aomolsk und an der Turker;tan-Si birisohen Bahn so heroiacbe 
Leiatungen zu vollbringen, sondern die Sor~e.um das Allgemein­
wohl und .1hr hoohentwickeltes Bewu~taein."7b . 

Verwirklichung des Kommunismus wird do.mit ala eine Sache des 
Bewuatseins aul'gefaat. Zwar müesen die· Produktivkra!te hoch ent­
wiokelt aein, damit ein aolohea BAwuBteein entetehen kann, aber 

-die Verhliltniss e .der kommunistiecben Gésellschaft entstehen doch 
dadurch, daa eich dies BewuGtsein ala ei¿ener selbetandieer Faktor 
herausstellt. 

•Bei allen Mitgliedern der - Gesellschaft wird sich infolge des 
vcranderten Cbar akters der Arbeit und ihrer zuncbmenden Tech­
nisierung sowie dank dem hohen Bewu13tsein das innere Bedürf­
nis entwickeln, freiwill~ und gemaa ihren Neigungen fUr das 
Gemeinwohl zu arbeiten."f'~ · · 

•Die kommunietische Produktion erfordert einen hohen Grad der 
• Or gan1aierthe1t, 1'xakthe1t und Disziplin, der nioht durch 

zv,ang geoiohert wird, sondern du.rob geaells obaftliohea Pflicht• 
bewufit sein, du;_~h die geaamte Lebensweise der komm~stieohen 
Gesellschaft." J't- . : · . 

1 

Im neuen Progr runm der KPdSU ateht die Entwick.lung dieses Be-
,vu.a t aeins 1m Mitt elpunkt der Kommunismuabeschreibung. Der Verweis 

1 • • • 

auf den Kommunismus a l a Zust and .wird hier ganz offens ichtlich da-
zu benutzt, ein Bewuatsein zu erzeugen, dan den gesellechaftliohen 
Zielen gemaa 1st., 

. . 

r 

."Beim Über gang zum Kor.ununismua spi elen die e t hischen Prinz1-
p1on i m Leben der G~sellsohaft eine i mmer groaero Rolle , die 
Wirkungssph..~re des moralischen Faktors erweitert eich und dem­
ents prechend echrumpft die Spbare, in der die Bez1ehunr,en 
zwiscben den Menaohen a dminist rativ geregelt werden."f( 

1 

Die Zustandsbeschreibung , dee Kommunismus, die oben bereits an-
gefUhrt wurde, wird daher jetzt von der Entwicklung des not wendigen 
BewuDteeins her gesehen. D1e 1Produkt1vkra!t und 1hro VergrHaerung 

i 
1 
1 
¡ 
1 
1 
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g1lt 1mmer noch als Bedingung für weitere Vervollkommnung der 
Gosellschaft, abar daneben eoll jetzt das BewuBtsein ale eino 
ei~ene Kratt tütig werden. Die sowjetische Auf!asoung geht dabei 
soweit, die ErfUllung der Normen der kommunistisohen Moral, die 
Entwioklung eines hohen Bewuateeina usw. ale diejenigen Momente 
herauszuotellen, die boi geetiegenen Produktivkr~rten die sohlieO• 
liohe Verwirkl1ohung des Kommunismus ala Zustand bewirken werden. 

Aber aue der Kritik der Kommunismuavorstellung im eraten Ab­
sohni tt do-r Arbei t .ergib~ sich aohon, da13 dies eine vollige ver­
!ehlte Erwartung 1st. 

\Vir hatten dort 4as Geldproblem in den Mi ttelpunkt der Ana­
lyse gestellt. Gerade am Geldproblem laBt eioh auoh am loichteaten 
zeigen, daB die Verwirklichung des Kommunismua mit Hilfe der Ent­
wicklung einer kommunietischen Moral nioht mtiglioh 1st. Die Not­
wendigkeit, eine kommunistieohe Moral entwickeln zu milsGen, be­
weist vielmehr, daBman den Kommunismus nicht verwirkliohen 
kann. 

Gerade dies zentrale Element des Kommunismusbildes - dns Ver­
eohwinden des Geldes - hlingt vom Bewu!3tae1n, von der lfühe der Mo­
ral nicht ab. Ale wesentliche Bedingungen werden vonkommunisti­
scher Seite immer genannt, da.13 die Arbeit erstes LebensbedUrf'nia 
oein mUsse und der Mensoh ala Konsu.ment die verntinttigen Bedürf­
nisse besohrt1.nkt. Aber die Notwendigkeit des Geldea hat m.it der 
Dereitachaft des Individuums, treiwillig zu arbeiten oder sich als 
Konaurnent !reiwillig zu beschranken, gar nichts zu tun. Er _mua ja 
eríahren, welche Arbeit freiwillig zu tun 1st und welohe. Richtung 
die Konsumtion fre+willig einschlagen eoll. Diese Funktion des Gel-. 
deo aber, solche· Richtungen anzuzeigen, kann nioht einmal dadurch 
o.u..f'gehoben werdon, da.B die Arbeit zu.m ersten LebensbedUrfnia wird 
und daG der Konsum eichaut die faktiech gegebenen Moglichkeiten 
bcachrankt. Er mua die faktiach gegebenen Mtiglichkeiten eben wis• 
sen. Die sich dabei a ls notwendig ergebenden Indices sind Geld. 

1 

Sie kijnnen ear nióht andera eenannt werden. Geld 1st das Kittel, 
um diese notwendigen Punktionen in -der wuchsenden Wirtsobaft zu 
erfUllen. 

' 
· j 
1 
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Soweit das einzelne Wirtaoha!tssubjokt nun WUn&ohe hat, die 
den durch das Geld abgesteokten Rahmen übersohreiten, eieht ea 
aich objektivon Gesetzen gegenUber. so, wenn es Konsumwlinsche hat, 
die Uber die Gesamtgrijile eeinea Anteila am Konsumfonde hinu.uogchen 

/ · ~d oder ala Arbe1ter einen Berut auoUben m6chte, der nicht mehr ge 
. traucht wird, so da~ es sich umstellen mua. Man kann nun annehmen, 

eines Tages v,ürden die Menschen solohe Zwa.nge einfaoh nioht mehr 
ala Zwang emp!inden. Die Erziehungat~tigkeit der Partei usw., auch 
die allgemeine H6he des Lebensstandards, werden in diosem Zustand 

. den Menaohen mit den gegebenen wirtsobaftliohen Mogliohkeiten vUl-
11g versijhnen. Das G~ld hJitte de.nn keinen Zwangsoharakter mehr, 
sondern w~re nur noch ein Mittel, dem einzelnen die Richtungen 
eeinee Verhaltens zu beatimmen • 

Eine lihnliche L6sung sieht die sowjetisohe Auffaosung des Kom­
munismus 1m Dereiohe des Roohtsaystems vor. Hier soll der Zwange­
oharakter des Rechtes daduroh !ort!allen, daS die Mcnsohen zv,ar 
immer nooh Geevtzen konfrontiert werden, aioh aber eines T~ges tre1 

_willig unterwerten. 

•Doch bedeutet daa Abaterben des Rechts keineawegs, daO die 
?formen des 0esellachaftlichen Vcrho.l t ens, die persqnlichen 
Preiheiten und gesellschaftlichen Pflichten der Menschen var­
sohr1inden •••••• Diese Rageln bleiben auoh im Kommuniemua be­
stehen, doch haben sie ihren politiaohen und juristisohen 
Charakter vcrloren, denn die Gcsellochaft_ aolbot wird oie ga­
rantieren. In gleichor Weise verh~lt es sich auch mit den 
Pflichten d&r BUrger in der kommuniatiechen Gesellsohaft. 
E1:: cnoo wie die personliohen Rechte und Froihei ten, v,erden 
diese Pflichten keinen po~itischen und juristiachen Charakter 
tragen, denn sie sind dann zu einar Gewohnheit geworden und 
werden ohne je den Zv,ang befolgt. "1, . 

"Wie ea 1m Programm der KPdSU heiOt, verfolgt der Sowjetataat 
letztlich das Ziel, an die Stelle von ZwangomaDna.hmen auo­
schl1e2lioh Erziehungemaanahmen zu setzen."S~ 

So unwahrscheinlioh die Annahme aein mag, daB der Mensoh je­
mals die Gcsetze freiwillig erfUllt, !reiwillig arbeit c:t und sich 
treiw1ll1g in se!n_en materielien Aneprüchen an das gesellscha:f't­
liohe Produkt beschrtinkt, so 1st es dooh sinnvoll, einen eolchen 
Zuatand einmal zu durohdenken. Der Zwang6oharakter der Geeotze vfÜl"­
de jetzt of:f'ensiohtlich fortfá.llen. Der Staat braucht nur noch Ge­
sotze zu erlassen, zu ihrer »eaohtung aber 1st keine Zwangsgewalt 
mehr erforderl1ch. Versteht man den Stact rein von seincr Zwangs­
tunlttion, so stirbt er unter 1dieeen Voraussetzungen ab. 
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Abar unter diesen Annahmen stirbt das Geld nicht ab. Will 
man einen Vergleich zum H.echtssyatem durchfiihren, eo vlcire das 
Gold mit don Rochtsnormen zu vergleiohen. In der gleiohen Art, 
~·,ie :f'Ur das gesellsohaftliohe Zuaammenleben Rechtsnormen gesohn.t­
íon werden mUesen, braucht man fUr das wirtschaftliohe Zuoammen­
leben ein Geldeystem. Und ebenso wenig, wie durch Freiwilligkeit 
der Erbringung von Leiatungen oder Gehoraam das Rechtseyatem weg­
:f'allt, sondern nur der Zwang, den es auailbt, so wonig fallt da­
duroh das Geldaystem weg. Die Gesetze der Wirtschnft sind 1n Geld 
geachrieben • . Sie stellen etwas vergleichbares zu den Reohtanormen 
dar. In bezug auf die Reohtsnormen aber 1st a1oh auch die Sowjet­
theorie vtlllig darüber _im klaren, daB sie im Kommunismus in jedem 
PBll erhalten ble1ben mUseen. Der einzig logioohe SchluB 1st es 
dann, auoh das Geld zu erhalten. 

Obwohl AnBatze dazu vorhanden sind, auch die Beibehaltung des 
Geldes für den Konmnmismus anzuerkennen, gibt es biaher keine 
eindeutigen Stellungnahmen. :Gcrade die Funktion dea Kommun1smus­

. blldes, moralische Antriebe durch die Desohw~rung eines vollkom­
menen Zustandes der Geeellschaft zu weoken, müBte ja daduroh lei­
den, Aber hier iat eicher die Stelle, an der die Kommun1amusd1a­
kuos1on woitcrgehen müBte. Dei Strumilin aelbst sind uuch ohne 
Zweifel schon Ansatze d,azu da, das Geld für ein notwefrges Mi t­
_tel auoh dor kommunisti(,chen Gesellechaft zu erklfircn~ Er spricht . . i 

nümlich davon, dal3 das Geld nur ganz allrniihlich abgeschafft wer- -
den konne, weil es viele neue Produkte gibt, die nioht sofort in 
dor Menge produziert werden konnen, in der aie überlnupt verwend­
bar oind. Jede Produktion 1guft lpngcam an und erreioht·erst nach 

\ ' 
e1nor gev:1oaen Zei t· 1hren vollen Um:fang. Konsequent zu Ende gc-

daoht, mUate diea hei~en, daD fUr noua Produkte das Geld nie ver-
' sohwinuen kann. Eine aolohe 1Degrilndung des Geldes aus der Knapp-

hait von Produkten 1st von der absoluten Hohe der Arbeitsproduk­
tivit~t vijllig unabhiin&ig. Diese Art der Knappheit 1st ebenfalla 
nicht das Er gebnis eincr subjektiven Haltung, aondern eine objek­
tive Gegebenheit des technischen Fortechritta. W1rtschaftlichés 
V/achstum, das ja im Kommunismus weiter¿ehen soll, ka.nn nicht ando:n 
vor eich gehen als unter Schaffung neuer Produkte. Solange aber 
neue Produkte auf den Markt kommen, 1st das Geld prinzipiell unent, 
behrlioh. 
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( Moralit~t und DewuBtheit haben.., also mit der Verwirklichung 
der grundlegendon Kommunismuabedingungen niohte zu tun. Wir hat­
ten echon einmal darauf hingewieeen, daB der Kommunismue eben nur 

\ 

dann verwirklicht werden. kann, wenn die Vorauasetzuneen des Op~i-
mumsbegriftes gegeban eind. Diese atollen die matorielle Baois des 

• 1 ' 

Komouniamus dar, wenn man sich dor Merxschen Worte einmal bed1enen 
' \ 

will. Wenn man den Kommuniamua verwirklichen will, mua man diese 
materielle Baoia achaffen, und weil man sie nioht schaffen kann, 
kann man den Kommunismus nicht verwirkliohen~ Die Sowjets hingo­
gen bezeiohnen die Entwicklung der Produktivkrü!te, die 1m 7-Jah­
reaplan atattfinden eoll, ala die Entwioklung der materiellen Ea­
sis des Kommunismus. Sie stellen da.mit die rein quantitative Ent­
wick1ung der Produktivkrafte, die gorade die unweaentliohe Groae 
1st, an die Stelle der weaentliohen und eigentlichen Forderung 
und aie mileaen dies tun, weil die wescntliohe Forderung uner!illl­
bo.r ist. -Das :BewuBtsein ala eigener Pa.ktor tritt damit aut, gerade 
daajeniga, wae Marx den utopisohen· Sozinlistischen vorgewor:f'en ha.t• 

te und was Engola gegen DUhring entwickelte, wenn er dieaem vor­
\'farf, die gegenwartige Gesellaohaf't ohne ihre Mi.13atbde zu wollen. 

' 

Den Sowjets soll jedoch hier nicht vorgeworfen werden, daB 
aie Uberhaupt Moral und Bcwu.Stsein aktivieren. Dies iet einf'ach 
notwendig, weil koine Gesellschaft ohne das existieren kann. D0r 
Vo~Vlll':f' lautot nur, diese Eewu.Btheit vollig falech zu verstehen 

1 ' 

und folglioh auch dio eigcntliohe Qualit~t moralischen Handelns 
zu Ubersehen, dao eich nioht¡~intach als Dienst an einem Phantom 
auffaseen laOt. ; 

1 

Es 1st jedoch anzunehmen, da!3 die Sowjetideologie weiterhin 
' ' diese ~idereprüche· ertrtlgt. Allerdinge aind beatimmte neue Anpaa- -

sun¡;en wohl kaum zu vormeiden. Da das Kommunismuabild einen end­
loeen ProzeB rechtfertigen soll, wird ea eich mit der Deibehal­
tung des Geldes abfindon mtiaoen. Das Kommunismuabild vorliert da­
mit aber otwao von seiner makellosen Reinheit. Es kann nicht mehr 
die v3lli~~ Bofreiung aua dem Reich der Notwendi~keit in das Re1ch 
der 1raiheit verapreahan und eii entlioh -ist jadie Kommuniamusvor­
atellung ao, daS man sie entweder ganz oder gar nioht verwirk-
11ohen kann. 
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Die Auedeutung, 41e das Kommunismuebild dabei tinden k6nnte, 
iat beim spliten Marx boreita kurz umrissen. Sie mUBte dahin gehen, 
dae Roioh der Notwend1gke1t tür etwae zu erklliren, daa nie v~llig 

• 
Uberwindbar ist. 

•n~a Reioh der Freihoit beginnt in der Tat era t da, wo das Ar­
beiten, dus durch Not und auOere Zweokm1B1ckc1t best1mmt 1s t, 
nufhtlrt; es liegt al so der Ha t ur der füiche nach j onsei ta der 
Sphtire der e1gentl1chon materiellen Produktion. \'Jie dar Wilde 
mi t der lfatur rine;en muo, um oeine lledUrfniase zu bcfriedison, 
um sein Lo ben zu erhal ten und es zu repr oduzieren, so mul3 es 
der Ziviliert e und er mua es in allen Gesellscho.ftsformon und 
unter allen mogliohen Produktionsweisen. Mit eoiner .Entwick­
lung erweitert sich dieses Reioh der Na turnotwendigkeit, woil 
der Dedtir.f'nisse; aber zugleioh erweitern s ich die Proñuktiv­
krafte, die ea befriedigen. Die Freiheit in dieoom Gebiot kann 
nur darin beatehen, dna der vergeaellooha ft ete Mensch, dio 
a s soziierten Produzent en, diesen ihren Gtoffwecbsel mit dor 
Na tur r ,.: tionell r egeln, unter ihre gemeinschaftlicho Kont r olle 

· bringen, etatt von ihm ala von einer blinden 11b oht beherrecht 
zu w~rden; ihn mit dem gerings ten Kraftaufwand und unter den, 
ihrer :mensohlichen lfatur würdigaten und adaquateaten Bedin­
gungen vollziehen. Aber ea bleibt dies immer ein Reioh der 
Notwendigkeit. Jenseits dessalbcn beginnt die mensohliohe 

. Kra ftentwicklung, die aioh al.o Selbatzweok gilt, das wahre 
Reioh der Freiheit, das aber nur auf jenem Reich der Notwen­
digkeit a.la seiner Bnsis au.í"bltihen ka~. Die Verkürzung des 
Arbeitstages 1st die Grundbedingung."' 

. 1 . 

'· 1 • 
1 

Wird so das Reich der Notwendic;lceit ala notwendiger und dauern-
der, Bestandteil des gesellschaftliohen Lebens anerkun~t, eo kann 
vom Kommunismue ale gesohichtliohem Zustand nicht mehr die Erfül-

. ' 

1Ull8 der im Kommuniamusbi ld gegebenen Voratellung der vollkomme-
nen Geaells ohaft erwartet werden. üUrde das sowjetische Kommunis-

' musveratUndnis diesen letzten Schritt nooh tun, eo w~re der Kommu-
n1emue voll1g in cine, BegrUndung des endlosen \7achetumsprozes ees 

' 1 verv1andel t .• Ob dies·ea exprees'is verbis demntl.chst geschohon wird, 
kann man natürlich nicht vdss'en. Es lH.ge aber in der Logik der 
Sache. Da s Kommunismusbild ware dann v~llig in der Behnuptun~ au!-

' 
gelt>st, daíl wirtscha:f'tliohes rVaohstum sohlechthin ein Wert sei und 
da'3 es · das Reoht der·_ Gesellecha!t sei, die Unterordnung des Einzel­
interesses unter das Gesamtinteresse 1m Namen der bessoren· Zukun.ft 
zu i'ordern. ,1 

1 
1 
' . 
' 1 
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Ea w~re nichte weiter mehr ala ein pecudo-rationaler Auedruok 
fUr ein irrationales \'laohstumsatr~bon. Abcr es M t :,e dann eine 
Form, in der es duroh die Wirkliohke1t nioht mehr widorleet wer­
den kann, ein Versprechen, das jetzt der Wirklichkeit entsprioht. 
Obwohl ea 'notwendiges Moment der Wirteohaft mit Plankoordination 
1st, 1st ea in dieaer Form doch ein "falaohee BewuOtseinn der 
Wirklichkeit. Es muB immer wieder mit dem Bild einer v~llkomme~en 
Gesellachaft operieren und gibt dooh selbet zu, daB diese Vorstel• 
lung rein fiktiv 1st. 

In diesem Sinne kij:nnte man das eowjetische Kommunismusbild ala 
Mythos bezeiohnen. Es i s t die ))ewegende-Kra.ft des Handelns, ohne 
doch eolbat adaquates Ziel !Urdas Handeln zu eein. Es 1st das 
Bild, unter dem die Ma sson íür die Entwicklung der Produktivkrafte 
mobilisiert werden, ein Bild, das so ausgeatattet 1st, da3 an ke1• · 
nem Punkt des Hcmdl\Ulgsablaufs gesagt werden konnte, es sei jetzt 
verwirklicht. Es verhei!3t eine neue Wel t und ea genUgt, wenn da­
durch die Masaen in Bev,egun~ gebracht werden konnen. Beliebige 
Riohtungen, die das Hcndeln 'einschHigt, k<>nnen nioht ale zwingendes 
Argument gegen die Wahrhei 1: :des Kommunismusbildea gebracht werden. 

i 

Es 1s t ein Mythos, denn es ateht vtlllig jenaeita eindeutiger Ee-
weise • .A.m.' Kommuniamusbild kann man niohts veri.f'izieren und die 
theoretieohe Kri tik prall t v;tillig ohnmH.oht1g ab ., 'f 

., 

\ · 

i 

' 1 

¡ 
1 

I· 
1 
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I. Die Marxsohen Zielvoratellungen 
i 

1 

1. Zum Beeriff des Doppolchnrakters der Ware a. Marx, Karla 
Zur hiti~ ~er. ~olitiechen Okonomie. Berlin 1951. fr .19f 

. 1 

2.S.eMarx, . ª•ª·•º·• ~i_.19 l 

.:,5.s.L!arx. ~.a.o. ~~ .20 

. 4. a.:.mrx, tl .• e.. o_ • , .. 25 
\ 1 . • • 

5. s .·1iarx, u.a.o. n.,1 
1 

6. o .!.[arx, n.a.o. -..,_,a 1 

1 

1 . 

7 .s.Maex,itarl: Das l(ap1tal. ;Berlin-Oet· 1955 
1 
1 

8.s.Marx,Kritik ••• a.a.o. s. ;26 
1 

I.Bd. S~46 

9.s.P,far:x,Kritik .... a .a. o . n. 148/49 

1 o. J)er Becriff der tradi tirma.len Wirtachntt vorotoht eich 
in Anschluco anden Degl¡'ii'f des traditionnlen Handelna 
boi Z.1nx \'i el)er. · o. Weber, Mrur: Sozioloe~ische Grundkate­
e.;orien des Y.'irtschnf'teno. Auss Vlirtaoha.ft und Genellachnft. 
Grundries der Sozialtskonomik. TUbineen 1925. :J . 12 
8 .h1erztt oben.ínlls bei Mn.nnheim. o . Monnhoim, Karls Menoch 
und Gesollooha!t. Da.rmstadt 1958, r-. 61f 

11.s.l!ArxJ Y..i•itik . a.a.o. s. 27 

12. :;:iieae VorwandtachA.f't von trad1 tiona.ler ~·11rtechl\i't und 
Kommun1ormsvorotellune 1st bei ~hier untersucht. 

s.Thior, 1~rich: Ubcr den Y..J.am,enbec;ri:ff bei .Marx. Aue s 
ttarxior.uwotuclien. :-:chriften dcr ~::tudionc;emeinschaft der 
Evnngoliochon A1rado:-nien. '.J:!Ubingcn 1954 , :~. 170 ff 
Thicr untorscheidet bei r~lf.\.rx 2 ifl.ansenbocri:fi'c. ))er aua­
gcwei tete t .. ln.snenhogritf sotzt Klnsrm und Selbatentfrem­
dung gloioh. j~r trifft de.her fUr die gnnzo Geschichte zu. 
Da.no ben ctcht alH~r ein eneorer iO.arrnenbecri:f':f, die die mo­
derno ke.pi te.l'istische Industriegaeellschaft kennzeichnet, 
in der <lle Selbotentfremdung und Verdingliohung vollstlin­
ñ16 eewordon eei. 
~hier zi ticrt ~um llelee; folgend e Stelle von Llarx: 
urfouto 1st die l1eraon11chkeit durch ganz bcstimrate lnnseen­
verhültnicse be<linet und bostimnt und dar Untcrochied 

·· tri tt erat im Ger:;enua.tn zu einer andcren ~aaaoe ••• her­
v or. Im Stand ist dies nooh vordackt, ~ .• Jl . ein .Ade11eer 
bleibt steta .e'.ln Adelic;or, 01n H.oturier stete oin Rotu­
rier, abc:ccohon von soin0n Gonoticen VerhJiltnirrnon, ei­
ne von aciner Individua.l:l.ti!t unzertrennliche Qunlititt. 
Der Untorschicd oes perponlichen Indiv1<1uums ecgnnUber da':i\ 
Klassenindividuum, die -"u.íilllit;keit der ¡.ohcnebedineungen 
filr dao Individuum tritt erst mit dem Auftreten der der 
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Klnoao cin, die c1.n I'rociiukt dor Dourgooioie 1st. Die Konkw,­
ronz und 11er Kampf der Individuen ont\·t1ckol t orot dio Zu­
:f'lllJ igkoit nle solche. In clor Vorstcllung a1nd dnboi die In­
dividuen witer der Bourgcoisiohorrochaft !reier ala 1'rUhcr, 
woil ihnen <1ie Lobensbedingungen zufallieer oinc1, 1n iíirk-

· 11ohkei t sind olo natUrlioh unfreier, viel:nehr 1.u1ter onch­
liohe Gev,alt aubaumiert.: Dor Unteraohied vom Stand tritt 

·'namentlioh herauo im Gegensatz der Bourgeoioie ZUCl i'role­
tariat'' 
·e. Marx~· Km:l, Deutsche 1Ideolog1o Berlin-Oet 1955, 8 .76/77 

DBnnch 1st die traditionelle Wi~teoh.aft in ihren Arbeits­
·verhtil tnio·aen durchsich·tieor nle die kapi talistieche, denn 
.ihr oind, di~ Lobensbedi~gungen wenieer zufa.llie. Sie tri tt 
dnher in cine heotimmte ¡Ht.tho zur klassenlooen Gosell~chnft, 
die ja ger ,nde d.iese für :clas Individtlwn zufi-illigen Lebonn­
bedineungon autheben und durohs1cht1B machen aoll. In 1hr 
,1et ºilie gesellschaftliche :Beziehung der 1ionaohen zu ihrer 
Arbeit un<l ihren .Arbeiteproduktcn •••• durchsichtie einfach 
1n rler l:roduktion al.a 1.q. der Dietributionº zitiert bie 
~hier,a.a. o. s. 173 ¡ 

1 

. D1ee cntsprioht dem D~t,'l'iff dee wirtsohn!tlichon Kreie­
laufe 1m Geeonsntz zur dynmnieohon ~;irtsohaf't bei flohum­
peter. ];a iot a.ber n1oh1 olmo v,ei terea mi t dem Untorschied 
von f{ta.tik und. Dynn.":'lik tn dor rei11en Thoorio idontioch. ! 
s. Sóhuml>otor, Joaof: Thaorie der wirtacha.ftl1chen Ent- ~ · 

. wicklun[!;: Borlin 1952, !I~'" 47. . . . 1 

IIierher gohort auch cler ,Hro:xsche Unteroohiecl von einfaohor !
1 und crwoi terter Ro¡,rodul~tion. . 

a. Mn.rx, Knrl : Dno i .. api"tnl. Darlin 1956. na .II 
Eino tihnlicho Unterschcidtu'lg bonutzt auch 3ombart. 81e 

drUckt sioh. in den· von ihm zur Unteracheiñung von Y!irt­
schaftsoystc~on benutzten Gcgcnaatzpnaren aus. Solche Ge­
gensützo aind: DednrfaQ~Okungs- und Erwerbeprinzip; tra­
d1t1onn1iat1och und rationnlistioch;empirisch und wisnon­
sohaftlichi orga.nisch und nichtorganiach usw. s . Sobnrt, 
Vorner: :Die Ordnung des : Wirtachaftalebena r;.14 ft Ber-
lin 1927. J · 

I>er in dcr :roi.hen Wirtachaftatheorie gebrnuchliche l3c­
gri:ff dor Stati k umfallt , a.uch die Verhlil tnisse der dyna­
miochen ~irteohaft, aber untar sta tischem Aapekt. ~ie iet 
die Thoorie el:nor v,irtsehnftlichen Anewahl. Trndi tionalo 
Wir.tschaft i m 1m hier . g<?neinten Sinno iet in der etati­
.schen Thoorie nur , ala Gronzfall enthal ten. 
e.JéShr, i:'altoi• Aclolf: Dfla troaell dor vol l kor1menen Konku.-,­
ronz. Au~, KonkUrrenz Ufd ' Planwirtsohaft Bern 1946 

s . Strukow, J:~ . w~: Die Pbraoniiohkei t im Kor.1mnnism1uo. 
Gosellache.ft~ioscn s chri.ftliohe neitrM.ge. 1961, Nr. 3, r; .295 

s . Lj::ipin, lt .: Von der ~ozialiatischen zur ko::;1r.1uniotieohen 
Arbe1 t. Gesell sohaftswi~sens chaftliche Boi trlige. 1961 , I,r. 3 
a. 201 

! 

1 
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1:1. Nobel, Goniei.t Die Entwicklung der Sowjetunion aut de:n 
Wege zum Kommunismue. I~1nhe1 t, 196 o, 4-fr. 7 • s . 11 va 

1 
a. Strukow. a.n.o. s. 297 

1 

e. Gtrukow, e...-a.6., s. 29$ 
¡ . 

a. f.trukow ••••• a.a.o., s. 298/299 
Btrukow vor,,vendet den Au.naruok ºUn1verna1spezinl1nt". Der 
.Auadruok iat e.in Wi derapruch in aioh sal bat und ko.nn e.l.s 
Zeiohen dafUr gelten, weloho Sohwier1gke1ten es macht, o1ne 
eioh dauernd verntlirkendo :!pezinlisierung als Aufhebung 
der Arbo1tsto1lune zu 1nterprotieren 

1 

s . Kootin, }r. P.s Ubor die Froize1t im Ko:1nuniar.1us. 
Gesollschaftr:r:11ssenschaftl1che neitril.eo.1960 , nr. 9. 

. • 1 • 

o. clie nesohroibune, dio: ~·1chur1pcter e ibti ºWir s:prechen 
· nicht von der I~infi.thrung von nouon Pro.zosaen. oondern vom 

Kreialn.uf ei11er Volkswirtachaft,. die mit gegebonen, im 
. Ganga bof1nalichen Prozeaaon arboitet ••• Wenn die ntltigen 
, ?i!engen nn Produktionar:iitteln oinmal vorhnnden sind, wird 
ohne jedes Vllihlen diese Mothode 1mmer .w1eder durohgefilhrt 
werden" i 

. Sohumpeter. Theorie •• ~ n.a.o., s . 47 
. 1 

a. Ba.ud1n, Louicu Dar so'zialist1eche Staat der Inka. 
Hamburg, 1956. · 
Gorade die ,t·•a.tu.ra.lwirtscha:et dcr Inka zei gt, in welchem 
Grado daa Fehlen dos Geldeo mit einor volli0en Erstnrrung 

. in einr.ml gegebenen trad.i tionalen ~:.·1rtachaftsf'ormen ver­
knUpft iot. I•,Um w1rd aohwerlich eine tra<li tionnlc Gooell­
achaft f'indon, die cich .derart mumienha.ft duroh die tTahr­
hunaerte crhült, wie dies bei dem Inka.-s tant der Pa.11 iot. 
Sofern a.her diese Erstarrune in Ka.uf 1.r.eno:mnen wird, iat 
na.tilrlich eine .Ho.turalwirtschnft méSglich, a.ber. oololi ein 
Na.chweis bnt nicht mehr ale hiotorieohe Bedeutung 

-2,. l?Ur die tradi-tionnle Wirtschni't kann man daher die Arboits-
wo:btlehro durchnus a.ls gUltig unterotellen. r;o r~ngt f;chum­
potcr Uber· Hica.rdo : "Vlenn. Uborhnupt, uo knnn die in -den 

- GUtern enthal~cne Arbei tsr::ieil5e ihron Ta.uochwert nur 1m 
Gleichgertichtrlzustai1.d dcr Konkurronzwirtoohnft bostimmen 
und auf dio Erfasoung diesos Zustanda ist seine ·ganze Be-

. trachtwieswoiac eingestclltº 
s . Dchur1mater, The.orie ••• a.a.u., B. 82 
a . hierzu a.u.ch Schti.r:rpotor, Joeef: Ka.pi ta.liamtta, fJozia.lia­
mus w1d Dc:nokrntio. l,fünchon 1950, ~;. 47 ff 
Vorr:tusaetzune; der G·eltu.ng der Arbei t owertleh.re wtiro in 
dioaom S.inne i :::unor -dns Vorliogen einer trad1 tionalon ,·art­
~chaft, Bleich ob diose ' eine Gola- oaar eine na.turnl wirt­
schaft 1st. Iet oio eine Goldwirtoohaft, eo 1st die Br klU­
rung des Geldes aun oem Kot,-;cnd10kei ten doe Auoto.uschca 
zwischon .Privatwirtoohaften hinreichend. Aber eine colche 
Geldor kltirUilG genUgt nicht, ,,,mn eino dyna.mieohe Wirteoha.f't 
vorliegt. · · 

í' 

~ 

1 

. ! 
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a; !,7nrx, .Ka.:pital•~•~•~·.o¡., B~.I, r~~ 411 
'' Auaoohlie.13lioh als Mi tt~l dcr Vel'\Tohlfoilerung des Pro­
dukto botrnohtot, iot die. Gronzo fUr den Gebrauoh der Ma­
schinorio to.rin ·gogoben, : da.!3 ihre c1gene f.roduktion woni­
ger Arbeit kostot, alo ihre Anwendung Arbeit ernetzt. FUr 
dne Knpital jedoch drUokt cioh diese Grehze enger nue. Da 
es nicht die angewa.ndte :Arbei t znhl t, ·eondern den Wort der 
anc;ewandten Arbei tekrnft, wird ihm dor !.!aachineneobrnuch 
begrenzt duroh die Dif:f'erenz zwischon Hnachinenwert und 
clem V/ ert dor von 1hr erGetzten Arbei t skrA.:tt '' 
Eben:fnlls Da . IIl, ~: . ~91/292 . · 
'

1 :F'Ur <ino ffu.pital a.loo gilt das Gesetz der geateieerten 
:Froduh--tivkrnft dar Arbeit nicht unbedingt. FUr das Knpi-
tal wird diese I'roduktivkra:f't gosteigort, wenn Ubcrhaupt 
a.n dom bczahltén Tail dar lobcndigon Arboit mchr erapart 
ala nn vorgángonor zugosetzt wird •• liier ~lillt dio kapitn­
lietis cho l.~oduktions\101ao in oinon neuon Vlidoropruch. Ihr 
hiotorischer Deru.f 1st die rUckoichtsloee, in goomotriocher 
Progreaoion vora.ngetriobona r.;ntfalturig der EroduktivitUt 
der Arboi t. Diesem Beruf wird die untreu, aobald eie, '\'tie 
hier, der Entfaltung de~ P~oduktivitut ·horrunend entgegen 
tritt" j · 

1 

1. 

Wir hn.ben fü?.mi t die 1'Tomen<11ekoi t <lea G-eldoa aue iior gle1-
chen Uroochc erkHJ.rt, .aua der Gchumpetor die 1fotwend i gkei t . 
des Zinoos im Kapitnlim¡,1ua beho.u~: tet. s . Rchumpeter, ~heo- i · 
r1e ••• ,s . 241 f Wir wUrQ.en a.llordinas gec;en Schur:rpeter be­
hnupten, da.en . die von ihm · gegebenen Hedingungen !Ur d.ie E.xi- . 1 

atenz einos Zinsca n1cht au:f die kap1tnliatische WirtAchaft 1 

besohr ñnlct sind, sondern· :f'Ur jed.e dynar.iieche V:irtachn.:ft eel­
t en. ,"Ohno·•.F:n~vicklung ,kiibe es unter den crwtihnten Ein­
nollr~nkungen (hiorr:1it 1st der Konsumtivzinn gemeint. !:er 
Vorf.) koinen Zin0", s. i 260 •. ·J)iooer Snti. 1-st ouch 'UJ!lkehr-
bnr. Jede wirtsohaftlicho Entt'licklunB bringt ni t lfotwen­
digkeit den ZinG ala einer wirtochaftlichen Kategorie her-
vor. Gle1chzc1t1g dam1t !abor <la.e Geld. Dieo soll nicht hei­
í3en, da1l Geld nicht auch aus nnderen Ur sa.chen entatehen 
knnn • .Eine aolohe moelicl1e Ursaohe ware, c1a!3 dio I'roduktion 
bei trndi tionnler Yíirtochaft au.f Dani s des Privnteiecntu::10 
erfolgt. Dno Gelcl hat drum, so wie Marx es Emh, nur j;qui­
vulenz- alno Auota.uechf'lmktio11 • .Aber fUr a.lle Geldur:mchen 
auEer dor Vo1~oaoh1mg <1es Gclcle~ - durch die w1rtschnftl1cho r 
Lynnmik n;ilt -, daB sie duroh den Ubergang -zu..11 Pla.ncyatcm be-
oei tiC;t worden kcSnnen. ¡)er Vol'\1e1e a.uf oolohe naturalwirt- 1 

echaften wie z.11. dio W:trtacha.:t't der Inka int dann echlUseig. t' 
Einzig clurch die -rrirtacha.ftliche Dyna!nik wird das Geld zu ¡ 
einer Ifo1.·YTond1cke1 t. ! _ · . . · 

a. Ji~ngelo, Friodrich: Zwei Reden Ubor Kommunismus. }.usa I 
L1arx/Engelsi . "-le1no CJkonomiaohe Schriften. Berlin-Ost 

· 1s9.5t'ne~la~5~we1 Reden. ~. a.a.o., r.; . 357 r 

• 1 
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28 .. o. Engolo, IIorrn :Et1gen DUhri.nL;a •• n.a.o. s . 375/376 
• • • • • • 1 : 

. ' 1 

29.a. l~5ole, Uorrn . Eugen DUhr1nao •• a.n.~. s. 385 

,o. r.10 Zttan:mnonotollunLt difloor o1nv.elnen bo1 Hnrx uncl Eneola 
aut'go!Uhrton l(onunw11ar.u113boo1ne;nngon !1ndet sich be1 Vlilea, 
Petor, Vollko:nmunismuo - ¡das l::nc1~10l . der Km::'lmuninten in 
Thoorie und l'raxia. Oeteuropa, 1960, !~r. 2/3 1201" ,,. 

,, .. 

1 

Zur Aaoenntnl tuna· dos K.on?:iun'!cmuebildeo in der heutigen 
8owjetw1rtooh~t s . weitor unter n. · 

1 

Eneolo, Herrn Eueen TJUringa .... a.a. o. ~-346. ••ach Engels 
eollon die Produkt1vkr iifto ano <1limoniaohon Ilerrechern zu 
willigen D1one:rn ge:nacht 1worc1en. '1 :i)ie sesellachaftliohe 
.Ancit,rnune dor- Produktionc:i11 ttel bmmi t it."t nicht nur c11e 
jetzt beotohonc.1e kU.notlicha llo"llt.1un3 dor Produktion,. non­
dorn auch die poo1t1ve Ver~eudti.ng und .Verheerune von .rro­
duktivkrliften und ?roduk ten.- dio goc;omvUrtig die unver­
mcidlicha no~le1 t er1n der :.Pro<.l uktion iat und ihren Hl:Shc­
punkt in den Krioen erreiohtn v • 350. Dioso ~01nun5fin­
de►riioh. f!.h..'t'llich boi ..-tarx, baoondors nuoh die Vorotellung, 
dass der A1w1ondLL"\g s'bero19h . dor .Produlctionami ttel 1~ Ko:n­
muni o:iua grtleser oein wird ala, ir:1 Ka¡,1tnliomus.s.o. 
Ann . 24 j . . 

tio nonnt En(';ola clie Wnrenproduktion all'I dRojoni1..te :.!omcnt, 
dno dio ~u l>eoei tigondan i ~.rioattlndo Uborhaur,t orst e11

-

zo~t ~nt. n . • j;nc;el a , Herx·n J;l.J6on JJWlrings ••• R.n.o. f:. 390 

~ 
1 
1 

~wn-Unterochj.ed von l?orti~lzicl und !-':o.terir-\l::del dor W'irt- t 
schaft a . il.o rdol, Er kenntniegegenetand ••• n.n.0. :, .130. Lie- 1 
ser Unteroohi-ed ontopricht dcu'l Marxsohen Untorschied von i 
Ta,usoh\1ort und Gobrauchw~rt. 1.~nrx Beht· bei d0r :BeetinmWle 1 
doa Er konntniot!iels der . ~l irtscha.ftmvissens chafton cbcn- l 
falla vom For.:ialziel der i 1:t11,tschnft ( Taut:ichwert) aus, nicht 
vom l.~n.tarialziel. Der Optinu.tnbogriff 1st die U.f'!lfaaoendate · '¡ 

~nretolltlll6 des Formalziels der ~irtschai't, die denkbnr 1st. 1 
Der hierboi verwondote O,pti:71u:nl)ogrift iat ein absoluter. 
l:'erroux unterscheidet er;reichb nrea und abaolutes Ontimu."ll. 
AuagnncopW1kt der i irtoehnftotheorie knnn nur das ab~olute 
Optimum aein. ~ • ?err oux, Fro.ncois: Foindliche Kooxiotenz? 
~tuttcart 1969·. s~ 1üH/ 109. Zum Optimummodell t1 • . Jtlhr. Das 
.,fodoll ••• a .n.,a1 . i..l • 42! 1 

1 
1 • 
1 

Der Chnr~~, tcr rioo O:ptiM.U.?1~1odP.lli1 alFJ Fiktion dns Zuatn.."l.-
l'les porfol-:ton Funkt1onin:rena war nicht immer bo\-7uoc-it. 1-;r 
iot boi ,1Uhr vUll:te klart~cstoll t • . 
11 Ioh benchr!.tnko mich deoha.lb dure.uf,' cin bcstit'l.l'ltea t oot' 
von Vorauscct ~union zu e:nt17ickaln, di o aó gewlihlt cind , 
<lníl dio do.rnuó :fol 0cndon 1 ~r t;cbnios o oinen gc(')ignetcn ::o. 13-
stab zur Tiry·urteil unG w•irkl ichl;oi t:m1iho1·er i.!od ollo do.r­
t1tollen •••••• e._bor dio Ablohnttng bestiTt1r.:iter .i>r a.r:iiooon dnr~ 

. n1ch t mit 1Jlrom w1rkl1ohlca1tnfre~den Char ~.ktcr mot1viert 
werden •••••• " a . Jtlhr, Dp.s w'oc1 e11 ••• e..a.1J. s .44. 
Vergl. Vnihinger,. IIansa j i .e ihilosophie dea Als Ob. Dyetem 

1 
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dcr thooretischen, prnktisohen und relie18s en Fiktion~n der 
. 1,!enachhei t. ""eipzig 1927. · 

l,ey, Alf red, Der horno . oeconomicus ·1n aer klnseiochon .1fat1onal-
6lconom1e und eeine '~ritik durch den Hiatori.omufl. 1,1.mlm:rg 1936 

· Dcr Optiuu."llbegriff il':lt ein Ideeltyp 1m ::arme Ue.x Wobern. 
"Hr ( der Ideal typ) v11rc'l gowonnen durch oinsei tige Steicorune 
einee oder einiBGr Gesichtspunkte und durch Zuennmenachluso 
von dif:fus und cliokrot, hier ?11Qhr, c1ort weniger, stellenvreise 
go.r nioht, vorhandenan E1n~olersohe1nuncren, die _tdoh jenen e in­
so1 ti0 herausgehobenen Gosichtopunkten filcron, zu eine~ in s ich 
einheitlichen Godankanbild. In eciner ·be¡;rifflichcn Aoinhoit 
1at dicoea Gcdankenbild nirgends in der W1rkl1chke1t empirisch 
vorfindbar, es iat eine Utopic~ und íilr die hiatorischo· Arbeit 
erwüchot dio Aufgabe, in jedem einzelnen Fall fcetzuotellen, 
wie naho odcr w1e fern die Wirklichkeit jenem Idonlbilde steht •• P 

~ s . Wober, Mnx: .:Die 'Objekt1v1tiit'eozialw1asenachn~tl1cher Er­
kenntnis '~ Aus: s9,ziol05ie-Wel teeechiohtl1ohe Analyoen-I-011 tlk. 
Stuttge.rt 1956. ""• 186 ff • . .. 

,6.s. J6hr, Das Modell ••• a.a.o.$. 5'.5 

.,1. -Engels brnuoht eino·soloho· wend'iJ,¡lg tUr das Absterben deff 
Staatea. e. JEngels, . Herrn E1,1gon DUhringa •.• ~ª•ª•º• s. ,4a. . . 

1 • • • ' • • • 

;8.!., Hayok, F.A.: Ind1v1dual1sm.us und wirtschaftliche Ordnung. 
Erlenbaoh-Zürioh, 1952, ..,_ . 4 Anm:., _1. · · • . 

39.e. linyek, a .• a.o.' : s. 120 
' 40 .s. -f lnyok;, a.~.o.; e, 

120 ~ • 
I 

..,,....,_ 

41.e. -Hayek, a.a.e.; s. 122/2J 

42.u. -Hayek, a.a. o .; s. 127 

43.s. •llnyek , P •• e.. O. , ·. ::; . 128 
' 

44. Die hior '-eec;ebeno.··:Ana.lyse dos Geldes :f'uost wceentlich o.u1' 
den Ausf'Uhrungen von Ha.yok tibor die Wirtcchnft s1~echnung i m 
f-ozinli smus . Hnyok , a.a.. c • . il:orta f.oz ioliatiflehe ··i!irtschafts­
rochnung, [;. 156 fí. Hnyok betont die Bedeutung der TRtaache 
élns o moncc lllich:e:n1:asoon notwerulig pnrtikuUtr iot und aieht 
dflrin die J.~o'twéncligkoi t dea IGeldoa hegrilndet . n. 199 . Hierin 
b eatoht c ine wiohtitJO .ParnlJlele ?.ur Ideolo5ien.uff:-u::nung v on 
?.ín..."lnhoira, die ebenfa.lls · die :J.•nrtiku.lnri t 1:it dea Vi'isaens 2ur 
C¡ .. unalng e hnt . a . Ennnhoi:n, ~éloologie ••• a .o.. c . :: . 249 i'lir (!.e­
h 0n bfli ,1er Gol<lnnA-lyfla Hber, Unyek hine.ur, , :1.ncletn ,,ir eorado die 
Untornohlodo ,~wi r:iohon theorati13cheu1 1.1odell unñ fnktinoher Ver­
wirklichw1g botonen. Hayek w!cieat sel bst e.uch auf die 1<1.uft 
hin,die zv,i e ~hen beiden liedt.nmcht sie aber auedrU.vklich 
nicht (s. 202) zum Gee;enstand der Untersuohwig. 

' ' 
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1 

Dnsa <1er optima.le Punkt unnbhi'tnsie vom Wirtnchnftnnyatem int, 
zeiBte z11erot DF1.rono.s. Bnron ,:;_ , Enrien i !,!.iniatry of !' rorl uction 
in the Collect1v1st Stnte. '.Aua s Collective . Eoonor.110 .._:lnnning . 
""'ondon 1935, Anhang. J)anaoh ist die liiittelverteiluns die bel 
voll kommener Xonkurenz erreicht wird, inmer die gloioho, _die 

· a.uch bei Nn"'\jtn;nlrochnunG anc;entrebt ,,.orden muao, wenn eln 
Optin.um nnc(-!~i el t wird. Dickin"on z ei¿;to 19}3 , füis o b e i vtll ­
lie;or .uatenkenntnio eino .Plnnungobehtlrrle Yi erte una .:.i.engen un­
mi t telbar und oimultan b <1sti:ni,len kann.o.DickinFJon, n. :i:..i i- rice 
í"ormntion in on !:!.ociolist Co1-untmi ty. '200110::nic .rournnl. :tuni 
1933 . Ii'.s :\.at von hier Rua nur 1100h ein k leiner :.chri tt zu der 

· Bohauptuncr, dC\sa die Goldbezielnme cm Ubcrhaupt n11r tl"nhs::\lb 
ontotehen, weil dte Y.odellvornuo:?et~ungr-n des Optirnxmnodol le 
in dor Ylirklj.chkei t nioht v!oi~11r1ndon s1nd. :r:s wird a.ua den an­
gefUhrten iJn terou,ohungen klinr, da.en die ?fotwend1eke1 t dee 
Geldos nioht m1a den :forra~l !en Deziehu.n~en , die im Optimum.rno­
doll ni0do1•c;elcg t nind , ded:uz1ort werden knnn. Vielr.iehr r.maa 
dio Hotwenciigkc{i t des Gel des nua den Vorausoetzuns on der \'! irk­
lichkei t abgolei tot wer den,¡ untar donen ()ptim.ur:tbezichu.ngen 

· überhm1pt B.n5eziol t werden.: }Jioo gotan zu ha ben, schcint una 
dns Verdicno:t von Hayok r.u :oci..'1, der Geld ala elne praktiAche 
und nioht ale eine t heoroti;s ohe Notwondigkeit in den ,;;.¡1ttel­
v.unkt s ciner Analysen etellt. 
Ubrigens íindcn eich auch bei marxistiecheh Okon~men Hinweioe 
dnrnuf', da.os die Modellvo:ca.ussetzuneon ciar °\, irtschaftsthoorie 
l3edingune;en für die Ver.v1rkl1ohung des Kor.o.muniamua ale einer 
Wirtschaf>t ohne Gel o.beziehu:ngon FJind, z. J~ . bei Hoaa Luxcmburg. 
"In dar ka.:r,itnlieitiechen Wirts ohaft :f'ehlt jede plnnmli.asi~e 
Oreo.niaation dee .Geeo.mtprozesseo. De ahnlb goht in 1hr auch 
n:tcht R so r,lntt nach der mat ematiechen For::"Jel, wie es· im 
Schei:ia eusoiehtn f:J • ..:..uxembu:rg , Rosa: Die· .Akku.'ílula.tion aes 
Ka.pi tnlth Lcipzie/Berlin 19:21. C • r¡5 1•Jmr eine p l anrnl:ieeig ge­
l ei tete ·Produktion gibt daaj Sohemn in eeinen Vorhf.i.l tniosen 
eine gcmaue Grundlago dor E ntoilung der gesellschaftlichen 
Arbci t •••• 11 fl . 76. Dies sin Aus!Jagen, die sich auf dio !.:arx­
schen Heprodukt'ionsschemat boz:tohen, und die vtl l lig die not­
wondi ge J?artikularitiit deo i'iooons eines I'lanungsnpparates 
Ubereehen • . 

!Jannheim ül)orsieht, dnos· dib t heoretiaohen Geaetzet unter 
donen man <lle J~r 3ebnisse dep partikulii.ren m:mdelm;; eret v er­
ntchcn kann, uñtq_r Vorauos e'ti~ungen entwickelt wer<1 en,die von 
der Pv.rtilrnl t.1.ri tlvt des ind:l.1viduo11.en HandelnM abstrnhicren. 
An <:Jiner dor nonie;on Gtelle~ , in denen er a.uf' wirtnchn.f'tl.iche 
Frncen eingoh·t , r;ibt · er i'olgcndei1)aretellungi "'Die individun­
listische Konzep•tion des \'i' i bocndJ)roblemo gibt ein ebenao fnl ­
Gchea J3ild v mn kul laktiven ~enlten, a.la wenn :i:echnik, Arbe1 t a­
woi se unrl W-roduktivitüt einca in ~ich hlSchnt spezi A11aierten 
Betriebca von 2000 Arbeit arh ao eeoncht wUrño, daes jeder die­
nor 2000 Ar boiter in einer ~aparaten Krunmer arbei~eto, die 
cl eichen Operationen fUr sioh oolbs t zu gleioher ~eit und 
jodeo ein~olno Produkt von Anfnns bis ·zu. Ende selber aua­
fUhrte"•••••'1 Erstens 1st eip.faoh das GefUge Ubersehen worden, 

' 
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dns boi wirklicher · Arbeiteteilun~ den Chttrnktar der Arbeit 
einoa jedon Individuums vom Genernldirektor bie zu.,i jUnesten 
Lehrline bcotimmt unñ die Nnt~ einoo jedon TcilprorluktR, 
dao vom ainzclnen Arbei ter··hcrgoatell t \·lira, inter,riort" o. 
1-tannheim, ldeologie ••• n .a.O. ~. 27 Y/as ..lannheim an IIand der 
Voratellung von Arboitarn ~eechreibt, die je~er in oinor se­
paraten Knrnmer 1hr ~rodu.kt herstollen, eind orate mcthodinche 
Anotltze zur Modellanalyeo in der Wirtachaftstheorie une nicht 
einfach o1.ne. ·1nitividunliatioche KonzQption der Caohe. :Sine 
solohe Abstraktion iat dio l3asis, auf · cler Ub0rhnupt dio ~heo­
rio Rnsct ~t, und ohno die das Gefüge, daa bei wirklichor Ar­
boitotoil1u1a den Charakto~ rlar Arbeit behorracht, nicht ·er­
krumt worden kann. Das ereto ·ftlr die '.'i1rkl1chkeit zu haltcn, 
1st aioher f'a.l sch, und d i'eo z'U zoieen, iet cern<le unsere Ab­
eioht • .Abar ea bleibt der 1Aus.ennr.spunk·t. 

1 

Weber, Die ' Objektivitü.t'•••ª•ª•º• "Dieses -Gednnkenbild ver­
eini&t bE>etimmte Dezi ehuncen u.nd VorBUnge de~ h1stor1rlchen 
Lobens zu oinera in aioh wi deraprucholoeen *oamos gorlachter 
Zusommenhti.neo. Inha.ltlich .tragt dieee Konetruktion den Chn­
rakter einer Utopie an eioh, die duroh ge<lnnkliohe Gteio.;erung 
bostim:mtcr Ele:nente der Wirklichkeit gawonnen iat"••• "PUr 
dio Forechung will der 1doaltyp1sche Begrif:f étaa Zurech­
nungourtoll aohulen t er iat keine 'Hypotheoe', a.bor er w111 
dor Jiypot henenbilo un~ . <lie~JLichtuns wo1nen. Er 1ot nioht · cine 

. Darstellung <les \'lirkliche , nber er will der Darstellung ein­
deutige Auadruokamittel v rleihen~ ~ . 234 

47 · Z1tiort •bc1 Engels, Herrn Eugen Dilhringe ••• á.a.o., s.367/368 
/ ' 

48.o. Engele, a~a.o., ~. 370 

In den FrUhaohriftcn von Marx nllerdings spielt die Authe- / 
bu.ne der Arbe1tote11ung oino oolcho Rolle, daes man Pie nur 1 
im voll1::rtiin<li-eston ;~inno Idos \'iortes m.ufa.rrnen kP.nn. (neoon- . 
dere in (ler Deutechen Ideologie) G. Z.B. L!nrx, Deutocho raoo- ' 
loe ie, a ~n . o ., ~- . 75. j)iq º.i\uoeoruncen i nnerhalb scincr :~chri f ­
t cn zur ~::.t.1 -:>nn.1Uk<",nirnie imUaaen sich ctl:trkor an rlie \7irk11ch- 1 
kci t orientioren u.na sind im :,.11eemeinen vorsichtic cr, wio 
v:ir ber oito c e~ei gt hnbon, obwohl uuch hior Dtel len eind , 
die cino Ausle~wte; 1m to~nlcn fiinne fordern. Vor o.llem fUr 
den Junscn fiía.rx hat die Aufhebung der Arbeitetoilung den 
r.1nn ei ner Erloeung und qodeutet die total e WiederheretellWlg 
doa ~enschen.s. Darth, r qoologie ••• a.a.o., c. 129 . 

50.a. V'iober, .Die ' Objoktivitlit~ ••.• ª •ª• º •"••• Die '~auealfrage 1st, 
wo ea Elich um die Individualitkit einer Er echeinung hn.n<'ielt, 
nioht oiner Prnea naoh Geoetzen, eondern naoh konkroton kau­
snlen "uoo.m:i0nhlingcn, nioht eina Jl'raee, welchor Formel dio 
Eracheinung ala Exemplar 'witerzuordnen, eondorn die .i:·raee, 
weloher indi vi duollen Áonatollation sie ala hrgebn1s zuzu­
reohnen iots•sie 1st Zurcohnungsfrago" s. 220. Im Unterochied 
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dazu oinñ die Vornuer1etzunihn ~es Optimur.unoc!ollo, mit fiil:f.e 
dass en dio theoretisohon Gocrntze abgelei tet rrcrden, dort;eotnlt, 
dase jedo konkrete Einzelerschcinunc deduziert werden knnn. 

. ! . 
Hior ~oie t oich noch· ein;ilnl ~ dnoa ?.rlirx im lfo~:iuniamunbild eine 
\111·lcliohkoi t 01-,vartot, wia nto im Optimumr1oñoll untoratoll t 
wird . 11.:Jioacr -o:nmun1e111uo ir;:t alo vollondotcr Uaturn.licr.iu:J:a 
llumo..ni~mtw, ala vollondotor . Hmna.nismus :::: j}aturnJ.i r:1::ma, or 
iat die ,vn..11rhe:rte Aufl6 l:~un[f <los Wicler. l:itrei teo zwinchen c1eri 
A.iensch~n mi t dol" Jiatur mi t <lem !.1enaohon, die wah.re Auflonung 
des Stroits zwioohen Exi t:rtenz und Weeon, zwiachon Vcrgegen­
stbindliclmnc und DelbatbotWtieu.ng, zwisohen Fro1hn1t und Jfot­
wenoiekeit, zwieichen Individuum und Freihoit. Sr 1Ht dne nu1'­
ecloeto H!it ool der Geachioh~e und weiea sich als diese Ltlmmg" 
o.r.rarx, ¿,A.rl: FrUhachri:f'ton I. Darr.iRtadt 1962. r; . 593/594. 
Es hnndol t oioh hier u.-n Auot:1agen, (11e ·nur fUr die 1.m ()ptir:iu.'11-

. modell fiktiv unteratoll to \'tirltl·iohkoi t eel ten. 
1 . 

Dnss eine oolcho Wirkliohkeit mBalich se1, in der das Konkre-
te un.~ittelbn.r deduzicrbar ~et, iot ein Irrtu;n, dor auch nus­
scrhalb des marxiotischen :Oenklcreieea autgetnucht iet, und 
gegen den sich E.fax Weber b8'.oonr1ers wendet. '1 

••• <lie Ginnlos iB­
kei t doa •••• Gednnken~ , daas! en ·das , wenn a11oh noc}j. no forno, 
Ziel dor Kulturwiaoens chnfton sein k6nno, cin gesohlosnenee 
Systom von nsgriffen zu bil'den, in dem die Wirkliohkeit in 
einer in ir~endeinem i11nne ientgUl tiscn Gliederung zusn.T.nenea-

.. fanst und aus dem horitus sie c1ann wieder deduziert wcrdcn knnn" 
:-, . Weber." I>i G'ObjolctivitUt''••• s . 227 •. Gorade diese Daduzier­
barkei t der Wirkliohkei t iot im Marxeohen ~omunmiamusbild im-
r,11zi crt.r. ·· , 1 

1. 

53.s. 
1 • 

!Iayek, n.n.o., s . 202/20:.i 1Eo 1st klar, dasa w1r dem élnrch clie 
Lo eung einoo solchen Gleidheewiohtoayatema boschriebene.'1 Gle1ch­
gew1ohts~ttstand niomal~ n t:tl1e .ko~on kH nnen ••• Wir k<Snnon die ¡ 
1-~rreichun[! einon Gleichgew~chts nioht erwnrten, oo1nnge nioh.t 
je<.1e liu~sere Vcrilnder-u.ug a9~gohtlrt hat. º !3 . 202/ 20;. 

1 

Obwohl Hnyek i rrr.::ier wicder botont, ilªªª Geld aus der pnrtikulii­
ren AuB~nngspo ~i tion .meru,ch].ichen tt an<lolns entsteht, Ul.>er­
sicht er u.•·u.::ereo Erach tens , do.ml eA uann nur ala Auadruck oi­
nc1· liTnne elJ.n0 o b~eriffen Vlf.tr cJ.on ka.nn. :Ver Entfremdungsge danke, 
wie !Jarx i hn · ver:,tand , 1st !ein koneequente1• Auodruck <l i e rrns 
f:.a.chverhnl tr-.i . Haoh lta.yok h:i:ngogon kann dno Geld den .·..inn0el cler 
2art1kulnritUt vo111g kompqnsieren.s. ·Jfuyek , R.a.l ., n. 16f. 
Doi Ila~·ek scheint o ~ e.lno do, ole. ob aich ·ein Rnndeln , c!aoa 
olch w1ter dt)n fiktiven Bed1nguncen dea Optimummodella s.b:1¡)iel~, 
nur kluo:iorlich und du.roh ct~e Not wen digkei t bestim:1tor inoti­
t utionen; die er " 'l.'ettbewo1¡bn nennt, von der optim:.'\l en '."/irk­
liohkei t unterac·heid.et . Dar Geldraechruii omua er~cha1nt dnher 
bei Hayok e.lo e i n !'!ittel, m.ensohliches IIandeln tJanz i m. :.!arx­
sohon Sinn zu einem 'rioht1gen'Handeln EU machen. Dabei wird 
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· · ~-~llbert:uihen, da.so eine \'.'1rkl'ichko1 t, dio doa Gelclnt~chnniF.1m1lA 
· . . bodnrf, tntallchlich cinon ¡Lfnngol auedrilckt. Die bononclcre 

J<rntt dor t íarxsohon 1' Erlfü.1 ungslchro · aber knnn mnn nur v11rk­
lich orklil:r.011, · .vtenn m?.n d~ooeo GoldfJyotem ta.toltchlich nlo 
ein l1himon o11 oiner- wonn q.uch una1lfhobbnren - Sel batont:frcm­
dung boereift. I>ieo. scheint una notvrend·iee Vornuooot,-;w1g ei­
nor ~.nn~noocnden 1Jnrxkri ti~ zu s'11n • 

. 55• . Tiie 'iot dor Gcoetzoobee;ri1f, der auch be1 :.m.rx ZUL,Tund.el1agt, 
wenn er von der Ml$clichkoit cler Aufhebung objoktiver Genetze 
spricht. . 1 · · 

.. 
' 

56. 

l • 

"In der kor.1mu.niot1aohan Gonellachnft, ,vo joaer nicht e:1.nen 
nusnchlio!311~hen Kreie del;' TUtigkeit hat, sondern sich in 
einem bcliobig en Zwoiee nuo'bilden knnn, rogel t die GeAoll­
aohaft die allgemeine Produktion und macht ~e uns eb~n da­
durch mtJe;lich• heute dies 1 11nd r.iorgen jenoo zu tu:n, morccno 
zu ,1agen, 1m.chmi ttnss zu fischen, o.bonds Viehzucht zu trei b~n, 
auoh das Eo sen ~u kri tisieren, ohne ,Ttteer, l?iocher oder Hirt 
oder Kri tikor zu werden, wie ich gerade . Lust habc. pi ea 51.Qh­
;teetoetzan der so7.i1;1len Tf.1.ti.i~.kei t, di eso Áont:olidn.tion lmr;orer 
~.iG<-men 1.-::i.·o~.!:!}d;o zu ej.ner tm ch liche.ll..Q_ewnl t Uher µn n , ciie 
unsorcr Konj;_r.Q1.l_Lent\7HqJ.'1(.:l;..,_y.!l§f..re J~r wnr,tu.nr.-e.r1 ,rlu~qhkrcuzt, 
1msere I3or€chnunc;en zunicl'L-f& mn.c]'1t, iat P.ine:r_je_r_]If:.!tntmo­
mr.nte in dar biClhcyj:.iS,cn moncclliichen !·:ntwicjtlunc;. 11 

e. l.,ro-x, l,.arl, Deutsche .idool ogie. 13erlin 1953, ~. 30 • 
.lia.ratollunc;on dioser Art Pinden aich vor allem in don FrUh-
echri:f'ten vo11 Marx imr.:i.er wioé!or. "Die Yiel:'\'-1andlune dar p-:?roon­
lichen 1Aichte (Verhül tni~tio) 1.n sachliche duroh dio ToilunB 
der .Arhoi t kann nioht de.d~i.rch wieder auf'gohoben werden, daos 
man aich d19 allgeraeino Vprotollung (l:'.i.von nuo dem Kopf achl.J.rrt, 
~~nderjl 1.1.t13: d:aduroh, dnoo¡ die ~ndividuen dios~ aaohliohen 
J.4t:¡,chte wioaer unter ·oioh 1suboumieren und dio ~e1lune der Ar­
bei t nuf hoben11 .s.uar.x,a.aJ.o. e. 74. 
Zur Auf ~a ssung der objekt ¡1von Geaotzo und ihrer Aufhehung 
bei .Marx s. Barth, Ideolo·,<do ••• a.a.o., H. 129 

1 - . 

. 1 • 

:Die DA.rot ollil.ng dieseo il!l Optim.umbecrrii"f implizierten Vfertoa · 
er01bt sioh aus den Annah.~en, daa6 <las Individuolle untcr 

· Optimumvortl.us setzungon dqduz1crbar iat. Wenn wir llierl>ei von 
Wert aprechen, so ebcn 11:tcht im ~inne cinca einzelnen Wert­
urteils , . dno im Opti:numbdcri:f:f. tat s!:ichlich nicht irripJ.1 7. :1,crt 
1st. \'Joru.m eo E\ich ha ndeltt knr.n auo oiner Dnrotcl l wis b e i 
Max Weber vorotün dlich gemc.oht ,·,orden. Die Deduz ierbnrkci t 
der Wirklichkci t in ihro4 J~inzalhei ten lehnt i'lebor !ni t :rol­
gcm<lén Wor'tan ah: "Immer vrieder t nucht domgem.fürn •••• <lio Vor­
atelluns aaf, do.s I deal, :dG:t auch die h.ulturerkonnt111s ~u­
otx-cbc,. und wcnn nuoh fU.r e ine ferno Zukunft, zuf.'l trcben· ld5n­
ndee1 oin f'yetcm von Lch.rsíátzon, alrn de::n die 1.'!irklichkoi t 
'ded-1..t!'-iort'worden ktlnne . t in F'ill1rer dor liatuI'\, i tmon::1chafton 
ha.t beknnntlich e eglrmbtJ nla das (.faktiach unerreichbnre) 
i d onle Ziel ci .n.er solchon Verarbaitun3 der Kulturwirklich­
ke1 t oi.ne 'aotrono·.:.ischo! :Er-ke1mtnio dor Lcben svorr:;iinc e bo­
zoichnen zu kon.n~n" a. W~ber, Die 'ObJektivitat• ••• a.a.t . , 
~ ?1~ . . .., . c...,. 
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Er kommt de.nn auf die m1tzé dor \'i irteeha:f'tatheorio zu opre­
ehen. !lort "wurd& domgemlieo h1o und <la pha.ntRotiocher-weiea 
1n Anepr11oh gen01ru:1en, aie k<Snnten, nttoh .;.. nnc;eblicher - Jinn­
lot;ie phyniknliaohor Lellrotttzo, daz11 vernenaet werden, . nuo 
gegebenen rntionnlen Prlimissen quantite.tiv ber:rtinnta RouuJ­
tato - aleo Geaetze in atrqngcitem Ginne - rnit GUlt10ke1t fUr. 
die Wirklichkei t des Lel,ons deduzieren~ dR· die \'!irtonhatt l 
des fflenochen bei {Jegobonem ' Zweck in bozug o.uf die ;.i11.ttel · oin­
deutig . 'dotex·miniert' aei. Ea wu.rde nicht beaahtct, do.no, · um 
dies .~e m.ü tst in 1reend oinor.i ·.noch so einfachon Palle orzic-

..... len tu konnon, die Gesn.11t heit der jcweiliccn h1Gtorischen 
JVirkliohkei t einschlien0lich aller ihrér koti8alen Zuon.~Den­
hüngo ala 'gegobon'geoetzt und ·a1a bekannt voraueeoeetzt ·wor­

.. don mUsste, und <1as , vrnnn c1orn endliohen Geiót dieao Kcnntnia 
. · ZUflMG11oh ,.i1rde, irGondein Erl~enntniowcrt einer abstra.ktcn 
·· Theorie nicht voratoll bar wl:iro" D. 232. Diea 1st die r arDtel­
lung dos Optim11mnooclls, dio wir ebeníEllle mim Auagrlnenpunkt 
gonorn:7ien hnbon. Weber eieht die Bleichen r chlUsne aaraua wie 

: ... wir oie e;ozogon hnbon. Dabo1 1st vor allem zu bca.chton, c1aue 
:f'Ur <Jie V;'irtochnftsthoorie ein eolcher Ausgangnpunkt aheolut 
notwondic iot. Da.as aie dabei zu einer ta.ts!lchl ichen ~•:ort­
daratollune kommt, die' aber fUr daa ilanl:eln koino Bedeutune 
hat, zoiet 'Weber e'bonfnlla, wonn er zu den in sainer Zeit 
vertretcnen Gosellechaftsv~rstellungen StAllung ni::t'!lt "aber 
epukt nioht ein Reot ii.hnlicher Vorstellungen auf unaerem 
Gobiet in jenon bald naturrcchtlich erschlossenen., hnld auroh 
Deobachtung an ' Haturvl:Slkern'veritizierten .Ann"hmen olcono­
m1ooh-ao~1aler ' Urzustttnae r ohno hietoriachc '½uílill16ke"1-
ten • uaVI. a.ue denen heraua¡ nlec1ann durch eine Art von :?Un­
denfall ins Konkrete dio incl ividuolle hiatorieche 1-:ntwick­
ll.Ul{; ent·oteht? '.' G. 214. Diera:, Uberwindune · historischer Zu­
:t'alligkoi ten,-. die im t hcorotischen Optimumbc{!riff 1mpl1ziert 
i ot, zeit;t oic11 hier o.lo Wo~tbegriff. In dicsem ~iinno ict. 
Vler t hi er gomeint, ~la W1o~ergut:nnchung d1 eocs ''SUnden:f.'nlla 
ins ¡·~onla"eto". lJaa im Korn.":ltl.niomuabild enthnl tcne Ilnrmonio-
i dcal wUrtlen wir de.her in piosem totalen r,1nne interpretio-
rcn. Es voraprioht cine total.e An:fhcbun{; mcnechlicher Gelbat- · 
cntfrerndune, ist zueleioh ~1ie reo.listisvho ( . d.h. meta.phy­
sische ) .Lntor pretation eihea l3egr1:fí'eo, den die Wirtoohaítn­
tlleorie entr,1okelt und nuri nom1nal.1atiech verwendet. 
~. auch 250/251, hior zitiert in Anti. 4;. 

. . . 
57.s. ~layek, n.n.o .• , f~• 16, Anm. o .• ilayi,k s elbst, der gerade die 

.t'a.rt1kulnri tllt d-os Wi flsena1 batont, unters.cheidet diesen 
Eunkt nicht. f!eno.u. Das Gel ~ im Zuaammenhang mit dcm Markt 
iat f Ur ihJ!l l.,1 ttel des Intoressenauegle1oha, aber er stell t 

· nioht unmis overat an t~lioh k:lti.I?, daso es unr~oelich eina IcJen-
. ti tlit c1er lntereseen bagr 'Jndon lrnnn. J~indeutise Intereea~n-

1dent1 t iit iot •01ne Vorstel~ung <les Optirnum.modolls , keine 
Wirkl1chke1t. In der Wirkl :l.chkeit müoson die Intercsoen zu­
an~enstossan und durch d~s Gold ale Zwangcmeohaniomus aun­
gogliohon worden. Eine Ori·entierung der Voretellung a."'ll Mo-
aell vollkommener Konkurren~ fUhrt _dabe1 v6111g in dio lr-
:re • . 
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a . hierzu auch Weber, Di~ übjoktivitMt ••• R.A.O. "Ein lflenl­
typus bostir:1mtcr geaellocha:ftlioher 7.ustfulrle, wolchor sioh 
auo gowionon oharaktcriatiachen eozinlen F.roohoinw1een einer 
Epoc'ho ebotrnhioren lliest, kann - und diea iet eocnr rocht 
hiiu:fie dor l'n.11 - den Zoitgonos0en selbat ale prnktinch ~u 
ers trebendoa Ideal oder dooh ala tiaxime fUr die Recolu.ne be­
etil":l!lter sozialcr l~eziohune0n vorger:ichwebt hnben ° Ci . 240/?.41 
Hier weioot !!ax \':eber noch nusdrücklich auf clen Begri:ff des 
Vlirteohaftlicha:n Worts hin" Von der Scholastik n.n bis in die 
?,Inrxaohe Thoorie h1nein vorouickt sioh hier dcr Gcélruiko von 
etwaa 'objok.tiv'Geltenctem, cf.h. also: Seinsollendem, mit ei­
ner Abatrakt1on aua dom empiriaohen Verlauf dor Pro1eb11-
dung ••••• r}ns aber tintar· jene~ theoretischcn Begri:ff' 0 cdn.cht 
wird und eedn.cht werdcn kn.nn, das 1st nur duroh schnrfe, 
de.as heinst idealtypiaohe Begriffsbildung wirklioh eindeu­
tig zu L'lnchen - das aoll te der Spott Uber die 'Robinsone.­
dén' dor nbotrnkten Theorie jedenfa lla no l anee bedenkon, ala 
er nichts Desseree, <1 .h·. : Hiera Klnrerea an die f.telle zu 
s etzen verr.ulgu s . 241 " .l>nhor oei hicr nur konstntiert, daos 
natUrlich alle spezifiach-marxiotiachen 'Gesetze' und Ent­
wioklungskonstruktionen ... soweit eie fehlorfrei eind - idenl­
typiAchon Charaktor hal,en • .Die erninente, ja einzienrtige 
heurietische Bedeutung d'ieser Idenl typen, vrerm man aie zur 
Vorgloichung der wirklic:hkoi t mi t ihnen benutzt, und e ben no 
ihre Go:f"ahrliohkeit, ool>ald sie alo empirisch geltend orler 
gar ale reale ( d .h. in W¡'ahrhei t meta.phyeiaohe) 'v,irkende 
Rr:ifte', 'Tenilenzen'usw. vorgeetellt werden, kennt jeder, 
dar je mi t mnrxiatische.q lleerif:fen goarboi tet hat "~3. 2501251 
.Ala ~inen Ideal typ, der ialB roa.l mu::eeeoben wird, hatton wir 
hier 6nm:. i m An~chluos ~n üieoe Analyae von \'lebor das Kommu-
nismuabild .. bezei~lmet. 1 · · · 

/ · , 1 

Marx una rmeela glnuben :c:ahor, die'richtige 'Voratellung 
dioaer Intoreaoenhnrttonio zu haben. Ver61• hierzu J;;ncol s , 
Priederioh:· :Die Ent\vio~lung dOQ Sozinlis:nus von· der Utopie 
zur \7issenschaft. Aua : I!arx/Engelea Ausgewtihlte \'/erke. Der­
lin-Oat 1960 . 2 .Bd. s .• 10a 

' 1 • 

Vergl. hierzu Luka.cs, G,orgi Der junBe Hegel. l3orlin-üst 1954. 
D. 628. Ebenfalls llloch,Ernota Subjekt-Objekt. Berlin-Uet 
1952. s. 99 / ,. 
Luka.oe, .... a .a\ o. ~i .· 627 

s • . tlie AuafUhrwigen boi ¡ Mannhcini, I deologie ••• a.a. o. ::. 238 
1 . 

Dios tst nur eine Sei te·; doa I deologieproblens, wie es hier 
verstnnc.len worden oo;tl. ¡ 1io Auoweitune; do.a Icleologiobe¿;riffs 
soll in den folgcnden t..É!.pi tel11 ontwic1< el t \·rnrden. liie ent­
oprich t dcm. Iaeologi ebecrifX bei 11annhc1m1 " IC,.oologien nen­
n en ,·1ir jeno . aoinstransr,onclenten Voratelluneen, die de fn.oto 
n1omnla zur Vervlirklichung des in ihnen vorgootell ton Ge­
hal t a gclangon 11 .la.nnhaiin, a. n. v. ~:¡ . 171 o. auch Barth, ~'. a s -
se ••• a.a. 0 . t; . 84. Darth; booch¡•eibt solche Dilc1er .1..m. Aneohluao 

1 
1 
1 
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nn Sorel nls Mythen. Von ' dor IIarmon1evorstellung, die nicht 
vcrwirklichba.r iat, 1st a.bzugronzen die Utopie. liao Xrito­
rium der Ve17drkliohW1g benutr.t 1.Jo.nnhaim zur Unteracheidung 

. von Utopien und ld~ologien. Utopien von heute kijnnan danBch 
die Wirklichkeit van margen werden, Ideologien aber k6nnen 
ihren Geh.nlt Uberhaupt nicht varwirkl1chen. !,tnnnheim, a.R. o. 
s.177. Dieoo Unterecheidung lehnt sich an Sorel an.a. Darth, 
a.a.o.s. 84. 1 

1-•~- 1:· 1 · 1k O e · .¡14 , ;.w:u:..A. r.r t . • •• a. a. • ,.} •. ¡ 
i..:i.. 1 Stnlin, Josefs •1eonominohe Problema deA Sozialiamua ~n der 

UdBSr.. , Berlin-Oat 1955. 11.vie G·eootze der poli tisohen úkono­
raie im Sozia.lia:nus sin<1 ·eomit objektive Geeetzc, die die 
G-ooetzmHssigkei t der sioh unnbh:ingig van uneierem ~.·111en 
vollziehenuon Prozeaee deo 6konomieohen Lobene widerapie­
goln. Wer diesen Leitaatz verneint, vernoint i~ Orunde gP-­
no:-;-1.mon dio \'i-j aoent1chaft ~ wer aber die \'iio.aen3chaft verneint, 
vorneint druni t auch dio ·1!ügliohko1 t joelichor Vol.•auaaioht -
verneint folglich dio r~H:Sgliohkoit, das wirtaoha1,>tl1ohe linn­
doln zu leiten'' s.10... . j 

1 

i • 

/ . . '" ' ' · 

/ . 

\ 

' ' 

r 
1 

. ·¡ . 

-¡ ·. 

l 
1 

1 

I· 
1 
1 

1 

1 
1 
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II. Xoord1nat1o!UJsyotem und •.rirtoohaftotheorio. 

1. a. :z.n. Porroux, n.a.o. "Dcr t!orkt funktionlort U."'?no boooor, 
ju 1nehr und jo wlrkaanor or du.roh ol non n.o.hmc:1 von PlfJ.nen und 
;:'rür,ra:1mon b uatitunt wircl U!lrl jo boos or ,,nd senclir.oidigor 41000 
l ot!~toron eelm.11.dhabt v,erd~n". B. 109. l:l üno hin.:;e,:;o.:·1., dio r.1cht 
·d1c Auteabo ha.bon, dc\O Fu.nktionioron <lea ,1orl:too zu aichc!"n und 
zu v orbooccrn, gel ton na.el~ unneror Dofiu.1 t1on ol:i l'lo..'lltoord1~ 
tion. . . . 1 • 

1 
1 

2. o. UomtoohinOV' t w .s. 1 l~~r sozio.loei~oh.O .to!)ol-:t der Plt\nw1c. 
Geaalluohaftowioa<Jns oha:i'tliohe Tieitrür;a 1960, !lr.3, o. 305 ff. 
I!"emoinov le~t beoon.deron \i ert dnrau.r, nnr dort vo;1. ? lo..-rn-:1rt-

. oohl.\f't zu nr;roohon, wo tntstié hJ.ioh dor Ctooc.:,t¡,rono!l duroh c i no:1 
l'lo.n koordilúort wird. Er I aohliaBt e~')on.f:.i.ll::1 dio f.i oldbc~iolm.I,­
t,;on. in oeino Dofinition dór PlanWirtoolw.ft e l n. "D1o Vorotcll'llll& 
do.O os boi ei1:10r ~lo.nm1i1l1ao=i Orctlnia~ition dGr Voll:c-:,1rt.ocho.:f't 
koilt~n l,:tr.rkt, lce:tno '.Va.ron- u:.t d Geldniriru.l n.tion u,--id. l:oino i.1roiae 
gibt, 1st talsoh. 0 s .313. jD1·e Dc~inition der :?l~irtochn.ft be1 
Homc,1nov ati..:imt ala o tú. t ~O1~0r De:fin1 tion. dci· ? lllnkool·dinn-

. t1on üborei n~ . . . j · 

,. o. 1>etry, Frru1Z1 Dar s~ziale Gehalt dor t~arxochoh ,· ertthoor1e. 
J eua 191 G, s .11. ·J:: i centum i iot da.naoh nur ein bclltimntor Ap¡,ekt 
dcr l'roduktionovor hUlt n1nso~ Die i'or ,aal-raohtliol'.on l3oz1ChtU1Gon 
aber aind naDh ~ ar,: von d~n noduk~ionavcr hilltniGeon her zu 
bo0roif 0n, d1e die roa.lo ~ieent unisordnu~ boroi ta in oioh ont-
ha.1. ton. 1 · · 

1 1 
4. a. Klil'lkmttllar, .Eriolyltuben, . Mer1e :::1100:octht l)ie wirtoohaft-1 l1che Zusani1anarbei t der 9stblooktltaa.ten. !lerl1n 1960 • 6. 41 • I 

• . 1 

5. o. uarx, .r~ t1k ~ •.• .a. a..o. • s . 241. • 
1 

6. o. ~oli tiaohe Olcono:a1o i Lohrb1.1ch, Berlin~et 1960, s. 501. · 

7. o. o·ru:n.dl~~en do:s m'a.rxiSilue-Leniniamuo, Lohrbuoh. Berl1n,.LOat 
1960, o. 659. 

o. "'· G-ru..ndla,zeA • •• , ª· a.lo •. , 3. 660. 
i 
1 

9. s. hiorzu »1red 1,~. Taylor, ~ho Gu1danoe o:f ¡,roduction 1n a 
íl ooialiot Sta.te . American. Econo!l!io Rcvimv. t.:{~.rz· 1929. 
,,bent'n.J.la r.a.::.e;o, Oel!:t\T& o,~ t ho !~oonom1c Thoor¡ of Sooioliora. 
Reviaw of r oonomic ~tudioa . 1~,6/1937. . 

10. o . r oli tiexoho tikonomie , a.. v .• o., s . 501. 11 D::-i.o ate.o.tlio}~a 
soz:la.liatiooho Si {~o..itum u t¡t c r ooheiuot sioh e ru.-4dloc;ond v om otoot-
11c:1cn 1-:~fi to.li ·:t1.:chcn ... 1c~11t ucr. ':.' C?~ b ::rnti\.!!11tc .:Jc t rie~o odor 
not;,:i.r p,o:.u!o '.'iirt.nohaz .. to~w,-,:l ~a i11 d.:.:.s . :i ¡zC':1.t ur.;. t1oo \J~ir ~.::;rl ic:-..on 
s t.1-:l.t ao üb;-;rt~oLe:1, V.lrlilldc.r·t o i ch d·Jr Clu~:r~~-;:tcr dar l)r c,dnkt1ons­
vor::1~il t ni ooe 1 11 dicee;1 .notri·obon nic :it." ., . 501. A:n dicnor r·:·a­
;?-8 , ol> Vorotootlio11,u1,-;o::. in Icapi tali ~ti:icl.1on L:.l.n1.c r n ecsoll­
.:Joruú'tliohos ... 1st1nt wn oohi?.iít, wi.rd ai:'l kl:u-a to:;¡ doutlich, doJ3 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



dio in dor sowjotwirtaoho.tt daa ,:,:i gentum nicht roin formBl-
. • jur1st1sch aufgefaflt wird. Darai.""l lindort aich unoeroo Ero.chtoM 

niohto, \'lOnn bei :B1c;ontumsdofin1t1onen, die oioh in ihrom GUl­
tigkoi toanspruoh auf don noreioh dor Sowlotr11rtooho.ft boeol.riLn­
ken, forrr.nl-juriotisoho GooiohtapWlkto in don 1.11 ttolpu.,kt tro-

1 • ten. Sobal.d eowjotiaoho Autoren Ubor don Untorcohied der 13:i f~on-

() ..,; 

. . . . 

o 
.. ~ ' . 

tumoordnul'.l.{;en zwisollen veraohiedone11 w 1rtaoho!t a nyotor:1on epro­
. . : .' chen! sohlioseen. eie die Ausoage U'ber das Koo:.."<linat1onao1otem 

· in 4 o Deatimmung des ~ieentums o1n. o. KlinkmUller, a.a.o.,s.4~ 

., 
•. 

11. º• Grundlagen •••• a.a.o,, s. 656. 
! 

' 12. a. Grundl88on • ••• ··~·º·' ·S. 65!3. 

,, . •• Grundlagen . .. , ª•"'·º·• s. 6,1. 

14. e. Grundlagon .••• , a.a.o., s. 65a. 

15. º· Orundle.gen •••• ª·ª·º·, s. 661. 

16, is. 8to.11n, Okonomiooha Problone ••• , a.a.o., s . 17. Hobcn 
dioae DegrUndu.ng dos Geldos sind 1nzwisohon nooh andero Uroo.-

, cheu ~enarm.t. Abar dcr Hinwe1a a1:1f die 2 ~igontumof'ormen alo 
Urooohe filr die DoilJeha.l tU-"'lg deo Geldcs iot cebliebon. a. De.r­
etollung bei Kosodojew • I. I. a n10. !-Iotwond1¡:lco1 t dor -;-;aron1,ro-

._..·· du!ction. und doa \';ertgooetzoa in der soz1al1otiaohon Wirtochnft. • 
·. Auca Das wortgceetz ,u1d oeine nolle 1m Sozialio::-1uo. Berlin-Ost ! 

· 1960, o. 23. Kosodojovr weist dort O.t1ch. a.ut D.J."1.dero lí.utoren hin, 
· die die Uron.chen deo Goldes 1m oozio.liornus aufeoza.hl t hobon. 

s o gibt oo na.oh Oatrovi tje.nov 4 Uroo.oheni 1. Dio c:ne1 i~ i gon-
tumnformon 1.m. :5ozio.l1emuo , 2. do.o pcroünliohe 1:;1ccntum, ;. die 
matcriollo Interesoiorthoit, 4. dor liquivalonte Eroatz deo 

. ' Arboitonufwnndoo einoa j i1den Betrieboa • .Bataurin filhrt 2 GrUn-
de a.na 1. Die zwoi 11gontumotor~en 1m 8ozialismus , 2. Arboit 
ala :.í1 ttel zu."ll to bon. Koslov kormt 6 Uroo.ohon éloo Goldoas 1. Die 
z~ei Eigontumoformen im s oz1al.1omuo, 2. dio o~ter1ellc Intor­
osoiorthoit, J. der Chnroktor der Arboit, 4. do.o persU.nlioho 
;,~icentm:i, 5. die Vcrta1l ur1t_r.; r.o.oh dar Arboi tolcintu1~ , 6. do.a 
.Poi.len eineo i dea.len Ho.ndols. a. Kooodojov, s . 23. In1;ore::mant , 
iat, doíl die Ar boi toteilune nioht genrui,,--it wird. Au!3crdem tro- ! · 
ton UraMhon su:(, d1e na.oh. llouticor 80\'lj otiooher Hoinuns o.uch. 
im Ko!Zlu:'l.isr.iuo bloiben werden, so daB die Aru:Ull1.1ne, Cold ktinn-
te jema.la vort~ohwinden, eieenartia und h1orzu w1doroprHohl1oh . 
iat. Dioo gilt von solohen Orouohen wio, da.a dio Arboit t íi ttol 
01ll!l Lobeo. 001, oder daB e1n 1doo.lor nandol fchle. 

17. U1erzu so.gt Ze.¿;olowt "Fnllo ?/eoen und. Er ooi:!oinuri-e, !;cho1n 
w'lrl. Wooon sich deokeln, bcdn.rf eo keinor ';~isacnochnft. Se1nor­
ze1 t sprnchcn viclo Okonor.'lon davon, da.13 dio r ol1 tinoho ~;l-cono­
mie nur dio lco.pitoli stiaohon. Vi urcnbcziohu~on erforscht. :;10 
r.einten da.malo, dafl sioh im :Jozial1::s~nuo ~1che1.n ur.1.d ·;iaoon tlor 
:Sr11oheinun.3on deo!rcn. Jei tdom 1st abor viel ~';l aoocr die ?; olG(l. ·· 
hinabt~oflooocm u ml u.neoro \'i1Goonaohaft ber.;ann, dio Gooot~e dos 
s o~ialiamuc gob· :hrond zu unt~rsuohen ••• · Auch oio cind oi t 
bloOei:i AUBS nicht aiohtbo.r. Auch hier gibt os oincn Jntarcohiod 
Z\71scho:1 Gohoin und weoen." · 
"Der Loitsatz deo .t.1nrxiemus , dn.B aioh Wesen und Eraohoinu."le 

l 
1 
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nioht deol~en, 1st eine Wahrhoi t, dio nioht nur f ltr ·410 vor­
eo~inl1ot1oohon Formationen s1lt, c.:,ondorn auoh o.uf dio eoz1al1-
stisch9 Wirtoohaf't anwendbo.r ist." 
o. Zagol0V1, u . A.a Wece zur Untorouohung cler \': nronpr oduk t1on 
und der Rolle des Wertgosetzes im sozialiso,10. Auoa Duo -1,ert­
goee_tz und seino Rolle im s ozia.lismus. 'llorli.n 1~60, s.140+140. 
Dieso Darotellune dor Auffaaeung von dar ncdoutune dor Thoorio 
im }J ozialiar.iua beotí5.t1et ·dio nohauptung, dn!l Ko~iounis1:1uobild · 
u.i1c..\ 0ptim•.1..~bogriff idontiooh a i nd. s. auoh don ¡:1mvo1o z.: c.x 
Webcra, dor zciet, daO 1m zuatand doo vorw1rklichton Optimums 
tntorlohlioh eino Theor1o 'doo wirt riolH).ttliohon Ua.r.dclam Ubor­
flUaoic v,ird.n ••• de.O , n-enn dom .ondlichou. Goiot d1eoe Konntnia 
(dio totnl.0 Faktenkenntniat Vort.) zuc~ lioh WUrde, 1reende1n 
Erkenr;.tniswort e1nar o.botrnl:ten Theorie n1cht vorotollbo.r wure. 
s. \''lobor, Die '0b3oktivitUt• ·•·••• a.a.o., s. 2~2. 

19~ o. orundieeon •• ~, a~a~o., s. 665~ 

20. o~ Grundlagon •• ~, a.a.o~, s . 67'.5. In dor ooojetioohen 
Dotinition doo 'Ncrtge&etzoa opialt domcor.iü.B dio Olo.l ol':ecttiohto-· 
tunkt!on deo l'.r·o1soo gur koino Rollo. E1nz1.c dio Anroizfur.k.ti on 
und die Aufgnbo doo Proieeo, Koaten zu mcsnen, iot geoohon. 

21. Theorat1soho Gcaotzo ·1m hicr eenointon. tli Hno a1nd ·nlao nich 
dua gloiol~.e wie objel~tiva · Geoetzo, dio nn o..11dor or !.i tolle dar­
g es t oll t vrurclon. Theor otisohe Gesetzmli!ligkoi 1:on oind h1or a u.i'c;.e 
1'cflt e.la dio nowcndigcn Boziehur1Gen zwiochen Zweoken und 1,11 t-

. · toln, die erfUllt oein mu.or-.sen, won.."1. du 3 Iia:ndeln opt1mal se1n 
· soll. Dcr Terminua objektive Oeeetzo h111.gegon bezieh:t sich nu:t 

die 1nat1tut1onolle Form, untor dor d1coo Opt1mumbez1ohungen 
oneozielt wordon. s. s. 44 dieoor hrboit. 

22. a. Voprosy 1 konom1ki, 1954, N'r. '3. In deutaohcr Sproohcu 
Er eobnia der Diskuosion Ubor die Heosunc den Ukonomi oohon 
l:utzof fekts von lnduotr1e1nvc)at1 tionon in der Ud3!:iR. 
I .n.: So\1je-twipoonoohaft. C-eaollooli.aftswisaonsohnftl1oho Abto1-
lWlllt 1954t · 1¡r. 5, S. 737 ff. -

'· .. 

2:>. Hiorauf wird hingawieaen 1nt Planovto Chozjajotvo, 
1956, nr. ;. ~ 89. , 

I ' .. 

24.· s. s oo1al•no-6konomU!aalde problemy- t oohni~oakogo proerao- i 
on. !.'ionltau 1961. s. den Diokuasioru,boi trc.g von Ohormov, P.A., 1 

n. 410. 

• 25. o. KO!lf ercm~her1oht 1na Voprooy Bli:ono:ni :id., 1,!io, :;:r. 9, 
s . 119 f f. Im. Ancohl.Ui'3 a..n diooen ,:on.foronzbor .ioht tlndot t,ich 
cine ;:npf~hlu:nc, die der nooti~lln6 von I nvcsti tionokrite:rion 
zue;rundo eolcgt ,~ror don eollto. o. ~. 154 - 1G2. -

26. a . Ob oprcclclan11 6konom1l!osk.oj effc!ttivnost1 kapi t a l •1iyoh 
vlo!aliij i novoj teohn1ld ( U bar die Dcoti~nung dee w-lrtcchntt­
lichon Hut~of i"ekts dor Invont1tionen und der noue:i Tcchnik) 
lni l Oii1rnWUSt, -¡[r. 4, S •1 1,0 ft. 
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27. a. TipovnjQ metodika opredolonija clconom10eelco3 et!okt1v-
noot1 ktipi tal•nyoh vloionij 1· novoj t coiJ.r:.1k1 v narodnom 
ohozjnjotve at nR. In1 Pl~novoe Chozjajstvo, 19GO, ur. 3, s.56tt. 

1 

• ' ' 1 . • 

2a. ª• Ob opredelen11 ••~• a.a.o., s. 134. 
1 

29. a. SooiaJ.•r..o-6konom1aeskie problemy •••• n.a.o., D1okus­
n1onobe1trc.g von ·:,·a.az, n . ,5,. l)on !J t~1dpuni:t cler r·oti !ocl1k vor­
to1d1¡;t Zf1mov,.\ .• s r.:c1;ody oprodolenija. ef fokt1vnoot1 kompleka• 
noj mcohan1zo.c11 1 avtomo.t1zo.o11 (1,1et hoden dor neotini.mung dos 
1rutzof'fckts 4or komploxon Mecr~oiorung und dor Automflt1e1e~ 
Ina Voproay· !konomiki 1960, ur. 6, s. 40 tt. · · _ 

1 

1 ,o. s. Tipovaja metodika· ••• , ·o..a.o.,· s. 57/50. 
1 ' ' . 

31. Die Symbole he.ben foleondo Bodeutnnga L1 .und t 2 sind die 
lau.fendon Kooton der 1. und 2. Vario.nto, ~l und K2 sind die 
Invosti tionae.uf\ve~ungon dor 1. und 2. vo.r snte. 

I 

,2. e. ~1povaja motod1k~ •••• a.a.o., n. 50 • 

• 3::S. s. Cha~nturov, T.s.1 1 .BkonomiOookaja o:fí'oktivnoat• komplcko• 
noJ moohanizaoii 1 avtomatizo.cii proizvodatvo. ( Dio \1irtoohr.1.tt­
lioho Eftizicnz dor komplexoii 2,1echw~siorw1t1 u.nd Autom~tioie­
nmc. dor l:'roduktion) 4' In.1 ~oo1a.l' rio-ekonomiOeskio pro ble~ ••• • 
a.a.o., a. 7'J. . L 
:,4. o/ den 1!l-ir.1eie boi o. aturov, a.a.o., s. 78. 

. . 1 

35. s. Soo1a.l•no-okonomf~osldo problemy • ••• ·a.a.o. Dort Die• 
kuseionebeitras vo~ Kur~ov, I~G., s. 390. 

,6. zun hout1een sto.nd er Wertdebatto. o. Da.a wortgoaotz 1m 
Soz1aliocus, a.a.o. · . . 

?>7. o. Kantorovil!, L.B.a, Bkonomil!eokij raoaet nailul5!1ego iopol•• 
zovo.nija resureov. Mocltnu 1960. . 

' 1 . . 
• 1 

38. Hovo~1lov, \1 . :;1 •• -~,!etody ·nacho!denija. minimur.ia zatrnt v 
soo1aliat1'5ocltom chozjajatve. I111 Loninzradslcij poli teohn1-

. aoalcij 1not1tut 1meni M•I- Kllinina, Trudy, 1946, lir. 1, 
· S. ,22ff. · ' . i . 

• . 1 

39. a. Gocia.l'no-Óko~or:!~esldo probler.JY .-. •, a.a.o., dort D1e­
kuosiRonsboitre.g von Wac.s, s. 355/;, 6. 

• • J • 

' 
1 

40. a. Hom~inov, w .1 l?lb:nung ·und itybornotik., 
\71D88ll:)Cho.ft, 1961, Hr. ¡ 12. n~ 1co2. 

' . 1 

I ru w irtoo!1o.1'to_ 

41 • o. Nom~inov, w. Plapune und Y..yb~rnotUt, a.a.o., s.1794/1795 
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42. o. hiorzu. Gutonbor~, Erioha Gr nndlni on clor notr1obow1rt­
oohattalehre • . norlin--<Wttinean-Hoidal'bor-e , 1950. Gutonborg 
untor:1cheidet diopooitivo und objoktbezogeuo Loiotuncen, o.7. 

1 4,. s. Sohumpoter, Th.eorie •••• a.a.o., s. 1,1 • 
. ' i 

1 • • 

44. e. Sombart, Wornára Die Ordnu.na dos Wirtoohaftslebona, 
Berlin 1927, G, 14. : · · · · · · · . l . , 
45. Dioo 1/Iomo1lt, da!3 der Plnnor oich uni11 ttolbo.r an. der GroOe 
doa Goaomtprodu.kta atto~r1chton mun, w1d n1.oht o,lf 01110 por­
tiello Gorti !u~ üOe zurilolt¿;roiton kann, iat . ,mtoroucht bei 

"KlinkmUllor, •••• o..o..o., s. 47/48. . · 

46. Dio Er fru--.ru..~ on doo Kriegol:o~ unio.-nus wordcn o.uoh in dor 
Bowjotunion a.lo lloweio f ur die Hotwondi g!.:ci t von Gold'1oz1ohun­
¡;o:tl SJ'-ü::oehol'l. a. 0otro-.1it j a.novt, K.:· :jo:- .~1.t::i.lo.u deo Kommu..'lic::iua 
und die w ::u-onprodul:tion. Ceoollo-ohaftm:tioaor.:~cha.ftliche :no1-
t rligo, 1962, ljr. 2, s . 1:50. 

. : ¡ 
47 • Dioo tut o.uoh noottohpr. a. lloe·ttchor, i!rika Dio oowjoti• 
oollo \~ irtaoho.ftapoli t1k Q111 So l.LeidoWet;o. Tübingon 1959, S .182. 

. 1 

48. o. Ste.lin, Okonooiooho ?roblome ••• , e.~.o., n. 41. 

49, .o, .StaUn, Okc!noininohi l'robl~e •••• aoa.o., s. 41, 

1 
' I ... " \ 

' 

•• J 

1 

' '/ 1 I .' 

\ ' ' . .... . 

. . 

• 
~ \ . . 

' ' ... 

1 
¡ 
1 
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1 

1 

\ 
1 
1 

. l 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



o 

o 

1 

1 

J. i ) 1 

1 
1 

III. Dio wirtochattl1ohe W1rkl1ohke1t. 
1 

1. Dio Dcfini tionon findoJi cioh, 3odonfnll0 i hr em Sinn naoh, 
boi r.:a.rx. !31e wurdon hior¡ t\l,c-r noir.man. w01l mio dio J:nt\·lick-
lu1:g dor nodürf'ni r:ntrui:tur in <lcr <lyi10..,ni r:ohou 1,~·1rtooh.ntt bo­
oohroibon, v,;_¡hrond jode ~to.t1ooho T.hoor1o ~c-.o l'rohloo dor 1111- ' 
dung dor l3odUrf'niootruktur o1nfaah do.duroh nuoaohaltot, do.O a1e 
die Dcc1Urtu1::oe a.la LO~e'bcn vornuaoetzt. ~:o .. .rori'lo1ot ~uolcon 
ole i n den oo¿:;cnruiuten Dn-temkranz. a. .8uoken, \'I oJ. t ora Die 
Crun<lla¡;3n dor 1-fo.tio::o.lBkcnomie. J3orl11'l-Gtl'ti'tint,on.-m,1dolbora 
1959. . . . 1 • . 

ll1c Dcf1niticn bei .t~ar;c, aui' cl1o wir uuo -hicr boz1ol·on, lnutot, 
"Dio l?roduktion ccllnfft d.ji.o l:at erlo.la al.u t~ul'lerJ.1ohon Goe;en­
ota.nd f~ die ·Konsuction, L dio Ko1is-:.u:.tion sohai"!t do.a Dedurt­
nis al.o innoren Gceonotru .. u1, ale Zwoalt tur dio r roduktion." •• 
Mnrx, Kr1 tik •••• ª•ª•º· t 1 !> , 24'"//24U. . . 

. . i . 

2. · Dieooa Momo11t findet olch 'bei · J,iurx. 
"},ioht nu.r dor Gcecnotn.11d ! dor r:onoumtion, nondcrn auoh dio 
w oine dcr Konautition. w1rd ¡ C.o.her durch dio r ;i:-ódulction :produ­
zie~t, nioht nu.r objoktiv• aondern &uch oubjektiv. Dio Produk­
tion oclurl"i't a.lao dO!l ~{onau~entcn." o. nt\,I"jC, Kri tik ••• , a. n. o.,' 
s . 246. 1i':an de.r:t' die a allcrdinss nioht da.hin r.1Evorotohen , ala . 
ob jode bol1ob1go ·r rodtü:·t$.on einon Konz;u.1.cm.t un findet. Ea hoi.B1: , 
nioht r.v.nir a.lo d:1.o Bel'.Ulup,1.ma;, _do.!3 dio Konzumtion eiol1 nur in ' 
Itichtunc;on ontm.01::eln ltn.1'41• in denon ei.no Produ}i:tion m¿jglioh 1 

1st. 1 

n abu1 prlleon untoroohiodlioho Koor-din.."t.tionceystemo dcr r=onaW4-
t1on jeweiln 1hran eiger.1.0,ii Dtompol auf. Ob oo do.rm. goli~ t, 
don dor, J.>roduktio2wweise ~ntoprcchenden Konaun enton z. u produ­
zioron, i ot f lli.-- de.a ·:t1rts9l!aí'tooyatem eino Lnbcm1:fro.cc. 
ª Ab~1 ... ea 1at·· -.n.1oht nur der Ge¡.;onoto.nd; de:. dio Prod.u.ktion der 
Konour.ition aohaff·t. {;ia .si et auoh dor i.Co!wumtion 11>.ro no­
stir.ll"lti'tei t, 11l.ron O.hnrakt er, ilu-en finis:n. 11 s . 246. 
"Die P1~oduJct1on produziert nior.t nur 01::10 .ll Go;;enoto..'1.d für oin 
Su'bjokt, rsondc:rn auoh eini i uujol:t fUr den Geccnst~'ld." s~ 247. 
Di uco Auo.J.yoo vorlicrt l:el.noo.í"atlo dc.fü1rch :l!l ·riort, d~!l d3r _. 
booonderc 'finia!l' 1 dan die I'lw.i;:::oordlru..\tion dom Ko:u,w-.i vor- 1 

lo1ht, von trarx nioht vorhoreosoh.cn wur <.10. 
1 

. ,. Di cooo l.:ouont 1er J:i nwtr ~.w·~ von !TaturE,ocobonhe1 ton o.u:t die 
:\rt i't.irtachnft~ollor .Koor~nn.tion wird boson<lors boi Haupc.oh 
botont. e . Ro.upooh , l!anat Atl antisohe und euro.siooho Wirt­
cohuft. x\>litik ui1t\ .Dildu r,,_ Sc hri.ftonreiho üei" a oohnc hulo fttr 
!JOli tioohe t/isae11t~ohatta11I :MUuohen. Münoheu 1954 • Hof ·t 45, 
º· º' f t. l . 
4. Vgl. hiorzua Hofman, ·w r ner1 Di o Ar boitsvorfnnsung d~r 
~owj r] tunion. I\orlin 1956. Lrn>enfo.lle o. Hi.nkela.;1mort, ¡1ra.iw­
J oeats Der W~oh~tumaprozef der Sawjotwirtoolu:ift. Dorlin 1961 . 

' 1 • 

5 • . o. d ie Dm-atcll ur,ig oyatemt ypisohen D1f1'oronzicrn~~en boi 
~hn.J.hoiln, !Carl e. s :Jbor dla Deziohw-i.ecn zwi::c1~0:1. · .. ir-:;:;oh:.ft~­

. cy::tem u~id wirt i1chattl1chb!11 W óohnt1..m. Auo:· icotltabo i'Ur 
~'r i ci drich 1~ttlor1, Dorlin 1~·60 , n. 375 ff. Dort hc oondcra 3 . · 
'.385- 309 . 1110 Vort c:Llo un,11 m~.ohtoi l o j odoo r: i r1.3ohoftooyotox:s 
i.;.i IlQ;; ioln1.:~1 .eo~et¼t, ,:tr¿1bt 010;1, ein obJo1::tivierteo \", ert-
urtail, dnl d1o Vortoilc ~ca \V1rtacho.tt~eyatoo.s f'Ur &-c:S !lor • 1 

tüo oeinG Haoh.tcilo erklürt. 
. - - . r 
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IV• Die W1rtooliatto1deolog1e 

1 
1 

1. o. Fot·uohor, Von dcr Philosophio ••• , n.o..o. 
~Es gibt jotzt keine 1eol1orta und 1aol1crbo.re •I4eolog1e• 
~OrlX", son~ern nur nooh das aolbat~bG\ruilte (tondenziell elle 
Geoamteosollnchaft u.~taosondo) Proleto.rint, dno in e1na 
aut Grund diosos Dewuatae1no tUtig 1ot.• s. 37 

. ¡ . 
2. s. Potooher, Von dcr Philooophie •••• a.a.o. 
"Dio bUr¡~orlicho Ideolog1o iat oine fnlooho i'í1dcrop1ocolung 
einor i'alsohen W1rkl1ohkoit. Cio iot \1oder die richtiee 

· V!1dor.·oI,>1egolung oinor fo.lcohon, nooh dio fnlocho r.·~oropio• 
galuns oinor r1oht1~on Wolt. In ihrcr doppelten Falooilhoit 
l iogt j adool1. keine dialoktirJcho Aufhabune dor ¡,•aiochho1 t 
elo oolchar, sondorn dio Auttorde~~1, jono fc.J.oohc Wirk-
l1ohko1t orot e1nmal -zu oiner "richt1gcn" zu mnohen, aut 

. , Grund derer· dam¡ oi50:nt11ohe Wahrhoit orat mtlglich 1et.• 
' . ' s. ,,. 1·· 

. ' 1 

3. so spricht Cbru~~~ev vom bosondoren Oharo.ktor dos 
11oozialioti:1chou Geldoo". s. Sein Uo.upt:;:-·ofora.t auf dom 
XXI. Pa.rt:eitse. Zitie;rt no.ch 0 I>roooo dor ~ovijotunion", 

· .Derlin-Oat, 1959, ?Ir.1 13, s. 281. 
' . i 

,; · 4. Dio Au::itilhrung didoer Geclnnkert tindot sioh ~ei 
- · . . ·: ; · Lonin, VI . I. a w as tun?. nrennende Frac en unaeror Bovro~. 

', . llerlill 1951. ' 1 ' 

1 
' 1 

: · Lenin• ~~.I.s Ein Sc!ltitt vorwttrto, Z\Ve~ flohr1tte :rurtlok • 
.Oorl1n 1951. ·i 

/ 1 ' 

s.' Idcolog1e i mt · h.1c~be1 i r.-.rr.or e.uf dio Wirtcci·.aftai deoloe1o ¡ 
b occhrllnkt. Dio Bcso~clorhe1 ten, die dio 1deoloc1nchon Ein- 1 

:f'lUaoo auf don St o.at,l doa noollt und die Au!lonpolitilc nohcen, ! 
a lnd hier no.turlich ~ua4:o:::ohloocen. n 10 ~occ hI \.L11¡:un ... } o.ut die ~ 
\'iirtooh.'lfto1deoloa1o ¡b~aeutot aloo nicht, dan 1rc:cnce1n · !: 

idoolociochor EinfluS auf die \11rtoohaft nuoecsohlon:Jen 
wird . ~t irtacho.ft 1st ldo.bei no.oh 1hrcm Forma.lz1el vorsto.ndon. 1 

s. Koaiol, a.a.o., s.¡ . So wio dio Wirtschnftoheorio , 
vom 1:•ormalziol dor WjJrtaohr...ft her dofiniert wurdo, eo anoh 
hicr die ·s~rt_aohnft ::ideolocio. -;_:o r:cl ten doJ!or e.loo W.lr ool- ' 

-cho Ei nflUooo. nuf dio: Wirtaohnft alo idooloci aoh bcdin,t_i;t, 
die da.o Porcalziel ddr Wirtaohaft botrofíon. Die ko.nn. o.u 
eineo r ois¡,1el erlttutcrt wordan. Di o 8trultt ur dcr.i ::nd¡;Utor­

·, fonda c_.n. gilt h1cr -jowoilo a.la gcge'bon. !Iorrsch.on 1m .:-:nd-
e;Utorprcdukt dcr ~ir~~cha:f't RUotun.:;oz{ltor vor, oo l icgt 
d nrin ko1n 1cloolog1~0110r t2:1nr1uB a.uf die ~irtccho.t't . Die no­
t onune dor nuatungoproduktion lca."'lll. ihroroci ta \71odcr o.uo . 
eincr i doologi:Joh bo~ti1.,r:1t c n /1.u.Oonpoli ti}.:: c·tnr.100:..1, o.bc:i.' dio .1 

vntcrouohtúis dieooo Gcbietos f lill t h1or fort. i:luüiohoo 
Gil t für · li:1nflücno n~:r dio !.itnndorto der l:'r üdult:tion, dio 
eindouti~ mil1tiir1eol'~o ürvo.ohon l:a°!")on. !~f".n.t<1 1rd clne ·.,c.~­
í onfnbrik: i rrimor 1n m111 t lci.riooh v101lig bodrohtc Goi,)ieto vor­

. lec en., a.uch r1 or..,"l dio ¡.r:~:-oduk.ticn dort t ou.rcr iot. 1:i cc cind 
elle& r at1onn.la 1;nt nol101.dun$en vom 8 tc,?ldpnru-:t dcr ·;·1rt-

. soh::t:rt aus . 8obcld abar dio Torm, u n.ter dor dio ?rodu.ktiona-
fo.ktoroe k0l:)~ill1ert ·l ºrdon, botroffen 1ot, o1n4 ello E1n- ! 
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flUoao h:lcrnuf ideolo¿;ooh und fo.llon untor don hior eo­
bro.uchto¡1 l3egr1:ft dcr W1rtochatts1tloologie. Dioo ebon in 

· erstor Linio, wonn die Deotir.mrun,e don 1~oordino.t1onooyeto~ 
ce~o1nt iat. Dorunter fo.llon aleo etwa dio Sohnt.f'ung doo 
geaoll oohaftliohon Eigcntums. die Kolloktiv1cru.'1C,; , dio no­
erUnd1.u1rr. deo Pl anungonyotcrno . Dios cind n.lloo 1dooloc1ooh 
beoti~!!lte und zu or!clrlrende l !aOnD..h .. "'.!on. s ie 't':ordo11 eorcoht• 

.. 1"ortir.;t duroh das Ii(d~onsyato~. dOJ3 di ooo ·,~'irklio'. · J.:ci t eta­
. ·, · bilioicrt u'!ld ein o'bjelcti'Wlrtea Worturteil auooprloht. :;1ne 

· · bosond.ere ~:r s ohoinu.ri.,z to::i Idooloc:;icohen iat oo cbcr, wonn 
nioht nur deo Koord1no.tion.osyoten e;croohtfortiat wird, oon­
dern dio .Oed1ngunsol'1 doo rationaJ.en He.ndeli'lS i !·uiorhnlb die­
sao Ko1>rdin.-'J.tionssyste:ma nicht erkannt v,ortlcn. Jotzt boarun­
dct die Ideoloc1e 0111 ;·1111kUrl:-.andl?ln, dno ebonfoJ.la auo 
dom Idoensyotcm erklU.rt 1,,erc1on muo, duroh duo do.a ·;:1rt­
sc1·.c.ft~oyotem .zcroohtfertiet wird, u.nd da.o nioht auo scoh­
liche:1 ¡;:rv,¿·1t,t1nc;on e.bgelei tet werdn11 I::ann. a. Tho.lhoi1:1, Karl 
o. 1 Idooloeie u.nd w 1rtsc~.aftapol1 tik 1m uowjotboro1ch. Auo1 
no!lerue wolt 1961/621 Hr. 1, s.,, ff. Dor Idooloc;iobogrift 
i o t dort e.uf' :1 Ha~ir>tkr::~fto eoerunaot, 1. Dio notroohtu.:.-ia 
der tlirtnollaft e.la ~1acht1nstru~.:--:tent dos Sto.o.too, dio der co­
e&1tentwioklung zui rundo liogt. 2. dio 1dconmll01gen Grund­
loc;en der Ideologie, ,.¡ die Anforderuneen nuo dor tlkono­
mieohen ratio. s.s . :5}. 1 Dlo idoonmUBi e cn Gr ;JndlMen, dio 
d c:.o :·;1rtoche.-rt,:1oystom selbot a-to.b1J.1aierou unrl duroh die 

. bcotirnt?to Or ttnddor.,nen v ortoidigt werdon (o.S.34), eorcten 
• · . , mi t don Anf orderu11c.~e..1 dor okonomioohcn ratio in .r:o:.1.fl ! kt. 

·. ·., _. Dicoe l~onf•liktsi tt,ic.tion, die :rur die ~owjotwirtaoha:ft bis 
.- \ · · houto typieoh 1s t, fUhr.t allard1ngs zu Anpo.smmcon, in 
. • ·: denon s1oh die S-Uhr'..trig !deo Wi1~·tGchaftapro::oaaeo rnt1onnl1-
·. e1ert. Di one Anpno:mn,:::dn stellen nolbot abür koilio Aufhe-

b~· der ideoloe:tschcn 1!-;in.flUoso dar, die s i ch wei t or hin 
1n dcr ,Botont'l..""l& <!er de.Q v/irtr.;oha.ftí'syste1n beerUndondon 
orunddogcon aus1.•1irli:en. IThnl.hoim opricht doohnlb auoh von 
oiner ReideoloB1a1erw15 (a.S.42). 

6 •. · (5. o. Thalhcim, ••• J' a..n.o. • s. ,4. Dio sohecn.ticoho 
. Vbortro.cunc van !.!arktci~qc J.leu auf dio var::lichkoi t 1ot 
• dort ale "dOBJna.ti cchér_¡ L1beral.1srauo" bozaich..'lot. (n.3.34) 

7. Dicno Doeoen e1nd "c¡uo.oi rcliciUoo Gla.ubonoo1.1tze, d1o 
einer i ntcll\}li:tuollon l~ .. i tik nicht untorwor fcn r1ordon dur-

. ron" o. ~~Jlü 1hoim ••• ' p..ª· o.' fi . :;4. DOC,.'10ll di,~ OGr Art 
e 1bt ca slchc1" auch · illl don Dcrc:f.chcn. o.r.tlei'ot .. Gooollcohní'to­
ordl1uncon. A'bor in a.ar¡ SowJotGooolloch~t m:trclon aic cu 
01n~1;:;. Che.ro.ktoric tilruri¡ dor Poli tik. l,io noecctiaiorunc 
oc hl1o.Ct h1cr die f:inzblentochoidnncon <lor J.>oli t ik r.ii t 01n. 

· 1;;ar.1 bohc.uptc·t. do.her, e/ino wi:zoenachaftJ,.1oho Poli tik betrei-
bcn z~i lt:ormcn. . ¡ · 
o. folscndca Z1tet au~ dom Progrni-nmont\-'1ur:t dcr Ia'd8U1 · 
"Zurn Unt or cohi C:.>d von ollen sozio.H.\konom1cohon Formc.t1onon 
~utatoht dio ko~n· 1n1a tiocho Gooellodhn.i't 1lic ht opont~'"l, oon­
cier:i wird duroh dio bowuílta unó. ~iolgcrio: ¡toto ':'Li.tic1:ci t 
do:r von clor mr.i.rx1~t1zc h-len1n1ot1ochar.1. I>.:--J"toi eo:f';..llirtcn 
Volkor.~c,ool')n. f ;oochoS:fon. Di e kor,1r:nu1.1.i· tir-oho I'c-.rtoi ••• , 
dio boim Volk u nb cool'.rünkte Autor1 t lit • t~on1ef3t und dio _¡:nt­
wic:.;:luil{;sc,tosotzo tler Gooolloolu .ft !1:0 .. -int, oiohort dio rich-
. tiee LoitWlg doo goe~ten kommun1st1aohon Aufbaus und vor-

1 

.-! 
' 

J ·, 
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. le1h.t iht!l oino11 organisiorten, planmltoieon, wiecon..'1oha:tt-
l1ch fundiorton Churakte1•11 Gonclorho!t i i11..'loi t 19G1, Aw;uot, 
s . fJ7. Dioaor orga::11.oicrto, planm!i!3ic;o und wiooonnobattlioh 
fundiorte Cbaraktor dOGi kormunintiuchon Aufbuua noh.'lft't 
den dogma.ti ::;ohon C~'U'D.lctor clor Poli t1k. :i)io r arto1 mu.a oiu 
dauornclo AbsohirrnllllG cecc·.n d:1.o S,Ponta.noi t fit oiohor-a • 
.uoc Wort Dogr:iatismus to.ucht in aowjetisohor Diktion mit 
oinor nndoron noaoutu..~a nuf. Dogi:iütiomua wird da.un n ·ch 
"~al.:nudionus"· ganannt und oinor aohoptor1aclwn IntO%'l)l'O• 
tat1on dos r.tl:u·•xismus coeonUbor¿::ontollt. 

1 

• 1 
1 • •• o. o. Lio'bor, Hnns...Jooohir:u Ideolo{J1onb1ldun.r. und Ideolo-

:'', 

. 61onkr1t1k. moderno welt 19G1/62, Hr. 1, s. 3 ff. Allo 
eoiot1so TUt1g1~eit vrird do.m.it zn eil'ler.i "hcrrso.hnftoor~nni­
aioronde:n u.nd -atnbi11s.1erondon lnstrw1ont", wn.o I,1e1mr 
,;ilo GhG:raktariotikum totalitüror Ideoloaicn boachro1bt. 
l)io total.e Iutorcaoeni.d,enti tUt, dio do.boi behmtptet wird, 
e:oh01~t zu <lera gloiohen t?hünom.en. S1e stollt oino "Reoht­
~ort1aullí:: totoler Diktatur aia ·totale Demoltrntio dar.• 

i• 
3. 14. 1· 

1 
. -.... 

¡ ' 
9. e. Uinkelar-.mort, a.~.o., a. 45 t. 

10. o. Eorioht übo; d1J Hiohtl1n1en deo ,:x . Pa.rtoitaeeo dor 
, . Kl'dZ'.ü f Ur don. 6. PUut';tnhrplru1 zu.r .t:n t 'i•-ricllcluna dor Volko-

. · wirtoclw.i't dor UclS3R iu don Jo.hron 1956 bis 1960. 1::ortla.ut 
. dob l,eferata vo.n N.A. lliuleanin. jJie l?reaae der Sowjotunion, 

. " 1956, nr. 24, s. 571. · · 

J , . . 
1.1. o. Thalheim ••• , Ideplogio •••i a.n.o., s. 41, wo do:rD.u.t 
hin,eew1ose1'1 wird1 daf3 n¡ioh alo Fo zo di,Joor i:ntwi cklunt;cn 

-. Z\1ar eine Modit!&icr,..mg c!cr Idoologie crc;ibt, abcr koin 
Var.uehv71:nden deo 1doolo{~1oohon !Jo¡;ie::1ta Uborha.upt. !Jan ltrum 
·<10.hor auch · .nioht vo11 Liibr:ra.lio1orung op1."Cohon. ·ttir mtrdon 
ebonfallu oincn Idcologiobegriff, dor s i ohruf dio Do.rotal- 1 

lu;.-ig von Dis::rop~¡zon m1it1oh0n don Ziolon und don Mitteln . - 1 
_dcr :Partei ·bQechr tlnkt, filr zu eng halton. 

. . 1 ' ' 

12. C.or adc do..ra1 t G.b~r :JJnt die goaamt,) ¡-; irtcchaft dot!l r acht­
intoreosE> · dor Partei U!l"toratellt. 1.rncliohot vial zu proc1u­
zioren und · d~s :p ~•odukt 'm~gllchot hooh zu troiben, bode"..l. tet 
i r:i:::er :f'Ur die · rartei dfo r:: tsg11ohko1 t, Uber no\10 und rnehr 

-tli ttol zu ihror Mo.Oiltauotnjul'l& zu verfUgon. l!m diooon An­
apr uoh zu legitim1eren,I rlird das Wt1:chot u.."l aol!-lc t clorif1-
zJ.ci't und die Wo.cht t un rate zum ·t:e~ zu 1::-,mcr ht5horen Gtufen 
dor Vollkocmenhoit dor Gosellochntt 1nturprotiort. Dte 
Idooloaio, dio '-.1ir bio hio:rhcr ale Rechtfcrticur~ oincr In-
nti t ution, nllmlioh dor l'lankoo:r dina.t1.on, nne t•oproohen .. und r 

anal yai ort ho.bcm, wird h~,-i~ zu oin_?r lrnohtf or t 1gur~ f ur . e1ne · 
teto.lo Ans pani1.une; nller Kr litte 1r.i JJi cuoto w1rtr~cha~ tlionor 
Ziolo. Doi doo widcropriol1t s1oh nicl~t. Dio Idoolos i~ ha.t 
d c.wi t zwei H1ohtt.m,eon1 , 1. ft ~c htfcrtié_;unv; e.es l 'lrul.tL.'1Cn3y ­
otems , woboi aue den Ani'ordcrungen der Okonor:.i cchon r atio 
,tonfliktml$gliclikei ten qntotehen, 2. Rocht:f:crtic;t.:.ne dor 
Anopa.1m1.u"16 o.llar Krilfto inuorhalb di.coco Pl~uncr.oys-tems, 
wodurch der gosamte nereioh der 7-l irtachaft untar do.a Maoht-
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1nterosoe 4er Pnrte1 kommt. In dieoer Z t"TOi ton r: 1ohtune 
wilrdea wir vor allem die nodeutung déa Koor.unim:iuobildoa 
oehon. Auoh dieaes llaohtintoreooe i rJt hior nur e.lo forma.­
loo Ziel vorotandon. b'olglioh bodoutet dio S1ohorung <1Esa 

• r:~oohta.nopruoho der ?ortoi geeenübor dor ;•,·1rtcchaft, dnB 
• man die totalG Anspannun~ der Krilfte der eooa.-nton ·;;irt­

. s chaft or reiohon will. Wi :.:·d dice e r r o1cht, so 1.c t dem 
· . 1.:0.chta.ns)?ruoh <ler :Pe.rtei GenUcro eotan. r ur v101c1-:o Ziolo 

.. · die Part<'Ji ihrorsoi to diese r;~aoht einoetzen will, f !ill t 
euBor halb unsereo l1hemos. Di ese Ziclo k~.bnon bol1eb1g sein. 
Abcr gleioh , wio die Ziole s1nd, · ao 1nt dio r.:ncht dcr l>o.r-

... '· 

. tei i rnMor d.~nn maximicrt, wo:in die tota.le Anatrengung dor 
Wirtachnft errei oht iot. Gerade ur.11 d1es ~Jomcnt abcr e;oht 
es. Lut"oh da.$ Korn.munismUabild wird die total.o Anop~mune, 
nllar w1rtoohtú'tl1ohen l.:rai'te aerechtfertigt und die Pnrtei ~ 
bev.ieht da.rauo die Legitimation fUr die ünterstellung dor 
w irtscho.t't unter ihren It aohto.naprlloh. Dao Ko~uniamuobild 
1-st dabei 1rn.mer so auagestal tet, dc.!l ea die 11.napa.nnung íUr 
beliebige, von der Part9i f ~etgelegte Zielo reohtfertigt • 

. 1. ,,. a. orundlagen •••• *·ª·º·• ... 
.:> • 1:,9. 

' 
i 
1 

• i 

14. e. Gru.ndlagen ._.a.o., ~ 139. ... , ,;;;, . 
l.ª•º·. 15. a. Grundlagen . .. , s. 4.40. 

1 

1 

, 16. s. Grundlo,eon 
1 

••• t .·a.a.o., s. 141. 

... ~. · 17 . . a. Grundlaeen ··~· .a.O., ·S. 143. 

~. '-

18. G rundlae;en • ·• • , .a.o., s. 144. 

' 
1.9 . Do.0 Vi uohoturnointoreooe i e t clv..--ni t f Hr don P.lnner dio 
P.orm eoworden, untar dar nioht nur dio Effi~~icnz dor ?ro­
dulítion i m en.gorél, Si:nn~ eer:1cusen wird, aowJorn auoh dio 

. Loiotune oamtliohcr Ubr i t:an Vi1rtachs.ftabe1~01oho. Do.s wirt- · 
aohnftliohe Knl kUl i ot <ló.oi t nur oililtliohe 2}cr<iiohe dc1• oo­
sal lfJohnft a.uai~odehnt. \\>b eio zu fürdorn sind odor nicht• 
finéhr~ i n clci· lioz1ehung: zur i7aolwtumorute soiu.s n ro~hon-
lmftan /.n~<lruok. l· ! 
lloi l1o.r1.--tldioor dination '3ind auoh aUmtl1cna CoaolloohO.:tabe- 1 

·-

, · re l cho untor einoüi ;;;1:n.rluB aus clar .. irtschaft. !Ji cs c,r c ibt 
o.lch o.uo der not-i¡1ondigo11 Iilterdepenacuz al.lfJr uebonabe-
n~~. ~. . 
s • .Luoken, Cru.ndsat zo ••• , a. a.o., z. 124. Aber die einsoi­

. tiee : .. bhU.ngi gkeit , dio die Unt.1 rotellung unter das Wooha-
. ·t t.unaintcror~ce bcdin.r;t, io t hior r.dcht r,e¿:o':Jon. Di os dcoh:llb 

nioht , vreil die insti tu.~ionelle Vor aunset:tun,s cinar solchen 
Ab hU11g1gke1 t .- ei1t zentr.ul ea l'lrutsyateni - nich t gor,euen i ot. 
~o vorot:mdon aincl diosa Geaollaohnftsberoicho bo1 ,.:r..rkt­
koord1nnt1on i nat1tutionell autonom und voratehou sich auoh 
ªº• 1 

1 . 
20, e . l~etacher, Ir.1ne: ! Von dor rr~losophin eles rrolotarintB 1 

zur proleto.risohen WQl t o.n~lohnuun,e. Marxic~uootudiur.. ~:oh.ri:f'­
t on dei· :Jtudicm,ecmoinHopal?t dcr Bvangelioolloa A.kndctlion. 
2. l'oleo• TUbin,¡en 1957r S o ,1 tt. 

_ _ _ ..._, ___ _J -
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21. a. Dollnow• Uormn.nn, Engola Auftaoo1.U1.:.1 von llcvolution 
und 1:ntwioklur¡g in se1nan •Grundcat~en. deo I·~ot-anuniurauo• 1847. 
Mo.rxiamuaatudium. Dchri!tan dor ntud1011<1omeinaoho.ft dor I~van­
geliaohon Akndor.l.ion. 1. Folgo, TUbingon 1954, z. 77 ff. 
llcllnow woist daraut ldn, daa boroi ts. bei :.nf~ols der vm­
aohlus bo;;innt. Er u.nt~rcchoide't ?>oi ~:n,solo zvre1 Entwick• 
lungabcgrií'foa ( S .97) · 1 · .. · · 

... 

1. Dio l':ntw1c klungsotuten d Gr Gasollachaf't. !iie Geoolloohaf't 
cnt\11iokolt sich danaoh1 zu . sti.tndie; ncuon Utuferi, wob o1 die 
Produktionaverh!lltnioso joweilo zu Foooel.n dor woitcrcn En't• 
wicklw1& werdon und oaher dui~ch die Eildan.7. e1ncr noucn 
Ocaollr:--:ohai'tsformn.tion abgel~ct wordcn mUaoen. ]jie . l ctzto 
til}glioho gooolluch.nftlioho }'ormstion 1st dcr Kor.m.unie;.11.u,, 
dor der :;nu:icklunG dar rroduktio::1 unb~ aohr~nkto · t: t3gl1Ch• 

- ~ lcoi tan gibt. 
2. Dor un1>eg1·cnzte Fortsohritt. !>1oncr Bn tv11cl:.lunr.oboz:r1t't 
banohro1bt duo mogl1ohe wirtnohtd'tliche ;:nohotum nut Dasis 
clor Gro!J1nduatr1o. Die .Cnt',vicl:lunr~ 1m croton :Jin."10 hdrt ni t 

· dem Komr.tunismua auf, in diaaom ::;·:101 ten Si nno ldnc;e6en go­
winnt oio orct 1m Kommanirm.ua i'hro volle ?-~ogl i ohLoi t. Ea 
tri tt' a.om1 t ein prinz1p1oll uncndlioll.oo Wo.chotu:n oin. 
Ein zuuta.nd wirl::liohcr

1

1v ollondtwg filllt cltu:?it f'ort u.n.d an 
ooino Stelle tri tt das endloaa waohatam. 
a. &uch .Petsohcr, Vo11 4cr .l?hiloaophio ••• , n.n.o. 
"An s te lle dio a ea zu-s:ich-ltorn,.":lona der •r otnli t t!.t tri tt boi 
·l:'~ nr;ola dor ( DChlooht) · unendliol·.e l'rogreoo der J~volution, 
deason q·ual1 tnti va ' ~3p:tilllBO • :!'r-~ilich dinlek t t ooh gedeutot 
wel.•den. D1e f ortnohrei tendo Elimino.tion cler uz:iw?.ilzon<lon 

· l:"uxlktion dem Doi.vu!ltsei1110 und der ~~ate~or1o dor Totn.11 t U.t i • 
: ... o:.u1.:::s-ich1.c:t die Ent-r,r;iqklu11g deo dinle!ttieohen r.1nt er1al1.0tn1a 

.. von oeinan .Anf~1en biB hin zw:1 o:paton ~talin" • s . 40. 
/ . ,, . . . 

11wann abar dio .i.lhilosophie - gn.'1.Z i ra s tilo der Zoit - nioht 
. ·, me¡ir durclt die .kollekt1 ve Dofrei'U.llgatL\t ve r wirklioht, oon-

d orn du.roh die vasocnoch::i.ften eroot~t t11rü, trott not':rcndig 
o.uoh a"l die Stelle deo ; oinon und enteohei <lotí.aen wel tgo­
nol!iahtliohon d1aleltt1cohen ti'mcohla.t!;O dcr uncndlich.e l'ro-

. greco fü3r nn.tu:rwi oaen~chu.ftlichen i;r 1•:onntnis ttncl dor mate­
riellon rrodukt1on". SJ -4,. 
tt¡..,ls eindeuti ges und zJU!.n_,tJliohoe IIa.u¡>tl:ri teriW1l o.es .Fort- , 
uohr1 tt'3 f'i.Uu•en s ohlio~lich dio i \lc;,ch-Kri tiker den- ' St~u1.d 
dor 1'1•oclu.lct1.Qn' c.n, dé:tJt (lOlJ.on voa 3·taJ.1n in n einom Ko.tochis- .. 
mus ( Uber d1a.lekti zoh.e~ und hii:1torioohen 1~atcrinliat:~uo) zu · 

' elnor.1 Foti f:l ch gc1: :_1.cht VfO:r<lo:a i ot. rlioht n ehr die Vormonooh- ; 
lichu¡13: dou ;,ie.11.-.iohe.n, ~ondern die m..i.ximala Stoir,orune der 
? ruduktion wir<.l dami ·t dan liiel. l .. n dio ;,,; t o l la e1n~G oi ·roioh• 
·b~..1.ron .i:,;nd:.:::~.:1 tri t t d.cr sohl ccllt -unoadl i o l10 Px-cgrcno ; an 
die e tol10 ·01noo o l'jg l1éh~ii J\.boohlu;,iaoa dor gloioh o zv,o.ng 
zur i~;,q,o.noiou , dor den lka.JJi t ali s tiuohon ·,·; irt¡;c}:,.ufto :.;ro:.:en . 
lc:.-e.u1z0iali.::::.ot; an die D~ollo oincr Do:f.'reiwic <len ;'. o.r~choa ven 
nr.tturn.ot\'1o:id1r,on z·¡•ra.n.r:; : doo \"! 1rtoo!1a.ftu¡;,rozcoooo dio voll­
atünd:tgo Untcr-r.or .f'u¡-ig dor 'Uo:r.l :t Utigon, dor on ::on~chl:Lchl:oi t · 
o:ioh J.nrnt:t.:.C rccluzicrt, ido.!J aio • die w1artvolloten Produkt 1onG• 
rJi ttol' aindn. J . 53, ·Al.m. 1. 

. . . . 1 . 

22. :Ji coa Vor \'ra.."l.dl u..~ ochliigt oioh cloutlioh r..icd.or in der 
unteraohi odlioheü Aui':tt1noung doa Thcorie- Praxis- l<r1 t s r 1 ums 
bei ;:iarx ulld in der sowjotieohon. Thoorio. 
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•• Fetaoher, Iringa Das Vorh11ltnie <1eo Merxienua zu Her,ol • 
. Jf:arxiomuaatudi'.tm• Sohrifton dcr ~tudionr,cmo1nachuft dor 
.z.'Vnngoliocllen Akndenien. ~. j:

101.e;e • TUb1ncen 1957 • s . 66 tt. 

2,. n1eo Vorhliltnio 1s t darcoatallt bo1 Lon.1n. Lonin, w.I.1 
llatcrialiomUB und Bmpiriokritiziamuo. nerlin 1960 • 
. In dcr oowjotiaohcn Auffaesune 1st dics beibeholton. 
"In <lar. Tat, der !ilonoch bosi t zt kein o.."ldorco 1:íi ".;tol, Ut1 die 1 

Wa.lrrhei t aeinea Wi nsena festzustollo.n ala die Pruxio. Cerade 
die · praktinohe T~~tiglr.oi t, dio Gr undlaco und das Ziol dor 
.I:r ltormtnie, entsoheidot in l ot z tor I 11Gtam::, welohe von don 

· eowonaenen Ke1mtn1osen wa.hr oüer ·t'al.ooh oind . Dio :Pro..."Cio 
:lot dan Kri t oriura. dcr Wahrhoit". a. Gr undl~cn • ••, a.a.o., 
s . 124. 
11I n dar induotr1ellen Produktion 1s t d i e verbr oi tosto !!'orm 4 
der p1·alctinohen Üborp1•Utung wiooeunohtú'tlioh-tcc h.ni cchor 
Idoen die Workserpr obu.ne und !1lo.eoenm,wondm·1e von ~e..sol:inon, 
OarU.ten und teoluiologioohen 2rozecaen" •. s . 125. 
"Do.a Kr1tcr1um d.or Wahr heit e ·oollooha.ítl1chor Thoor1en 
knnn nur di e .Produkt1on und dio 1>raktieoh.,revolutionllre 
Ttlt1gko1t der 11:aoson sein11 • s . 125. 
"3om1 t bildet dor Zunn.'n.itenhnng von Theorie und Pr nxio, von 

· W1 s aenoohr4t und P1·oduktion - untcr ?i ahr u,ne dea Pr1nats der 
Pro.xio - die not~cndigo Vorauooetzun.,.~ í Ur don nctcriel l­
t oorwi oohen :1or tachri.tt der Geaolloohuf t ". s . 105. 
/.uoh hio'.L' iat dar Ubéromg borc1 to bei · 'i~Il{;ol o fcot zúntol­
len. o. Bn~ola, Fr1odrichc D1alokt1k dcr !llltur. Dorl1n 1955. 1 
"Ea 1s t o.loo dio Geaohiohte- df)r m.itt.ir wie dor menoohl1chen 
Geael l ochatt, aus dar di e Gaaotza dor D1alekt1k nbr,cloitet 

· werl'len mUooen. 81e sinci. ahcr nichto ander os alo dio o.llce­
meUwt on Gose tzo di oae:r beide n i:ihaaon der goochiohtliohen 
E:;itwiokl unc dea .Do l".k8ni3 oolbatn. s . 205. 
s. cazu :i,a.ndgre1)0 ; Ludy¡i c s Das i roblem der Dialcktik . 
f,im--x1ar:1uontudion. GolU";iften dor. fitudionger!'l.Gin..<1chaft der . 
ova..'"'!Bel1oohon Akademieµ . 'l'Ubi neen ·1957, :;. ·Fole e, s . 60. · 
zuci t!o.rxschon. negrif':t µes Ver hlil t niooeo von Thoorie .uud 
Pr o.xi s s. Marx. Kilrlc trllooon Ubor Feu.erbaoh. Awu Doutaoho 
Idoologi e , B0r11n 1953', D·. ·593 :tf • 

24. Dor r,1el\at • om menochliohen Fortoohr1 tt bnt dam"i t einon 
r eoho~ihnften J\usdru.ok goíundcn • . 
n:-,.lloin e o ltann koin Zweifol do.rtibor bnotohon , do.B j edar 
.Fortoohri tt primtir gomcmae11 worden tn~ll -e.;.1 Vorw~..rteaohrc1-
ton dar ~konomicchen J3'n.:::iio , an dor En twioltl 'Ul13 dor .Frodulc­
tivkr lif to und llr odukt i:onav er hült;.ü ooe, weil diaa o allco 
woi tero traf;.on, wonngltoi oh a i ch nioht ir~ or ndilque.t den 
.rormon deo uberbaua r.ii ¡t te1len" 
o. Hor n, J ohanneo Hoin;zi .Kr 1 ti l:lcho :Jcner i;:unc::en zur Philo­
oophi.o .er 11ot Dl ooku. 11.,uoi '.l;r nst J lool}o Revie1on doo Mnrxis-

. muo. !JO.-ür.ll unEJ von .¡\Uf~Ht zen •. Rerlin 1957 • s . 320. 
"An dor nasia al ao , 1J der Pr od~1ktion , i ot dor l?ortsahr1tt . :~:!~~!~~~-~~~~;~:,,:~t1111on•. s. :m. . 

' 1 
1 
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25 • .Diori Pr obl an dor Irrnt i ono.11 t at dos no:tionalioi erten 
cxiatiort o.lao in dor t:o.rkt·v11r·t uchaft a 1.loh , bokormi.t h1or 
abor keinan die Oooo.at e;onol l :10J13.ft hot ... ~o=:ro2tdon 1i.u.ndr,t0k. º· Ll$Wi t h , }(a.rlt Max ,~i c be:,r und Ko.rl t·o.rx. AUGI GOOar.lfflOl­
te A'bhandl ungon. Stuttgart 1960, ~. 27. 

1 

26. p. Grundláeen • •., ,a.a.o., S. 005/806. 

27. s. Gr undla.gen ••• , 'a .a.o.• u. 824. 

28. e. orundlagon •••• ª· ª·º·· z. 826. 

29. n. r r ocrra.r:mi dcr Kommunistiaohen Part e1 dor :Jowjot­
union • .1:-r eoso der. ~1owjetun1on. 1961 , ur. 14, , o.,242/,24,. 

1 
· 1 

30. s. Gruridlagen ••• , _:e.a.o., t:' 0 1? . •> . 
1 • , 

!• 
;1. º· Grundlagon ... , 1a.a.o. t ,. 

.:, . 012. ·-.... . 

· ;52. s . a rtindl agen. • ~ • , a.e.o. , s. · 814. . 
1 ,,. ~-. Cr undlage.n ••• , . a;t1.o~, s. 610 . 

. 1 , . 

.. ,4. ·ª· Gru:ndl agen 
• ! a.a.o~ , s • 616 . · ... , 

1 • i • 
· :. : · · 35. s. Gr ~~dla.gén __ ••• , 1

1a .n.o., 
. . . I . · · ,6. ·e. Grundl agen • •• , ,e.a.o., 

G. 020 • . 

s . 8i7. 

;,7. o. · Gr undlazon 

, · · ;o. ' e . 0-rundlogen 

. 1 

1 • ••, t·a.o. • 
..• ·' ~.a.o .• 

( • . 

liJ. • 819. 

s. 017._ 

1 ¡ . 
1 

39. o. cr undlagen • •. , a.a.o., c. 815.. t 
1 

40. a . Z.!ro~x, ' Ka.rl t Zr i "ijik des ootlia.er J:'roa;r n.·•,rna . ;, iuu 
,1!o.rx/.Enzela, Ausgwtlhlt ! w~rke • ••, a. a .o. , s • . 16/17 • . 

41. s . ':.'i l ea, . Vollkonunfucmus ••• , .ª•"•º.•, o. 120 . 
. 1 . - . . 

42. FJ . Fotric}).eir• Irin.'.;:1 Dari Vcr h~l t 1-u.a des r',nrxi.a::-túo tu 
Hos e l. !-.~nrx1omttoot u.d101i. Sohrifton dor :i t ttd1eneerne1n.ooho.f't 
dcr .1. :v :-.-.nceli-nohen Akadomi o:a. ::; . J>'ol r;c, ~~Ubin 3 0n 1957 , 
~. GG f~. i . 
Dri..m10h i~t u:rsr,rti.rl,:-;11c!t do·r i1.m"'J:ia-nu& o ine Goochi ohtothco­
:rto, dJ.c t1d:f o gtwc}·.:f.ohtlicho 1:oto.li t ti t in ihrcm .r..:ntm.o~:­
lung:::rnim.1. boc-:r0i1'o~l un4 oowohl da a nrolot~1;Joho ?~l a.ocoi1 -
( oolbat) bc,m.Jtuein w1o ¡dio mio i lo { tluroh einon di o.lol:ti­
nc li.on u~oohl ac) horvor sohon.do Rovólution. vorotoho11 kann, 
jodooh zu o1nar i n~t~ontnl-1:1col~u.oti oohon Thoor io und 
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Pro.xi o koino !IandlJAho cibt" . 3 . Ga. 
Eo i ot o.bor ondcrornoito o1chor auoh r i cht1e , dnO' dio 
Ho.rxocho11 nocr11'fo duroh Ucintorprota.tion dw·chc.uo 0 1 nom 
inotru.~onta1an Donkon sotuei e e omaoht wordon . l::Unnon. Do.bo1 
unt or oohob man dora übcr co.ng ZU."ll Soz1ul1srr.uo c1no11 c.ndoron 
Si r.11, wozu oioh dio Iiotwond1cko1t abor goro.do dorauo or­
gab, do.13 dio tU'BprU11glioho Geooh1chtokon~opt1on o1oh al.o 
unhnltbo.r erwi oo • .Es haudolt oioh aloo nioht um. irgendoine 
boliebigo Umintorpretation, eondern um eino AnpaoouJlG an 
das riüglioho. · 

43. e. Sobolew, a.a.o., s. 4. 
I m Er eob1lia kann do.hor j odon boliebico Ziol, dn.o oioh dio 
I>nrtei ootzt, olo Stufe zun Ko•nz:iunioouo 1nter prot1ort \1or­
don. Glo1ch, wolohea H1ndern1o zu Ubcn1indon iot, ca iot 
i mmcr oin II1ndor n1o, do.o dou .Ko:;ri.1:1unicnuo i ra ~·.-ei:-~o ctoht. 
Indcn do.hor dio Parto1 Ubcr do.rubor ontsohoidot, nelcho 
Stufo dio nil.choto oein soll, knnn oio immcr d i e Ar boit nuf 
dioo Ziol hin 1m Homon doo K01l'.m.un1omuo, don oo zu ez-reiohon 
g1lt, bofohlon. Konmunia~ua 1ot folclioh o1n Ziol par cxoel­
l o.noo, und indorn die Po.rtoi don ·,·1e1:s do.hin kon.krotieiort, 
knnn cio jedoa bol1ob1~o Eiru:olziol ala \'i oa dnhin boochre1-
ben. 01:> eio nu..."l dio 'i'Jel trovolutiou nnz1ol t, otler oine Lr­
oborune , oder nuoh 01110 11)..'t].Onl')olitiocho ~ntwioJatu}C, dio 
FUrdoru11g deo Lebensoto.nclaro botreibon will , um7., oa coht 
i mmor um dO'A n!.\choton 3ohr1 tt zum KornmuniomHJ. Doohalb c1bt 
oa auoh lto1ne Wahl do.rltbor, ob ma.n oinan 3ohr1 tt zum · Kon.-nu­
n1onuo tun will oder oto.ttdoooon z.r,. Weltrattnfo.hrt be­
treibt. Woltrnumi"ahrt 1ot ntlmlich oin Sohr1tt mm 1::onnunio­
mua, ~.,1,nd 00 jede a andera Ziol auch . !>cr Ko~ar.ius ei bt 
dio gonarolle Loa1 tir:mt1on. ;:~o kann dohor o.uoh nioll.t dio 
1''ro.c::;o soin,. ob dio Pa.rto1 tatottchlich don Kon.mmic::mo will 
odcr· dooh etwao a..ttdoreo . l:a eibt ttlr einon oolclion Dtond­
-punkt nichta andorea. Die totalo ~o.oht dor rartei 1nt dcr 
to tale Aufbau dos KOt' .. -nunisr.iue ; und duroh de.a Konmun1o:n1.\B• , 
bild bindurch wird dio totalo lla.aht dor Pa.rto1 boo.nspruollt .• 

¡ 
' 44. D. Stopanjnn, z.a o ~a.konomornoo~jach pororaotnni?)o. 

eoo1al1zma v kommunizm.: Kommuniat 1959 , nr. 14, n. ;:5. 
! 

45. o. ~tepo.njan, ••• , o..a.o., 3 .• ,4. · 
Gi.mtliche an~on1ot1oohon Wi <.lcroprUoho . oollon dann boooi­
tict ooin (Kla.ooon- ur1d na.tion.ale ·:11doroprUol10) und dio 
Ent11ioklW1B vollzieht o1oh duroh do.uorndo L¿jouneon n1cht­
a."1.tn.._1oniot1 achcr WidorsprUche. Dioc ·vor!Jindot dan84h 
soz1al1omua wld Kom.muniot1un al.o PllDDon.-

1 
. 1 . 

46. o. stoponjan ••••ª•ª•º••s. 34. 

47. º• Stepa.nja.n •••• 
! 

a¡.a..o. • s. :5G. 

48. o. stepo.njan • ••• a.a.o., s. Y/. 

49. e. Stopanjan • ••• J.o..o. ,· s. 35. 
/ 
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50. o. o.uch. Olazerman, G., z1tiort no.ch "Doeinn c.'lor kor.imu­
niat10ohon Ara". lliator dem eiaornon Vorhru:ic. 1960, 1-:r. 6. 
ªBin .graduollor Verlo.uf doo Cberr,0...11.go von nozio.lie1:i.uo zum 
K:ommmiomus bodautet ebon, da!l d1ooor íl.1.oht r.rl. t oinam ?.1al. 
otattfinaot. :,;r umfa.Bt oinen v ollatLl.nd1gon h1otor1aohon 
Zei tabochcl tt, in wolchcn unnor Lo.nd ver mohr alo Z\'781 
Jahrzebnten 01neotroten iot.• s. 9 • 

. nuaohdem dio s o~~etu.nicn don ~oz1al1Elnus 1n soinon Grund­
linien nufgeba.ut l>.atto, tra.t oio 1n do.a :.Jtrul1uo der Vcr­
vollkor:imnune des. Auollo.ua der oozial.1otinohen Gooolloohn.fto­
ordnung und doa all.mlihlichon V1>ereango zum Kommunio~ua cin, 
in dio Bntwioklung vom. ersten Sto.diu:m. deo Konmunimnua zum 
m1eitcn, in e1nen le.n¡on und atufonwo1so fortoohroitendon 
ProzeB•. s. a. . , · 

' 

51 • ª• ~topan_jOJl ••• , a..a.o., s. 'ª· 
52. a. Stepa:njan ••• , a.a •. o., s. ,9. 

53. s. Stepo.njnn ••• ,a.a.o.,~. 39. 

54. e. stopo.nje.n ••., · a.o..o., s. ,o. ltetal)byoiooh botraohten 
ho1Gt da.nooht den tommuniomuo. irgondwa.-cm nls vollendoten 
zuotand erw$l'ten. 

55.· •• Stepanjan •••• a.a.o. ,
1 
s. :54. 

56. e. stepanjan . .. , a,a.o. ,. s. ,s., 
' ~·~ . ,. 

f 

• • l I .... 
1 

57. "· Stepanjan •••• a~a.o., s. 'ª· 
;a. s. Stepa.njo.n ·••t ª•ª•º·, s. .46. 

' 

59. ·e. Stepanjan •••• a.a.o., s. 44. i . ·. '· 
60. "In ninblick a.uf' die Pcrepektivon des Absterbona dor 

· wa.ro-Gold-noziohttneen 1n der hOheron Ph.o.oo doo Kor:-:munia::".lus .. 
liuOorto OetroVi tj c..11ow den Gcdanlcen, d-o.O r.1clgliohcrnoioo dio 
wo.re-Gol!l- !30:d.oh~1on w&hrond. einor bcfJt1runt en Zci t auoh 
nooll 1 11 LU.ndcni fortbostehen werden, dio 1m v1éoontl1ohon 

·· · · do:i:1 Ubcrc:an..rr, zun Kor.ummio:nuo bcroi to vollzonon ha.bon. Deo 
lt~"'lll 01011. 1.nfolge dor Wt-ohselbeziehunc~n dor ko:imwlioticohen 
1~i gont umo:f'orm mi t den 09z1nl1ntisohon Ei eontn .. '!l□formen in 
don !,ilndar11 des oo~ialiatioollon Weltoyotcms wio nuoh \'1ei3on 
der okononi aohon Dor;iehuneon zu Ltindorn <los ko.pital1ot1-
oohen Wcltsyaterna a.la n(Pt':1ondi3 er,veioon1

•. 

o. Ukonomiool~o l>rohleme I bein Au:fbo.u deo Kmr.muniorn.uo. To:;1.u'lt; 
<lor Gooolloc:ti.1lÍt ow1oooJltlohaftl1chen Abteiluriccn dor Akndo­
rnio dor t.'1saensohnftou dar .UdSSB. . Góaellóoha.ftawiaaonooho.ft- , 
lioho Dei t:ru.zo. 1959, uf• 2, s. 17:,._ . 

. 1 
! 
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61. •• Grunclle,een ••••¡ª•ª•º•• s. 10,. 
1 

62. 1 ( • 102. e. Grundlagon •••• :ª•º•º•• ¡¡». 
• 1 

1 

63. a. Ljapin, . "•ª•º•,!s. 270. 

64. '.'e. Ljapin, 
1 

a.a.o., !a. 2a:,. 

65 ••• Ljap1n1 
o '~ ª•ª· •• s. 271. 

66. º• liobel, .a.a..o., ~• 1102. 

67. e. llobel, a.a.o., :s. 1102. 
1 

68. o. Mobel, "•ª·º· ~ º·· ~110. 

' 
69. a. Nobel, a.a.o., z. 11 11. 

70. s . chruaaev, n~uptreterat aut dem XXI. Po.rtoitag, a.a.o., 
s. 279. 

12. s. Chru&aov, a.a.o., s . 2a1. 

, 1,. s . Grot101Ji'1 J .s.1 Dri.o Problem doa Ide::üa in dor :Ph1lo­
eophia. Geaol~ncho.:t,mviononucha.ftl1oho Boitrligo 1961, 
1'r 5 1:! 540 · · · ~ .. ~- . . . 1 . ' 

74. •• Oromow ••.• , ·.a~a.o., s. · 543/544. 
!. 

75. ·o~ solnÍlz, Robert/ 'Sloobs Ph1losoph1o dcr nort'nun,e im 
~ · 11ohto doo hiotori~chen 1tatorialiemus. Auos Ernot Blocba . 

.. 

RoVision doo .Marxim:iua. norlin 19~7, e. G1. 
: 
1 

76. •• 3ohul~ . .. , a~a.:o., s • 6,. 
·1 
l. 

·11. s. 3Cl::.ulz • ••• ~ ' ó ª·ª• .• .,:,. ! . 
í 

66. 

7a. s. Grundla~on ••• , ·!a.n.o.; s. 82~/826.: Dort z1 tiert 
naoht w1oc0nacht\ft und ~ueond. Moo.kau ·1950, s. 6,. . 

. 1 . . . . 

79. 3tru-~111no Kommunioounoaoohro1buneoa ha' ien 1!:'\ Wcotcn 
übc:r:.'l.U:J1{5oa :\.ufoohon or;ro6t. ;)auoi ll.'l!ldol t os o1o h c .:r ade 
bo1. Strm:iilin 'lm vtlll1¡; tmvorbindl1oho· l'rognonon, dio ehor 
dio .i'1hant ao1o anreson eilo lconl=ro·to .Ziele dn.ro-tollen \7ollen. 
J;o i ot 1li.cl1t r.1ohr a.lo dio nesoliroibu:iz dee tJou, r.na e!ch 
in oinar bootir..:nton Poriodo mt,gl i ohorwo1so aln . Kommuniomuo 
dlll'atollon. wird. 
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•~ Azm-Intorviow voI'l 1 G. Jun1 1960. ::bon.tal.la 11\ :rov-r 1~1r, 
Uoako.u 1960, 1{r. 7. Uboraetzt U."ld do.nnoh lú.cr z1t1ort in 
"Dor i:,onnieo Wog" lI1ntor dctn Eioornen Vorhan.g. 19GO, 
Zlr. 11, S. 23. . -¡ . . · . . . . . 

· eo. Aus dor innt1tuti(?11.al1o1orton Vorhnltonnnom, dio ala 
wnohntumaoriontiorung !?,!aBato.b dor ncohonhaftiako1t deo 

. !10.ndolcn int, wird da:~ e1n m1.bjekt1vor ~aan doo Lobona 
gomaoht. Oioh für doa ilf.o.chstum 01:nzuootzen, iot htiob.otar 
Lcbcmozwook.. ·s o oa,ct ~trukow Ubcr den korrnnm.1ot1oohou 
t-1onnohon: · i . 
" .se1no li'roud_e cm Lob~n und der Sinn oeinoo Lobona abar 

· b()ntcht do.rin, drui os 1k0i11on C'roe:;o.natnnd u...lPld ko1n ¡1roduk"t 
gi bt, rrolohoo or n1cht er~ousen k~Il.!lto und n1011tá, \70-8 or 
r¡icht i..'Il N~on deo i~onbnunia~:ua v~ro~ohtc"• s. ntrul:OtV, E. \1 .1 
Dio ? eroonliohkoi t · ir.i ¡}:oir.mwú0,11uo. cocollooha.ftowiaoenscho.tt. 
liche De1tr~ge. 1961, ;ur. ,, s. ~14. 
Vou. bior á.uo wird eiuo komcun1st1coho lioro.l bo5rttndot. 

' "Dio 'l'rcue der bro1 ten. Volksr.io.ooen zu don Idoon deo ~omou-
ninr-.ua i vt o1no <.1'ólr l!rof.3o,r t1eotcn JJrrunr.:oaoohnft c:l. dcr 
ooz1cu1ot1oohon Ordnt1.~e . Dio Gcsallaohoft iot dnrnn 1ntor­
oo~1r:¡-t, da.!l c1aa . J3cwu.Otoe1n úer 1\ic:n.~iohon no1tor w~ohot, v;oil 
en j cdom t rtolg 'b-c1m A.ut~a\1 do.o Ko:1munior.!uo eill.0 f' ;:oto 
GX"t.Ulc1l o.so' a ibt Wld in den Ma:·:ce;:i einon r.ú~ohti : .. o=. J-.ufcchmmg i 

i r..rcr Ta;tkro.f't o.usltsot." i . 780, Grundlecen, a.n.o. • 
Ko:um~ü s tluoh l oben hoi!Jta "So zu l ebe11, dn.rJ dio noziohunc~n ' 
i rJ Lebon, in der ro.milie, 1m t llgl1c1:en UI:l.,'.:':tm.e ni t clan nndcron 

, l,'.en::cllo:n don l1ohen Anf<1réio:r-un¿on ecr kol:1~uniot1oc hon tiornl 
entsprooh.ontt . e. G-rur.dlae;en , a.n.o. • s . 704. trnd dio i,i cor.­
echc-.íte:u '1d1o Troue zuro. l.or. .. 11mlior..uo und. dio rrnvoreühn­
liohkei t ··aeienUl.tr::1· s~ine:n I'eind~n. e.uf dP-3 nomilltoein dor 
aoooll~oho.:ltliohetJ. Pfl1ohti diG aktive ~oilnnhmo o.u clor 

. Arhcit zum. ::-,ohlo dor Goe0l ooha.f't ••• w:m.• . o. Grundl ogen 
·. . • •• • ª•Q·º· • s. 704. i 

.! 
· a1. e. Str\lkow, a.a.o., s. 311. 

' ·' t 

02. s. Gromov,, e.a.o.• s. 544. 
• •~ l 

, . 

83. o. Arbo:~ow! J., Fr nc;on de~ ko':".":muniotinchen Erziohunc. 
Gef;ollschattaw aacuwcllaftliche .no1trligo. 1959, l!r. 6, s.soa. 

' 

s4. s. Ko$t1nt a.~a..o •• : s.~ 990. 

· 85. s. Arbatow, ª•ª•º•'.•· s. ·506. 

06. Da~ rroeramtn. 4er kommuniatioohen Parte1 •••• a.a.o., 
s. ,243. 

ea. Da=» :Fro5ra;;,m • •., a.a.o., $ . 3260. 
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1 89. o. ROmatlohldn, P.$.1 Dio Jl°'lUlktionon deo !:;cr.,jotstantoB 
boim Aufbau cioa Kommwuo~uo. Geoollsohefte\'11oeonoobattl1ohe 
De1trU,sc, · 195~, l1r. :i, ;S• 277. 

1 

90. · o. nomaochldn; a,a.-0., s. 275. 
1 

1 

91. e. Strumiltn, c.s., 1 ua putjeoh po.ct1•oonija konmuni=n. 
~,tooko11 1959, a. 37, l 
Alleréli1-ieo orkonnt ~-~trun1l1n dio !:o~·,ond1c1to1 t doo Coldcs 
nlo r,:ntioto.b rntioimlon 1:e.xi,lelno nicht an und oioht dnhor 
nutt etn Er3icJ:1,.1.n,3 opt'ublcr1. · 
!ii~ocon elaut,t, Jioh1~1now, dio ~;owjoto mlrdon, ohr.o r.uck­
o1oht a.ut <.U.e !;'oleen, o.1.re Uv.tnr~lr <Jc!u!lu1¿; c~:.:rr:tn.r,0!1. 
s. Aob~ino,;r, H,s Dc.s eor;onr1Urti c;o .í11ld dc1• i:o:-:r.mn..t::,tinohen 
Qenollooho.ft dor Zukunft. Ootcu.ro¡,o. 19:>7 • !Zr. 11, J . 779 tt. 
o. dnzu Gcl¡illor, vt toa Zw1 "Dild der ko:.-1:1uniotioohcn Co­
ool l ~cho.ft di::r Zukuuftu, Oatouropo., 195S, l!r. 9, 3.!i97 tt. 
Dn!l oioh dio monnohl i cüen nodtlrtrdoc,.e c!nucrnd wnncl0ln und 
::iloh 1.~ wirtoohsftli chon :,·c.chuturl ncuc CUtor oreoban, i o t 
fw;- die ~owiotthoorio obonfnllu ciu Ax1om, so do.í.\ ~trui--n111na 

· De í~r Ur.dUJl.3 .,,.ur dio vorlEiufice !loibelmltung do::, Goldoo zu . 
eincr Dogr-1..lnduna filr dio de.u.orndo De1behaltung dou Geldca 
wird. 

: 92. º· !!O-""'.ltt iCllpi tal •• •, a.a.o., III. !'.d., ~. 073. · 
i 

93. "iioi• 1::intri t ·t 1u ,01:.. Kormmliu.muG wir<'.t nioht ae.eJ.t d.uroh 
ir¡_~~n1oinon Kale21clcrt az bootimmt. ¿s wlrd koi::o!l .\ut;on­
bliok p,cl)on, da ulr dio' •:¡;ur .zu,:·ohla.~on ti.riel c r kl Urcn, 
. •n oi'". Au:Cbu·'1 deo :Jozio.lioi!t.uo iut ou&coc:hlor;oon• u.nd ua.nn 
o:l.n.e ru.1<lore '.}Ur o.uf:.:!.t1.oho1i und vcrltU.ude.m •·;.' ir oind beim 
.r~o:~.1uu.."l1c:1uo U..'lt;ol~t•. ! :i.'í,1r Gbcrf~UJ¡z znn i{Oi',nunio::,uo 
v ol1:z.1t:h:', oioh uuui'1.·ter1.>roohon ••• !.:a'l dn:rt niohto Ubor-

. rr titrzc.-;:i. tuid Ubcrcil t c.r ... p .:::i nf!lhrcn , wa.c nooL nicht llor3.r~o­
r oif·t; 1ot. Duo \VU¡•clo ~u: Bnt~tollun.,-;an unooror ~~tcho í'ühron 
und oie kor.:1pror:11 ttioren~ .\ oor e i)o1mo·:1onie üo.r.t na 1 oioh 
1:o1 de:11 ,i;rro.lcht on au~h.ni -to:l, üa dan zu.-:t St 11lotand i'U!-:ren 
wurdc". a. Cl'"Jl'Ulh~ov, nauptroi'or c¡i.t ••• , a.o..o., s. 279. 
nior ict aoo !\or.":.'..Dtoo!n¡ offo:-.1.,ci.Tt a.n.n e..cr oinoo Ta.s-00 ciohor , 
deltrot1or ·to l:intr1 tt 1n1_do:n. Kommmuo:::uo niollt don vollc11.do­
t on k01JL'luni:Jt\.~10hen Zun'liund 'brincan wird. 

1 

94 • . o. J r.u:-th, -;,tinos nam10 nnd -·yt hoo. Dio ~heorio dar Co­
TI'Ult: aoo:rt:i::a :-.~ o:roll. n.~~··:~,u::c; 19:D, ·:~ . 84- . 
De .... do.,.~ <i",.,..,.._,,,.~ ;11"'.,.t'-"• ne "'r ·• .r,.p do" '"vt ' 'O ... ·oe1 ''or,".\l 1 "tt ..... • .a. ,;+, \1 ~ • 4'-J,J~ .. ,~ , l,,,}rr,, V , t. f q,\ l..L4 ...., J;,•.¡ IJ. U t,.) '\,; ',, \~ --

op,t:insl :to~~ nur f'Ur do..~ :i:nn<.loln VO!l orc~~:.ioicrton :.:c..~;ocn 
in 1i.ic '!:.rtun.--: u.uf ¿"tic novolutio:t ;_~o~oint. Abcr uor r.íythoo 
lui't oich. :w.ch dor P.ovolútion crhal te:.:. u ne! \7Uruo ztt o i:lCHl 
J i 1ll, untol" c1o;1 ,ao .1~r bti t voa oz\:;e.nio}.,..:-rtc¡1 ünooon zur 
~:nt ·.1lc !:lunf~ rlor l'r od1.ü~t1v1::r:tfte L1torp::-oticrt "71r'1. 
(~o.::o:·1üthJr cltr.l !Jyt1:o:i c!or !tovolution cr ,~~o!JOll. 0 10 ;,. o1nico 
.Í\itdo:r1.tn::on • .J10scr bri:n¿tt dio 1~ovolntio!1. u.td un."11 t dio Go­
ta.!l.r aor ;~r nttc11t=ruri..e; • : Dio Lnt':;10:;l!.tnc ,1er .Pr cdu.kt1vI:r:ifte 
hi r1go _-;on :tot pr~m~1pio11 un(l:1dlich, oo ,tb.!S d no ·1orspreohon 
aut. dio Zu!nt.i.ft nio oia¿:;!)l<lot zu ,.,orden b:ra.uoht. 

1 
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